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venviister der volkzgeiunäheit .
Die Grunewaldfrage stand am Sonnabend im Drei -

llasienhause zur Debatte . Es handelte sich darum , der Regierung
llarzumachen , dah es ein schnödes Verbrechen an der Gesundheit
von Millionen und Abermillionen ist , wenn sie den ForstfiSlus nicht an
dem Projekt hindert , einen grosten Teil des Grunewaldes nieder -

zuschlagen und der Bauspekulation preiszugeben . Und um das

Resultat der Debatte gleich vorwegzunehmen : Leider dürfte der

Verlauf der Debatte des GeldsackparlamentS die Regierung nicht
veranlassen , von diesem unerhörten Waldfrevel , der zugleich einen

Frevel gegen die Bevölkerung Groh - BerlinS darstellt . Abstand zu
nehmen ; vielmehr wird man mit der Verwüstung deS Grunewaldes

ungeniert fortfahren und so ziemlich ein Drittel dieser unent -

behrlichen Lunge der Reichshauptstadt in Baugelände verwandeln .

Wemi auch der Antrag v. Brandenstein angenommen wurde , wonach
der Verkauf des SeeuferS zwischen Pichelswcrder und Potsdam aus -

geschlossen sein soll , so werden doch mehr als viertausend Morgen
des bisherigen Waldgeländes der Profitgier des Fiskus geopfert
werden .

Es war geradezu unglaublich , mit welch abgeschmackten Gründen
der LandwirtschaftSminister diesen Raub an der Volksgesundheit zu
verteidigen wagte . Auch nach der von dem Forstsiskus geplanten
Verstümmelung werde der Grunewald noch immer 12 000 Morgen
umfassen , und das sei genug . Gäbe es doch noch Winkel genug , in

die fast niemals ein Spaziergänger komme . Daß am Sonntag

schon heute der Grunewald von Menschen wimmelt , daß in etlichen

Jahrzehnten Grofi - Bcrlin wahrscheinlich doppelt und dreimal so groß

geworden sein wird und daß deshalb dann doppelt und dreimal so -
viel Menschen den Grunewald überfluten werden , daran denkt der

Minister nicht . Der gute Mann , der sich nach seiner Abrüffelung

durch Herrn Dietrich Hahn im Zirkus Busch um so eifriger um

die Gunst der Junker bemüht , besah den Mut , einfach zu b e -

st r e i t e n , dah der Staat die Pflicht habe , für die Gesundheit der

grobstädtischen Bevölkerung dadurch mitzuwirken , dah er sür die Er -

Haltung des den grohen Kommunen benachbarten Forstgebietes sorgt
oder aber den Ankauf dieses Wäldes durch die Kommunen zu

akzeptablen Preisen ermöglicht .
Man sollte es für unmöglich halten , dah selbst ein preuhischer

Minister eine solche Selbstverständlichkeit zu bestreiten wagt . Hat

doch der Staat das eminenteste Interesse daran , die

Grohstadtbevölkerung , die nicht nur die meisten Steuern aufbringt .

sondern auch einen immer gröheren Anteil des Volkskörpers aus -

macht , durch Schaffung und Erhaltung ausgiebigster Erholung « -

stätten gesund und schaffensfroh zu erhalten . Speziell in dem

Berliner Falle war diese Verpflichtung um so unabweislicher , als es ,

wie der sozialdemokratische Fraktionsredner , Genoffe Borg mann ,

eingehend nachwies , die Berliner Stadtverwaltung selbst

nicht an Opfern hat fehlen lassen , um dem Erholungs -

bedürfnis der Bevölkerung Rechnung zu tragen ! Was aber

Berlin unter enormen Opfern aufzubauen sucht , reiht der

preuhische Fiskus höhnisch lächelnd nieder ! Während Berlin Parks

anlegt , schickt sich der Forstfiskus an . ein Drittel des wundervollen

Naturparks zu verwüsten , dessen die gewaltig wachsende Reichshaupt -

stadt als Erholungsstätte für die Gegenwart und erst recht für die

Zukunft so dringend benötigt !

Geradezu klassisch war auch die Begründung , die der Land -

wirtschaftsminister für die Notwendigkeit gab , dah der Forstfiskus

ohne jede Rücksicht auf die gesundheitlichen Bedürfnisse von

Millionen Grohstadtproletariern aus seinem Gelände die durch die

Grundstücksspekulation sich bietenden höchsten Preise heraus -

schlagen müsse . Er malte das Schreckgespenst der H 0 l z n 0 t mit

den grellsten Farben . Die Waldbestände Nordamerikas , Kanadas ,

Nuhlands und Schwedens seien derart gefährdet , dah in Deutschland

selbst mit gröhter Intensität aufgeforstet werden müsse . Für diese

Aufforstung mühten jährlich 6 —7 Millionen ausgegeben werden , und

diese Summe niüsse eben durch Waldverkäufe in der Nähe groher
Städte herausgeschlagen werden !

Lumpiger sechs oder sieben Millionen wegen soll also an der

Gesundheit des GrohstadtproletariatS gefrevelt werden , denn gerade

das Proletariat ist eS ja , wie Genosse Borgmann in

seiner eindrucksvollen Rede energisch betonte , das in der nächsten

Umgebung der grohstädiischen Steinwüsteu frische Lifft . gesunde Be -

wegung und stählenden Naturgenuh suchen muh : die besitzende

Klaffe lebt ja selbst in der Grohstadt in unendlich behaglicheren

Verhältnissen und kann sich ja auch den Luxus einer Sommerreise

an die See oder ins Gebirge leisten . Dah die sechs oder sieben

Millionen auch auf andere Weise , und sei es selbst durch direkte Be -

steuerung des Besitzes , aufgebracht werden könnten , ist einem

preuhifchen Landwirtschaftsminister natürlich ein unfahbarer Ge -

danke . Nein : lieber mögen ' dem schwer arbeitenden Grohstadt -

Publikum seine Erholungsstätten verwüstet werden , lieber mag das

Grohstadtproletariat . das ohnehin die ganze Woche hin -

durch in dunstige Fabriksäle und enge Mietsguartiere

eingepfercht ist . mangels ausreichender Erholungsstätten degenerieren !
Um so hochnäsiger kann ja dann das Junkertum über

das skrophulöse Grohstadtgeflndel räsonnieren . das nur halb so viel

Rekruten stelle wie das platte Land !

Diese Verteidigung deS fiskalischen GrundstückwucherS zum

Schaden der Grohstädte durch den LandwirtschaftSminister ist aber

um so empörender , wenn man sich der Debatten deS Junker -

Parlaments vom Tage vorher erinnert . Da wurde gefordert ,
dah auch die fiskalischen Jagden verpachtet werden sollten , statt

wie bisher den höheren Forstbeamten als Jagdreviere zu dienen .

Dadurch könnten —» selbst ein Redner der Rechten erklärte das —

leicht zehn Millionen jährlich mehr eingebracht werden .
Aber dies Ansinnen wurde von der Regierung und den Junkern —

zu denen sich auch der Freisinnsmann F i s ch b e ck gesellte !
— mit der Begründung abgelehnt , dah durch diese Ent -

ziehung eines alten Privilegs die Berufsfreudigkeit
der Oberförster leiden müsse I Die Berufsfreudigkeit der Beamten -

gruppe also , der soeben erst das Gehalt um nicht weniger als
1500 M. aufgebeffert worden war ! Vergebens war von den Befür -
wortern der Verpachtung der Jagd auch darauf hingewiesen
worden , dah durch einen allzu starken Wildstand , wie er jetzt
vielfach vorhanden sei , schwerste Baum schaden ver -

ursacht würden . Da erklärten die Junker und ihr Schild -
knappe F i s ch b e ck keck und unverfroren , dah eS bei der

Waldpflege gar nicht darauf ankomme , möglichst
viel Nutzholz zu erzielen . Die Hauptsache sei daS „edle Waid -
werk ' !

Wenn eS also gilt , durch Beseitigung eines durch nichts ge -
rechtfertigten , in anderen Bundesstaaren auch bereits abgeschafften
Privilegs der Oberförster zehn , vielleickit auch zwanzig Millionen

mehr auS der Forstwirtschaft herauszuwirtschasten , so komint es
den Junkern und gewissen blockfreisinnigen Junkergenossen auf
diesen Nutzeffekt absolut nicht an . Das forstfiskalische Kapital bleibt

künstlich brachgelegt , damit den höheren Forstbcamten und den dem

Jagdsport huldigenden Privaten ihr Vergnügen nicht ver -
kümmert wird . Wenn es aber gilt , auf die Gesundheit , das

Erholungsbedürfnis und den Naturgenuh vieler
Millionen von Grohstadtproletariern Rücksicht

zu nehmen , dann muh die Rücksichtnahme auf die Volksgesundheit
dem Interesse der Produktion einer möglichst grohen Menge von

Nutzholz weichen , dann werden die Wälder in der Umgebung der

Grohstädte an Bodenspekulanten verschachert , damit anderweitig für
den Erlös aufgeforstet und — dem Junkertum und den mit ihm

Versippten ein neues Jagddorado geschaffen werden
kann !

So beweist auch die Grunewaldfrage die skandalöse Mihachtung
der Arbeiterklasse , die in Preuhen gang und gäbe ist . Dah Berlin

sich eine solche Behandlung gesallcn lassen muh . ist zum guten Teil

fteilick , Schuld unserer liberalen Bourgeoisie und Stadtverwaltungen .
Denn hätte das liberale Bürgertum Berlins und der anderen Grohstädte

sich von der Regierung nicht jederzeit ohne ernstlichen Widerstand sn
canaills behandeln lasten , so wären unsere Minister eben nicht die
Marionetten der Junker . Aber die Schwachmütigkcit unseres libe -
ralen Bürgertums macht eS dem Proletariat zur Pflicht , sich der

Volksinteressen um so kräftiger anzunehmen ! Die Wahrung der

Volksintereffen ist aber nur möglich durch Erkämpfung der

Volksrechte ! _

Die Krife

und die ßerufszaiflung .
Während in allen industriellen und kommerziellen Be -

rufen , in allen Städten des Deutschen Reiches taufende und

zehntausende Arbeitslose gezählt werden , während das wich -

tigste Wirtschaftsgebiet des europäischen Kontinents unter einer

schweren Wirtschaftskrise leidet , werden die Resultate der Be -
triebs - und Berusszählung bekannt , die knapp vor dem Aus -

bruch der amerikanischen Finanzkrise und ihrer Rückwirkung
auf das ganze Wirtschaftsleben der Union und des Deutschen
Reiches stattfand Man könnte nun leicht einwenden , daß die

Zahlen der Prosperitätsperiode in der sorgenvollen
Zeit der Depression nur noch historischen Wert haben , daß sie
bloß an das erinnern , was war , aber nicht aufzeigen , was

ist . daß dieses gewaltige Zahlenmaterial nichts mehr zu
sagen hat für den morgigen Tag . Zu untersuchen , ob diese
Anschauung begründet ist , erscheint aber notwendig als Bor -

aussetzung der Würdigung der Zählungsresultate vom
12 . Juni 1907 .

Die Betrachtung des wirtschaftlichen Zustandes des

Reiches , der Industrie im allgemeinen oder des Gewerbe -

zweiges , in dem der Beobachter wirkt , läßt einen gewaltigen
Unterschied erkennen , wenn man die Erinnerung vom Früh -
sommer 1907 mit dem Bilde vergleicht , das uns der endende
Winter 1909 aufdrängt . Materialienmangel und Arbeiter -

mangel , hohe Preise des Eisens , der Kohle und der meisten
anderen Roh - und Hilfsstoffe . Waggonmangel , Ucberstunden ,
hinausgeschobene Liefertermine charakterisieren den Sommer

1907 . Heute sehen wir Arbeitslosigkeit . Feierschichten , ver -

kürzte Arbeitszeit , große Vorräte , keine Unternehmungslust ,
Sturz der Metallpreise , schlechte Eisenbahneinnahmen , Tief -
stand der Verkehrsziffern der großen Dampfergesell -
schaften usw .

So gewaltig der Unterschied des wirtschaftlichen Zu -
standes Deutschlands zwischen der Zeit der Erhebung der Be -

rufszählung und der Veröffentlichung ihrer ersten be -

deutungsvollen Resultate für Millionen Menschen , für ihr
Einkommen und ihre Lebenshaltung war , so unmeßbare

Folgen an Elend und Verbrechen , an Leiden Unschuldiger , an

schweren Erkrankungen gezeitigt wurden , so ließ doch die

Krise den Ausbau der Wirtschaftsordnung im wesentlichen
unberührt . Heute wirken fast genau die gleichen Kräfte auf

unser Wirtschaftsleben wie im Jahre 1907 . Umstürzende
Aenderungen in der Struktur des deutschen Wirtschafts -
körpers sind nicht festzustellen . Die großen Geldmächte , vor

allem unsere Mammutbanken stehen , wie die eben ver -

öffentlichten Berichte der Deutschen und Dresdner Bank wie
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auch des Schaaffhausenschen Bankvereins beweisen , u n -

geschwächt da : wohl kann man auch aus diesen Berichten
Wirkungen der Krise herauslesen , aber ihre Bedeutung für
das Wirtschaftsleben hat trotz der Krise zugenommen , ihre
Geschäfte haben nicht abgenommen : Geld ist ihnen weiter zu -
geflossen , ihre herrschende Stellung wurde keinen Augenblick
in Frage gestellt . Einen Zusammenbruch wie den der Lcip -
ziger Bank mit ihren schweren Folgen sucht man in der Vor -

geschichte und in den Annalen der gegenwärtigen Wirtschafts -
krise vergebens , das unrühmliche Ende der Solinger Bank
kann wirtschaftlich mit der Katastrophe der Leipziger Bank

nicht in Vergleich gestellt werden . Die großen Industrie -
Unternehmungen wurden bei der verhältnismäßig schwachen
und kurzfristigen Krise von 1900 schwerer erschüttert als bei
der langwierigen , viel tiefer und nachhaltiger wirkenden Krise
von 1907 — 1909 —? . Man kann behaupten , daß keine schwere
Wirtschaftskrise seit ihrem ersten Auftreten in Mitteleuropa
so wenig die Lebensfähigkeit , die Kraft und den Wirtschaft -
lichen Einfluß der großen Kapitalmächte Deutschlands er -

schüttert hat wie die gegenwärtige . Sicherlich verspüren —

das sagen schon die Zahlen der Arbeitslosen — auch sehr
viele Großbetriebe die Wirkung der Krise , aber doch ertragen
viele Betriebe die Depression verhältnismäßig leicht , wie uns
die ausgeschütteten Gewinne , die zur Verteilung gelangenden
Dividenden lehren . Vor allem zeigt uns das ununterbrochene
Gedeihen der Mammutbanken , deren Schicksal mehr als je
vorher mit dem unserer großen und größten Industrie ver -

knüpft ist , daß der unsere wirtschaftliche Vormachtstellung
begründende Besitz durch die Krise nicht sehr stark in Mit -
leidenschaft gezogen sein kann .

Das Ergebnis dieser Betrachtung ist ein mehrfaches . Die

Krisenwirkung auf die Arbeiter , die uns jede Abrechnung der

Gewerkschaften lehrt , läßt den Schluß zu , daß die m i t t -
leren und kleineren Betriebe , insbesondere die

handwerksmäßigen ; vor allem die Zwerg - und Alleiiibetriebe
unter der gegenwärtigen Krise sehr schwer leiden müssen .
Parallel damit scheinen organisatorische Reformen in den

Großbetrieben zu gehen , die Ersparnisse bei den Produktions -
kosten und dadurch Verminderung und Verbilligung der Ar -

beitskräfte , Abstoßung der Vorräte und Vorsicht in der An -

sammlung neuer bezwecken . Wenn wir unter diesem Ge -
sichtswinkel den Wert der Ergebnisse der letzten Berufs - und

Betriebszählung im Deutschen Reiche abschätzen wollen ,
werden wir nicht behaupten dürfen , daß sie nur noch ge -
schichtlichen Wert besitze , sondern werden sie trotz aller Ein -

Wendungen als wichtige Quelle der Erkenntnis unserer Wirt -

schaftlichen Zustände und unserer ökonomischen EntWickelung
einzuschätzen haben .

Die Daten der Betriebs - und Bcrukszählung als die

Sozial - und Wirtschaftsstatistik an sich zu betrachten , haben
wir uns freilich sehr zu hüten . Die Zählung belehrt uns über
die Betriebsgrößen , aber sie begnügt sich, sie an der Zahl der
Arbeiter und der verwendeten Maschinen zu messen , während
das ausschlaggebende Moment , die Produktionskraft des Be -
triebes und seine tatsächliche Leistung und damit der Anteil
der verschiedenen Betriebsgrößen an der nationalen

Produktion , ein wohlbehütetes Geheimnis bleibt , obgleich
diese Feststellungen erst den raschen Gang der wirtschaftlichen
Entwickelung in voller Beleuchtung zeigen würden . Auf die

gewaltigen Wandlungen im deutschen Wirtschaftsleben können
wir schon schließen , wenn wir das Anschwellen der Zahl der
Betriebe mit mehr als 50 Arbeitern aus dem Vergleich der

Zählungsergebnisse von 1907 mit denen von 1895 , 1882 und
1875 feststellen . Tatsächlich aber ist die Konzentration von
Kapital und Produktion viel rascher vor sich gegangen , als
man aus dem Vergleiche dieser Zahlen berechnen zu können

glaubt . Jeder Techniker wird . für 99 von 100 Industrie -
zweigen konstatieren , daß die praktisch festzustellende Pro -
duktionsmenge der Klein - , Mittel - , Groß - , Riesen - und
Mammutbetriebe nicht im arithmetischen Verhältnis der an -
gewandten menschlichen Arbeitskraft wächst . Das war schon
zur Zeit der Manufaktur nicht der Fall , natürlich kann davon
immer weniger die Rede sein in einer Periode der höchsten
Spezialisierung der Werkzeugsmaschinen und der größten
VervollkoMmnung der Fabrikorganisation im Riesenbetrieb .
Selbst die Kombination menschlicher und mechanischer Ar -

beitskraft gibt nicht den Maßstab , um die Bedeutung der Be -

triebsgrößen für ihren Anteil an der Produktion eines Wirt -

schaftsgebictes klarzustellen . Denn die Geschichte der aus -

gebildeten Kartelle und vor allem der Trusts zeigt uns aufs
deutlichste , daß der Ertrag des rationell verwalteten Be -
triebes nicht bloß in dem gleichen , sondern im viel stärkeren
Verhältnis mit der Konzentration steigt . Die Verteidiger
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , die wissenschaftlichen
Tröster der herrschenden Klassen berechnen immer wieder die

Bedeutung der Allein - , Klein - und Mittelbetriebe nach der

Zahl der — vielfach bloß scheinbaren — Selbständigen in

diesen Betriebsgrößen . Entscheidend ist aber die Be »

deutung der Betriebsgrößen für die Ver »

sorgung des Marktes wie deren Anteil an der Aus »

fuhr . Ueber die wirtschaftliche Bedeutung der Selbständig »
keit der Betriebsinhaber der mittleren und kleineren Be -
triebe wird übrigens noch besonders zu handeln sein .

Alles spricht dafür , daß der allgemeine Prozeß der
Kapitalakkumulation unter der Krise weiter und noch rascher
vorgeschritten ist . als wir das aus dem Vergleiche der Zahlen
von 1895 und 1907 erkennen . Niemals kann eine Statistik
uns ein Zustandsbild geben , weil sie stets einen früheren



Stand darstellt , Sieben Vierteljahre , eine wirtschaftlich er -
eigmörciche Zeit , sind verflossen seit der AuKfüllimg der
Fragebogen für die Betriebs - und Berufszählung . Vieles
bat sich seit dem 12 . Juni 19l ) 7 geändert , die Krise hat schwere
Kunden geschlagen , zahlreiche Existenzen vernichtet . Die
Großen und Mächtigen im Wirtschaftsleben haben aber ihre
führende und entscheidende Stellung bewahrt . So geben uns
trotz aller notwendigen Vorbehalte die Ergebnisse der Berufs -
und Betriebszählung zwar nicht ein Gesamtbild der wirt -
schaftlichen Verästelung , aber doch das zutreffendste Bild , das
wir mit unseren ungenügenden Malutensilien entwerfen
können .

In einer Reihe in sich abgeschlossener Artikel iverden
wir die Resultate des großen Zählungswertes vom Juni 1997
darstellen und kritisch beleuchten .

rabalKoll oder Banderole .
Bei den Beratungen der Finanzkommission über die Tabaksteuer

erklärte der Direktor im Reichsschatzamt , „ daß bei einer Gewichts -
steuer unter 210 M. Zoll und 110 M. Jnlandssteuer nicht aus -

zukommen sei . Die Banderole sei inimer noch die gerechteste und
die am wenigsten drückende Steuer " . Die prozentuale Belastung für
Zigarren bei den verschiedenen Zoll - und Steuersätzen ergibt sich aus
nachstehender Tabelle

Schon die erste der drei obigen Tabellen , welche die gegen »
wärtige Belastung darstellt , zeigt , daß dieselbe bei dem jetzigen
Zoll - und Steuersystem eine höchst ungerechte ist . Wenn ein Mit¬

glied der Steuerkommission , um die Banderole zu be »

kämpfen , meinte : „ Auch die heutige Gewichtssteuer biete
eine gewisse Steuergerechtigkeit , denn die steuerliche Be -

lastung stufe sich ganz nach der Sortierung des Tabaks

ab " , so dokumentierte der betreffende dadurch nur , daß er kein

Fachmann ist . Das Gegenteil ist richtig ; gerade bei der Sortierung
des Tabaks tritt die steuerliche Ungleichheit am meisten hervor . Für
eine reine , fahle Sumatradeckblatt - Sortierung zahlt der Fabrikant
3, 4, S Gulden für das Pfund ; für eine bunte Stückblattsortierung
vierter Länge von demselben Tabak vielleicht 20 , 40 , 60 Cts . — also
nur den zehnten Teil von dem ersten Preis . Der Zoll für das

Pfund ist in beiden Fällen gleich .
Der feinste Havannatabak kostet nicht mehr Zoll als der ordi -

närste blaue Domingo ; während der Einkaufspreis für den elfteren
vielleicht 6 M. pro Pfund beträgt , stellt er sich für den letzteren auf
30 Pf . pro Pfund . Je höher der Zoll wird , desto schreiender tritt
die ungleiche und ungerechte Belastung bei dem fertigen Fabrikat

zutage ; bei einem Zoll von 210 M. , wie ihn die Regierung für

notwendig erklärt , um den gewünschten Steuermehrertrag zu be -

kommen , sind die 4- , 6« und 6 - Pf . - Zigarren mit 24 —28 Proz . be¬

lastet , die 2S - Pf . - Zigarre mit kaum 7 Proz .
Wenn nun aber die Regierung behauptet , die Banderole sei die

gerechteste und am wenigsten drückende Steuer , so zeigt die obige
zweite Tabelle , daß diese Behauptung unwahr ist ; bei der vor -

geschlagenen Kombination von Inland st euer .

Zoll und Banderolesteuer sind die 6 « Pf . » Zigarren
mit über 26 Proz . belastet , die 25 - Pf . - Zigarren
Mit 1b Proz .

Wollte die Regierung in Wirklichkeit nach den Bermögensver -
Hältnissen der Raucher die Steuer bemessen , so müßte sie zunächst
einmal das jetzige Zoll - und Steuersystem vollständig beseitigen und
dann eine nach dem Wert der fertigen Fabrikate progressiv steigende
Steuer einführen .

Würde diese neue Wertsteuer dann den Massenkonsum nicht höher

belasten , als er schon belastet ist — derselbe ist doch heute schon mit

10 bis 13,3 Proz . wahrlich hoch genug belastet — , dann wäre auch ein

erheblicher Rückgang des Konsums nicht zu befürchten . Eine Mehr -

belastung des Massenkonsums bei der von der Regierung vor -

geschlageneu Banderolesteuer von 16 bis 20 Proz . aber muß nach den

Erfahrungen mit der Zollcrhöhung von 1879 naturgemäß , nament¬

lich in der jetzigen Krisenperiode , einen enormen Konsumrückgang
und eine dementsprechende Arbeitslosigkeit zur Folge haben . Daß
bei einer Banderolesteuer mit Beseittgung des jetzigen Steuersystems
die Möglichkeit gegeben ist , eine nach dem höheren Wert des

Fabrikats progressiv steigende Steuer einzuführen , kann und braucht
in leiner Weise bestritten zu werden ; die Banderolesteuer ist aber

trotzdem verwerflich :
1. weil sie in sich die Tendenz deS Lohndruckes enthält ;
2. weil sie das Markensystem großzieht und dadurch einzelnen

Großbetrieben eine Monopolstellung verschafft ;
S. weil sie eine völlige Umgestaltung der gesamten Produktions -

Verhältnisse nicht allein in der Tabak - und Zigarettenindustrie ,

sondern auch in deren Hilfsindustrien zum Teil sofort , zum
Teil in konsequenter Durchführung deS Gesetzes erforderlich

macht . Eine Zollerhöhung aber , und sei es selbst nur eine

minimale , bedeutet einzig und allein eine Mehrbelastung
deS Massenkonsums und ist schon vom Standpunkt der sozialen

Gerechtigkeit gegenüber den unbemittelten Schichten der Be -

völkerung zu verwerfen .

Die Tabakarbeiter sind ohne Ausnahme konsequente Gegner

nicht nur der Banderolesteuer , sondern auch eines höheren Zolles - -

weshalb ? Es ist das schon so oft gesagt worden und kann uns von

keinem Steuerfreund widerlegt werden — weil die Tabakarbeiter

über zwei Jahrzehnte durch die Zollerhöhung von 1879 in ihrem

Streben , sich auch nur einigermaßen anständige Lohn - und Arbeits -

,erhällnisse zu verschaffen , gehindert worden find .

VIe ValliauMe .
Eine neue Ablehnung direkter Berhandluuge » .

Selzrad , 13. März . Die Antwort der serbischen Regierung auf die

«sterreichisch - ungarische Rote wird tu der nächsten Woche erfolg «»».

UntcrrichteterseitS wird versichert , dieselbe werde zwar in höflicher ,
jedoch ablehnender ' Form gehalten sein .

Demgegenüber wird aus Wien gemeldet , die österreichische Re -

gierung sei entschlossen , Serbien gegenüber auf Klarheit zu dringen ,
im übrigen aber abzuwarten , welche Haltung die von Serbien an -

gerufenen Mächte einnehmen werden .

Rnsfisdie Hinterhältigkeit .
Wien , 13. März . Wie das „ Neue Wiener Tageblatt " authentisch

meldet , hat Rußland 1905 beim Abschluß des Handelsvertrages
mit Ungarn die Bedingung gestellt , daß Serbien die Grenz -
erleichterungen entzogen würden . Der Anfang der

Differenzen zwischen Oesterreich und Serbien geht also auf einen

wirtschaftspolitischen S treich zurück , den Rußland seinem serbischen
Bruder versetzt hat .

Eine neue Intervention .
Wien , 13. März . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Rom :

Bestem Vernehmen nach haben die Vertreter Englands .
Frankreichs und Italiens der Belgrader Regierung den

freundschaftlichen Rat erteilt , die von Oesterreich erwartete Er -

klärung über die Rüstungen nicht abzulehnen ;
ebenso haben sie die Versicherung abgegeben , daß die Großmächte
eine weitere Verwirrung und Verschleppung der serbischen

Frage auf das lebhafte st e bedauern würden .

Die Sozialdemokratie gegen den Krieg .
Die österreichische Sozialdemokratie hatdie erste Gelegenheit benützt ,

um von der Reichsratstribüne aus mit aller Kraft für den Frieden
und gegen die Kriegshetze Stellung zu nehmen . Bei der Debatte
über die bosnische Grundablösung führte Genosse Dr . Renner im
Namen unserer Partei folgendes aus :

Wir protestieren gegen die leichtsinnige und oberfläch -
liche Art , wie die bosnische und serbische Frage behandelt wurde .

Durch Monate hat das Reich in der Gefahr eines Krieges
geschwebt , der durch die abenteuerliche Politik des Herrn v. Aehrenthal
heraufbeschworen wurde . Ich kann diese Verhandlung nicht
vorübergehen lassen , ohne dagegen Verwahrung ein -

zulegen , daß die Söhne des österreichischen Proletariats
und der österreichischen Bauernschaft infolge dieses Aben -
teuerS deS Baron Aehrenthal die schweren Opfer einer

halben Mobilisierung im Winter ertragen müssen . In
den Pulvermagazinen auf dem Balkan mit dem FidibuS der Rechts -
titel zu manipulieren , ist eine Fahrlässigkeit , die an Ber »

brechen grenzt . Noch mehr protestieren muß ich aber gegen den

hochmütigen GroßmachtSkoller , der gewisse Parteien
dieses Hauses — fie sind zum Glück die Minderheit — gepackt
hat und der in der Presse unablässig schürt und hetzt .
Eine kriegerische Unternehmung , sei fie auch noch so kurz
und gegen einen noch so schwachen Gegner geführt , bleibt
immer ein Unglück . ( Lebhafter Beifall . ) Diejenigen , die unsere

verantwortlichen Regierungsorgane auf der Bahn der Hartnäckigkeit
weiter zu treiben suchen , vergessen ganz , daß alle kriegerischen
Zeitungsphrasen für die Masse des Volkes nichts anderes bedeuten
als erneuten Kummer und erneutes Leid . Sicher ist , daß die
Völker Oesterreichs den Frieden wollen ( Lebhafter
Beifall . ) und daß sie insbesondere einen Krieg mit Serbien

nicht wollen , weil Oesterreich allen Grund habe , Serbien trotz
dessen ungerechtferttgter Provokatton Anerbieten zu einer fried -
lichen Nachbarschaft zu machen . Ich glaube auch nicht , daß die

gemeinsame Regierung in letzter Linie von einer anderen Politik
geleitet ist . Ich finde nur , daß fie in dieser Politik nicht genug
Vorsicht , Zurückhaltung und Urbane Formen ausbietet . Insbesondere
geziemt eS sich dem Starken nicht , Serbien gegenüber so sehr die

Großmacht herauszukehren und die Politik der Bevormundung fort -

zusetzen . Kaum irgendwo liegt die wirtschaftliche Jnteressensolidarität
so offen zu Tage wie zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien . Er

hoffe , daß es zwischen diesen beiden Staaten zu einem Handels -
vertrag oder vielmehr zu einem dauernden Zollbündnis
kommen werde . Wenn man Serbien die Möglichkeit eines solchen
ZollbllndnisseS bietet , wird zweifellos der Friede aufrecht
erhalten werden . Deshalb muß ich dagegen protestieren , daß heute
schon in Ungarn und auch in Oesterreich die Agrarier erklären ,
daß keinerlei wirtschaftliche Konzessionen gemacht werden dürfen .
Serbien kann ohne Handelsvertrag mit Oesterreich nicht existieren ;
aber auch Oesterreich braucht diesen Handelsvertrag not -

wendig zur Nährung seiner Volksmassen . Auf diesem

Wege wird man den Frieden finden und darum fordern wir ,
daß die gemeinsame Regierung gegenüber Serbien Besonnenheit ,
gegenüber den Kriegshetzern im Lande aber Mut und Kraft zeige ,
gegenüber den Kriegshetzern , die aus überschäumendem Hurra -
Patriotismus in Belgrad und Wien zum Kriege treiben , und gegen -
über den Kriegshetzern . die aus ihrem Schweinegeschäft
heraus bereit wären . Oesterreich - Ungarn in einen Krieg zu ver -
wickeln . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Politische debersickt .
Berlin , den 13 . März 1399 .

Delbrück gegen Rheinbaben .
Professor Delbrück veröffentlicht in der „ Tägl . Rundsch . "

einen Arttkel gegen die Veröffentlichung des preußischen
i n a n z m i n i st e r S in der „ Verl . Korrefp . " . auf deren

nrichttgkeiten der „ V o r w ä r t s " bereits selbst aufmerksam
gemacht . In dem Artikel Delbrücks heißt es :

„ Die offiziöse „ Berliner Korrespondenz " , die mich
berichtigen sollte , war mir noch nicht zugegangen , als ich meinen

gestrigen Artikel schrieb , aber nachdem ich sie nunmehr gelesen und
auch die Einwände deS Herrn FinanzministerS nachgeprüft , komme
ich zu dem Ergebnis , daß ich sehr wenig zu konzedieren habe
und in der Hauptsache meine Zahlen aufrecht er -
erhalten kann . Ich werde im nächsten Heft der „ Preußischen
Jahrbücher " die genaue Rechnung darüber ausmachen . So viel
ich heute sehe , werde ich kaum unter 140 Milliarden herunter -
zugehen brauchen , und ich denke , das genügt ; es würden
rmmer noch 60 Proz . der Veranlagten sein
( 91,6 statt rund 140) , die dem Staate entgehen , allein bei der
Vermögenssteuer und bei der Einkommen st euer steht
es noch schlechter . Für heute nur noch folgende Richtig -
stellung :

Herr v. Rheinbaben hat gesagt , ich hätte den HauSrat .
der nicht steuerpflichtig sei , nicht abgezogen . DaS ist ein Irrtum .
Ich habe in dem Arttkel im . Tag " ausdrücklich gesagt , daß ich
den HauSrat mit den öffentlichen Anleihen und einigen
anderen Objekten , die dort aufgeführt find , kompensiere .
Ferner wollen der Herr Finanzminister und die „ Berliner Kor -

respondenz " für die nichtsteuerpflichttgen Vermögen unter 6000 M.
80 Millarden in Abzug bringen — als ob ich hierfür nichts in

Abzug gebracht hätte ! Ich habe aber dafür 10 Milliarden in Abzug
gebracht , und zwar gestützt auf eine Quelle , die offenbar ebenso

offiziös ist . wie die „ Berlin « Korrespondenz " selber , nämlich einen
Arttkel in den . Grenzboten " vom 9. Juli 1903 . Dieser Artikel
nimmt sogar nur 9 Milliarden an , und es wird mir ein
leichtes fem , nachzuweisen , daß meine . 10 Milliarden "
der Wahrheit jedenfalls viel näher find , als
die 30 de » zweiten OssiziesvS . "

Auch wir glauben , daß Herr v. Rheinbaben bei der Aus -

einaitdersetzung sehr schlecht abschneiden lvird I

Das Grubenkapital gegen den Bergarbeiterschutz .
Ungewöhnlich zahlreich find die Petitionen , die von dcki

Interessenten an das Abgeordnetenhaus gerichtet werden und die
darauf abzielen , den von der Regierung beabsichtigten minimalen
Schutz der Bergarbeiter völlig illusorisch zumachen . Ge -
memsam ist allen diesen Petitionen , daß sie von sachlichen Er -

wägungen überhaupt Abstand nehmen und sich lediglich in politischen
Phrasen ergehen . So protestiert z. B. die Handelskammer für
den Regierungsbezirk M ü n st e r in einer geharnischten Eingabe gegen
die Einführung von Sicherheitsmännern im Bergbau , weil die Be -

stellung dieser Sicherbeitsmänner durch geheime Wahl der Arbeiter

keineswegs die Wahl von Arbeitervertretern garantiere , welche zu
diesem schwierigen und verantwortungsvollen Amte die nötige Be -

fähigung besitzen . Bielmehr sei anzunehmen , daß bei diesen Wahlen
der Druck und die Agitation politischer Parteien , insbesondere der

Sozialdemokratte ausschlaggebend sein werden . Weiter spricht die

Handelskammer ihr Bedauern darüber aus , daß sich die Regierung
überhaupt zur Vorlage deS Gesetzentwurfs habe bestimmen lassen .

Zur Wiederherstellung des Vertrauens zwischen Belegschaft und Be -

triebsverwaltung wird nach Ansicht der Handelskammer die Ein -

richlung der Sicherheitsmänner nicht beitragen , weil dies Vertrauen
nicht durch Schuld der Betriebsverwaltungen , sondern durch plan -
mäßige Verhetzung der Sozialdemokratie erschüttert worden sei ,
welcher die Einrichtung nur eine neue Handhabe für ihre Agitation
unter den Arbeitern bieten werde . Die Nachgiebigkeit , welche gegen -
über den Forderungen der Arbeiter nicht bloß seitens der parla -
mentarischen Körperschaften , sondern auch seitens der Regierung
gezeigt werde , könne nur dazu beitragen , die Arbeiter zu immer
neuen Forderungen zu ermuntern ; es würden dadurch die schwersten
Gefahren für unser gesamtes Wirtschaftsleben heraufbeschworen
werden .

In ähnlichen Uebertteibungen bewegt sich die Eingabe des
Vereins für die gemeinschaftlichen Interessen des Hannoverschen
Kalibergbaues . Auch diese Interessenten haben den traurigen
Mut , die Forderung der Anstellung von Arbeiterkontrolleuren als

sozialdemokrattsches Agitationsmittel zu bezeichnen , und um mit der
Mode mitzugehen , faseln fie dann des langen und breiten von
Terrorismus . Durch die Tätigkeit der Arbeiterkontrolleure würden
die Steiger so drangsaliert werden , bis fie endlich auch dem sozial -
demokratischen Verbände beitreten müßten . „ Das wäre also genau
so, als wenn in der Armee die Unteroffiziere und Feldwebel dem

sozialdemokratischen Verbände beitreten würden . "

Traurig ist es , daß sogar die technischen Berg -
beamten Oberschlesiens „ im Interesse der Aufrecht -
erhaltung der Beamten - Autorität und der Disziplin auf den
Gruben " gegen die Einrichtung der Sicherheits -
männer protestieren . Die Kontrolle der Grubenbeamten

durch die ihnen untergebenen Arbeiter wirke ebenso demoralisierend ,
wie eine Kontrolle der Unteroffiziere und Offiziere durch Vertreter
der Gemeinen beim Militär wirken würde ; Autorität und Disziplin
seien beim Bergbaubetriebe mit seinen Gefahren ebi nso notwendig
wie beim Militär . Das sagen dieselben technischen Beamten ,
die eben noch am eigenen Leibe gespürt haben ,
daß daS Kapital keinen Unterschied zwischen
Arbeitern und abhängigen Beamten macht , sondern
daß eS mit der Arbeitskraft aller seiner Angestellten auch ihre
politisch « Ueberzeugung gekauft zu haben wähnt . Wenn schon
angesichts eines so zaghaften Versuchs der preußischen Regierung
eine so lebhafte Gegenagitatton «insetzt , wie wird eS dann erst
werden , wenn es sich wirklich einmal um einen durchgreifenden
Arbeiterschutz handelt . _

Ei « Gescheitelter .
Bor einer Reihe von Jahren trat in K ö l n ein evangelischer

Geistlicher , Pastor Wohlleben , auf , um a la Naumann die

Sozialdemokratie abzulösen . Er verschaffte sich Anschluß an die

christlichen Gewerkschaften und gründete eine Tageszeitung , das

„ Westdeutsche Volksblatt " . Arm in Arm mit den Zentrumschristen
trat er den modernen Gewerkschaften entgegen . Aber bald mußte
er erkennen , daß selbst im heiligen Köln die Zukunft
der modernen Arbeiterbewegung und dem Sozialismus gehört .
Und nicht lange nachher verkrachte das „ Westdeutsche Polls -
blatt " . Wie der Herr Pastor die ihm nun gewordene ver -

mehrte fteie Zeit verwendete , mag " man daran erkennen , daß er bald

sein Amt als Gefängnisprediger nieetzrlegen mußte , weil eine Ge -

fangene ihn beschuldigte , er habe sich sittlich an ihr vergangen .
Nachher übernahm der Geistliche die Verwaltung der WohlsahrtS -
einrichtungen der großen Zandersschen Papierfabriken in B. - Gladbach
bei Köln . Die Anstellung erfolgte , nachdem in der Fabrik ein
Streik der christlichorganisierten Arbeiter stattgesunden hatte .
Dieser Tage stand der Pastor vor der Kölner Strafkammer '
Er hatte 1943 M. aus der ihm anvertrauten Kasse genommen ,
obwohl er ein Gehalt von 6000 M. bei freier Wohnung hatte . Er

gab seiner Familie nur 100 M. HauShaltungSgeld pro Monat und

hielt sich dafür ein Liebchen zur linken Hand . DaS Gericht ver -
urteilte ihn wegen Unterschlagung zu drei Monaten Ge -

f ä n g n i S.
_

Gegen de « Blockliberalismus .

In Mülheim am Rhein nahm der Jungliberale Verein

einstimmig folgende Resolution an : „ Ter Jungliberale Berein gibt
seiner Entrüstung über die schmachvolle Haltung der
National liberalen im ReichStagSwahltreise Bingen -
Alzey bei Gelegenheit der Sttchwahl Ausdruck . Ein derartiges
Verhalten bedeutet die vollständige Verleugnung
liberaler Grundsätze und wird das Verhältnis zwischen
den einzelnen liberalen Gruppen , die gerade im Westen unbedingt
aufeinander angewiesen sind , bedauerlicherweise trüben müssen . "

In Köln hat der Verein der Freisinnigen Volks »

Partei eine Resolution beschlossen , worin er eS „ für durchaus er¬

forderlich " erklärt , „ daß die freifinnige Frakttonsgcmeinschast den
direkten Steuern die Zustimmung so lange versagt , bis entweder

Reichsnachlaß - oder Reichsvermögenssteuer an -

genommen oder wenigstens ein « einzelstaatliche Belastung des Be -

sitzes hinreichend geregelt ist . Im letzteren Falle müssen Garantien

geschaffen werden , daß die einzclstaatliche Gesetzgebung und ihre

Handhabung den liberalen Auffassungen über die gerechte Belastung
des Besitzes wirklich entsprechen werden . Ohne solche Garantien

haben wir insbesondere zur preußischen Regierung
nicht daS Vertrauen , daß ihre Praxis der Veranlagung sich der

Begünstigung einzelner Berufskreise enthalten wird . "

Zum Schlüsse spricht die Relolution aus , daß „ der Opfer , die die

Blockpolittk der Freisiunigen Partei auferlegt , nachgerade

genug sind . " _

Die Dresdener Justiz gegen die Wahlrechts -
demonstratio » « « .

( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Dresden , den 13. März 1909 .

Die schon mehrfach besprochene Aufruhranllage gegen den Ge -
noffen Redakteur D ü v e I l von der „ Dresdener Vol ' s�eitung " ,
die der Wahlrechtsdemonstration vom 17. Januar entsprang , g«.
langte am heutigen Tage vor der fünften Strafkammer des hiesigen
Landgerichts zur Verhandlung . Gleichzeitig wurde gegen einen
zweiten Genossen , den Tischler Stenzel , verhandelt .

Genosse Düvell hatte am 17 . Januar im Saale des Volk » .

SMijoS umissL Er war Dann « K der BsclWBlmlg nach der



Ostra - Allce marschiert , die abgesperrt war , weil der StaaiSscsrctnr
Wernburg im Gewexbchause einen Vortrag hielt , dem auch der
5tönig alu Zuhörer beiwohnte . Diiöcll hatte den dort kommandieren -
den Potizeiinspektor in höflicher Weise ersucht , die Menge durch -
zulassen . Als das verwehrt wurde , begaben sich die Demonstranten
mit Düvell durch andere Straßen nach dem Altmarkt , wo er mit
der Menge in die Schloßstraße hineingedrängt wurde , in der die
bekannte Attacke der Polizei auf die Demonstranten stattfand . Die
Anklage behauptete , es sei die Absicht Düvells gewesen , trotz der
polizeilichen Absperrung die Menge nach dem Schloß zu führen
und dort der Polizei zum Trotz zu demonstrieren . Die Staats -
anwaltschast stützt sich dabei auf eine angebliche Stelle der von
Düvell gehaltenen Versammlungsrede , wonach er gesagt haben
sollte : „ Wir wollen uns dem König so zeigen , daß er die Augen
vor uns nicht verschließen kann . " Die Anklage war erhoben
worden , obwohl Düvell selbst nach den Aussagen der Polizei auf
der Schloßstraße alles aufgeboten hatte , um die Menge zum Aus -
einander - und Fortgehen zu bewegen . Das wurde auch in der
Beweisaufnahme von einer Anzahl Polizeibeamten bestätigt . Zum
Teil erstreckte sich die Zeugenvernehmung auch darauf , ob Düvell
wirklich gesagt habe : „ Wir müssen uns dem König zeigen . " Er
bestritt das entschieden . Zwei Polizisten aber , die die Versamm -
lung überwacht hatten , legten ihre stenographische Niederschrift
über den Vortrag vor , in der sich die Stelle befand . Im übrigen
wurde nicht einmal der Versuch gemacht , Düvell zu beschuldigen ,
daß er in der Schloßstraße die Masse aufgereizt oder geführt habe .
ES konnte ihm ebenso nicht nachgewiesen werden , daß er sich in
der vordersten Reihe befunden habe . Dagegen wurde von neuem
festgestellt , daß die Polizei in furchtbarer Weise gewütet und ohne
ersichtlichen Anlaß eingehauen hatte . Die früher aufgestellten Be -

hauptungen , die Polizei sei von der Menge mit Stöcken und
Schirmen so bedroht worden , daß sie aus Notwehr den Säbel
ziehen mußte , wurden gar nicht wieder vorgebracht . Als einzige
Gewalttat der Demonstranten wurde angeführt , daß ein Stock
aus der Menge geschleudert und einem Polizisten , ohne ihn irgend -
wie zu schädigen , gegen die Brust geflogen sei . Die Behauptung ,
daß die Masse auf die Polizeiketten eingedrungen sei , versuchten
die als Zeugen vernommenen Polizisten ' aufrechtzuhalten . Andere
Zeugen jedoch behaupteten das Gegenteil . — Bemerkenswert waren
besonders die Aussagen des Lagerhalters Bartels , der - unter seinem
Eide bekundete , er habe , die Brüdergasse heraufkommend , die
Schloßstraße gekreuzt und gesehen , daß zwischen der Menge und
der Polizei eine volle Straßenb zweite frei gewesen
wäre ; dennoch hätten die Polizisten ohne weiteres blank gezogen
und auf die Menge eingehauen . Auf einen stürzenden Mann hätten
sich vier säbelschwingende Polizisten gestürzt und auf ihn ein -
gehauen . Ein Mann , der sich in höflicher Weise bei den Polizisten
beschwert habe über dieses Vorgehen , sei ohne jeden anderen An -
laß über den Kopf geschlagen worden . — Der Gutsbesitzer Jhrg ist
zufällig in das Gedränge auf der Schloßstraße gekommen . Er
konnte weder zurück noch vorwärts . Plötzlich sah er , obwohl er
keinen Grund dazu bemerken konnte , daß die Polizisten ohne
weiteres auf die Menge einschlugen und auf alles loSstachen , was
ihnen in den Weg kam . ES habe „ nur s o g e k l a t s ch t " , als die
Säbel auf die Köpfe sausten . Drei Wochen lang habe er unter

. dem Eindruck dieses entwürdigenden Vorganges gelitten . — Genosse
Frätzdorf war als Zeuge geladen worden , um zu bestätigen ,
daß die 2 emonstration nicht von der sozialdemokratischen Partei
geplant und veranstaltet worden war . Als er das bekundet hatte ,
erklärte der Vorsitzende , das Gericht habe dergleichen auch niemals

angenommen . — Der Staatsanwalt betonte in der Anklage -
rede , aus der Versammlungsrede Düvells und aus seinem übrigen
Verhalten gehe hervor , daß er die Absicht gehabt habe , die Menge
nach dem Schloß zu führen . Er beantragte die Verurteilung
wegen Aufruhrs . Der Verteidiger Dr . G i e s e trat ihm wirkungS -
voll entgegen .

Gegen Stengel wurde in der Beweisaufnahme festgestellt ,
daß er mit an der Spitze des Zuges gegangen fei , mit der Hand ge .
winkt und vielfach Hochrufe auf das Wahlrecht ausgebracht habe .
Daraus schloß die Staatsanwaltschaft auf eine Rädelsführer -
fchaft des Angeklagten . Nach Aussage mehrerer Polizeibeamten
wäre die Menge nicht nach der Schloßstraße gezogen , wenn sie
Stenzel nicht dorthin geführt hätte . Irgend welcher ge -
walttätigen Handlungen wurde Stlenzel nicht

beschuldigt . Er hat auch seiner Verhaftung keinen Wider -

stand entgegengesetzt . Als erschwerender Umstand wurde ihm a »

gerechnet , daß er schon bei der Wahlrechtsdemonstration löOb durch
polizeiliche Säbelhiebe verletzt worden ist . Stenzel wurde von zwei
ärztlichen Sachverständigen als Alkoholiker mit verminderter

Zurechnungsfähigkeit bezeichnet .
Das nach langer Beratung verkündete Urteil lautete :

Stenzel wird wegen Aufruhrs zu acht Monaten Gefängnis ( ! )
verurteilt . Düvell wird freigesprochen . Dieser letzte
Teil des Urteils wurde mit lauten Bmvos ausgenommen .

Die Aktion gegen Genossen Düvell , die von der Staats -

anwaltschast offenbar eingeleitet wurde , um ein abschreckendes

Exempel zu statuieren , ist also gänzlich ins Wasser gefallen . Da¬

gegen ist das Urteil gegen Stenzel außerordentlich hart .
wenn man bedenkt , daß dem Verurteilten nicht die geringste Aus -

schreitung nachgewiesen wurde ! Der Spruch des Landgerichts

gegen Stenzel ist ein wahres Schreckensurteil . Der Betroffene
wird dadurch schwer geschädigt . Nicht aber die WahlrechtSbewegung
des sächsischen Proletariats !

_

Demokratie und Fleischsteuer .
Seit dem t . April 19YS ist in Stuttgart die kommunale

Fleischsteuer aufgehoben . Die Maßregel bewirkte einen sofortigen

Preisabschlag von S Pfennigen pro Pfund bei

allen Fleischsorten . Um zu verhindern , daß ein Ring der

Metzgermeister doch wieder die Fleischpreise um den Betrag der

Steuer in die Höhe treibe und so die Aufhebung der

kommunalen Fleichsteuer unwirksam mache , wurde eine

Preisfestsetzungskommission gebildet , bestehend aus einem Ge -

meinderat als Vorsitzenden , dem ersten Stadttierarzt , dem

Obermarktmeister , einem Beamten des Stadtpolizeiamts als Ver¬

treter der Stadt , sowie drei Vertretern der Metzgerinnung . Die von

dieser Kommission festgesetzten Ladenpreise sind bei Vermeidung

einer Konventionalstrafe einzuhalten . Die Einrichtung hat sich gut

bewährt . Die Aufhebung der kommnnalen Fleischsteuer bat den

Fleischpreis dauernd verbilligt . — Am 1. April 1909 läuft

die Berechtigung zur Erhebung der Fleischsteuer auch für

jene Städte ab , die sie noch beibehalten haben . Das find

in Württemberg noch 18 Gemeinden . Von diesen dreizehn

haben sechs beim Landtag um Verlängerung der Berechtigungsfrist
bis zum 1. April 1910 petitioniert . In der Donnerstagsitzung der

Finanzkommisfion der zweiten Kammer wurde ein nationalliberaler

Antrag , der die Regierung ersucht , einen Gesetzentwurf im Sinne

der Petenten einzubringen , mit v gegen 4 Stimmen bei 2 Ent »

Haltungen angenommen . Dagegen stimmten nur unsere drei Ge «

nossen und ein ZentrumSmann . Die beiden Konservativen enthielten

sich der Stimme . Die Herren Demokraten verhalfen
dem nationalliberalcn Antrag zur Annahme !
Auch ein Beitrag zur Raturgeschichte der württembergischen Demo -

statte .

Flottendeiuoltstpatiou gegen ttttz «friede »e Samoaner .

Auf Sainoa ist schon seit längerer Zeit eine der deutschen

Herrschaft feindliche Bewegung im Gange , die von osfizieller Seite

mit der Frage der „ Thronfolge " für den alten Häuptling der Ein -

geborenen in Verbindung gebracht wird . Obwohl bisher Gewalt -

tätigkeiten gegen weiße Ansiedler nicht vorgekommen sind , hat
der Gouverneur Dr . S o l f die Entsendung einiger Kriegs -
schisse nach Samoa verlangt ! Der Chef des Kreuzer¬

geschwaders in Ostasien , Konteradmiral C ö r p e r . ist nun -

mehr beauftragt worden , sich mit drei Kriegsschiffen nach
Samoa zu begeben . Die offiziöse Notiz spricht die Hoffnung

aus , daß die Anwesenheit dieser Kriegsschiffe genügen wird , um die

Bestrafung der Schuldigen und die Wiederherstellung der

Ordnung ohne Kämpfe herbeizuführen .
Unsere Kolonialregisseure werden durch Schaden nicht klug . ' Sie

spielen immer wieder ohne Not mit den , Feuer , bis sie sich die

Finger verbrennen und dem deutschen Volke neue Opfer an Gut und

Blut aufhalsen . _

frankreick .
Eine Beamtendemonstration .

Paris , 12 . März . Die B a h n p o st b e a m t e n auf der

Eisenbahnstrecke Paris —Lyon — Mediterranee hielten heute eine

Versammlung ab , in der über verschiedene Forderungen be -
raten wurde . Nach der Versammlung zogen sie nach dem Zen »
tralpostamt in der Rue Grenelle , um dort eine Kundgebung
zu veranstalten . Unterstaatssekretär Simyan und Polizeipräfekt
Lepine , die die Beamten zu beruhigen versuchten , wurden ver -
höhnt . Die Beamten drangen dann in die Amts -

z i m m e r ein , aus denen sie von der Polizei , die viele Verhaf -
tungen vornahm , vertrieben wurden . Dabei wurden mehrere
Personen verwundet , auch der Polizeipräfekt Lepine
erlitt eine leichte Quetschwunde . Die Postbediensteten verlangten
die Demission des Unterstaatssekretärs Simyan . Der Dienst erlitt
durch den Austritt erhebliche Verzögerungen .

Paris , 13. März . Die gestrigen Demonstrationen der Post -
beamten haben heute zu einem Aus stände geführt , über dessen
Anfang nachfolgendes berichtet wird . Kurz vor 2 Uhr nachmittags
soll ein Beamter , namens Thibaud , einer Angestellten vorge -
warfen haben , daß sie ihre Arbeit schlecht tue und soll ihr einige
Schimpfworte zugerufen haben . Dieser Beamte soll sofort

zu dem Abteilungsvorsteher gefuhrt worden sein , der sich darauf
beschränkt habe , dem Beamten eine Ermahnung zu erteilen .

Thibaud , der damit unzusticden war , soll dann durch den Haupt -
saal gegangen sein und gerufen haben : Ausstand ! Ausstand !
Alsbald stellten etwa vierhundert Telegraphisten die Arbeit ein .

Unterstaatssekretär Simyan hat beschlossen , energische
Maßregeln zu ergreifen . Die meisten Telegraphisten
nahmen auf die Aufforderung ihrer Vorgesetzten alsbald d i e
Arbeit wieder auf .

Paris , 13. März . 25 von den gestern verhafteten Post - und

Telegvaphenbeamten wurden heute vormittag verhört . 17 von

ihnen wurden entlassen , die übrigen werden dem Zuchtpoljzei «
gericht vorgeführt werden .

Italien .
Die Stichwahlen .

Rom , 13 . März . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Partei steht in 2 8 S t i ch w a h l e n, die Sonntag stattfinden .
Die Republikaner in der Romagna haben Wahl -
enthaltung beschlossen . Das Einvernehmen mit Radikalen

und Republikanern ist auch für die Stichwahl in Revenna
und V a r e s e nicht herzustellen gewesen , was unsere Aus -

sichten für diese beiden Kreise bedeutend verschlechtert . In
Verona ist Genosse Todeschini zurückgetreten .

Englanä .
Reue Flottenbautcn .

Die Partei des Wettrüstens hat gesiegt . Das Marine -
b u d g e t , das sich auf 8S 142 700 Pfund St . gegen 32 319 SOO Pfund
im Vorjahre beläuft , steht den Bau von vier neuen Panzer -
schiffen vom Dreadnoughttyp vor , ferner sechs geschützte
Kreuzer , zwanzig Torpedobootzerstörer und eine Anzahl Untersee -
boote . Die für den Beginn dcS Baue ? neuer Schiffe in diesem Jahre
bestimmte Summe beträgt 2 235 770 Pfund , zirka 451/s Mill . Mark .
Damit nicht genug , kündigt der Minister an , daß die Regierung es

notwendig finden könne , im Laufe des Finanzjahres den schnellen
Bau von noch vier großen Panzerschiffen vorzubereiten ,
mit dem am 1. April 1910 begonnen werden würde . Er

verlangt deshalb von dem Parlament die Ermächtigung , im voraus
die notwendigen Weisungen erteilen zu dürfen , damit diese Schiffe
am 1. April 1910 begonnen und im März 1912 vollständig fertig -
gestellt werden können .

Das ist die Antwort auf die unsinnige Weigerstng der deutschen

Regierung , mit England ein Abkommen über die Einschränkung der

Flottenbauten abzuschließen .

Dänemark .

Gemeindewahlen .

Kopenhagen , 13 . März . Bei den gestrigen Stadt -

verordnetenwahlen , an denen sich zum ersten Male

auch Frauen beteiligten , sind zwanzig Sozialdemokraten ,
davon zwei Frauen , fünf Radikale , davon zwei Frauen ,
sechszehn Kandidaten der Rechten , davon zwei Frauen , sowie
ein weiblicher unabhängiger Kandidat gewählt worden . Die

Wahlbeteiligung betrug 78 Proz .

Rußland .

Echtrussische Frechheiten .
Petersburg , 13. März . Der Präsident der extremen Rechten

hat dem Präsidenten der Reichsduma geschrieben , der Präsident habe
in der Sitzung vom 10 . letzten Monats den Abg . Markow schwer
beleidigt , da nach Meinung der Fraktion in der Rede und
den Handlungen Markows kein Grund vorlag , ibn der Maje -
stätSbeleidigung zu zeihen . Der Brief erklärt . Markow

habe im Auftrage der Fraktion gesprochen , um die dreisten AuS -

fälle einiger Redner gegen den Kaiser zurückzuweisen . Durch die

Behandlung Markows seitens des Präsidenten fühle sich die

ganze Fraktion beleidigt und erwarte , der Präsident
werde vor Markow und der ganzen Fraktion Abbitte tun !

PerNen .
Eine russische Intervention .

Was man schon lange voraussehen mußte , ist nun trotz

aller Ableugnungen Wirklichkeit geworden . Die Henker deS

Zaren schicken sich an . die persische Freiheit zu erwürgen ,
London ist dem Reuterschen Bureau zufolge die Meldung ein -

getroffen , daß die russische Regierung eine Sotnie

Kosaken nach Teheran entsendet hat . Nachdem Rußland
seinen Kosakenobersten Liakhosf dem Schah zur Verfügung
gestellt hatte , um durch die Bombardierung des Parlaments
und die Vernichtung der Verfassung die Kämpfe um die Ver -

fassung zu entfesseln , benutzt es jetzt die von ihm selbst ge -

schaffenen Wirren , um den durch den Vertrag mit England
längst vorbereiteten Plan zur Ausführung zu bringen und

seine Oberherrschaft über Nordpersien aufzurichten . Denn

daß d « ejoeo Setoie mehrere vachkolgen werden , ist gewiß .

Die „liberale " englische Regierung wird natürlich in der «

selben Weise sich auf die „ Anarchie " in Persien berufen , um

deni russischen Freunde bei seinem Zerstörungswcrk freie
Hand zu lassen , genau wie sie die friedengefährdendcu
Intrigen Rußlands auf dem Balkan unterstützt unter dem

Vorwand das «Völkerrecht " zu wahren .

Indien .
Nene Attentate .

Kalkutta , 13. März . In verschiedenen Stadtteile » sind Droh »
briefe gegen die Engländer im Umlauf . In der Zeitung „ The

englishmann " wurde eine Höllenmaschine gefunden . Henry
Macdonald , der mit der lleberwachung Verdächtiger betraut worden

war , soll getötet worden fein . —

Zentral - JivneriUz ,

Der „ Krieg " .
Mexiko , 12. März . ( Auf deutsch - atlantischem 5tabel . ) Drei

Kanonenboote von Nicaragua griffen das Ltanonenboot

Presidentc , das El Salvador gehört , am letzten Dienstag an .
Das Führerschisf der Nicaraguaner wurde bei dem ersten Schuß

gefechtsunfähig und mußte umkehren . Wie indessen ver -

lautet , wurde es wieder in Stand gesetzt und nahm die Verfolgung
des Presidente wieder auf . Es kam zu einem neuen Zusammen -
stoß , dessen Ergebnis unbekannt ist .

Die Vereinigten Staaten als Friedensstifter .
Washington , 12. März . Das Staatsdepartement hat den

diplomatischen Vertreter Amerikas in Nicaragua Plötz -
lich abberufen wegen ruhestörender Umtriebe in Nicaragua
und der gleickigültigen Haltung des Präsidenten Zelaya . Der

mexikanische Botschafter hatte heute eine Besprechung auf dem

Staatsdepartement . Es wurde beschlossen , falls die amerikanischen

Kriegsschiffe in den nicaraguanischen Getvässern keinen Ein -
druck auf den Präsidenten machen sollten , energischere
Schritte zur Sicherung des Friedens in Zentral -
amerika zu tnn . Gegebenenfalls soll eine Intervention er -

folgen . Es wurde ausdrücklich erklärt , Amerika und Mexiko
stimmten in der Nicaragua gegenüber zu befolgenden Politik

völlig überein . Das Marinedepartemcnt hat Kriegsschiffe an die

Küste von Nicaragua beordert .

73iis der Partei .
KautskyS „ Ursprung des Christentums " konfisziert Z

In Oesterreich , im goldenen Prag ist ' s geschehen ! Dort

gibt Gen . Dr . B. Samerai von der Redaktion des „ Pravo Lidu "

eine tschechische Uebersetzung des neuesten Kautskyschen Werke »

heraus . Am Freitag erschien das 1. Heft dieser Ausgabe . Und

darin hat eine fürsorgliche Behörde nicht weniger als sechs Seiten

staatsgefährlichen Inhalts gefunden ; sechs Seiten in den Kapiteln

„ Die heidnischen Quellen " und . Die christlichen Quellen " wurden

konfisziert l
Wenns also nach der Prager Behörde geht , so bekommen dir

tschechischen Genossen die KautSkysche Arbeit nur zerfetzt zu Gesicht !
Es handelt sich um ein wissenschaftliches Werk — aber

nach Ansicht der Prager Behörde hat die Wissenschaft

Halt zu machen vor dem Dogma der Kirche l Was dawider schreibt ,
daS konfisziert sie . Oesterreichische Preßfreiheit l - -

Sozialdemokratischer Presseverband Norwegens . Am Dienstag
wurde in Kristiania unter dem Namen „ blorgss sooialdemo -
kratiske presseforemng " eine Organisation der Redakteure und fest -

angestellten Mitarbeiter der von der norwegischen Sozial -
demokratie anerkannten Parteiorgane gegründet , deren Zweck
eS ist , die Fachinteressen der Mitglieder wahrzunehmen sowie für die

EntWickelung und volle offizielle Anerkennung der Parteipresse zu
wirken . Als Vorsitzender der Pressevereinigung wurde der Geuossc

Jakob Vidnes gewählt , als zweiter Vorsitzender die Genossin

Fernando Nissen , als Sekretär E i n a r Li . Die erste or -

dentliche Generalversamnilung findet im April zu Hamer im An -

schluß an den sozialdemokratischen Parteitag statt , wie überhaupt die

Generalversammlungen der Pressevereinigung in Verbindung mit
den Parteitagen abgehalten werden sollen .

polireiliebes , © mdmlches utw .

RcichSverbandSschutz . Der Genosse Redakteur Däumig , früher
in Halle , jetzt m Erfurt , hatte im » Volksblatt für

?)alle " eine Notiz veröffentlicht , in der er abriet , eine Ver -

ammlung in Sangerhausen , in der ein Generalsekretär deS Reichs -
Verbandes reden werde , zu besuchen . Dadurch fühlte sich ein
Mann namens Leufen aus Magdeburg , Generalsekretär deS Reichs -
Verbandes , beleidigt . Am Freitag wurde seine Klage vor dem

Schöffengericht zu Halle verhandelt . Sein Verteidiger meinte .
man müsse es den Sozialdemokraten , die den Reichsverband immer
wieder verletzten , „ein bischen teuer machen " . „ Die übliche Taxe "
für die Ausdrücke sei jetzt 000 M. ; diese Strafen hätten die Land -

gerichte Halle und Dessau ausgeworfen . Das Schöffengericht meinte ,

jene Ausdrücke wären „ äußerst unschöne Ausflüsse politischer
Gehässigkeit " und verurteilte unseren Genossen zu 200 Marl

Geldstrafe . _

Strafkonto der Presse .

Genosse B r o m m a von der „ Arbeiterzeitung " in
Dortmund wurde in der Berufungsinstanz von der Strafkammer

wegen Beleidiguiig dreier Amtsblattrcdakteure zu 400 Mark Geld -

strafe verurteilt . Die » Dortmunder Zeitung " hatte in einer

politischen Notiz behauptet , bei den letzten preußischen Landtags -
Wahlen seien die Stimmen der sozialdemokratischen Partei erheblich
zurückgegangen . In einer Polemik waren die Amtsblaltredakteutc
als „ Preßgesindel " bezeichnet worden .

Wegen Beleidigung eines Barmer Fuhrunternehmers stand am
Freiwg Genosse M o l k e n b u h r von der . Elberfelder Freien
Presse " und Genosse Riedel vom „ Courier " ( Organ der

Transportarbeiter ) vor dem Elberfelder Schöffengericht . In
einer Transportarbeiterversammlung war von Mißständen in
einem Betriebe gesprochen worden , und das Ergebnis der

Versammlung wurde in der „ Freien Presse " und im „ Courier " mit -

geteilt . Bei der Zeugenvernehmung konnte der Wahrheitsbeweis nur
teilweise erbracht werden , da die Zeugen , die in der Versammlung
selber die Mißstände besprochen hatten , nachher vor Gericht ver -

sagten . Riedel und Molkenbuhr wurden zu je 20 Mark

Geldstrafe verurteilt . Ausnahmsweise wurde dem Genossen
Riedel als Angestellten des TransportarbeiterverbandeS der Schutz
des § 193 ( Wahrung berechtigter Interessen ) zugesprochen .

Wegen angeblicher Beleidigung eines Vizeschulzen wurde vom
„ BolkSfreund " zu Sonneberg Genosse Barth vom
Ko burger Schöffengericht zu 30 Mark Geldstrafe ver -
urteilt . _

Hus Industrie und Kandel .
Kapitalistische Praktiken .

Die Deutsch - Ueberseeische Elektrizitäts - Ge »
s e l l s ch a s t wurde vor 10 Jahren mit einem Aktienkapital von
10 Millionen Mark gegründet und zwar von dem führenden deutschen
Elektroriesen . Absicht dabei war von vornherein , sich durch die

Tochtergesellschaft Aufträge besorgen zu lassen resp . zu erteilen .
Seit der Gründung ist die D. - U. E. - G. schon oft an den deutschen
Geldmarkt mit Kapitalforderungen herangetreten . Jetzt nimmt sie
8 Millionen Mark für Aktien und IS Millionen Mark Obligationen



auf . Damit Beträgt BaS gesamte Aktienkapital 80 SHMonen tmo
die Obligationenschuld 70 Millionen , also insgesamt ISO Mill . Mark
DaS Tätigkeitsgebiet der Elektro - Tochtergesellschaft ist ausschließlich
in Amerika . Mit verschiedenen Kommunen steht sie dort in

Vertragsverhältnissen , welche sie zur Lieferung von elektrischem
Licht und elektrischer Kraft und zum Betriebe von

elektrisierten Straßenbahnen verpflichten . Und diese Verträge
bieten einiges Interesse .

Mit der Stadtverwaltung von Buenos Aires ist im Dezember
1307 ein Vertrag zustande gekommen , der der Gesellschaft das Recht
gibt zur Erzeugung , Verteilungund zum VerkaufderelektrischenEnergie
und dazu alle Straßen , Plätze und Brücken zu benutzen . Der

Vertrag gilt bis zum Jahre 1957 . Dann gehen die Gebäude .
Grundstücke , die maschinellen Anlagen , das gesamte Kabelnetz , die

Unterstationen sowie die sonstigen im Betrieb befindlichen Einrich -
tungen ohne jede Entschädigung in den Besitz der
Stadt über . Laut Vertrag ist ein ausreichender Erneuerungs -
fonds zu bilden ; außerdem sind alle Anlagen in tadellosem Zustande
zu erhalten . Die Gesellschaft ist weiterhin verpflichtet , Erweiterungen
dem Konsumbedürfnis entsprechend vorzunehmen .

1898 kaufte die D. - U. E. - G. die dortige Pferdestraßenbahn
auf ; sie wurde elektrisiert — ein schöner Auftrag für die Mutter -

gesellschaft . Der Bertrag mit der Stadt lautet auf k o st e n l o t e n

Uebergang in ihren Besitz . Die Linien des Bahnunter -
uehmens , das rollende Material und die sonstigen Bestände müssen
1960 kostenfrei übergehen . Die Gebäude und Maschinen können

zum Taxivert übernommen werden I Die D. U. E. G. hat
den gesamten Straßenbahnbetrieb bis 1960 weiter ver -

pachtet . Die Pächterin , eine englische Gesellschaft , ist ver -

pflichtet , das gesamte Unternehmen in tadellosem Zustande
abzuliefern . Zu solchen Transaktionen werden die vom deutschen
Kapital geholten Millionen verwendet . Diese dienen dazu , aus -

ländischen Kommunen Verträge zu konzedieren , die man hier nicht
kennt , hier nicht zu erlangen sind . Den Muttergesellschasten kommt
es nur darauf an , Aufträge hereinzubekommen ; wie die Tochter -
gesellschaften nachher abschneiden , ist nicht ihre Sorge .

Zur Geschäftslage i « der Textilindustrie .

Die erwartete weitere Belebung des Geschäftsganges in der

Textilindustrie ist nicht eingetreten . In einzelnen Branchen und Be -

zirken hat sich die Lage verschlechtert . Eigentlich gute Beschäftigung
ist nur in den Kammgarnwebereien und Spinnereien zu verzeichnen .
Vor allem gilt dies vom sächsisch - thüringischen Industriegebiet ,
Reichenbach i. B. ausgenommen . Infolge der flotten Beschäftigung
in den Webereien find auch die Färbereien und Appreturen mit

Aufträgen gut versehen . Ebenso gut beschäftigt sind die großen Be -
triebe der Kammgarnspinnereien . Sehr trübe sieht eS dagegen in
der Tuch - und Buckskinbranche aus . Mehrere Fabriken sind zum
Stillstand gekommen oder in Zahlungsschwierigkeiten geraten ; so in

Sommerfeld . Görlitz und Werdau . Nur Kottbus , Aachen und

einig » kleinere Plätze sind genügend mit Aufträgen versehen .
Im M. - Gladbacher Bezirk versuchen die Grossisten teil -

weise die Webereibesitzer zu umgehen , indem sie Garne
von den Spinnern kaufen und diese durch Lohnwebereien verarbeiten

lassen . Die Webereibesitzer fordern zum Boykott der Spinner auf ,
welche direkt an die Grosfisten Garne ablassen . Sehr unsicher ist die

Lage noch in den Baumwollspinnereien . Nur ein Teil der Betriebe

ist wieder zur normalen Arbeitszeit zurückgekehrt . Die Unsicherheit
wird erhöht durch die schwankende Lage des Rohfftoffmarktes . Die
Bremer Börse notierte am 2. März für Upland middling Lokoware
48 Pf . pro Pfund . Bon Mitte Dezember ab waren die Preise von

47>/z Pf . bis Ende Januar auf 54' /, , Pf . gestiegen , In den Baum¬
wollwebereien ist die Beschäftigung noch durchaus ungenügend . Im
M. - Gladbacher Bezirk , in Schlesien , Oberfranken , Sachsen und der

bayerischen Jndustriemetropole Augsburg stehen zusammengenommen
noch viele Tausende Webstühle still . Nur in einzelnen Zweigen dieser

Branche hat die Besserung angehalten . So in den sog . Buntwebereien

und der Fabrikation von Futterstoffen . In anderen Zweigen aber

ist nach kurzer , vorübergehender Belebung wieder ein Rückschlag ge -
folgt . Das gilt vor allem für die Webereien der sächsischen Lausttz .
Auch die Deckenfabrikatton in Hohenstein - Ernsttal , Lichtenstein -

Ealnberg und in Oberfranken liegt noch sehr danieder . Wenig be -

friedigend ist der Beschäftigungsgrad in der Leinenindustrie , obwohl
die Fabrikation von Taschentüchern und Hemdenleinen sich etwas

gehoben hat . In Bielefeld , Lauban und Großschönau ist die Pro -
dultion noch immer beschränkt . Voll beschäftigt sind die links -

rheinischen Betriebe im Krefelder Bezirk . Auch die wenigen Segel -
tuchwebereien sind voll beschäftigt . Größere Bestellungen aus Zelte -
bau aus Serbien und Italien haben die Stockung beseitigt . Sehr
schlecht geht es noch immer in der Samt - und Seideiistoffbranche .
Bon einer Milderung der Krists ist da noch nichts zu spüren . DaS -

selbe gilt von der sächsisch-vogiländischen Spitzenindustrie . Besser ist
die Lage in der Bandfabrikation . Wäscheband , Seidenband , Herren -
Hutband , Strumpfband , Gummigürtel werden wieder viel verlaugt
und haben die Bandfabriken , vor allem die in Elberfeld und
Barmen , jetzt volle Beschäftigung . Im Zeichen der Krisis steht nach
wie vor die Teppichbranche , desgleichen die Wirkerei in ihren Haupt -
zentren . Sowohl die Fabrikation von Handschuhen wie die von

Strümpfen in Chemnitz , Burgstädt . Limbach liegt noch danieder .
Nur in Apolda und Mühlhausen i. Th . ist die Beschäftigung einiger -
maßen zufriedenstellend . _

Krise . Wie die „ BreSlaner Ztg . " meldet , stellt die Königs - und

Laurahütte alle diesjährigen Bauarbeiten , ausgenommen die bereits
in der Ausführung begriffenen , ein .

Äupferkälife . Der billige Knpferpreis veranlaßte den Magistrat
von Breslau , den Stadtverordneten einen Dringlichkeirsantrag zu
unterbreiten , der den Ankauf von Kabel für das städtische Elektri -

zitätSwerk in Höhe von 1 Million Marl fordert . Die Stadtverordneten

stimmten dem Antrage zu.

Lokomotivbestellung . Wie gemeldet wird , soll für die preußisch -

hessische StaatSeisenbahnverwaltung tätigen Lokomotivfabriken ein

neuer Auftrag von 650 Lokomotiven in Aussicht stehen , die bis

31 . März 1910 geliefert sein sollen .

Eine » Gradmesser für die Krise geben die Feststellungen , die der

Statistische Jahresbericht der Stadt Mannheim für das verflossene

Jahr enthält . Die Zahl der Eheschließungen erreichte mit 9,37 aus

1000 Personen der Bevölkerung einen seit Jahrzehnten nicht mehr

beobachteten Tiefftand . Seit April 1908 blieb die Mitgliederznhl

der Krankenkassen dauernd stark hinter der vorjährigen zurück. Bei

der Sparkasie find die Einzahlungen immer mehr zurückgegangen .
und der Einzahlungsüberschuß hat sich seit 1908 in einen Ueberschuß der

Rückzahlungen verwandelt . DaS Leihamt war viel stärker beschäftigt alS

im Vorjahre . Das Gesamtergebnis des Jahres ist ein überaus un -

erfreuliches Das Statistische Amt hat wiederholt durch umfangreiche

Berechnungen versucht , die Gunst oder Ungunst der Lage durch eine

al ' aeineine Ziffer auszudrücken , wie das besonders in Amerika üblich

ist Nimmt man als Wert der normalen Wirt , chastslage die Zahl
100 an . so ergäbe sich nach diesen Berechnungen für die vorauf -

gegangenen Jahre folgende Zahlen .
1903 . . 92 1906 . . 107

1 004 99 1907 . . 100

1905 ! 109 190 » - - 92

In diesen Zahlen drückt sich die Wirtschastslage� schon ganz gut

mtS . Beachtenswert ist die niedrige Zahl für 1908 , die den Tlefstand

zum Ausdruck bringt . _ _

Lercntw . Redakteur : Haas Weber . Berlin . Inseratenteil verantw .

6ewerMcbaftlicbc9 »
Der techilische Fortschritt als Hemmnis des sozialen

Fortschrittes .
Taff auch die Sozialpolitik der Geineinden sich im Tempo

der Echternacher Prozession bewegt , zeigt sich in Brandenburg
a. H. Im vorigen Jahre war , dem fortgesetzten Drängen der
Arbeitervertreter nachgebend , in der alten städtischen Gas -
anstalt endlich die A ch t st u n d e n s ch i ch t eingeführt worden .
In diesem Jahre ist der Betrieb in der neuerbauten zweiten
städtischen Gasanstalt eröffnet worden , in welcher nach fach -
männischem Urteil die Kohlenförderung und andere schwierige
Arbeiten mit Hilfe der fortgeschrittenen Technik so „ ver -
bluffend " vereinfacht sind , daß das Werk „ in der Arbeiterfrage
unabhängig ist " . So heißt es wenigstens in dem Bericht
über die Besichtigung des Werkes durch den Verein märkischer
Gas - und Wasserfachmänner . Die Arbeiter bekommen
in der Tat auch die Wohltaten des technischen Fortschrittes recht
verblüffend zu spüren . Statt der Achtstundenschicht ist wieder
die frühere längere Arbeitszeit eingeführt worden . Eine
sozialdemokratische Interpellation hierüber wurde in der
Stadtverordnetenversammlung vom Magistratsvertreter dahin
beantwortet , daß infolge der Betriebsverbesserungen die Arbeit
derartig erleichtert sei , daß die Arbeiter fast nichts
mehr zu tun hätten , und sich während der Arbeitszeit
ausruhen könnten . Daher halte man dieVerlängerung
der Arbeitszeit für gerechtfertigt !

öerlin und Umgegend .

Die gelbe „ Bolkszeitung " .
Die „ Berliner Volkszeitung " , die ja in ihrem Inseratenteile

die Streikbrecbervermittelung als Spezialität betreibt und deren
„ Arbeitsmarkt " deswegen von der Arbeiterschaft nur mit unsäg -
licher Vorsicht benutzt werden kann , drückt nun , wie vorher den
W i e s e n t h a l , jetzt auch die „ Gelben " an das warme Herz . Im
Inseratenteil des Blattes werden Schleifer für Eisenarbeit
gesucht , die nicht organisiert sind oder dem gelben Arbeiter -
verband angehören . An anderer Stelle werden Wagenlackierer
mit denselben Qualitäten gesucht .

L e b i u s wird über dies « Konkurrenz nicht schlecht empört
sein . Er hat die Schererei mit der Gründung gelber Organi .
sationen und die Firma Masse steckt geruhig die Jnseratengroschen
ein , die doch von Rechts wegen der Frau L e b i u s gehören . Wie
wärs mit einem Einhaltsbefehl oder einer Schadenersatzklage ? Zu
allem , was die „ Volkszeitung " gegen die Interessen der Arbeiter -
schaft schon gesündigt hat , fehlt eigentlich nur diese Unterstützung
der Gelben .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei der Firma Sanitas ,
Schiffbauerdamm 33 , ist noch nicht beendet . Da die Finna durch
Inserate in der „ Berliner Volkszeitung " „Nichtorganisierte oder
dem gelben Arbeiterbund angehörende Metallarbeiter " verlangt ,
so erwarten wir , daß kein Kollege bei dieser Firma Arbeit an -
nimmt . Die Firma Sanitas ist für Metallarbeiter jeder Branche
gesperrt .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Holzarbeiter !
Das Einigungsamt des Gewerbegerichts hat , da in der

Schlichtungskommission eine Verständigung nicht erzielt werden
konnte , auf Anrufung durch die Parteien am Freitag folgenden
Spruch gefällt :

Schiedsspruch .
Da nach dem Spruch des Einigungsamtes vom 12. Februar

und der Erklärung vom 19 . Februar 1909 eine Verständigung
betreffs der Verkürzung der Arbeitszeit unter den Parteien
nicht erfolgt ist , entscheidet das Einigungsamt wie folgt :

1. Die Arbeitszeitverkürzung wird an das Ende der Ar -

beitszeit gelegt und kann erfolgen durch :

a ) Sonnabends eine Stunde früheren Arbeitsschluß ;
b) Montags und Sonnabends je eine halbe Stunde Arbeits -

zeitverkürzung ;
c) Dienstags bis Freitags je eine Viertelstunde Arbeitszeit -

Verkürzung .
2. Es soll aber auw gestattet sein , nach innerhaw vier

Wochen beiderseits Einigungen über eine Besperpause unter An -

rechnung als Arbeitszeitverkürzung herbeizuführen .
In den Betrieben , in welchen bereits endgültig eine Einigung

über die Anrechnung einer Besperpause erzielt ist , bleibt eS bei
den gegenseitigen Abmachungen bis zum Ablauf des Bertrages .

Wegen der übrigen Anträge der Unternehmer , den Arbeits -
nachsweis betreffend , hat das Einigungsamt noch keinen Schieds -
spruch gefällt , sondern beschlossen, ! B » Weisaufnahme stattfinden
zu lassen .

Kollegen ! Der Schiedsspruch bestimmt , daß die Verkürzung
der Arbeitszeit um eine Stunde an das Ende der Arbeitszeit gc -
legt werden soll , wenn zwischen Arbeitgeber und unseren Kollegen
eine Verständigung über die Verteilung der Stunde bisher nicht
erzielt worden ist .

Wir ersuchen nun die Kollegen derjenigen Werkstellen , in denen
eine Einigung bisher nicht zustandegekommen ist , unter Hinweis
auf den Schiedsspruch mit ihren Arbeitgebern die Verteilung der
Stunde zu vereinbaren und der Verwaltung nach Engel - Ufer 14/15
hierüber umgehend Mitteilung zugehen zu lassen .

_
Die Ortsverwaltung .

Ein Gewerkschaftsstreit .
Der Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter hatte , wie ein

Inserat in der Frcitagsnummer des „ Vorwärts " anzeigte , über
die Brauerei Engelhardt Nachf . , Panlow , die Sperre verhängt .
Als Ursache dazu gab der Verband die Maßregelung von 3 Ar -
bcitern an . Darüber bestanden nun aber tiefgehende McinungS -
Verschiedenheiten zwischen dem Brauerverband und dem Deutschen
Transportarbeiterverband , dem die meisten Angestellten in der
Brauerei angehören , und der bei der Vcrhängnng der Sperre mit¬
zureden beanspruchte . Das selbständige Vorgehen des Brauerei -
arbeiterverbandes veranlaßte ihn , am Freitagabend ein « Ver -
sammlung der Angestellten der Brauerei nach dem Lokal „ Zum
Gewerkschaftshaus " in Panlow einzuberufen und dazu auch die
Vertreter der in Frage kommenden Gewerkschaften einzuladen .
Anwesend waren die Vertreter der Metallarbeiter , der Böttcher ,
der Schmiede , der Maschinisten und Heizer , der Maler und der
Bvauereiarbeiter . A. Werner vom Transportarbeiterverband
legte den Steitfall dar , wonach eine Maßregelung hier nicht vor -

läge , sondern die Entlassung der drei Arbeiter allem Anschein nach
von diesen selbst verschuldet sei . Ter eine Arbeiter , Urban , sei

sogar auf Wunsch des Arbeftcrausschusses entlassen oder vielmehr

zurückgestellt worden , weil sich die Mitglieder des Transport -
arbeiterverbandcs weigerten , mit ihm zusammen zu arbettcn ; er

hatte nämlich über Gewcrkschaftsbeamte , A l i s ch und Werner .

ehrenrührige Gerüchte verbrettet . Werner klagte den Brauer -

verband an , daß er ohne wettercs die Sperre verhangt

habe , daß er im Falle Urban Unterhandlungen , zu denen die

Direktion bereit war , aber auch den Transportarbeiter .
verband hinzuziehen wollte , abgelehnt habe . Werner

verlangte , daß der Brauerverband sich mit den in Frage kommen -

den Gewerkschaften vorher verständige , ehe er so weitgehende
Maßnahmen , wie die Verhängung von Sperren , treffe .

_ _ _ _

Th. Glocke�Berlin�Druck » . Verlag . Vorwärts Buchdr . u . Verlaasanstalt

Der Vertreter vom Vrauerciarbeiierberhand , Tröger , nahm
sich energisch der drei Entlassenen an und bezeichnete es als Pflicht
des Verbandes , sofort für dieselben einzutreten . Er klagte den
Transportarbeitcrverband an , daß er das Vorgehen des Arbeiter -

ausschusscs gegen Urban gedeckt habe , was aber Werner cnt -
schieden bestritt . Nicht der Braucrverband sei hier der Angreifer ,
sondern er sei angegriffen worden , erklärte Träger , und er werde
auf jeden Fall seine Rechte wahren . An die verschiedenen Organi -
sationen sei eine Mitteilung über den Fall im Laufe des
Tages ergangen .

Die Vertreter der Schmiede , Böttcher , Maschinisten und Heizer
und Metallarbeiter nahmen sämtlich Stellung gegen das Ver -
halten des Brauervcrbandes , eigenmächtig d: e Sperre zu ver -

hängen , ohne die Organisationen , die eventuell in Mitleidenschaft
gezogen werden , vorher zu verständigen . Manche Vorwürfe wurden
deswegen erhoben , daß der Brauerverband sich gegenüber den
anderen Verbänden in den Brauereien zu viel Rechte anmaße .

Nach einer längeren Diskussion gelangte die folgende Re -

solution gegen wenige Stimmen zur Annahme .
„ Die heute tagende Versammlung der Arbeitnehmer der

Brauerei Engelhardt erblickt nach eingehender Prüfung und
Beratung der Sachlage in dem Vorgehen des Brauereiarbeiter -
Verbandes einen taktischen Fehler ; sie ist nicht « inverstanden mit
dem ablehnenden Perhalten bezüglich der von der Direktion in

Vorschlag gebrachten gemeinsamen Verhandlung mit Vertretern
des Deutschen Transportarbeiterverbandes , da durch eine solche
gemeinsame Verhandlung eine Einigung im Falle Urban er -

möglicht werden konnte . Die Versammelten sind der Ansicht ,
daß auch jetzt noch «ine Einigring über den Streitfall durch eine

gemeinsame Verhandlung erzielt werden kann und hofft , daß
eine solche stattfinde . "

veurickes Reich .

Für den Verband der Land - , Wald - und WeinbergSarbeiter
werden jetzt im „ Correspondenzblatt " die Posten eines Vorsitzenden
und zweier Gauleiter für Layern und Mitteldeutschland ausge -
schrieben . Bewerbungen , aus denen ersichtlich ist , auf welchen
Posten der Bewerber reflektiert , sind bis zum 31 . März an die
Generalkommission zu richten .

Die Forderung der Bergarbeiter ,

u den Bergungsarbeiten auf Zeche Radbod Organisationsvertreter
inzuzuzichen , wurde insofern berücksichttgt , als der Königliche

Revierbeamte dem Vorstand « des Allgemeinen Knapp -
schaftsvereins anheimgegeben hat , Knappschaftsälteste zu dem ge -
dachten Zweck zu delegieren . Der Vorstand hat hierfür 2 Aelteste
in Vorschlag gebracht und zwar ein Mitglied des alten Verbandes
und eines vom Christlichen Gewerkverein . Beide haben die Wahl
angenommen . _

Einen entscheidenden Sieg errangen bei den OrtStranten -
kasienwahlen zu Essen die freien Gewerkschaften . Vor
3 Jahren erhielten dieselben 950 Stimmen und 24 Vertreter ,
während die Christlichen 938 Stimmen und 32 Vertreter be -
kamen . Dieses Mal erzielten die freien Gewerkschaften 1374
Stimmen und 88 Vertreter , die Christlichen dagegen nur 746
Stimmen und keinen einzigen Vertreter .

Dieses unerwartet günstige Resultat wurde erzielt , trotzdem
die Christlichen , unterstützt von den Krankenkassenbvamten , alles
ausgeboten hatten , um möglichst wenig Sitze zu verlieren .

Die freien �- wevttckvitten haben nunmehr die Majorität der
Bertreterfitze .

Die Former bei der Sudenburger Maschinen »
fabrik und die Stahlformer bei den Krupp - Gruson «
Werken in Magdeburg nahmen nach kurzem Ausstand unter

günstigen Bedingungen die Arbeit wieder auf .

tckusland .

Vertagung der MassenauSspcrrung in Dänemark .

Die Verhandlungen zwischen den Vertretern des Verbandes
der dänischen Gewerkschaften sowie der SchuHarbeiter und den
Vertretern der dänischen Arbeitgebervereinigung sowie der Schuh -
Warenfabrikanten führten in der Nacht vom Mittwoch zum
Tonnerstag zu einem Uebcreinkommen für die Schuhwaren -
Industrie , und inzwischen war es auch in den Spezialausschüssen
für die meisten der in anderen Berufen vorhandenen Konflikte ge -
lungen , Einigungsvorschläge zustande zu bringen , so daß die
Gründe für die auf den 15. März anberaumte Massenaussperrung
hinfällig geworden schienen . Nun hat jedoch die am Donnerstag
abgehaltene Generalversammlung der Schuharbeiter Kopenhagens
das von ihren Vertretern sowie vom Verband der Gewerkschaften
empfohlene Uebereinkommen mit 587 gegen 333
Stimmen abgelehnt , und zwar in geheimer Abstimmung .
Danach dauert also der Kampf in der Schuhindustrie fort und die
Arbcitgebervereinigung hält infolgedessen auch an ihrem Massen -
aussperrungsbeschluß fest , hat sich jedoch bereit gefunden , diese
Gewaltmaßregel bis zum 22 . März zu vertagen . Der dänische
Schuharbeiterverband hat auf den 19. März einen außerordent -
lichen Verbandstag einberufen , um seinerseits zu dem Ucberein »
kommen für die Schuhindustrie Kopenhagens Stellung zu nehmen .

Die amerikanischen Koftlengräber in der Anthracit - Kohlen -

region von Pennsylvanien haben durch ihre Gewerkschaft , die United

Mine Workers , an den Hartkohlenttust Forderungen gestellt , die

dieser durchaus nicht anerkennen will . Der Trust will nur die

bestehenden Vereinbarungen aufrecktt erhalten , die Arbeiter aber

verlangen eine Abkürzung der Arbeitszeit , Lohnerhöhung , Zahlung
des Lohnes nach Gewicht anstatt nach Wagenlieferung , Auer -

kennung der Gewerkschaft und Abzüge der Beiträge für die Ge -
iverkschaft von dem Lohn , wie es im Westen der Bereinigten
Staaten eingeführt ist , wo die Unternehmer die Beiträge zur
Union für ihre Arbeiter direkt an die Kasse der Gewerkschaft
zahlen . — Am 1. April muß es sich entscheiden , ob ein Kampf
zwischen der Union und dem Trust ausbrechen wird .

hetzte jVachrichtcn und Oepelcden .
Einberufung der Rcserviste » in Serbien .

Sofia , 13. März . ( Meldung des Wiener k. k. Telegraphen »
Korr . - Bureaus . ) Nach Meldungen , die an hiesiger zuständiger
Stelle eingelaufen sind , soll in ganz Serbien das zweite Aufgebot

für den 23. d. M. zu einer fünftägigen Waffenübung einberufen
worden sein .

_

National — Antinational .

Prag , 13. März . ( W. T. B. ) Wie die „ Bohemia " meldet .
verbot die Statthalterci den Beamten die Teilnahme an Vereinen
mit ausgesprochen nationaler Tendenz .

Der Tod im Schacht .
Cbarleroi , 13. März . ( W. T. B. ) In den Fiestaux - Schächten

des Kohlenbergwerks Marcinelle Nord bei Couillet haben fünf

Arbeiter beim Bohren eines Loches infolge Wassereinbruches da »

Leben eingebüßt . _

Im Duell erschossen .
Pola , 13. Marz . ( B. H. ) Bei Fisole fand zwischen dem

Artillerieoberlentnant Ritter von Rosner und dem Linienschiffs -
lentnant Baron Pergler wegen einer intimen Angelegeicheit ein
Pistolenduell statt . Oberleutnant von Rosner wurde beim ersten
Schuß in die Brust getroffen und starb nach wenigen Minuten

Beendigung des LeichterschifterstreikS .
Konstantiiwpel , 13. März . ( W. T. B. ) Die Leichterschifter

haben gestern die Arbeit wieder aufgenommen , auch für den Oester »
reichischen Lloyd . _ _ __ __
Paul Singet & Co. . Berlin SW . Hierzu 5 Beilage «.
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63 . Sitzung , Sonnabend , den 13 . März 1909 ,

mittags 12 Uhr .
STm Ministertische : v. Arnim - Criewen .

Zunächst wird der Gesetzentwurf betreffend die Gebühren
t » er Medizinalbeamten nach kurzer Debatte in dritter
? esung erledigt .

Hierauf wird die

zweite Beratung des Forfietats

fortgesetzt beim Extraordinarium .

Im Extraordinarium werden 1 000 000 M. gefordert zum An¬
kauf und zur ersten Einrichtung von Grundstücken zu den Forsten
und zur Anlage von Strastenzügen innerhalb der Forstgrundstiicke ,
deren Veräußerung beabsichtigt wird , sowie zur Beteiligung an den
tkosten für die Herstellung der Brücke über die Havel bei Pichelsdorf
und die Verlegung der Schießstände in der Jungfernheide .

Die Abg . Borgmann sSoz . ) und Genossen beantragen , für
diese Zwecke nur 500000 M. zu bewilligen .

Abg . v. Brandenstein (k. ) beantragt : die Negierung zu ersuchen .
bei Veräußerungen fiskalischer Grundstücke in der Umgebung von
Berlin die Ufer der Flüsse und Seen vom Verkaufe auszuschließen .
Wir halten es in Uebereinstimmung mit den Aeußerungen des
Herrn Oberlandforstmeisters in der Kommission durchaus für
die Pflicht der Forstverwaltung , ihre Ländereien in gewissen
Gegenden nutzbringend zu verwerten , um Mittel für Auf -
sorstungen in anderen Gegenden zu erhalten . Ebenso muß
mir allen Mitteln darauf gedrungen werden , daß die verkauften
Waldstrecken ihre Eigenschaft als Wald behalten . Das kann nur
erreicht werden , wenn nicht an Privatpersonen verkauft wird , sondern
an Geineinden . Berlin findet nun den Preis , den es für den Grüne -
wald bezahlen soll , zu hoch und betont , der Grunewald sei doch erst
so viel wertvoller geworden , weil er in der Nähe von Verlin liege .
Dem muß man aber entgegenhalten , daß Berlin doch nur so groß
geworden ist , weil es die Residenz des preußischen Königs und
deutschen Kaifers geworden ist . Würde diese Residenz etwa Salz -
Wedel heißen , so hätte Berlin lediglich dieselbe Bedeutung wie irgend
eine andere märkische Stadt . ( Lachen links . )

Abg . v. Bülow ( natl . ) betont die Notwendigkeit der Erhaltung
des Grunewalds .

Abg . Graf Spee ( Z. ) : Diese Frage darf nicht vom rein lokalen
Standpunkt aus betrachtet werden . Der Staat kann nicht verpflichtet
sein , nur die fiskalischen Forsten für die großen Städte zu erhalten .
Möge Berlin , wie andere Städte es getan haben , den Wald in seiner
Umgebung ankaufen . Wien hat für diese Zwecke nicht weniger als
40 Millionen angelegt . Der Antrag v. Brandenstein geht uns zu
weit . Nach ihm wären gar keine Fabrikanlagen an den Flüssen der
Umgebung von Berlin möglich .

Abg . Roscnow (frs . Vp. ) : Nach der „ Deutschen Tageszeitung
soll es ein kleiner Klüngel in Berlin sein , der in seinem persönlichen
Jntereffe Sturm läuft dagegen , daß etwas vom Grunewald verkaust
lvird . In der Tat kümmern sich ganz andere Teile darum , weil
sie der Ansicht find , daß hier eine wichtige Staatsaufgabe vor -
liegt . Es handelt sich um keine Parteifrage , auch um keine
kommunale Frage , sondern um eine Frage , die das ganze Volk
interessiert . Berlin tut in bezug auf die Ausgestaltung der Er -
holungsstätten für seine Einwohner das Menschenmögliche . Es
treibt Forstwirtschaft in , großen Stil , die jetzt einem Oberförster
unterstellt ist . Berlin bringt fast ein Fünftel der gesamten Staats -
steuern auf , daher kann eS auch eine besondere Berücksichtigung
der Interessen seiner Einwohner beanspruchen . Wenn Herr
v. Brandenstein mit einem gewissen Spott und Hohn , den die Herren
rechts ja immer gegenüber den Großstädten haben , fragte , ob denn
die Entwickelung Berlins wirklich nur der Intelligenz der Nach -
kommen aus dem früheren Fischerdorf zu verdanken sei , so sage ich
ja , und wir bilden uns auf diese Intelligenz genau so viel
ein wie jene Herren auf ihre Vorfahren , die nichts zu tun
wußten , als auf die Landstraße als Raubritter zu gehen .
lLachen rechts . ) Durch Ihr Lachen schaffen Sie die geschichtliche
Tatsache nicht aus der Welt . Nicht nur Berlin , sondern die ganzen
Vororte haben das größte Interesse an der Erhaltung des Grüne -
walds . Der König hat die Zusage gemacht , den Grunewald als
Volkserholungsstätte zu erhalten . An diesem Königswort sollte
nicht gerüttelt werden . Den vorliegenden Anträgen stimmen wir
zu , weil wir eS für ein Unrecht halten , daß man Berlin die Wälder
in der Umgebung entzieht , um Gelder für bestimmte Zwecke zu
erhalten . ( Bravo ! links . )

kleines Feuilleton .
Die Literatur als Geschäft . Sven Hedin soll als Preis für

fein nächstes Buch von einem englischen Verleger die Summe von
200 000 M. gefordert haben . So bedeutend dieser Preis auch er -
scheint , so ist er doch bescheiden anderen Honoraren gegenüber , die
für Bücher gezahlt worden sind . Schriftsteller wie Hall Caine
und Marie Eorelli erhalten , wie wir den Zusammenstellungen
einer englischen Monatsschrift entnehmen , viel größere Beträge .
Die Erben des verstorbenen Edward Noyes Wcsteott erhielten als
Extrahonorar für seinen Roman „ David Harum " nicht weniger
als 500 000 M. Ein Teil von Macaulahs „Geschichte von England "
wurde mit einem Scheck von 400 000 M. bezahlt ; für sein großes
Geschichtswerk vom „ Niedergang und Sturz des römischen Kaiser -
rcichs " erhielt Gibbon 200 000 M. und Walter Scott ebensoviel
für manchen seiner Romane . Ein ungeheures Honorar wurde
Chateaubriand für seine „ Memoiren " bezahlt . Er erhielt außer
einer einmaligen Summe von 200 000 M. ein Jahresgehalt von
0000 M. für sich und seine Frau bis zum Lebensende . Da er noch
zwölf Jahre lebte , so wuchs also die Summe zu 315 200 M. an ;
i�azu kamen noch die laufenden Bezüge vom Verkauf mit 64 000 M. ,
so daß er im ganzen die Summe von 379 200 M. dafür erhielt .
Tcnnvson verdiente an seinen Werken 100 000 M. das Jahr und
eine ebenso große Summe trug Ruskins der Verkauf seiner
Schriften ein . Während noch früher das Honorar für Sues
. Ewigen Juden " von 100 000 Frank als außerordentlich hoch er -
' chien , haben Romane wie „ Ben Hur " , „ Trilby " und „ Sherlock
Holmes " ihren Bcrfaffern unendlich viel mehr eingetragen .

Der Nährwert der Fleischpräparate . Der Arzt übernimmt

jedesmal eine schwere Verantwortung , wenn er seinen Patienten

bestimmte Nahrungsmittel verordnet , und namentlich solche , deren

Nutzen noch nicht genügend wissenschaftlich festgestellt ist . Mit
Hinblick darauf unterzieht das Journal der Amerikanischen Me -

dizinischen Vereinigung den amtlichen Bericht über Fleischextrakte
und ähnliche Präparate , die für Amerika eine so außerordentlich
große industrielle Bedeutung haben , einer Betrachtung , die von

oanz allgemeiner Bedeutung ist . Es geht aus diesem Bericht her -
. or , daß nich , nur d,e l <mten Anpreisungen , die zugunsten des
Fleischcxtraktes und der „„ckeiichiafte gemacht worden sind , weit
über das Ziel hinausschießen , sondern daß es sogar wünschenswert
ist , die Verwendung solcher Erzeugnisse ' . n der Krankenkost ein -
zuschränken . Dieser Bericht , der bei der amerikanischen Her -
stammung dieser Waren in seiner Kritik wirklich als objektiv zu
bezeichnen ist . läßt den Gebrauch solcher Präparate als vollkonimen
unberechtigt erscheinen , sofern nicht von vornherein anzunehmen
ifi . daß das . was verabreicht wird , überhaupt gar nicht als Nah -
rungsmittel dienen soll . Man hört allerdings oft erzählen , daß
durch solche Nährpräparate das Befinden von Kranken erheblich
gebessert worden sei . Demgegenüber ist aber darauf hinzuweisen ,

Abg . Lüdicke (ff . ) : Wir stimmen der An - und Verkaufspolitik
der Forstverwaltung grundsätzlich zu . Sie wird uns hoffentlich
vor Zuständen bewahren , wie sie in Amerika zu verzeichnen sind .
Freilich ist es eine Pflicht des Staates , in gesundheitlicher Be -
ziehung für die Bewohner der großen Städte zu sorgen . ( Zuruf
links : Na also ! ) Aber auch die Großstädte selbst dürfen sich der
Pflicht nicht entziehen , zu diesen Kosten beizutragen . Es ist be -
dauerlich , daß es noch nicht zu einem Zweckverbande Groß - Bcrlin
gekommen ist . Aufgabe eines solchen Verbandes würde es sein , die
Waldungen in der Umgebung zu erhalten . Dem Antrag
v. Brandcnstein stimmen wir zu . Bis hart an das Wasser heran
darf die Bebauung nicht zugelassen werden .

Abg . Borgmann ( Soz . ) :
Bei dieser Angelegenheit dürfte eigentlich der Herr Finanz -

minister am Ministertische nicht fehlen . ( Sehr richtig ! links . )
Herr Rosenow erwähnte das Königswort , an dem man nicht drehen
und deuteln sollte . Die Regierung aber scheint sich wenig um
dieses Königswort zu kümmern . Wer ein bißchen Liebe zum
Volke , zur Natur und zum Walde hat , kann nur mit Trauer sehen ,
wie hier vorgegangen wird . Die Haltung der Regierung in diesen
Dingen ist ganz unbegreiflich . Es gibt keine Großstadt mit einer
solchen Bevölkerungsdichtigkeit wie Berlin . Wie groß die Liebe
der Berliner zur freien Natur ist , können Sie jeden Sonntag
sehen , wenn trotz der schlechten Verkehrsverhältnisse Hundert -
tausende ins Freie hinausströmcn . Ich bin mit Herrn Rosenow
durchaus einverstanden , daß hier keine Parteifrage vorliegt , sondern
daß es sich um

eine Lebensfrage der großstädtischen Bevölkerung

handelt . Man sagt , die Wcrtstcigerung des Grund und Bodens
in Berlin sei nur darauf zurückzuführen , daß Berlin Residenz
wurde . Die Entwickelung stammt aber erst aus der Zeit her , seit
Berlin mit den anderen Kommunen die Selbstverwaltung erhielt .
Als die Verwaltung von Verlin noch in den Händen der Regie -
rung war , war es geradezu eine Schande , in welchem Zustande
sich die Straßen der Residenz befanden . ( Sehr richtig ! links . )
Erst durch die kommunalen Einrichtungen seit der Zeit der Selbst -
Verwaltung ist Berlin so emporgeblüht und der Wert seines Grund
und Bodens so gestiegen . Ich frage , was hat denn die Forst -
Verwaltung eigentlich geleistet , um den Wert des Grunewalds so
zu steigern ? Nicht das geringste ! ( Sehr wahr ! links . ) Also es
ist die

gewöhnlichste Bodenspekulation ,
die sie betreibt , die Einheimsung von Gewinnen , zu deren Schaffung
sie absolut nichts getan hat . ( Sehr richtig ! links . ) Irgendwelche
Geschenke für Berlin aus allgemeinen Mitteln lehne ich durchaus
ab . Aber die Preise , die die Forstverwaltung fordert , kann Berlin
unmöglich zahlen . Hätten wir ein einheitliches Groß - Berlin , so
würde eine Einigung in dieser Frage mit der Forstverwaltung
sicher keine Schwierigkeiten machen. Für die Wuhlheide , die von
der Stadt erworben werden soll , um Tiefbrunnen anzulegen , wo -
bei das Waldterrain erhalten wird , verlangt die Forstverwaltung
40 Millionen Mark ! ! ( Hört ! hört ! links . ) Ich weiß nicht , ob
Sie das für einen angemessenen Preis halten . Berlin wird ja
dies Opfer bringen , und mit dem Augenblick werden alle Hinweise
auf Wien mit seinen 40 Millionen paralysiert . Es handelt sich
aber nicht nur um den Grunewald und die Wuhlheide , sondern
auch um die Königsheide bei Rixdorf , den Köpcnicker Forst usw .
Der ganze Norden Berlins hat nichts als die Schönholzcr Heide ,
die von der Forstverwaltung längst der Bodenspekulation überlassen
worden ist . Ich weiß nicht , wer von Ihnen die Verhältnisse im
Norden Berlins kennt . Die Herren , die von auswärts kommen ,
pendeln ja gewöhnlich nur zwischen dem Westen und diesem
Hause umher . ( Heiterkeit . ) Wer aber die Verhältnisse im
Norden Berlins kennt , weiß , daß es geradezu ein Verbrechen
ist , der erholungsbedürftigen Bevölkerung im Norden die einzige
Erholungsstätte , die Schönholzer Heide , zu nehmen . Die Stadt
Berlin yat das erhebliche Opfer gebracht , ungefähr 130 Hektar des
Waldbestandes in Buch stehen zu lassen , weil der Staat einsichts -
los genug gewesen ist , in der nächsten Umgebung von Berlin - bl .
die Forsten niederzuschlagen !

Jetzt find auch im Tegeler Forst 49 Morgen Land der Be -
bauung überantwortet .

Für den Schiller - Park will die Stadt Berlin 60 Millionen
Mark aufwenden . An die andere Seite der Müllerstrasie grenzt
die Jungfernheide , welche die Forstvcrwaltung niederschlagen und
der Spekulation überantworten läßt . ( Hört ! hört ! ) Wie es Berlin
mit seinen Wäldern gegangen ist , beweist der Plänterwald , den
Berlin geschaffen hat und der jetzt außerhalb de ? Gemeindebezirks
liegt . Statt die Ländereien der Bodenspekulation zu übergeben ,
sollte die Regierung eine

daß bei sehr vielen Leiden der seelische Faktor , also die Suggestion ,
eine beträchtliche Rolle spielt , die durch den „ nahrhaften Klang "
von Bezeichnungen wie Flcischsaft , Rindersaft usw . in den Vorder -
grund tritt . Man muß sich aber als Arzt darüber klar sein , daß
man durch Verabreichung solcher Präparate eben Psychotherapie
treibt und nicht etwa dem Ernährungszustand aufhilft . Auch die

Behauptung , daß alle diese Extrakte den Appetit und das Nerven -

system anregen , ist unerwiesen . Aber selbst wenn sie zutreffend
sein sollten , beweisen sie nichts . Wenn der Arzt Nahrungsmittel
verordnet , so sollten es eben Stahrungsmittel sein und nicht stimu -
lierend « Mittel . Es ist eine dankenswerte Tat , daß die Behörden
der Union dem weitverbreiteten Vorurteil von dem Nährwert der
Flcischextrakte entgegengetreten sind .

Theater .

Trianon - Theater : „ Liebesgewitter " . Schwank
von Leon Tan ro f. So gut sich auch die stärksten Frivolitäten
im Rahmen eines wirklich lustigen Pariser Schwanks , wie z. B.
des im Lessingtheater gespielten „ König " , ertragen lassen , wo sie
im bunten Spiele eines ausgelassenen , rastlos beweglichen Witzes
vorüberhuschen , so trist und öde wirkt die hergebrachte Schlüpfrigkeit
in den Dutzendfabrikaten des Genres , wo statt freier Laune frostige
Berechnung sich an der Erfindung möglichst unmöglicher Ver -
wirrungen abarbeitet . Die plumpe Absicht nimmt dem Reizmittel
den Reiz und steigert die Verstimmung . Tanrofs neue Posse dreht
sich um eine Dame , deren erotisches Naturell besonders lebhaft auf
Gewitter reagiert . Vor einigen zwanzig Jahren kam sie auf diese
Weise zu einem unehelichen Sohn , für den sich plötzlich — das ist
der Clou — zwei Väter melden : ein früherer Kammerdiener , der
bereits von einer heiratslustigen Kokotte als väterlicher Stroh -
mann engagiert ist und nun auch weiter noch in diesem Fach
Karriere machen möchte , und der Richtige . Das genügt , um mit

Hinzuziehung einiger ähnlich sinnreicher Hypothesen im Mittelakte
die erforderliche Menge Bluffs herbeizuschaffen . Die Schluß -
Pointe ist , daß der gedächtnisschwachen Donna in der Verlegenheit
der Auswahl ein abermaliges Gewitter zu Hilfe kommt , wobei der
Richtige durch die Art , wie er küßt , den Identitätsnachweis ein -

leuchtend und zufriedenstellend vor ihr führt . Das Spiel ließ viel

zu wünschen übrig . Selbst Herr I u n k c r m a n n . der das für
die Pariser Schwankheldcn typische Gemisch von Unverschämtheit
und Idiotismus meist so amüsant herausbringt , wußte mit der
Kammcrdienerrolle nichts Sonderliches anzufangen . Der Applaus
war laut wie immer . ckr.

Humor und Satire .

Verrat . Ein ostpreußischer Lehrer hatte an dem Grabe
eines Kindes zwei Psalmen und einige Bibelsprüche verlesen . Cr
wurde wegen unbefugten Haltens einer Leichenrede angeklagt , aber
in zwei Instanzen freigesprochen . DaS gesunde , von keinem
Juristcnstudium angekränkelte Empfinden des Volks sagt sich , daß
ein solcher Verbrecher nicht ungestraft bleiben kann . Aber man hat

vernünftige Bodenpolitik
treiben und das Land im

Erbbaurecht

zur Verfügung stellen . Nur durch die Auswuchcrung des Grund
und Bodens sind ja die hohen Mietpreise in Berlin zu erklären .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Dieses Vorgehen der

Regierung bringt die schwersten Gefahren für die Gesundheit der
Berliner Bevölkerung mit sich . Es ist zweifellos , daß die groß -
städtische Bevölkerung degeneriert . ( Sehr wahr ! bei den Sozial «
demokraien . ) Sehen Sie , wie über Berlin ständig eine ungeheure
Dunstwolke sich befindet . Bedenken Sie , das ) viele Kinder von Ar -
beiterfamilien bis zu ihrem 14. Lebensjahre vielleicht niemals aus
dieser Dunstwolke herauskommen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraien . ) Schon mit Rücksicht auf die Wehrkraft des Volkes
hätte der Staat das lebhafteste Interesse daran , dieser Degeneration
vorzubeugen . Neuerdings ist hier eine Zentrale für sportlich - Er -

ziehung unter Leitung des Oberpräsidenten Trott zu Solz ge -
schaffen . Bei dieser Gelegenheit hat der Oberpräsident betont :
„ Wir wollen ein an Seele und Körper gesundes Geschlecht heran -
ziehen . " Herr Büxcnstein war es , der auch diese Unternehmung
als Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie empfahl . Nun ,
wir sind mit diesen Bestrebungen durchaus einverstanden und
wollen sie gern unterstützen . Wenn Berlin in dieser Angelegen -
heit noch etwas tun will , so soll es a n u n s nicht fehlen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Unser zum Etat gestellter An -

trag soll

eine Demonstration gegen diese Politik der Auswucherung des
Grund und Bodens durch die Forstverwaltung

sein . Wir wollen der Regierung die Mittel verweigern zur Aus -
teilung der Jungfernheide und anderer Wälder . Ich hatte mich
schon gefreut , Herrn v. Brandcnstein auch einmal ein Lob aus -

sprechen zu können . ( Heiterkeit . ) Aber nach der unklaren Bc -

gründung seines Antrages bin ich dazu nicht in der Lage . ( Lachen
rechts . ) Herr v. Pappenheim lacht . Wenn er aber einmal Gc -
legenheit nehmen würde , im Kreise von Berlinern seine rück -
ständigen Ansichten in dieser Frage zu vertreten , so würde er sehr
schlecht dabei fahren . ( Lachen rechts . ) Berlin verlangt durchaus
nicht eine Extrawurst für sich, aber die Berliner müssen dagegen
protestieren , daß sie in dieser Weise gemißhandelt werden . ( Un -
ruhe rechts , Sehr richtig ! links . ) Wenn ein vernünftiges Ab -
kommen mit der Forstvcrwaltung und der Stadt Berlin möglich
ist , so kann ich wohl namens der Berliner Stadtverordnetenvcr -
sammlung ( Lachen rechts ) erklären , daß es an dem guten Willen
Berlins nicht fehlen wird . Meine Freunde bilden den vierten Teil
der Berliner Stadtverordnetenversammlung , und Herr Rosenow
hat sich auch auf unseren Standpunkt gestellt . Wir wollen unser
Recht als Staatsbürger genau so gewahrt wissen wie Sie ( nach
rechts ) es für sich sehr oft unberechtigterweise beanspruchen . ( Un -
ruhe rechts . ) Wir wollen nichts geschenkt haben , sondern nur
Gleichberechtigung . Die Gefahr der Schädigung der Volksgesund -
heit , die infolge der Nicdcrlegung der Wälder um Verlin besteht ,
müssen Sie von dem Gesichtspunkt aus betrachten , daß , was jetzt
vernichtet wird , unwiederbringlich verloren ist . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Landwirtschaftsminister v. Arnim - Criewcn :

Csin großer Teil der Redner scheint durch die starke Agitation
in der Presse beeinflußt zu sein . Es ist auch hier so dargestellt ,
als ob der Staat tatsächlich in der Umgebung von Berlin und
anderen Großstädten Waldschlächterei betrieben habe . Demgegen -
über bin ich genötigt , ernstlich und prinzipiell den Standpunkt der
Staatsregierung darzulegen : Es ist nicht möglich , in größeren
Städten Volkswälder auf Kosten des Staates zu halten . Für
Volkswälder zu sorgen , ist Aufgabe der großen Kommunen . Ich
kann auch zu meiner Freude konstatieren , daß die großen Kom -
munen dieser Aufgabe im allgemeinen gerecht geworden sind . In
Berlin erhält der Staat für die Jungfernheide nur 2 M. pro
Quadratmeter , während der eigentliche Baustellenwcrt ganz erheblich
höher ist . Wenn man einer Kommune solche Vorteile erweisen
wollte , könnten auch andere Kommunen , in deren Nähe sich kein
Wald befindet , vom Staate verlangen , daß er Wälder anlegt . Der
Staat muß aber das Nationalvermögen so verwalten , wie es im
Interesse aller Staatsbürger liegt . Das schließt aber nicht aus ,
daß der Staat auch Rücksicht auf die Volksgesundheit nimmt , und
das hat die Forstverwaltung im weitesten Maße getan . Die Wald -
fläche in der Nähe von Berlin hat , niedrig geschätzt , nach den
Grundstückspreisen einen Wert von mindestens einer Milliarde Mark ,
und nur für 36,7 Millionen Mark Wald , also nur ein verschwin -
dender Teil , ist verkauft worden . Für diesen Betrag haben wir
rund 456 600 Morgen Ländereien aufgeforstet . Die Vereinigten

ihn leider von der falschen Seite angefaßt . Seine Rede durfte
man nicht angreifen , denn in Preußen darf jeder Staatsbürger
seine Meinung frei äußern . Deshalb mußte seine Freisprechung
erfolgen und damit war wieder ein geriebener Verbrecher durch
die Maschen des Gesetzes geschlüpft . Man hätte sich ihn sonst an -
sehen sollen ; dann hätte man bemerkt , daß er an den > regnerischen
Vegräbnistage ganze Stücke der aufgeweichten GrabcScrde an seinen
Stiefeln trug . Nun also ! Hätte man ihn nach H 81 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches angeklagt , dann wäre er nicht freigesprochen
worden . Der § 81 Nr . 3 lautet : „ Wer es unternimmt , einen Teil
des Bundesgebietes vom Ganzen loszureißen , wird wegen Hoch -
Verrats mit lebenslänglichem Zuchthaus oder lebenslänglicher
Festungshaft bestraft . "

Das Sterben . In einem Dorf bei Frcising hat sich ein
Bauer zum Sterben hingelegt . Die Bäuerin setzt sich an das Bett
und fragt den Kranken um seine letzten Wünsche : aber es ant -
wartet ihr nur ein Stöhnen . Da reißt ihr die Geduld und zornig
sagt sie : „ Mein Gott , hast Du ein Gesichterschneiden und ein Ge -
lammet — man möcht schon meinen , Du wärst der allererst und
es war noch niemand vor Deiner gcstorbenl " ( „ Jugend " . )

Notizen .
— Sven Hedin hielt am Freitag in einer Festsitzung der

Gesellschaft für Erdkunde seinen mit reichlichem Tamtam an -
gekündigten Vortrag über seine letzte Reise . Es war ein
sogenannter großer Abend , wie Schniock sagt , und die Berichte der
bürgerlichen Presse spiegeln denn auch meist mehr die höfische
als die wissenschaftliche Bedeutung wider . Getreulich wird ver -
merkt , wann Wilhelm II . zu lachen geruhte und was für drollige
Schilderungen ( wer über fremde Sitten berichtet , sollte nie auf
drollige Wirkungen ausgehen , lveil sie das Bild verfälschen ) Hcdin
entwarf .

Schön eberger Zensur . Das Polizeipräsidium in
Schöneberg hat das Auftreten der Geschwister Wiesenthal ,
das im Mozartsaal stattfinden sollte , unter der Begründung ver »
boten , daß den Vorstellungen ein höheres Kunsttnteresse nicht zu -
zr billigen ici . Direktor Halm hat sich beschwerdesührend rn die
höhere Instanz gewandt . Das Verbot ist vollständig unbegreiflich .
da die Tänze auch dem ärgsten Unsittlichkeitsschnüffter nichts an -
haben dürften . Aber die Schönebergcr Polizei tuts nun mal nicht
anders .

. . - " Schmerzlose Operationen . In der Berliner me -
dizinischen Gesellschaft sprach Professor Bier über eine neue
Art der Lokailanästhesie ( lokale Schmcrzlosmachung ) , bei
der man die größten Operationen an den Beinen und Armen
schmerzlos ausführen kann . Die Methode besteht in Injektionen
von Eucain in die größeren Venen , nach Anlegung von Gummi -
binden oberhalb und unterhalb des Operationsfeldes . Bier hat
diese Methode bereit » in mehr als hundert Fällen mit Erfolg
angewandt .



Skaaten , - ms denen wn vor allem Holz importierten , sind mit
chren Holzbeständcn jetzt so zurückgekommen , daß ihr Holzbestand
nach der Schätzung von Sachverständigen m 30 Jahren überhaupt
verbraucht ist . Aehnlich geht es mit Kanada , Nutzland und
Schweden . Da mutz die Forstverwaltung bestrebt sein , alle Län -
dereien , die sich zum Ackerbau nicht eignen , zu erwerben . Sollen
wir etwa die Summen , die wir zur Anforstung dieser Ländereien
brauchen , ungefähr 6 Millionen , jährlich durch Steuern aufbringen ?
Von den 36 Millionen Mark verkauften Terrains sind die meisten
in den Besitz der Kommunen übergegangen . Nur etwa eine Million
eigentliche Spekulationsverkäufe haben stattgefunden . Der Grüne -
ifcald soll in seinem Hauptbestandteil erhalten bleiben . Nur abge -
Scgenere Teile , in denen man ja auch heute stets nur auf einzelne
Spaziergänger stöht , sollen veräuhert werden . Die Behauptung ,
datz Seine Majestät der König ein Versprechen abgegeben habe , der
Grunewald solle erhalten bleiben , ist nicht richtig . Der Grunewald -
see mit seinen Ufern bleibt vollständig erhalten . Außerdem ist
eine Parkstratze in Aussicht genommen , wie sie keine Großstadt der
Welt besitzt . Dem Wunsche , der dem Antrag Brandenstein zu .
gründe liegt , einen Streifen Landes bei Picheiswerder zwischen
Chaussee und Havel nicht zu verkaufen , will ich Rechnung tragen .
Im übrigen geht der Antrag zu weit . Doch besteht durchaus die
Absicht , die Naturschönheiten in der Umgebung von Berlin zu er »
halten . ( Bravo ! rechts . )

Nachdem der Abg . Pachnicke (frs . Vg. ) gegen die Grunewald -
verkaufe protestiert hat , wird ein Schlutzantrag angenommen .

�
Der Antrag Borgmann wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und Freisinnigen a b g e l eh n t , der Antrag
v. Branden st ein angenommen . Der Titel wird bewilligt .

Bei einem weiteren Titel wird nach kurzer Debatte eine Reso -
lution der Budgetkommission angenommen , wodurch die
Regierung ersucht wird , in Zukunft zu vermeiden , datz an der Be -
gründung von Vorlagen über den Bau von Eisenbahnen der
Umstand nicht kenntlich gemacht wird , datz unter den zu Beiträgen
und Hergabe von Grund und Boden verpflichteten Interessenten
der Fiskus selbst in Frage kommt . Der Rest des Etats wird be .
willigt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 11 Uhr . ( Bauetat . )
Schluß 5 Uhr .

Ssstsbilche Keamtenbeitechung
vor Gericht .

Der zweite Akt im Drama der Beamtenbestechung auf den
Staatsgruben an der Saar nahm am 10. März vor der 2, Straf¬
kammer des Saarbrücker Landgerichts unter starkem Andrang
des Publikums seinen Arstang und dauerte bis gestern .
Nicht weniger als 164 Zeugen waren geladen . Auf der
Anklagebank erschienen 30 Angeklagte , darunter 11 Beamte , 18 Berg -
lcute der Grube Göttelborn und die Frau des Fahrsteigers Rietz ,
die auch als Angeklagte im ersten Bestechungsprozetz beteiligt und
mit 14 Tage Gefängnis bestraft wurde . Von den Angeklagten sind
sieben in der Angelegenheit wegen Meineid bczw . Verleitung zum
Meineid mit langen Zuchthaus - resp . Gefängnisstrafen bestraft und
werden aus dem Zuchthaus bezw . Gefängnis vorgeführt . Bestraft
sind : Wegen Verleitung zum Meineid Obersteiger Michaely mit
1 Jahr Zuchthaus , und wegen Meineid die angeklagten Bergleute
Breier . 1 Jahr Zuchthaus , Gövinger 1o Monate , Schirro 12, Weiß
12, Schmidt 9 und Brcttschncidcr 9 Monate Gefängnis . Außer dem
mit Zuchthaus bestraften Obersteiger Michaely und dem mit Ge »
fängnis bestraften , aus der Untersuchungshaft vorgeführten Fahr -
steiger Rieb befinden sich folgende Beamten der Grube Göttelborn
Unter den Angeklagten : Fahrsteiger Früh und die Steiger Ruppert ,
Prüm , Pfloch , Jenna , Heinrich , Rollinger , Sick und Glasen .

Die Verhandlung wird geführt vom Landgerichtsdirektor
Magnus , während die Anklage durch den Ersten Staatsanwalt
Figge und Staatsanwalt Michelka vertreten wird .

Von den Angeklagten gesteht nur der Obersteiger Michaely die

Schuld ein . Er gibt zu , mehrfach und auch längere Zeit hindurch
von Bergleuten Geldgeschenke angenommen zu haben , bestreitet
aber entschieden , datz es sich dabei um BeftechiingZgelder gehandelt
hätte , und datz die Bergleute deshalb materielle Vorteile gehabt
hätten . Das sei schon deshalb nicht möglich gewesen , weil nicht er ,
sondern seine Unterbcamten , hauptsächlich der Fahrsteiger , die Ge -

dinge abschlössen , er darauf keinen Einfluß ausgeübt habe . Er
habe sich in materieller Bedrängnis befunden , das hätten seine
Arbeiter gewußt und ihn nur darum unterstützt , ohne die Absicht
zu haben , dessenthalben im Arbeitsverhältnis begünstigt zu werden .
Auf Befragen gibt er zu , daß sein Gehalt auf 3760 Mark nebst
freier Wohnung stand , datz die Bergleute mithin nicht die Hälfte
dieses Einkommens hatten , er sich dennoch von ihnen unterstützen
ließe . Die Beträge hätten zwischen 5— 10 M. geschwankt und seien
durchaus freiwillig gegeben worden .

Sämtliche weiteren Angeklagten leugnen hartnäckig jede Schuld ,
trotzdem sie vom Vorsitzenden scharf und eindringlich ermahnt werden ,
doch die Wahrheit zu sagen . Die Steiger bestreiten nicht , Geld er -

halten zu haben , nur sei es kein Brstechungsgeld gewesen . Der
eine will damit den „ Bergmannsfreund " bezahlt haben , der andere
will für den nntionalliberalen Wahlverein , Steiger Glaser gar für
den Bau einer katholischen Kirche „ gesammelt " haben will . Auch
die Bergleute , die in der Voruntersuchung ein offenes Geständnis
abgelegt oder als Zeugen während der Meineidsprozesse unter

ihrem Eio bekundet hatten , daß sie Bestechungsgelder gesammelt
und gegeben haben , leugnen in der HauptverhanMung alles ab .

Auf Antrag des Staatsanwalts tverden die Geständnisse der

Angeklagten vor dem Untersuchungsrichter verlesen , aus denen wir
das Wesentliche wiedergeben : Der angeklagte Bergmann Houy
hat eingestanden , als Partiemann mehrere Jahre lang in seiner
Kameradschaft regelmäßig jeden Monat Geld gesammelt und per -
sönlich an den Obersteiger Michaely und Fahrsteiger Rietz ab -

geliefert zu haben . Von seiner Kameradschaft habe jeder monatlich
3 Mark gezahlt . Das Geld sei bestimmt gewesen für Michaely ,
Rieh und Steiger Jenna . Michaely gibt auf Befragen die Richtig .
keit dieser Angaben zu , während Rietz behauptet , er habe dem An -

geklagten Houy dafür Wein für seine kranke Frau geliefert . Ivas

Houy bestätigt . Auf die Frage , warum sie diese Angaben denn nicht
früher machten , erklären sie , datz ihnen das früher nicht so ein -

gefallen sei . Der angeklagte Bergmann Brettschneider , wegen
Meineid mit 9 Monate Gefängnis bestraft , hat in der Verhandlung
vor den Geschworenen zugegeben , jahrelang für die Beamten ge -
sammelt und das Geld an den Obersteiger Michaely oder Rietz
abgeliefert zu haben . Die Summe sei regelmäßig so hoch gewesen ,
daß jeder Beamte , der Obersteiger , der Fahrsteiger und Steiger
pro Monat 10 — 20 M. erhielten . In seiner Kameradschaft habe
jener 3 — 5 M. pro Lohntag gesteuert . Auch nach seiner Verhaftung
sei noch weiter gesammelt worden . Der angeklagte Bergmann
Maringer hat als Zeuge ini Prozeß gegen den Angeklagten und
mit 1 Jahr Gefängnis bestraften Schirra bekundet , datz er unter

Schirra gearbeitet , und daß dieser an jedem Lohntag Geld für
den Fahrstciger Rietz gesammelt habe . Erst habe jeder Mann
2 M. gespendet , später 3 —5 M. Dieses Geld sei auch richtig an
den Obersteiger oder Fahrsteiger abgeliefert worden . Denn er

selbst yabe das Geld dem Obersteiger auf sein Bureau hingebracht
und niedergelegt . Schirra hat damals unter den belastenden Aus -

sagen ein Geständnis abgelegt und erklärt , datz er die Wahrheit
nun sagen wolle . Diese Wahrheit ging dahin , baß er jahrelang
als Partiemann Geld gesammelt und persönlich an die Beamten

abgeliefert habe , und zwar für jeden Beamten monatlich 15 bis
20 M. Auf die Frage , weshalb die Angeklagten Schirra und

Brettschneider denn vor den Geschworenen ein solches Geständnis
abgelegt hätten , wenn eS nicht wahr sei , daß sie Geld gesammelt
hätten , und ob sie glaubten , datz sie unschuldig bestraft worden

seien , erklären sie , dasi sie das nicht wußten . Die Angeklagten
Dümarv und Kürr haben übereinstimmend dem Untersuchungs -
richter eingestanden , für Obersteiger Michaely , Fahrsteiger Rietz
Iwd die Steiger Rollinger , Sick und Glasen gesammelt Mit haben ,

und zwar für jeden den Betrag von 10 —20 M. Angeklagker Alt -
mcier hat eingestanden , datz in seiner Kameradschaft der einzelne
Bergmann 6 — 10 M. monatlich für die Beamten abliefern mutzte .
Wie die Angeklagten dazu gekommen sind , solche Angaben bor dem
Untersuchungsrichter zu machen , wissen sie nicht , entschuldigen sich
alle damit , datz sie „ verwirrt " waren , während sie jetzt selbstver -
ständlich völlig klar sind .

Die Beweisaufnahme gestaltete sich ungemein schwierig , weil
eine große Anzahl Zeugen aus Furcht vor Maßregelung entweder
die Aussagen verweigerten oder offensichtlich Umvahrcs bekundeten .
Der Vorsitzende gab sich die größte Mühe , den Bergleuten klar zu
machen , datz er vor Verfolgungen sie schützen und Prozessen gegen
sie entgegenwirken werde . So äutzerte er :

„ Leute , Ihr tut mir leid und weh , bitter weh bis in die
Seele , daß Ihr in Eurer Angst und Furcht nicht wagt , die volle
Wahrheit zu sagen ! Ich will Euch schützen und davor bewahren ,
batz nicht noch mehr ins Gefängnis oder Zuchthaus wandern ,
weshalb Ihr Eure Aussagenverweigerung damit begründen sollt ,
datz Ihr Euch strafbar machen könnt . Ihr müßt auch nicht
glauben , datz , wenn Jh ' - hier den Angeklagten zugunsten aussagt ,
Ihr nachher auf Dankbarkeit rechnen dürft . Dankbarkeit gibt
es unter uns Menschen nicht . Wenn Sie Ihre Dienste getan ! ,
wenn Sie ausgepreßt sind , werden Sie fortgcworfen . "

Trotzdem blieben seine Bemühungen fast durchweg erfolglos .
Aus der Beweisaufnahme heben wir folgende Aussagen hervor .
Bergwerksinspektor , Bergassessor Dr . Hernicke , der eigentliche

Aufdccker und Veranlasser der Bestechungsprozesse , bekundet , als
er 1907 nach Göttelborn versetzt wurde , habe man ihm bei Ucber -
nähme der Inspektion gesagt , auf Göttelborn ginge das Gerücht ,
die Beamten ließen sich von den Bergleuten bestechen . Aber be -
stimmte Anhaltspunkte konnte er nicht erhalten . Er sei den Be -
amten denn auch sehr kühl und mit Vorsicht entgegengetreten , habe
sich auch bei den offenen Beamten nach den Durchstechereien be -
fragt , die ihm aber auch nichts anderes sagen konnten , als datz
das Gerücht allgemein verbreitet sei , datz hauptsächlich der Ober -
steiger Michaely und Fahrsteiger Rietz sich bestechen ließen. Er
habe die Belegschaft in einem verlotterten Zustande vorgefunden
und sei seinen Anordnungen sowohl seitens der Beamten wie auch
der Arbeiter passiver Widerstand entgegengesetzt worden . Dabei
habe ein Verkehr unter den Beamten und Arbeitern bestanden , als
seien alle Kameraden oder gar die Arbeiter die Vorgesetzten der
Beamten . Die Durchbrennerei , das heißt die Arbeit schon während
der Schicht verlassen , sei ungemein verbreitet gewesen . Es seien ihm
täglich Trupps schwarzer Arbeiter begegnet , die offensichtlich nur
eine halbe Schicht gemacht hatten und heimlich zu früh ausgefahren
waren . Da er die Leute persönlich nicht kannte , konnte er deren
Namen auch nicht feststellen , da sie ihre Kontrollmarken durch
andere abgeben ließen . Bei einer Befahrung der Grube fand er
im Stollen nach Cuierscheid sogar vier Fahrräder versteckt , obwohl
der Platz zur Aufbewahrung der Fahrräder über Tage war . Um
hinter diese Durchbrenner zu kommen , sei er unverhofft am Ende
der Schicht zur Grube gegangen und habe die Abverlesung der Ab¬
teilungen I und III selbst vorgenommen . Bei der Abteilung I

fehlten 6, bei der Abteilung III sogar 24 Mann , die zur Schicht
gemeldet , jedoch ohne Erlaubnis mitten in der Schichtzeit abge -
fahren waren ! Auch außerordentlich viele Ueberschichten fand er
verzeichnet , weshalb er eine wesentliche Einschränkung derselben
anordnete . Seinem Vorgehen wurde aber von den Beamten wie den
Arbeitern mit Mißtrauen begegnet und sank die Leistung der Ar -
beiter innerhalb eines Jahres um 62 Tonnen pro Kopf . Er habe
dann der Direktion Bericht erstattet über den verlumpten Zustand
der Belegschaft und über den passiven Widerstand , der seinen An -

ordnungen entgegengesetzt wurde , worauf dann die Untersuchung
der Zustände eingeleitet wurde . Sie ergab , datz tatsächlich weit -

gehende Durchstechereien vorgekommen sind . Auch die Gedinge ,
hauptsächlich für die Nebenarbeiten erschienen ihm viel zu hoch , und
aus alledem schließt er mit ziemlicher Bestimmtheit , datz alles das

seine Ursache nur darin haben konnte , datz die leitenden Beamten

sich bestechen ließen und deshalb ihre Pflicht gröblich verletzt hätten .
Zeuge Schneider , jetzt auf Grube Kreuzwald beschäftigt , macht

die positive Aussage , datz in seiner Partie , so lange er auf
Göttelbom geschafft , ständig Geld für die Beamten gesammelt und

auch abgeliefert worden sei , und zwar an den angeklagten Steiger
Jennal . Er habe diese Spendiercrei nicht mitmachen wollen , habe
die Absicht gehabt , sich zu beschweren , doch habe sein Partiemann
ihn davon abgeraten , weil er doch kein Recht bekomme . Steiger
Jennal will den Zeugen als Trinker und Bummelant hinstellen ,
mutz sich aber nachweisen lassen , datz er sich für diesen „ Bumme -
laut " auf der Inspektion verwendet und ihn dort als tüchtigen
und zuverlässigen Arbeiter gelobt habe . Sachverständiger
Dr . Herbig stellt dem Zeugen ein gutes Zeugnis aus und stellt fest ,
datz er freiwillig von den Staatsgruben abgekehrt , Steiger Jennal

sich sogar bemüht habe , seine Kündigung rückgängig zu machen .
Ein anderer Zeuge bekundet , datz in seiner Partie regelmäßige
und bestimmte Beträge für Steiger Jennal und Fahrsteiger Rietz
gesammelt , weiß aber nicht , ob sie auch abgeliefert wurden .

Zeuge Höyinqer — nicht angeklagt — wegen Meineid mit
15 Monaten GefänMis bestraft , verweigert seine Aussage dar -

über , ob er Geld gesammelt , gegeben und an die Beamten abge -
liefert hat . Er wird darüber befragt , in welcher Form und mit

welchen Worten Steiger Glasen und Obersteiger Michaely ihn

zum Meineid verleitet hätten und sagt darüber folgendes : Als ich

zum Untersuchungsrichter auf die Inspektion mutzte , kam Steiger
Glasen zu mir und sagte : Du weißt doch , was Du zu tun hast ?
Bedenke , es kann sonst für Dich schlimmer werden , als für mich !
Du mutzt dort sagen , Du weißt von nichts ! Darauf habe er nach
dem Obersteigerbureau kommen müssen , wo er den Obersteiger
Michaely und Fahrsteigcr Rietz antraf . Michaely habe ihn gefragt ,
was er beim Untersuchungsrichter auszusagen gedenke , worauf er

geantwortet habe , datz er die Ausasge verweigern werde . Michaely
hätte aber gesagt : Tu mußt mich schützen ! Du mußt sagen , daß
Du von nichts weißt und nie etwas gegeben hast . Als er dann
vom Untersuchungsrichter zurückgekommen sei , habe Steiger Glasen
ihn gefragt , wie er ausgesagt habe , worauf er erwiderte : So wie
Sie mir gesagt haben , und dafür muß ich 18 Monate im Gr -

fängnis sitzen !
Vorsitzender zu den angeklagten Steigern : „ Daß ist ein Opfer

Eures Systems ! 18 Monate muß der Mann hinter Gefängnis -
mauern schmachten , weil er tat , was ihm von seinen Vorgesetzten
gesagt wurde und weil er diesen einen Gefallen tun wollte . Welchen

Gegengefallen wird man ihm erweisen , wenn cr seine Zeit ab -

gebüßt hat ? Die Geschworenen haben die Schuldfrage des

Steigers verneint , aber den armen Bergmann auf anderthalb
Jahre inS Gefängnis geschickt ! So ergeht eS uns Menschen , wenn
wir uns für andere opfern . Das merkt Euch alle . "

Zeuge Ehrlich hat in der Partie Rau gearbeitet , der auch der

wegen Meineid bestrafte Breier angehörte , und macht etwa folgende
Aussage : Als ich die erste Schicht in der Partie machte , wurde
mir gesagt , datz ich einen Liter Schnaps als Einstand mitbringen
müßte , was ich auch getan habe . Bei dem SchnapStrinken fei
Breier dann auf die „ Wolfskasse " zu sprechen gekommen und habe

gesagt , dqtz jeder , der in der Partie bleiben wolle , monatlich
5 Mark zur ,,Wolfskasse " steuern müsse ! Das Geld bekämen der

Obersteiger , Fahrsteiger und Steiger , wofür sie ein günstiges Ge »

dinge erhielten und tüchtig Geld verdienten . Breier habe ihn
darauf schwören lassen , daß auch er in die „ Wolfskasse " zahlen ,
aber nichts verraten werde . Er habe den Eid geleistet und habe
Breier dann ein Dolchmesser nnS der Tasche gezogen und gesagt :
Fritz ! Wenn Du uns verraten tust , schneide ich Dir mit diesem
Messer den Hals ab ! Wir zahlten pro Mann , die ganze Kamerad -
schaft , an jedem Lohntag 5 Mark in die „ Wolfskasse " , und auch ich
habe regelmäßig meine 5 Mark abgeliefert . Das Geld erhielten
die Beamten . Außerdem wurde noch gesammelt , um die Saus -
schulden der Beamten extra zu decken . Einen Monat hatten sie
schlecht verdient , aber auch wenig gearbeitet , da zahlten sie nur
3 Mark in die „ Wolfskasse " , worauf der Fahrsteiger Rietz in die
Arbeit gekommen sei und gefragt habe , wie daS ckommc , datz die
„ Wolfskasse " dieses Mal so mager sei ? Und als sie ihm dann

gesagt häMv « dsfc sie Wecht vxxdjeyj habe er dös Gedinge

sofort derart aufgebessert , b » ? der S - tzmmSfa » M jn —gi
Monats wieder weit gemacht wnrde . Selbstverständlich zahlten ste
darauf wieder ihre 5 Mark in die „ WolsSkasse " . Flaschenbier fei
in Säcke, , in die Grube geschafft und dort gemeinsam getrunken
worden , wobei oft stundenlang nicht gearbeitet wurde , und das mit
Wissen des Steigers Glasen und des Fahrsteigers Rietz , » it dm »
stillschweigender Genehmigung . Dutz Arbeiter ! mitten in ber
Schicht , ohne Genehmigung oder ohne Urlaub de ? Steigers , a « S»
gefahren sind , fei sehr oft vorgekommen .

Der Staatsanwalt beantragte gestern , «sie uns telegraphifch
gemeldet wird , gegen den Obersteiger Michaeln 9 Monate Ge -
fängnis ( und Umwandlung derselben als Zusatzstrafe in dchft
Monate Zuchthaus ) , gegen den Fahrsteiger Rietz 8 Monate , gegen
den Fahrsteiger Früh 4 Monate , gegen den Steiger Klüsen fünf
Monate , gegen die Steiger Huppert , Prumm , Sirk , Andres , Ro -
linger und Tesch je 3 Monate Gefängnis , gegen die Bergleute
1 bis 4 Wochen und gegen Frau Rietz 14 Tage Gefängnis .

Das Urteil soll am 17. März verküpdet werden . Rietz wurde
aus der Untersuchungshaft entlassen .

Soziales .
Die Tätigkeit des Berliner Jugendgerichts .

In Nr . 6 der „ Deutschen Juristenzeitung " veröffentlicht Amts -

gerichtsrat Dr . Kühne folgenden Bericht über die Tätigkeit des

Jugendgerichts Berlin - Mitte :
„ Das Jugendgericht Berlin - Mitte trat am 18. Mai 1908 in

Tätigkeit und hielt seine erste Spruchsitzung am 1. Juni 1908 ab .
Es urteilte in der Zeit vom 1. Juni bis 31 . Dezember 1908
979 Personen ab , 777 männliche , 202 weibliche . Auf die einzelnen
Altersstufen verteilten sich die Angeklagten folgendermaßen : Es
standen zur Zeit des Urteils im Alter

von 12 —14 Jahren » von 14 — 16 Jahren , von 16 — 18 Jahren
Knaben : 99 Knaben : 209 Knaben : 469

Mädchen : 13 Mädchen : 52 Mädchen : 137

Von den Angeklagten waren 898 ehelicher , 71 unehelicher Geburt ;
bei 10 Personen ist die Herkunft nicht festgestellt . Von den Eltern
der ehelich geborenen lebten 30 getrennt oder waren geschieden ; in
170 Fällen war ein Elternteil tot , in 15 Fällen waren beide tot .

Borbestrast waren 194 Angeklagte , und zwar 132 einmal »
38 zweimal , 11 dreimal , je 6 vier - und fünfmal , einer sechsmal .

Wegen der folgenden Straftaten ist Anklage erhoben , wobei

zu bemerken ist , daß Versuch , Beihilfe und Anstiftung dem Haupt -
delilt zugezählt und bei VerÜbung mehrerer Delikte nur das

schwerste gezählt ist : wegen Diebstahls in 413 Fällen , Mundraubs
in 12, Unterschlagung in 78, Betruges in 26 , Hehlerei in 32 ,
Bcttelns in 34, Obdachlosigkeit in 13, Gewerbsunzucht in 72, Körper -
Verletzung in 31, Beleidigung in 5, Bedrohung in 3, Hausfriedens -
bruchs in 13, Sachbeschädigung in 8, Führung falschen Namens in
12, groben Unfugs bezw . ruhestörenden Lärms in 71, verschiedener
Polizeiübertretungcn in 136 , Erregung öffentlichen AergernisseS in
einem , Tierquälerei in 3, fahrläftiger Brandstiftung in einem ,
Lotterievergchen in 2, Gewerbevergehen in 15, Eisenbahntransport -
gefährdung in 2 Fällen und Uebertretung der Gesindcordnung in
einem Fall .

Von den Angeklagten sind 258 freigesprochen bezw . außer
Verfolgung gesetzt , darunter 83 wegen Mangels der zur Erkepntnis
ihrer Strafbarkeit erforderlichen Einsicht . Von den 721 Brrurteilteu
sind bestraft : mit einem Verweise 495 , mit Geldstrafe 99, mit
Freiheitsstrafe 127 . Der Dauer nach verteilen sich die Freiheits -
strafen in folgender Weise :

1 —7 Tage , über 1 Woche bis 1 Monat , über 1 —3 Monate .
42 40 20

über 3 —3 Monate , mehr
20 5

Es sind aber von den zu Freiheitsstrafen Verurteilten zur
Strafaussetzung mit Aussicht auf beSingte Begnadigung empfohlen :
20 Personen . An die strafrichtcrliche Tätigkeit schloffen sich in
562 Fällen vvrmnildschaftsrichtcrliche oder fürsorgliche Maßnahmen .
294 Angeklagte wurden freiwilligen Liebesorganisationen — meist
der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge — zur Unterstützung
und Kontrolle empfohlen , in 10 Fällen wurde eine Vormundschaft ,
Pflegschaft bezw . Beistandschast neu angeordnet , in 7 eine solche
von auswärts übernommen . In 36 Fällen wurden auswärtige
Vormundschaftsgerichte auf die hier geschehene Verurteilung auf¬
merksam gemacht , in 12 Fällen Eltern und Erzieher zu sorg -
fältigerer Aufsicht veranlaßt , in 10 Fällen Matzregeln auf Grund
der § § 1666 und 1838 BGB . und in 193 Fällen Fürsorgeerziehung
angeordnet .

Die Tätigkeit dcS Jugendgerichts im Vorverfahren sowie gegen -
über den obdachlosen , von der Polizei ststierten und dem Richter
vorgeführten Personen ist bisher statistisch nicht festgelegt . Es ist
dies bedauerlich ; denn gerade in dem Bemühen , den völlig de -
klassierten jugendlichen Personen wieder Obdach , Arbeit und Halt
zu geben , hat das Fugendgericht , dank der opferwilligen Hilfe der
Vereine , insbesondere des Vereins „ Dienst an Arbeitslosen " , die
grötzten Erfolge erzielt . " _

Eine Stunde Geschäftsinhaber .

Welcher rapide Besitzwechsel bei manchen Geschäftsuntcr »
nchmungen zuweilen Platz greift , zeigte sich gelegentlich einer
gestern vor der 1. Kammer des Berliner KaufmannSgerichts statt -
gehabten Verhandlung . Eine Verkäuferin Lina K. war für ein
Unternehmen engagiert worden , daS sich am Tage ihrer Anstellung
„ S . Heymann ' sche Konkursmasse " nannte . Sie wurde nach ihrer
Meinung vorzeitig entlassen und erhob , da sie im Bureau dcS
Konkursverwalters erfahren hatte , datz ein Kaufmann A. inzwischen
das Geschäft käuflich erworben hatte , gegen diesen Klage auf ihren
vermeintlichen Anspruch . Im Termin wandte nun A. ein , er sei
nur etwa eine Stunde Inhaber des Geschäfts gewesen . Er habe
das Geschäft vom Konkursverlvalter erworben und c3 sofort an
einen gewissen L. lvciterverlauft . Die Klägerin habe cr auf keinen
Fall „ mitgekaust " . Von L. ist dann das Geschäft wieder an den ur -
sprünglichen Besitzer Heymann zurückgelangt . Da sämtliche bei
der Transaktion Beteiligten als Zeugen die Angaben deS Beklagten
bestätigten , so wäre die Klägerin abgewiesen worden , wenn sie nicht
die Klage zurückgenommen hätte . Nicht der Beklagte , sondern Hey -
mann komme als Geschäftsinhaber in Betracht .

Ist BetriebSeinstcllung ein Grund zur Lösung des
Lehrvcrhältnisses ?

Vor dem Gewerbegcricht klagten gestern zwölf minderjährige
Arbeiterinnen im Beistand ihrer gesetzlichen Vertreter gegen die
Amsterdamer Diamantschleiferei , Inhaber Wolsf de Beer , Lin -
dower Straße 13 — 20 . Sic ivaren als Lehrmädchen im Betriebe
des Beklagten tätig . Nach dem schriftlich abgeschlossenen Lehr -
vertrage war ihnen im ersten Jahre ein Monatslohn von 25 M. ,
im zweiten von 40 M. und im dritten ein solcher von 55 M.
zugesichert worden . Für den Fall einer rechtswidrige » Lösung des
Lehrverhältnisses durch die Klägerinnen sind Vertragsstrafen bis zu
150 M. vorgesehen . Dagegen ist nichts vorgesehen , wenn die
Lösung durch den Beklagten erfolgt . Am 1. März d. I . hat der
Beklagte die Schleiferei wegen Unrcntabilität aufgegeben und d- e
Klägerinnen allesamt kurzerhand entlassen . Di « Klägerinnen ver -
langen Fortsetzung des Lehrverhältnisses bezw . Schadenersatz . Der
Beklagte wendet ein , datz die Betriebsaufgabe ein wichtiger Grund

zur Lösung des Lehrverhältnisses sei und beruft sich auf die ßZ 626
und 275 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Der erstere lautet : Das
Dienstverhältnis kann von jedem Teile ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist gekündigt werden , wenn ein wichtiger Grund vor -
liegt . Der letztere besagt : Der Schuldner wird von der Verpflich -
tung zur Leistung frei , soweit die Leistung infolge eines nach der

Entstehung des Schuldverhältnisses eintretenden IlmstcmdeS , den cr
nicht zu vertreten hat , unmöglich lvird .

Demgegenüber beruft sich der Vertreter der Klägerinnen auf
Entscheidungen dos Reichsgerichts , Welches wiederholt sichdghmnuS »



gesprochen hat,� Safe Sie Aufgabe Ses Betriebes kein wichtiger
Grund zur Lösung des LehrberhältnisseS sei . Ganz besonders im
vorliegenden Falle sind die Lehrlinge empfindlich geschädigt worden ,
denn diese müssen sich, da ein gleichartiger Betrieb in Berlin nicht
vorhanden ist , einem anderen Berufe zuwenden , dort wieder mit
niedrigem Verdienst beginnend . Auf den Vorschlag des Beklagten ,
das Lehrverhältnis in seinem in Liegnitz befindlichen Betriebe
fortzusetzen , gehen die Klägerinnen nicht ein .

Tas Gericht unter Borsitz des Magistratsassesiors Schultz der -
urteilt den Beklagten zur Fortsetzung des Lehrverhältniffes bezw .
zur Zahlung der geforderten Entschädigungen . Die Aufgabe des
Betriebs käme als wichtiger Grund zur Lösung desselben nicht
in Frage und der K 275 des Bürgerlichen Gesetzbuchs könne in
solchem Falle keine Anwendung finden .

Ueber de » Geltungsbereich der Arbeitsordnung .

� Gegen die Bandagenfabrik Thieles klagt der Laufbursche
Fleischmann auf 14tägige Lohnvergütung wegen fristloser Eni -
lassung . Beklagte gibt zu , mit dem Kläger über Kündigungsfrist
nichts vereinbart zu haben , beruft sich aber auf die Arbeitsordnung .
Das Gericht verurteilt die Beklagte , an den Kläger die geforderten
78 M. zu zahlen . Die Arbeitsordnung sieht für die übrigen Ar -
beiter Stundenlöhne und eine bestimmt festgelegte Arbeitszeit vor .
Kläger hatte aber unstreitig Wochenlohn und eine ganz andere
Arbeitszeit wie die übrigen Arbeiter . Demnach kommt für den
Kläger die Arbeitsordnung nicht in Betracht .

Mehr Bauarbeiterschutz !
' Wie berechtigt die Forderung nach Anstellung von Baukontrol -

leuren aus Arbeiterkreisen ist , zeigt aufs neue der soeben er -
schienene Jahresbericht für 19W der Bauarbeiterschutzkommission
in Frankfurt a. B! . Frankfurt a. M. ist die einzige Stadt in
Deutschland , in der die in der Bauarbeiterschutzkommission der -
einten Gewerkschaften einen Baukontrolleur selbständig angestellt
haben — städtische Baukontrolleure aus Arbeiterkreisen gibt es ja
bekanntlich schon verschiedentlich — , und dürfte der Bericht dieses
Kontrolleurs schon aus diesem Grunde besonderes Interesse er -
regen . Die Anzahl der Kontrollen und Besichtigungen durch den
Kontrolleur der Bauarbeiterschutzkommission betrug 9796 und
wurden dabei 1243 Mißstände festgestellt . Es komnien also auf
10 Besichtigungen 1,27 Anstände ! Die entdeckten Mißstände wurden ,
wenn der Kontrolleur eine Abhilfe nicht erreichte , zur Kenntnis der
aufsichtführenden Behörden gebracht , die die Berechtigung der Be -
schwerden anerkannten .

Die Zahl der Unfälle ging nach der Statistik der Hessen -
Nassauischen Baugewerksberufsgenossenschaft im Berichtsjahre bei
der Sektion Frankfurt a. M. etwas zurück , die Zahl der schweren
Unfälle ist jedoch gestiegen . Auf 1000 durchschnittlich beschäftigte
Arbeiter kamen 53,47 ( 1907 : 56,38 ) gemeldete Unfälle und 7,64
( 1907 : 6,06 ) zu entschädigende Unfälle . Bei der Besprechung dieser
Unfallstatistik wandte sich der Kontrolleur energisch gegen die
immer wiederkehrende Behauptung von der Schuld der Arbeiter
an den Unfällen . Nicht die „Ungeschicklichkeit und Unachtsamkeit "
der Arbeiter habe die Unfälle zur Folge , sondern die mangelnden
Schutzvorrichtungen . Der Kontrolleur klagt besonders über den

häufig angetroffenen ungenügsamen sittlich - sanitären Schutz und

sagt schließlich : „ Naturgemäß kann erst ein ständig tätiger Kon -
trolleur aus Arbeiterkreisen eine nachdrückliche unfallverhütende
Tätigkeit entfalten , wenn ihm die Befugnis eingeräumt würde ,
dort die Arbeit zu inhibieren , wo den berechtigten Forderungen
auf mehr Schutz nicht entsprochen wird . "

Hiis der Frauenbewegung .
Die Lohnfrage in der Heimarbeit .

Seit Karl Marx in seinem „ Kapital " auf den mörderischen
Mißbrauch der menschlichen Arbeitskraft in der Hausindustrie hin -

gewiesen , ist die Sozialdemokratie nicht müde geworden , zum Kampf

gegen diesen scheußlichen Auswuchs der kapitalistischen Wirt -

schaftsweise aufzurufen . Treffen die Schäden der Heimarbeit
doch nicht nur die ihr ' direkt unterstehenden Arbeiter und Arbeite -

rinnen , sondern auch die gesamte Arbeiterschaft , die in der wirt -

schaftlichcn Hebung ihrer Lage durch das Bleigewicht der Haus -
industrie gehemmt wird , und darüber hinaus die Allgemeinheit
durch die direkte und indirekte Gefährdung von Volkskraft und

Volisgcsundheit . . „
Während in der Schweiz , m England , Amerika und vor allem

in Australien längst gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der

Heimarbeiter getroffen wurden , hat die deutsche Sozialpolitik hierin

bisher völlig versagt . Die in der gegenwärtigen Session dem

Reichstage vorliegenden Gesehentwürfe betr . die Novelle zur Gc -

tverbcordnung und den Entwurf eines Arbeitskammergesetzes

hätten der Regierung Handhaben geboten , um endlich etwas Durch -

greifendes gegen das Heimarbcitselend zu unternehmen . Die

Regierung will sich aber wie so oft auf einige winzige Flick -
arbeiten beschränken .

Auch in den Kreisen bürgerlicher Sozialreformer hat man

neuerdings au ? Anlaß der zu erwartenden ReichstagSvcrhandlungen

Stellung zur Heimarbeitersrage genommen . So hatte der ständige

„ Ausschuß zur Förderung der Arbciterinneninteressen " eine Ver °

sammlung nach dem Burgersaale des Berliner Rathauses ein -

berufen . Die bürgerlichen Herrschaften wollten offenbar unter

sich sein ? sie hatten nur einigen bürgerlichen Zeitungen Mit -

teilungen über ihr Vorhaben zugehen lassen und durch die Wahl
des Versammlungslokals von vornherein auf eine machtvolle und

imponierende Kundgebung aller an der Heimarbeiterftage inter -

csfierten Volksschichten verzichtet . Der kleine Saal war schon ge -
räume Zeit vor Beginn der Versammlung überfüllt , und die Ab -

sperrung wurde so rigoros gehandhabt , daß nicht einmal Presse -
Vertreter Einlaß fanden . Die Folge davon war , daß die Kund -

gedungen und Beschlüsse dieser kleinen Versammlung keinen Wider -

hall in der großen TagcSprcsse fanden , was man um der Sache
willen bedauern kann . m

Nach einem Bericht der „ Märkischen Volkszertung " stand die

Frage der Lohnregelung , die — wie von keiner Seite

bestritten wird — die Grundlage für die wirtschaftliche Hebung
der Heimarbeiter sein muß . im Vordergrunde der Debatten . Fräu -
lein Anna Schmid, die Sekretärin des Verbandes katholischer er -

werbstätiger Frauen und Mädchen , begründete die Notwendigkeit

reichsgesctzlicher Maßnahmen in bezug auf die Lohnfrage mit dem

Hinweis dgrauf , daß die Schwierigkeit der Organisierung es dem

Heimarbeiter unmöglich macht , sich aus eigener Kraft bessere Ar -

beitsbedingungen zu erringen . Fräulein Gertrud Dyrenfurth trat

für die Schaffung eines Mindestlohnsatzes und eines Minimum -

staudards an Reinlichkeit , Luftraum und der Erziehung ein . Sie

betonte , daß das Submissionswesen nach wie vor ungünstig auf
die Heimarbeit einwirke . Die Niedrigkeit der Löhne in der Heim »
or . Tt werde unter anderem bewiesen durch die Lohnbücher von

Breslauer Heimarbeiterinnen , die in den Jahren 1906 —1908 nur
rund 300 M. Jahresverdienst erzielten . Da begreife man den

Ausspruch einer armen Heimarbeiterin , die einst meinte : „ Fünf
Pfennige mehr für die Hose , und man wüßte , wie man leben
kann ! " —

Fräulein Alice Salomon verwies darauf , daß es eines Volkes
unwürdig sei , ivenn seine Exportindustrie nur auj der Basis
niedriger Löhne florieren könne . Eine Reform der Hausindustrie
sei wie in anderen Ländern so auch bei uns sehr Wohl möglich . —
Ein Zwischcnmeistcr wollte die Heimarbeitfrage mit Hilfe der
Organisierung der Heimarbeiterinnen durch die Zwischenmeister ( ! )
lösen . - Andere Redner traten neben der Festsetzung eines
Mindcstlohnsatzes auch für Strafbestimmungen bei Uebertretung
desselben ein . Eine einstimmig angenommene Resolution forderte
vom Reichstage und den verbündeten Regierungen eine gesetzliche
Regelung der Hausindustrie , speziell Einsetzung von Instanzen aus
Vertretern der Unternehmer wie der hausindustriellen Arbeiter -
schaft zur Vereinbarung von Tarifabkommen , um rcchtsverbind -
lichc Mindestlohnsatzungen aufzustellen und durchzuführen . Diese
gesetzlichen Mlndestlöhne müßten auf Grund der von den Aemtern
ermittelten orts - und berufsüblichen Löhne festgestellt werden und
einklagbar sein . Sie würden sich vorsichtig den bestehenden Ver -
hältnlssen anlehnen , eine Lohnhöhe bestimmen , welche die Industrie
erfahrungsgemäß tragen kann , den anständigen Unternehmer vor
Schmutzkonkurrenz schützen , dem Arbeitenden die Lebensnotdurft
sichern und somit im Interesse aller Beteiligten sowie der natio -
nalen Wohlfahrt sein .

Nun mögen Regierung und Reichstag zeigen , ob ihnen an -
gesichtS dieser billigen , wohl durchführbaren Forderung , die durch -
aus keine radikale Beseitigung , sondern nur eine Einschränkung des
Heimarbeiterelends bedeuten würde , die Interessen der Ausbeuter
höher stehen als die der Aermsten der Armen . Wenn die katho -
lischcn Heimarbeiterinnen auf die energische Hilfe des Zentrums
rechnen , dann sind sie schon verraten . Die Zeit wird das lehren .

Eine Fraucnwahlrechtsdcputetion , ausgehend vom Dänischen
Frauenbund , war wieder einmal beim dänischen Minister -
Präsidenten , um ihn zu ersuchen , dafür zu sorgen , daß den Frauen
das staatsbürgerliche Wahlrecht gewährt wird . Was der Minister -
Präsident geantwortet hat , wirdnicht berichtet . Vielleicht ist die Antwortso
unbefriedigend ausgefallen , daß ihre Veröffentlichung den Antisozialisten
und ihrem Damenanhang jetzt , kurz vor der Stadtverordnetcnwahl in
Kopenhagen , nicht in den Kram paßt . Muß es doch den kommunal -
ivahlberechtigten Frauen auffallen , daß am selben Tage , wo die
Deputationsdamen den Ministerpräsidenten besuchten , bei den Ver -
Handlungen im Landsthing der Wortführer der Sozial -
demokratie Harald Jensen der einzige war , der
energisch das staalsbiirgerliche Frauenwohlrecht forderte , während
alle anderen Parteien samt dem Ministerpräsidenten kein Wort dafür
übrig hatten ! _

Berfammlungen — Veranstaltungen .
Treptow - Baumschulcnweg ( OrtSteil Treptow ) . Montag , den

15. März , 8V2 Uhr , im Lokale des Herrn Winkclmann , In¬
haber Ringeltaube , Grähstr . 1: Vortrag . „ Märzgedanken —
Märzgedichte . " Referentin : Genossin Ehm . — Der Lescabend
fällt diesnial aus .

Schöneberg . Dienstag , den 16. d. M. , 8 Uhr . in den Neuen Rat -
Haussälen , Meininger Straße 3: Vortrag . Reichstags -
abgeordneter Genosse Fritz Zubeil : „ Die Frau im
politischen Kampf . "

billiger arbeiten wie die Packer . Auf� die Einkassiercr von Näh -

maschinengcschäften ist einzuwirken , daß sie der Organisation bei -

treten . Gegen die „ Viktoria " - Versicherungsgesellschaft ist Stellung

zu nehmen , solange die Einkassierer daselbst mit ihren Klagen kein

Gehör finden . Die Bierfahrcr sollten nach der roten LegitimationS -
karte des Verbandes gefragt werden .

Versammlungen .
Deutscher Transportarbeiterverband . Die Verwaltungsstelle

Berlin I hatte zum Montag die Mitglieder aller Branchen zu der
ordentlichen Generalversammlung nach Kellers Lokal , Köpenicker
Straße , eingeladen . Der Geschäftsbericht , der zum ersten Male
für alle Verwaltungsstellen des Bezirks Berlin gemeinsam heraus -
gegeben wurde , lag gedruckt vor . Es wird darin einleitend gesagt ,
daß die Entwickclung der Verwaltungsstellen den gehegten Er -
Wartungen nicht entsprochen habe . Schuld daran ist die Wirt -
schaftskrise , durch die das Handels - und Transportgcwerbe
schwerer als je getroffen worden ist . Der gesamte Mitgliederbestand
umschließt 29 950 Personen , darunter 1372 weibliche und 541
jugendliche . Die Einnahmen und Ausgaben der Bezirksleitung
Groß - Berlin bilanzieren mit 265 402 . 24 M. Der Kasienbestand
( Maifonds ) betrug am 1. Januar 4298,47 M. — Der Vorsitzende
W a p p l e r beleuchtete kurz den Bericht der Verwaltung l . Der
Mitgliederbestand ist trotz der schweren Krise nur um einige
Hundert zurückgegangen und betrug am 31 . Dezember v. I . 8224 .
Davon entfallen auf Geschäftsdiener , Packer , Radfahrer , Fahr -
stuhlführer , Portiers usw . 7551 , Einkassierer der Abzahlungs -
geschäfte , Versicherungsgesellschaften usw . 182 , Kellerarbeiter 168 ,
Kutscher 104 , Arbeiter 180 und Kraftwagcnführer 39. Die Agi -
tation war durch die große Arbeitslosigkeit natürlich sehr schwierig ,
zum Beispiel hat bei I a n d 0 r f die gelbe Organisation überhand
genommen , auch bei T i e tz i st mit vielen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Ueber I a n d 0 r f wurde besonders viel geklagt und die

Verwaltung aufgefordert , energische Schritte zu unternehmen . —

Die Verwaltung I war an Lohnbewegungen ohne Streiks in
11 Fällen mit 44 Firmen und 448 Beschäftigten beteiligt . Große
Summen wurden für Unterstützungen ausgegeben , so wurden ins -

gesamt 21 422,95 M. an kranke Mitglieder gezahlt , davon zahlte
die Hauptkasse 11757,45 M. An Arbeitslosenunterstützung zahlte
die Hauptkasse nahezu 38 000 M. , an Notfallunterstützung 1780 M. ,
bei Beerdigungen 1620 M. , bei Streiks und Matzregelungen 2320,80
Mark und für Rechtsschutz 116 M. Der Kassenbericht für das
Jahr 1908 zeigt eine Einnahme von 195 293,17 M. , eine Ausgabe
von 151 160,63 M. , einen Kassenbestand am 31 . Dezember v. I .
von 44 132,54 M. Unter den Ausgaben stehen an Unterstützungen
verzeichnet : Für kranke Mitglieder 9665,50 M. , bei Beerdigungen
als Beihilfe 7809 M. nebst einem Zuschuß von 730 M. , bei Not -

fällen 685 M. . bei Arbeitslosigkeit 6396 M. nebst einem Zuschuß
zu Weihnachten von 1038 M. . für Rechtsschutz 210 M. Nach einer

längeren Diskussion wurde der Verwaltung einstimmig Dccharge
erteilt .

Die Neuwahl der Ortsverwaltung und der Revisoren ergab
das folgende Resultat : Wappler erster , Spieckermann
zweiter Bevollmächtigter . Diese beiden wurden zugleich als Ver -
treter zur Bezirksleitung von Groß - Berlin gewählt . Zum Schrift -
führer wurde G. Vergens , zu Beisitzern M i l l h a h n , Paul
Müller , Meißner , Oppermann , Suckow , Brauner t,

zu Revisoren Robbert , Quaack und F. Zimmermann
gewählt .

Einige Anträge auf Acnderungen im Arbeitsnachweis wurden

der Verwaltung überwiesen . Klagen über die Arbeitsvermittelung
wurden erhoben , aber von Schmal und anderen Rednern als

ungerechtfertigt energisch zurückgewiesen ; in zweifelhaften Fällen
wird Untersuchung stattfinden . Eine lebhaftere Agitation soll in

den Kreisen der Packcrinnen entfaltet werden , damit diese nicht

Der Berbund der Hafenarbeiter und verwandten Berufsgenossen
hatte am Montagnochmitlag eine Versammlung der Binnenschiffer
in Kellers Lokal , Köpcnicker Straße , veranstaltet . Es handelte
sich um statistische Erhebungen im Binnenschiffahrtsgewerbe .
besonders in bezug auf die Sonntags - und Nachtarbeit .

Neuerdings sind wieder Fragebogen an die verschiedenen
Vereine und Verbände im Gewerbe vom reichsstatistischen Amt ver -

sandt worden , die bis zum 10. März abzuliefern sind . — S ch r am p -

Magdeburg zeigte in einem ausführlichen Vortrage , wie schon seit dem

Jahre 1885 Erhebungen über die Arbeitszeit der Angestellten in der

Binnenschiffahrt stattgefunden haben , aber in den ganzen 23 Jahren
ist noch immer nichts zugunsten der Arbeiter dabei herausgekommen .
Notwendig ist es aber dringend , daß endlich etwas geschieht , um die

Schiffer gegen die rücksichtsloseste Ausbeutung zu schützen . Die

Sonntags - und Nachtarbeit ist eine Forderung , die entschieden ver -
treten werden sollte . Auch die Kleinschiffer sind daran interessiert ,
denn sie geraten in immer größere Abhängigkeit von den großen
Unternehmern . Die Schiffer verlangen nichts Unbilliges ; wenn
sie die Forderung einer achtstündigen Nachtruhe und der

Sonntagsruhe aufstellen , so sind sie gern bereit , allen

Anforderungen unserer heutigen Zeit Rechnung zu tragen . Sie
wollen die Personenschiffahrt nicht beeinträchtigen , ebensowenig
die Beförderung der Post und sind bereit , in allen Notfällen Ans -

nahmen zu gestatten , nur im allgemeinen soll die Regel für die
Binnenschiffer gelten , daß ihnen die Nachtruhe und die Sonntags -
ruhe gewährt werde . Man braucht nur an die Bestrebungen
an Verkürzung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe zu denken . Mau

hat sich sehr schnell mit dem Achtuhrladenschluß abgefunden , so
bitter man ihn vorher auch bekämpft hat . So wird auch alle

Opposition im Binnenschiffahrtsgewerbe bald schweigen , wenn
die Regierung den gerechten und bescheidenen Forderungen .
der Schiffer nachkommen würde . Von dem Referenten wie

auch von Diskussionsrednern wurden die Bestrebungen der

sozialdemokratischen Abgeordneten im Reichstage , die Loge der

Binnenschiffer zu verbessern , rühmend anerkannt . Die Versammelten
stimmten der Forderung der Nacht - und der Sonntagsruhe durch -
aus zu. _

Allgemeine Familien - Sterbekasse . Heute Zahltag und Ausnahme
Ackerltr . 123 im Restaurant .

Lese - und Distutierklnb „ Wilhelm Liebknecht " . Senke vor .
mittag 10 Uhr bei K. Eichhorn , Danziger Straße 93 : Vortrag . Diskussion .
Gäste willkommen .

Freie Jugendorganisation Berlin , Abteilung 10. Heute nachm .
3 Uhr bei Wils , Schnl' ssr . 74. — Abteilung Lichtcnberg - Rammclsburg . Heule
nachm . ss,3 Uhr : AbteilungSversammlung bei Sehcsandt . Äoctheslr . 9.

Achtung , Lagerhalter ! Sonntag , den 14. d. Mts . , nachm . g Uhr ,
findet bei M e r k 0 w S k i , AndrcaSstr . 26, unsere Versammlung statt . Die
Verwaltungen sind hierdurch höflichst zu derselbe » eingeladen .

Lriefkasten cleu K. eciaktion .

Die inrINitaie Svrechftoiid « finde » Liudenftrahe Str . », zweitcr
Hos, ' dritter Eingang , vier Treppe » , Mpr » Fahrstuhl
N>oih - »»nql >Ni abend ? von 70 , bis »0, Uli » statt . Geönnet ? Uhr
Sonnabends beginn » die Evreclistuudc um G Uhr . Jeder Anfrage ist ein
- vuchftobe und eine tiahl als wicrt , eiche » brizusiige ». Briefliche A»lli »or «
wird nicht ericil «. Bis zur Beantwortung im Bricfkas - en können 14 Tage
vergehen . Eilige Jragen trage man in der Eprechslimde vor .

G. N. 32 . DaS Gericht eines Schwurgerichts bestehl aus drei Richtern .
— E. W. 12 . Ja . — ( £. K. 101 . Stirbt der Evemann und hat die
Ehesrau nicht etwa den Vertrag selbst abgeschlossen , so sind die Erben bc-
rechligt , einen länger dauernden Mietvertrag bis am dritte » aus daS
Sterbcquartal solgenden Tage zum OuarlalSschlutz zu lündigcii . ES kann
also , wenn der Tod im ersten Quartal 1909 erfolgt ist , der Erbe den etwa
biS zum 1. Oktober 1909 lauicudcn Mietvertrag bis am S. April zum
30. Juni kündigen . — G. 18 . 1. Die von Ihnen angefihrten Talsacheit
kann das Gericht aus Grund des tz löSL�als genügend zur Ehescheidung
anerkennen . 2. Der Mann ist bis zur Scheidung zur Gewährung des
Unterhalts an seine Frau verpflichtet , sallS nicht die Ehesrau Wider
seinen Willen und vhnc berechtigten Grund eine andere Wohnung bezieht .
— A. H. 37 . Sie hätten aus dem Gericht sich vertreten sollen , dann
wäre die Klage abgewiesen , weil Sie minderjährig waren . Wenden Sie
sich jetzt an einen Anwalt behufs Umstotzung des ergangenen Urteils . —
( 6. 03 . Die Anwaltslammer im Bezirk des Kämmergerichts befindet sich
Prinz - Albrccht - Straße 3. Sie können sich an dieselbe direkt wenden . —

W. H. 1001 . Leere Redcilsaricn . — H. R . 25 . Nein . —
F. I . 175 , Gollnow . Die im Zuchthüuse Bcsiiidlichcn . Ohne Ehren -
rechte . � Du und Nummer . — Eminy 38 . Im Briejkasten ohne Kenntnis
der näheren Verhältnisse nicht zu bcantworten . Veranlassen Sie doch den
Herrn zu einem Besuch im Bureau des Wahlvereius in Charlotteuburg ,
VolkshauS , Rosmenstraße . — Streitfrage . Chemie . — R. W. 38 . Sie
finden die Titel und Verlage der Zeitungen im Berliner Adreßbuch . Teil U.
— H» 100 . Als Leser des „ Vorwärts " dürsten Sie nnscre Warnungen
vor dieser und ähnlichen Kassen doch nicht außer acht lassen . Also Hand davon .
— K. 29 . Wegen des Taufscheines an die evangelische Kirche Lohm in der
Mark . Die Geburtsurkunde an das Standesamt Roddahn , Post Lolmi in
der Mark . — G. N. 5. Das kaiserliche Patentamt Berlin , Gitschinerstraße .
— M- H. 4. In die freireligiöse Gemeinde werden nur die ausgenomincn ,
die nicht einer kirchlichen Gemeinschaft angehören , also Dissidenten sind .
— W. Z. 100 . Eine solche spezielle Zeitung besteht nicht . Ihren Zweck
erreiche » Sie aber vielleicht , wenn Sie sich an den Handels - und Transport »
arbeiterverband , Seltion Eisenbahner wenden . — W. D. Hl . Im Geivcrbc -
saale , Wassertorstr . 31, AbendNassen . — P . Gr . Zentralverband der
Haiidlungsgehilsen und - Gehilfinnen Deutschlands , Neue Königslraße 35.
— F. B. Das letzte Kalenderjahr ist maßgebend . — R« B. 70 . Der
Antrag wäre an den Magistrat in Rixdors zu richten . — TY. W. 05 .
Sehr wohl . — L. P . in M . Nein . — F. D. 34 . 1. Sie müßten sich
all daS Polizeipräsidium und , falls Sie noch in den Miiilürverhälitiisscn
stehen , an das BczirlSkommando wenden . Die Kosten betragen etwa
3 M. 2. Nein . — E. P . 0. 1. Sie könnten lediglich Auseinandersetzung
beziehentlich Erbschaft wegen des Nachlasses dcS Vaters verlangen . Ist der
Nachlaß bereits geteilt , so stehen Ihnen wettere Rechte nicht zu. 2. Wem ,
kein Testament vorliegt , nein . 3. Nein . — H. R. 38 . Sie müßten
sich mit dem vorigen Mieter abfinden . Er hat daS Necht aus die
Wohnmig bis zum ersten April . — F. K. 1000 . Nein . — K. 99 . Nein .
— A. <Z. 100 . Sie sind nicht haftbar . Den Lohn hat der Chef zu
zahlen . Die Klage ist an daS Gewcrbcgcricht zu richten . — P . S . 39 .
Gegen den Nesse » könnte allerdings , sallS er nicht die preußische Staats -
Zugehörigkeit verloren hat , noch jetzt seitens der Militärbehörde vorgegangen
werden . — A. G. 46 . Nein ; pro Kops müssen drei Mark gezahlt werden .
— A. 2 . 1. Sie würden mit Aussicht auf Erfolg auf Aushebung deS
MietSvcrtragcS llagen können . — <g. K. 2. Gegen den Verlust der
Marken ist nichts zu machen . Sie hätten während Ihres Ausculhalts im
Auslande selbst Marken kleben sollen . — P . L. 70 . Soweit ersichtlich ,
stehen Ihnen leider keinerlei Ansprüche zu. Eine Krankcnversicheiruigs -
Pflicht bestand nicht , weil Sie Heimarbellcr sind und das OASstatut säe
Berlin sich nicht aus die außerhalb Berlins Wohnenden erstreckt . Lebten
Sie aber damals in Berlin , so gehörten Sie der OrtSlranteiikassc in
Berlin an. Die Ansprüche verjähren in zwei Jahren . Sie müßten
Ihren Anspruch gegen die Kasse zunächst bei dem Magistrat , Gewerbe -
dcputation , Stralancr Straße 1 —3 , geltend mache ». — W. W. Neil ?

Aemi eine
kaufte echte Kathreiners Malzkaffee bietet die Sicherheit , daß man

bekömmlichen Malzkaffec erhält . In ganzen ,

um eine Pfennige zu sparen , minderwertige ge -

brannte Gerste kauft , die oft auch unter dem Namen

Malzkaffee verkauft wird , so ist das eine verkehrte

Sparsamkeit . — Der in geschlossenen Paketen ver -

einen garantiert reinen , wohlschmeckenden und

Paketen . Das Vi Paket 10 Pfennig .
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In dieser " Woche , soweit der " Vorrat reicht

Gardinen , Decken , Teppiche
Besonders vorteilhafte Posten ;

Eiserne Bettstellen

Polsterbettstellen 5. 60 , 6. 75 , mit oreiibezug 8 . 75

Polsterbettstellen mit Sprungfedern und Drellbezug 12 . 50

EiSeme Bettstellen mit doppeltem Spiralboden ~I Mk. 9 . 50

Eiserne Bettstellen �emG�ii 12 mk. . SÄn 16 . 50

Eiserne Bettstellen mit Stahlfederboden , 90cm breit 1 8 Mk.

Eiserne Bettstellen 24 Mk. . 32 M�.

Kinberbettstellen wei « - lackiert 14 Mk. , 18 . 50

Kinderbettstellen starke Bügelform mit Messingstange 23 Mk.

Matratzen 4Mk , 5. 25 , 7. 80, ÖMk. , 10 . 50 , 12 . 75

Matratzen für Kinderbetten , mit rotem Drellbezug 5. 75, 8 Mk.
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Rand gesenL geschützt
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Die Parteiprelle
zum entwarf des Organilatlonsftatuts .

III .

„ BolkSstimme " ( Magdeburg ) :

( Nach einem Plaidohcr für den obligatorischen Wochenbeitraz
von 10 Pf . für männliche und 5 Pf . für iveibliche Mitglieder ) :

. . Die Beitragserhöbung wird immer auf einen größeren
oder geringeren Widerstand stoßen . Naturgemäß wird der Wider -
stand geringer sein , wenn die Beitragsfestsetzung sich auf das

ganze Reich erstreckt . Er wird aber größer und heftiger , wenn
einzelne Bezirke den Beitrag selbständig erhöhen wollen , während
die vielleicht günstiger gestellten Nachbarbczirke die niedrigeren
Sätze beibehalten . Tic Gelegenheit einer Neufestsetzung des
Statuts sollte nicht vorübergehen , ohne daß eine einheitliche Rege -
lung des Statuts erfolgt . Dazu ist der bisher in einer Reihe von
Wahlkreisen gezahlte Wochenbeilrag der geeignete Durchschnittssatz ,
der vom Parteitag allen Wahlkreisen zur Pflicht gemacht werden
sollte . Was in den ländlichen Kreisen des Regierungsbezirks
Magdeburg durchführbar ist , wird auch ohne besondere Schwierig -
leiten in anderen Kreisen durchgeführt werden können , sobald der
Parteitag als oberste Parteiinstanz es für nötig findet .
Jetzt diese Regelung hinauszuschieben , heißt nichts anderes , als
dag die Beitragsfrage in wenigen Jahren wieder auf der Tages -
ordnung erscheint und aufs neue eine Revision des Parteistatuts
erforderlich macht .

Eine weitere Bestimmung , die uns sehr bedenklich erscheint ,
ist die , daß den Genossinnen die „Gleichheit " gratis geliefert
werden soll . Daß den weiblichen Mitgliedern einige Sonder -
rechte eingeräumt werden — zum Beispiel die obligatorische
Vertretung im Vorstand und die möglichste Beteiligung an Tele -
gationen — entspricht zwar nicht dem Prinzip der Gleich -
berechtigung aller Parteigenossen , kann aber aus prak -
tischen Gründen unwidersprochen bleiben . Anders liegt es aber
mit der unentgeltlichen Gewährung von Lektüre . Tics ist ein

ganz neues Moment , das die Kommission in das Statut ein »
gefügt hat und von dem wir mit sicher sehr vielen Parteigenossen
wünschen , daß es daraus wieder entfernt werde . Man stelle sich
einmal vor , daß das Parteistatut bestimmen würde , die Organi -
sation hätte jedem Mitglied die „ Neue Zeit " oder die „ Monats -
hefte " oder die „ Kommunale Praxis " unentgeltlich für den bis -
hcrigen Beitrag zu liefern ! Es ist klar , daß die Mittel der Or -
ganisation für ihre Zwecke nicht im geringsten ausreichen würden .

Ganz ähnlich liegt es mit der Lieferung der „Gleichheit " . Um
das Verfehlte dieser Bestimmung klarzumachen , sei auf ihre finan »
ziellen Wirkungen an dem Beispiel der Magdeburger Partei -
organisation hingewiesen . Jedes weibliche Mitglied zahlt
wöchentlich 5 Pf . , vierteljährlich also 65 Pf . Davon sind zu ent -

richten 26 Proz . — 13 Pf . an den P ar t e i v o r sta n d , 16 Pf .
an die B e z i r k s ! a s s c. Es bleiben mithin nur 42 Pf . Für
das Austragen der „Gleichheit " , die 14täglich , im Bierteljahr
also durchschnittlich 7mal erscheint und von den Genossinnen mit
5 Pf . pro Nummer besonders bezahlt wird , gewährt die Organi -
sation eine Entschädigung von Pf . pro Nummer , im Quartal
also rund 16 Pf . Die Rechnung gestaltet sich demnach folgender .
maßen : Vierteljährlicher Beitrag 65 Pf . , davon ab 13 - >- 16 - >- 16�
33 Pf . , so daß 32 Pf . verbleiben , die von den Beiträgen der Ge .

nossin vierteljährlich in die Vereinskassc fließen . Würde die Or -

ganisation nun die Kosten des Abonnements , die gleiche Höhe vor -

ausgesetzt , tragen müssen , so würden 7x5 —35 Pf . dafür auf¬
zuwenden sein . Für jedes weibliche Mitglied hätte also die Kreis -
organisation vierteljährlich mindestens 3 Pf . draufzuzahlen ,
die besonderen Kosten der besonderen Frauenagitatron gar nicht
gerechnet . Magdeburg hat dabei . . . dem W o che n be i i ra g ,
also 65 Pf . vierteljährlich . Bei dem vorgesehenen Mindestbeitrag
von nur 26 Pf . monatlich würde also die Summe , die die Or -

ganisation lediglich für die iveiblichen Mitglieder zuzuzahlen hätte ,
noch größer . Die Genossinnen würden in den Büchern der Vcr -
eine figurieren , besondere Vorrechte genießen , aber zur Stärkung
der finanziellen Kräfte des Kreisvercins tatsächlich nichts bei -

tragen . Ob sich die Kommission dieses Rechencxempel aufgemacht
hat , als sie eine solche Bestimmung in das Statut aufnahm , ist
uns nicht bekannt . Wir nehmen aber an , daß das Ergebnis , wie
wir es skizziert haben , nickt die Absicht der Kommission gewesen
sein kann und isiitz deshalb die Parteiorganisationen , die sich ja
mit dem Statut eingehend befassen werden , bevor es aus dem
Parteitag seine Sanktion erhält , diese Bestimmung zu entfernen
trachten müsicn .

. . . . Ter neue Delegationsmodus ( zum Parteitag ) ist von
dem Gesichtspunkte der Verhältniswahl aus vorgescklagcn ,
die ja in unserem Programm für alle öffentlichen Wahlen
gefordert wird . Daß der vorgeschlagene Modus aber der Verhält -
nis - oder Proportionalwahl nicht ganz entspricht , leuchtet ein . Es
hält natürlich schwer , ein besseres Verhältniswahlsystem in Vor -

schlag zu bringen , solange an dem Delegationsrecht des Kreises
festgehalten und nicht in größeren Organisationsein -
heiten die Listenwahl eingeführt wird , die Berücksichtigung
auch der Minderheiten garantieren müßte . Solange aber die
Kreisorganisation als die organisatorische Grundlage
gilt , kann man die Meinung hegen , daß man die Rechte der Kreis -

organisationen als Einheit auch gleich gestalten sollte .
Einige Parteiblättcr verlangen energisch , daß die Reichs -

tagsabgeordneten nicht mehr ohne besonderes
Mandat auf dem Parteitag Sitz und Stimme haben sollten .
Die Fraktion könne sich durch eine Deputation vertreten lasten
lmd die übrigen Abgeordneten könnten sich von ihren Wahlkreisen
delegieren lassen . Diese Frage hat schon mehrere Parteitage be -

schäftigt , ist jedoch immer dahin entschieden worden , daß den Reichs -
tagsabgeordnetcn das Recht , mitzubcratcn und mitzustimmen , ge -
wahrt bleibe . Wir sehen auch keinen Grund , davon jetzt abzu -
weichen . Daß einmal die Fraktion den Parteitag überstimmen
könnte , ist in absehbarer Zeit überhaupt nicht zu erwarten , erstens ,
weil ihre Zahl nicht ausreichend sein wird und zweitens , weil ein

so tiefer Zwiespalt zwischen den Erwählten und ihren Wählern
kaum überhaupt eintreten wird . Wenn aber der Abgeordnete auf
die Delegation angewiesen ist , so leidet darunter höchstens die Zu

Parteitag die Richtlinien für die
helfen . Infolge der Abstufung der
finanziellen Gl

"

raktionspolitik bestimmen zu
Zelegiertcnzahl oder auch aus

ründen wird von einer weiteren Delegation abge -
sehen " werden , oder aber entsprechend dem Statut der zweite Dcle -

gierte eine Genossin sein , so daß also das Gegenteil dessen
erreicht wäre , was die Genosten , die solche Vorschläge machen , er -

reichen wollen : die ' Zahl der Abgeordneten auf den Partei »

tagen bliebe dieselbe , nur die Zahl der aus dem Lande delegierten
tätigen Parteigenoffen würde darunter leiden .

. . . Als neuer Ausschlußgrund soll gelten , wenn ein Partei -

genösse „ wiederholt in bewußter Weise die Parteiinteressen

schädigt " . Mit der Tendenz dieser Bestimmung wird man sich ein -

verstanden erklären können . Doch scheint der Ausdruck viel zu

dehnbar . lind Kautschukbestimmungcn hat unsere Partei in bürger »
lichen Gesetzen stets aufs schärfste bekämpft . Man sollte also auch
hier eine bestimmtere Fassung suchen , um nicht später unliebsame
„ Auslegungen " zu erleben . . . . "

„ Königsberger Bolkszeitung " :

. . Gefallen will uns nicht die Bestimmung , daß der Min »

destbeitrag für Frauen 26 Pf . betragen soll , und daß
dann den iveiblichen Mitgliedern die „ Gleichheit " unentgeltlich gc -
liefert werden soll . Tann bleibt nämlich von diesen Beiträgen
den Organisationen so gut wie gar nichts übrig , und cs ist auch
schwerer , Frauen für die Organisationen zu gewinnen . Man lasse
cs also bei dem bisherigen Zustand . Bei einem Beitrag von
16 Pf . pro Monat sind die Frauen eher geneigt , unseren Vereinen

beizutreten . Wer daneben die „ Gleichheit " lesen loill , möge sie
abonnieren . Es hat sich gezeigt , daß die Zahl der Abonnenten

dieser Zeitschrist unter den bisherigen Verhältnissen wesentlich in
die Höhe gegangen ist und auch weiter steigen wird . Später , wenn
wir eine große Zahl von Frauen in den Vereinen haben , kann eher
die Frage erwogen werden , ob es nicht zweckmäßig ist , die „ Gleich -
hcit " den weiblichen Mitgliedern unentgeltlich zu liefern . Wir

nehmen an , daß der Parteitag diese Bestimmung streichen wird .

. . . . Man will . . . allen Wahlkreisen bis 1566 Mitgliedern
einen Delegierten zugestehen . Die Delegationskostcn sollen aber

nach wie vor die Wahlkreise selbst tragen . Finanziell schlecht ge -
stellte Wahlkreise lverden also weiter auf dem Parteitag nicht ver -
treten sein . Das ist zweifellos ein Mißstand , der beseitigt werden
könnte und auch beseitigt werden müßte , indem die Dclegations -
kosten von der Hauptlaste getragen werden . Um diese nicht zu be -

lasten , müßte jedes Jahr ein Extrabeitrag von 16 Pf . pro Mitglied
erhoben werden . Dadurch würden die Unkosten reichlich gedeckt
werden . Es gibt also Mittel und Wege , um auch den zurück -
gebliebenen Kreisen eine Vertretung auf dem Parteitag zu sichern .
Natürlich kann nicht jedem Kreise dieses Recht eingeräumt werden .
Der Wahlkreis , der einen Delegierten wählen kann , müßte wenig -
stens einige hundert Mitglieder haben . Die Kreise mit den großen
und sehr großen Mitgliederzahlen müßten dementsprechend mehr

Delegierte entsenden können , wie ja das auch der Entwurf des

Organisationsstatuts vorsieht .
Akzeptiert der Parteitag aber die Vorschläge der Kommission »

so erhalten die Großstädte bei weitem das Uebergetvicht , während
die kleineren Orte , die „ rückständigen Provinzen " , nach wie vor

benachteiligt werden .

Unser Vorschlag dagegen würde dem demokratischen
Prinzip entsprechen und somit im Interesse der Gesamt -
Partei liegen . Die Großstädte , die das Rückgrat der Partei sind .

sollen ja sowieso mehr Einfluß auf die Parteitage erhalten , was

nur zu billigen ist . Nur muß auch den kleinen schwächeren Wahl -

kreisen die Möglichkeit gewährt werden , sich auf dem Parteitag
vertreten zu lassen . Hoffentlich setzt gerade über diesen Punkt eine

rege Diskussion ein . Völlig veraltet ist das Privileg der Reicks -

tagSabgeordnctcn . das darin besteht , daß ihnen ohne weiteres Sitz
und Stimme auf den Parteitagen eingeräumt wird . Wenn sie

auch in gewissen Fragen nur eine beratende Stimme haben , so bc -

sitzen sie andererseits doch in wichtigen Angelegenheiten daZ

Stimmrecht und machen von ihm auch reichlich Gebrauch .

Wir sind eine demokratische Partei und gegen alle Vor¬

rechte in jeder Gestalt . Deshalb können wir auch der Reichs -

tagsfraktion ihr bisheriges Privileg nicht zugestehen und erlvartcn .

daß cs vom Parteitag beseitigt wird . Früher als die Partei noch
klein war , mag dieses Vorrecht eine gewisse Berechtigung gehabt

haben , heute ist es veraltet und muß fallen . "

bKUsit 5 Oranienplatz

R. M. MAASSEN
OLnkH

Deutschlands größtes Spezial - Haus

für Damen - und Kinder-Konfelction

Moderne jackettkostüme
Empire- und Directoirc - Fassons

in den neuesten Stoffen und Farben

M. zg , ff , 4z , 48 bi5 2. so

Schwarze » j farbige Glieder —Röcke
vom cinfadisten bis zum elegantesten Genre

M. J 11, is , zi ,z8 bis 90

„ Zaza " Jackett - Kostüm

m. Seidenweite o. reich Verschnü - OQ
rung : i. pr . Homespune - Cheviot lck.

In blau Tuch , Jacke auf Seiden - CC
futter • • • • • • • • • • M.

„ Vera " Jackett - Kostüm
aus Prima blauem Kammgarn - Cheviot
mit Tuchweste , Jacke auf Seiden - O/C
futter « . , . « » » » , . M.

In prima Tuch • • • • • • M. 48

„ Griselda " Jackett - Kostüm

am ganr feinem Cotele , Jacke und

Rock mit Seidenverschnürung , Cyl
Jacke auf Seide . . . . . M.

Übergangs- Paletots
Abend - Mäntel

Mädchen - Konfektion

Prinzeß - Kleider

Blusen- Jupons
Knaben -Konfektion

Unerreichte Auswahl



Für de « Inhalt der Inserate
» ibernimmt die Redaktion dem
Publik « » , acgciiüber keinerlei

Nerantivortung

Zheater .
( Siehe Woche » - Spielplan . )

Kreie Volksbühne .
Sonntag , den M Marz , nach¬

mittags 3 Uhr : 11. Abteilung im
Neuen Schaulpielhaule :
Navagas .

Nachmittags 3 Uhr : im
Herrnseld - Theater sNum -
mein der Karlen 4801 —5600 ) :
Ter Probekandidat .

Montag , den 15. März ,
abends 8 Uhr : 15. /IV . übend -
a b t « i l u n g im Neuen Schau -
spielhause : Der Diamant und
Der zerbrochene Krug .

Neue Freie Volksbühne . Am
Sonntag , 14. März , nachmittags
2' / , Uhr : im Deutschen Theater :
Die Lehrerin : in den Kammer -
spielen : Der Gras von Gleichen ;
im NeuenTheater : Der schwarz -
künsllcr . — SUberstschchen ; im
Neuen Operetten ° Theater : Das
verwünsche ». Schlofe ; Im Ber¬
liner Theater : Bartcl Turaser ;
im Hebbel - Theater : Erde ; im
Friedrich - Wilhelnistädtisch . Schau -
spielhaus : Schlagende Wetter ;
im Schiller - TheaterO : Ein Volks -
seind ; im Schiller - Theater Char -
lottenburg : Julius Cäsar .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Auf den Trünnnern Messinas .
Montag 8 Uhr :

Aul den Trümmern Messinas .

{ Schiller - Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Lessing - Theater .
Sonntag 8 Uhr : Hedda Gabler .
Abends 8 Uhr : Griselda .
Montag 8 Uhr : Die Stützen der

Gesell schait
_

Hebbel - Theater
Röuiggräher Str . 57/58 . Ans . 8 Uhr .

kevoluljollsdoediett .

Zerlmer 7keater .
Leute 8 Ubr :

r . Jner von unsere I . cnt ' .
Nachm . 3 Uhr : Bartel Turaser .

Neues Theater .
klbendS 8 Uhr :

IMe Uaterne
( Passc - partont ) .

Montag ; Die fremde Frau .

Dienstag : Die Laterne . _

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Der tapfere Soldat .
Heute nachm . 3' / , Uhr halbe Preise

kin Walzerlraum .

Rieuc » Öperctten - Thcater .
Schissbaucrdamm 25, a. d. Luisenstr .
8 Uhr : Das verwunschene SohloB .

Abends 8 Uhr :
Die Doliurprinzes . ln .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr ;

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen und jolgcnde Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonntag . 21. März , nachm . 3 Uhr :

Der Floh im Olir . _

Luisen-Theater.
Nachmittags 3 Uhr :

AllsMdlhen auf Jumgen .
Abend » 8 Uhr :

Mein Leopold .
Montag : Der Störensricd und :

Die Dienstboten .
Dienstag : Mein Leopold .
Mittwoch : Bis früh um Fänse .
Donnerstag : Mein Leopold .
Freitag Benefiz : Frau Bachu , Herr -

Bach : Marie , die Tochter des Re «
giments .

_ _

friedrich - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus. <

Sonntag , 14. März , nachm . 3 Uhr :

Schlagende Wetter .
Abends 8 Uhr :

Der Pfarrer von Kirdifeld.
Montag : Kernt _

Liasispieihaus .
Nachm . 3 Uhr : Die glückliohtte Zeil .

Abends 8 Uhr :

Im Klubsessel .

0®t . Arankinricr Str . 182

Abend » 8 Uhr

Krieg im Frieden.
BST " Sonntags preise . TDH

Nachm . 8 Iii zu halben Preisen
3>ie Räuber .

Neue Welt
Eaaenheide 108 — 114.

TUclIcb : i

ör . Bockbierfest .
d Baron Muckli Bauernkapelle .
a Original - Garmlsch - Partenklrchner j
4 Sänger und Schuhplattler .
< Jeden Dienstag und Donnerstag ;
! Sensationelle Prämiierungen .
3 Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf.

�Sonnh
4

ühr�
Sonnt , 50 PL

Passage - Panoptikum .

Prinzeß Fassie
Zum
ersten

Male in
Berlin ! die Amazonen - Königin

mit ihrer

wilden Leibgarde
Das blaue Weib ,
das Opfer unbarmherz . Tätowailon .

Alles obne Extra - Hntree .

Paxmss
der Hann

In der Flasche !

iO Tage und 10 Nächte
ausrcchtstehend In seinem

gläsernen Gefängnis .

Tag u . Nacht m sehen !

Passage -tüeater.
Heute L Vorstellungen .
Nachm . 3 —7 : Kleine Preise .

Abends 8— 11 Uhr .

T a c i a n ua
? ? » » » ? ? ? ?

Piloty von Kanlbach *

in ihrer indisch . Tempelszene . |

llie 6 Urs Lorrison
die englischen Schönheiten .

Das großartige
Varl < H6 - Progranim ! I

14 erstklassige Attraktionen , g

Helropoi - Tbeater
T liglich 8 ( Ihr :

Donnerwetter - tadellos !
Revne in 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul lincke . Regie

Direktor Schultz .
Ulassary — Perry

Holden — Bender
Glainpletro — Kettner
Piann — Thielscher .

Nachm . ä' /a Uhr I Kleine Preise I
Jamiiien - Borsiellung .

P30r - Onkel Casimir - Wplh
und da » gr . AtiraktionS - Progr .
Abend « 8 Uhr : Elite - Vorstellung .
8 " Der junge Hann . 8 "

10 Uhr : 10 Uhr :

Alice Norton
Dazu : Die März > Spezialitäten .

k ! Vorstellungen k k
Anfang S' / , Uhr : Aniang 5 Uhr :

kleine Preise . gewöhn ! . Preis «.

sowie
die hervorragenden Kunstkrülte

des MHrg - Programms !

Folies Gaprice
Nur noch einige Tage !

Ein lediger Ehemann.
Anfang 8>/ , Uhr .

Vasina - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Ais Freitag , den 2. April:
R n ß 1 n n d .

Sonnabend , den 3. April :
Zum erstenmal : Ackermann .

Sonntag 4 Uhr : Mutter G rädert .

m alhalla -
VpVifte ThVafir

Weinbergsweg 19- 20, Rosentti . Tor .
Heute 8 Vorstellungen .
Nachmittags S1/ . Uhr , kl. Preise .

Jeder Besucher 1 Kind srei .
Und abeudS 8 Uhr .

In beiden Vorstellungen :
Tas vollständige interessante

März - Programm .
Im Tlumcl : JapSIumenkest . Rcgi «
mftrrglflp . Ai>guT€rPg! . naO. u igTJTir.

O. ( Wallner - Thcatcr . )
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

F ! n Volksfeind .
Schauspiel in 5 Ausz . von H. Ibsen .

Deutsch von W. Lange .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Das Erbe .
Schauspiel in 4 Auszügen von

Felix Philipp ! .
Montag , a d e n 0 S 8 Uhr :

Die Karolinger .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Rechts bernm .

Julius Cäsar .
Trauerspiel in 5 Auszügen von

William Shakespeare .

Sonntag , abend ? 8 Uhr :
Hechts herum .

Schwank in 3 Akten v. HanS GauS .

Montag , abends 8 Uhr :
Rechts herum .

DienStag , abend » 8 Uhr :
Komtesse Gnckerl .

Berliner Kranken-Unterstülzungs- u. Begräbnis-Verein
für Frauen und Mädchen .

Sonntag , den 14 . Rärz 1909 ,
im groben Saale der „ Xcnen Arm inhallen " ,

Komma. idantenstraBe 58/69 :

18 . Stiftung/s » Pest
Konzert X Humor . Vorträge x Theater X Tanz .

Mitwirkende : Berliner Ulk - Trio n. a. m.

Anfang O Uhr . Eintritt 30 Ff .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 282/16
Der Vorstand . I . A. : Ernst Gertach , Waldemarstr . 48.

Beritner
Volks - Chor

Dirigent Dr . E . Zander .

lontag, 22. März, abends SVsDtiro .

Dienstag, A. Harz , abends S' / » Dhr:

im Konzertsaal der

Händel : „ Acis und Qalatea " .

Bach : „Der zufriedengestellte Aeolus".
Mitwirkende : Frau Hedwig Marek ( Sopran ) , Frl . Hertha Dehmlow
( Alt ) , Willi Schmidt ( Tenor ) , kgL HofopemsSnger Friedrich Plaschke
( Boll ) , ProfosBor Dr . SeiHert ( Cembalo ) , Walter Fischer ( Orgel ) , dos

Neue TonkUnsUer - Orchester , der Berliner Volks - Chor .

Vorverk . 70 Pf. inkl . Garderobe . Kasseneröfln . 7 Uhr . Abendkasse I M.
Billetts und Texte sind zu haben bei : E. Beyer , Veteranenstr . 11 ;

Bielefeld , Gröfestr . 35- Bobsicn , Kommandantenstr . 62 ; Brinkmeyer ,
Älexandrinenstr . 25 ; Böttger , Zossener Str . 30 ; Skalitzer Str . 107 ;
Fischer , Veteranenstr . 6- Heinrich , Vrongclstr . 107 ; Rixdorf ,
Münohener Str . 19; Henzo , Petersburger Str . 34; Horsch , Engelufer 15 ;
Haaso , Nene Königstr . 86; Ihm , Wrangelstr . 58 ; Niemeyer , Weber¬
straße 19 ; Reichardt , Am Friedrichshain 34 ; Roloff , Wörther Str . 31 ;
Rühle , Moritzplatz ; Schulz , Adrairalatr . 40a ; Neidhardt , GörlitzerStr . 58 ;
Sehrelle , Landwehrstr . 3 u. Zorndorfer Str . 59 ; Sommerfeld & Co. ,
Rosenthaler Str . 51 ; Stahlberg , Großbeeronstr . 27 ; Vogel , Koppen -
straßo 82 ; Lortzingstr . 37 ; Weihnacht , Grünstr . 21 ; Kroll , Neue König¬
straße 84 ; Knöpfel , Königsberger Str . llj Buschow� Greifs waldero LXCaUü tvx � v. x ulx . mm. uo wxxv/ «Tji Xt -xxs » «XiXXXVX
Straße 9; Tabakarbeiter - Genossenschaft : Köpenieker Str . 20a , Thaer -
straße 18. Kopenhagener Str . 2, Fehmarnstr . 8, Putlitzstr . 15, Swine -
münder Str . 86, Petersburger Str . 5, Kopemikusstr . 11 ; Partei¬

spedition , Immariuelkirchstr . 13; Brauerei Friedrichshain und in
allen mit Plakaten belegten Handlungen . 282/10 *

CASTAN ' s PAMOPTIKER
Friedrichatr . 165 ( Pschorrpalasl ) .

Täglich : 7 L ' hr abends :

♦ Humoristische Künstler - Abende . �
Hervorragendes Programm . Sonntag * « : 9 Vorstellungen .

�l ! Max Dom Bischof
Anführer der 60 Fremdcnlegionäro . _

KFhMkMhM/UMMMd«Kd_ ._
4 Achtung ! Eountng , den 14 . Mörz : AchCun� !

j Auf nach Baumschulenweg
zu Wilhelm Erbe « Familien - Restaurant .

j Großer Jubel n . Trubel
I Hierzu ladet freundlichst ein W . Erbe .

Inh . ; ßebf. Arnliolil .

Frankfurter
ChauHsoe 5

( früher 120) .

Stadtbahnstatlon . . . . . . ." " " Fernsprecher
Frankfurter Alle ». Jeden Sonntag S �eledrichshergtie 8 1

Große Tatiz - Beunlon .

♦ großer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch . ♦

Mittag mit Bier 60 Ps. , abend » k la carte m reicher
AuSw zu sei. Preisen . Gr . Fremdenlogi » a Bett 40 Ps .
2 BereinSzimmer ( 20 u. 60 Pers . ) Teleph . Ami IV 2366 .

, am « naa Rittcrstrahe
• fenramm Nr . 1Ä » .

Anürvss - FestsSls
Inh . : H. Horgmnun . Andre a»str . 21.

0

Teleph . : 13586 .

Allen Freunden und Bekannten sowie Gewerkschasien und Vereinen
zur Kenntnisnahme , dah ich daS Lokal von Frlt » Walter übernommen
habe . ES wird mein Bestreben sein , meine Gäste stet » zu ihr « Zusrieden -
heil zu bedienen und bitte ich um geneigten Zuspruch .

©rosse Theaterbühne steht den Vereinen zur Versügung . — Roch
frei : Kärfrcitag . S. Osterfclertag sowie einige Sonnabende und
Sonntage . HochachlungSvoll

1422 * H. Borgmann .

Sonnlag , 14. März , 3' / , Uhr und
7>/ , Uhr :

2 drill . Uorllellullgkll 2
Nachmittags hat jeder Erwachsene
i iMtth unter 10 Aabren frei ,
1 5»lllU weitere Kinder zahlen

halbe Preise .
In beiden Vorsiellungen ungekürzt :

OoIo , der Zeeriiltber
Pa Ol der unübertreffliche
laCI , 4 dein . Bycicle - Cbampion .

Amerikanische Lynchjustiz !
k ? » Fred Rlthlow III

eigcuart . Fesselung , v. Pferde gcschl.
H spanische Maultiere 8
vorgeführt von kl . Uono .

Clown AinandoH dressierte
Tiere und einzig box. Känguruh .

Tiberio
hebt einen Elefanten .

ku ' lspepfis

Ltänclixe Zisdahn .
Bis >2 Uhr nachts geSttnel .

Konzert und Kunstlaufen .

IT
Blfithner - V �/Saal .

Slüthner - Orchester .
Sonntag , 14. März , T' /j Uhr : |

Populäres Konzert .

Dirigent ; Ferdinand Nelsser .
Solist . ; Bruno Einhorn ( Cello ) , I

S. Alschausky ( Posaune )
1 Ans d. Progr . : Auher : Ouv . z. I
1 „ Die Stumme " . Saint - Saöns : I

Konzert f. Violoncello , op . 33
Massenet : Seines Napolitain . ,
Suite . Wagner : Worbegesang
a. « Die Meistersinger " f. Pos .
Karten a 1. 50, 1. — , 0. 75 b. Bote
& Bock , Wertheim usw. , Or -
chesterbureau Lützowstr . 76,

1Tages - und Abendkasse am
Konzerttage . 289/9 *

| Donnerstag , 18. März , 8 Uhr :
XXI. Sinfonie - Konzert .

iel-
O Käpenickeriütr . 68 . 0
0 * Zum 531 . Rule :

Sherlock Holmes

Steidl
Brückenslr . 2, jan ' nÄr.

Täglich 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr.

aitbeiiebien Ffi' iz 8leilII Ssügei' .
I ' artcrrc - Rctit . Entreo frei .
Urfldeie Stimmung a la Brady .

Bier-Ksliarett 11. Berl. Spatzen.
MW - Entreo frei . " MtJ

Königstadt - Kasino .
yolzmarktstr . 72.

Gänzlich neues Programm
mit Franz SobuiiHkl

L! ffy Zetta , Ernst Gia » . Mr. Noster ,
Elsa Lüschou , Bernhard Marx , Lola
Gray , The dohuNtous Eqiiili -

briflischer fteulen - Zongleur - Alt .
Siegel „ kegelt alles .

Schwant mit Gesang von D. Nichter .

fiebräder

Hernifeld -
Anfang Thantnp Vorverk .
8 Uhr. lUCalCI . 11. 2 Uhr,

67 Kommandantenstr . 57,

Spielplan _
aHl Allabendlich : - WWG

Die beiden

Bindelbands .

Vis Origtaal -
Kiabnas - Partie .
Beide Komödien mit Anton
und Donat Hcrrntcld in

den Hauptrollen .

fdasi - Theater
Bnrgstratze 24, 2 Minuten vom

Bahnhos Börse .
Ansang 8 llhr . Sonntags 7' / , Uhr .

Das großartige Marzprogr .
Etelke 8toU

Georg Kaller

Rargnerlte n . Adrlel

12 Attraktionen 12

Seine Geliebte .
Schwant tu t AH.

Familieukarten , wochent . halbe Preise ,

_
überall gratis zu haben . _

Theater Variöts Brillant
( Clty - Paitsage )

Dresdener Str . 52/3 Annenst . 42/3
Täglich : Austreten von nur erst -
kiassigen Spezialitäten bei gänz -
lich freiem Entree , auch So » » -
tag «. Sonnabend rmd Sonntag
nach der Borst . : Gr . Freitonz .

Kfnematograph .

XIV . Saison .

Sonntag , den 14 . März 1909 :
Gr . anßerordentl .

2 2
Nachm . 4 und abdS . 7,/s Uhr .

Um 4 Uhr hat jeder Erwachsene I
ein ungehörige « Kind unter
10 Jahren auf allen Sitzplätzen frei . I
Jedes weitere Kmd mit . 10 Jahren
halbe Preise . ( Galerie volle Preise . ) J

In beiden Vorstellungen :

Harl Hagenbecks #
neueste

Raubtier - Dressar .
In beide » Vorstellungen :

teiill ' sto�
In beiden Vorstellung . » :

Sige. Truzzi
In beibeu Vorstellungen :

�vie Rrics ! �
In beiden Vorstellungen :

; Die Briatores ! ;
In beiden Vorstellungr « >

Vorführen u. Reiten d. bestdressiert . !
schul - , Freibeiis - u. Springpferde . I

In beiden Vorstellungen :
Sämtl . Clowns Mi! den neuesten j

Witzen und Spatzen .
Machmittags 4 Ehr :

Barbarossa !
Slbend « 7' /a Uhr :

Aus �anderer 1

Bürgerliches Scheuspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Nachmittags 3 Uhr :

UrieS Acosias
Trauerspiel in 5 Allen von Gutzkow .

Abend » 3 Uhr :

BergwerkSdrama von Jul . Hirsch .
Montag : Schlagwetter .

Sanssouci , S * « ;
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag : Neues Programm .

ElitE-SQifEeTan20kor�xeh-

Zum erstenmal :

Sonntniisjäger ia
der Klemme .
Posie in 1 Akt.

Beg. Somit . 5. ivochent . 811.
Morgen Montag :

Wlioitm Nordd . Sänj . Tanz .
Dienstag : Theaterabend : Frauen¬

kampf .

Brunnen - TheaSer
«adstrabe 68. Direktion : Willi Voigt
Sonntag , 14. März , nachm . 3 Uhr -

Ein gemadiler Mann.
Volksslück mit Gesang in 5 Bildern

von Ed. Jacobsohn .
Abends 7 Uhr :

C * enov « v2i .
Schauspiel in 8 Bildern v. E. Raupach

Nach der Vorstellung : » all .

Slaiit-Tlieater Moabit.
Größter und vornehmster Theater »

saal Moabits .
Alt - Hoablt 48 . ( Tel . II 2492. )

Sonntag , den 14. März 1909 :

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

BirchPscisser .
Ans. d. Porst . 7, Kassenöffnuag 6 Uhr .

Konreit 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Vorverkaus von lO —1 Uhr mittags
im Tbcaier - Rcstaurant .

Montag , den 15. März : Soiree der
Lustigen Säuger .

lZusigf

öelisgna-
Iliaalös .

Acr geprellte Kechtsaulvalt
Schwank in 1 Akt.

Aas Schlvaibelüitst .
Operette

« ud die übrigen erstklassige «
Spezialitäten .

Ansang 8l/4 Uhr , Sonntag » 6 Uhr .

Reichsliallen-Tlieater
Sieiier Müpr.

Zum Male :

Ansang wochent . 8 Uhr ,
Sonntag » 7 Uhr .



W. Koaeks Theater
Stretrtun : Roh. Dill . Stuimenftr . 16.

Wochentagspreise ! Enlrec 30 Pj .

Die Geier - Wally .
�haraktcrgeniälde a. d. Bauernlebeii .
Anfang VI , Uhr . Konzert 61/ « Uhr .
> Montag und folgende Tage : Die
Geier Wally .

GermaniasPrachtsäle *
Carl Richter .

Chausseestr . 110. Chausseestr . HO.

Jeden Sonntag :

Paul Mantheys

lustige Sänger

1 ( ehem. O. Steibis

I Hamb . Sänger )

stets neues Programm .
Anfang K' /z Ubr Eintritt 50 Pf .

Mit anfchliegciibem Familienkränzchen
Von 5 Uhr ab Im weigen Saale

äJflF * Groster Ball . *

Jeden Mittwoch :
Paul Mantheys lustige Sänger

und Jrei Tanz .
Vorzugstarten gelten .

dlarkgrafenäammZS . Amt VII 4277
Jnh . Hermann Scholtz .

Sonntag : Ball .
Säle für 100 —1000 Personen zu
FcsUichteiten und Versammlungen .

Ä HexQldnknvn . *
tH K

Alhambra
Vallner - Theaterstrage 15.

Großer Ball
GrotzeS Orchester . Anfang Sonntags
g Uhr . A . Zameltat .

Jeden

Sonntag :

is Völkspark - föealer
füher Ikletz ,

Landsberger Allee 76/77
vis - ä - vis Bahnhof Landsberger Allee .

» z ' : Tauzvei' üöiip. ��t�i

Cafe
Drß�dßn

Meyer
Dresdener4 - Str . 128/129 .

Kattee 10u . l5 , vier , hell u. dunl . 10 Pf .
ca. 602eitungen ; 2 Billards Ztd . 40Pf .

Zahlstelle der Freien Volksbühne .

Arnold Sobgia
Schankwirt , Berlin IV. , Watistr . lt/12 .

Gut gepflegte Biere , Frühstück ,
Mittag - u. Slbcndtifch . Solide Preise .

vor wertlosen IVach -
ahmnngen ( icr Salem
Aleibnm - Ki�aretten . Der
Finna - Druck wird täuschend
nachgeahmt . Salem Äleikum -
Zigaretten sind nur echt mit
Firma auf jeder Zigarette r
Orientalische Tabak - und
Zigarettenfabrik „ Tenldze "
( Inhaber : Hugo Zietz ) ,
Dresden .

Salem Aleikum - Zigaretten
sind vollwertig . Ersatz für die
durch die Zigarottonsteuer er¬
heblich verteuerten ausländi¬
schen Zigaretten - Fabrikate .

Keine Ausstattung ,
nur Qualität .

Nr . 3 4 5 6 8 10
_

Preis : l ' /s 4 0 6 8 10 PI . Stück

4713 *

lOOO
wertvolle Gesthenke

fBr die Leser dieser Zeitnng .

Jeder , der bei ans einen 10
Pfd. Emaille . Eimer Delika¬
te «» Pflaumenmus franko für
M. 2. 50, oder einen 10- Pfd. -
Emaille - Eimer kiinstt . Honig
franko für H. 3. 25 oder 8 Pfd .
feinste Dcllkatess Margarine
frenkofflr m. 5. - bertollt , er¬
hält ein wertvolles Geschenk .

Leine Nebenkosten ,
Schreiben Sie gofort , da nor
lOOOGeechenke fOrdieLster
ausgesetzt sind . — Jeder
Besteller erhilt einen prakt
Cebrzuchsgegenst gratis .

Versand - Gesellschaf !
Magdeburg so Poatä 164.

Seegefeld
1. Station hinter Spandau .
Hochwald u. Landparzellen ,
Gasanst . u. Güterbhs . vorhd .

Ab Etat . Junaser - nheide
ÄO Pf . - Tonr .

Unweit Döberitzer Heerstrabi .

□ R. von 10 M. an .

Bertoufäfont . vis - a- vis Bhf. 1

iKieschalke$Ki!sehe|
Berlin , Kcue Königftr . 16. 1

0
Sozialdemokratischer Wahlverein

des 6. Kerl . Reichstags - Wahlkreises .
Sonnabend , den 20 . März 1909 : 225/11 *

Feier des 20jälirigen Bestehens
im Palast - Theater , Burgstraße , Ecke St . Wolfgangstraße .

0
:

: : Konzert : : Spezialitäten : : Theater : :

Festrede : : M

Anfang abends 8 Uhr ,

Festrede : : Massengesäug ' e ai,�efi : ihrt . von . 9! ! sangve, : cincn
des Arbeiter - Sängerbundes .

Eintrittskarte 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf .

0 ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦ » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦ » ♦♦♦ » ♦♦ 0

verdankt sein Renommee

seiner hervorragenden Qualität und Bekömmlichkeit .

Verbessertes
im Gebrauch billigste »

Seifenpulver .
Erleichtert bedeutend das Waschen and
iai ohne Zusatz von Seife und Soda « u

gebrauchen . Ueberau erhältlich .
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikantaui

HenMel 4, Co. , Düsseldorf .

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften erhältlich .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte :

Job . Schmaler , Berlin N» , Tieckstraße 11 .
_

GneisenausMe KL
8 . Gran , billigst © u. beste |

Bezugsquelle für

Kiöbel Jeder HH .
Kassa und Teilzahlung .

Bete Bczncoqnolle !

Auf Teilzahlung
n - Uchentllcb nur 1 Bark

ühreii jeder Art und

Goidwaren sowie

Zithern , Spreeh-
maschinen um Jusik -

instrumente.
Bilder , Teppiche , Portieron ,

tiardlnen , Steppdecken ,
PlUachdeckcn,Läufer8tof ( o usw.

Suhre & König
arschauer Str . 6 « , ReiniclWarschauer

dorfer Str . 101 ,
cken -

«löbcnstr . 10 .

MM
etwas ?

für die

neue Mim .
so geben Sie rechtzeitig in unser
Spewial Haas . Dorfe finden Sie

gr . Partie - Posten :

Teppiche ' •

Gardinen

Portieren ' •

■owi . steopdeckon , Tisch , u. Diwan-
deoktn , Lauter - oud Htoeisicttssto .

■ 407 .
las Pniie h. rsbg . sotzt ,

Udler
KSiigstrasse 20 - 21 ,

* » *. 4, nüraxtrolle . *

Täglich neue

Frühjahrs -

osiüme
schicke , vornehme Fassons .

Elegante Jacken - Kleider
Empire , Direotoire , mit Uiederrook und langen Paletots ,

neuesten Stoffen ,
und englischen
30 , 36 , 45 Mk.

Französische Kleider
Nur eigene Koutektion mit erst - tjn Q fl / \ ( \
klassigen Zutaten , moderne Formen ZU , Oll , crü ¥ ,

! i 2000 Kostüm röcke

Oegante Miederröcks mit relclisr Bandschleife 18 . 50 U.

U e be rga n gs - Pa I etots
anliegend , bolbonliegend und lose , ans modernen eng¬

lischen Diagonal - and Kammgarnstoffen
7, 9, 10 , 12 , 15 , 18 , 20 M.

eimtl . Konfektion auch f. starke Damen stets vorrltlg

Golfjacken . 0 ° 8 . 25 « . » .

Sielmonn & RoseiM
Kommandanten - , Ecke Undenstn

12 Schaufenster . 2 HSusar vom OOnhoffplatz ,

Sonntags geöffnet .

8. KALISKI
Metallbettstellen

für Erwachsene und Kinder .

Clnnnr A 7' v00 Kl . htstt . aaait Fr . nkfnrtcr Str . 113 Rrcnnflhnr .Singer H /o BruB0e . . tr 17, or »»! «», ! ? . »»« 2a Vlvllliauvl «
Pl. fl , Neumann Ad. r , h,n, „ e«»r . 80 R. llealllanceetr . 101. 0. and . Fabr .«»u- u Btlckunter - Bronnonetr . 93 Bcna . nistraa « 18 Sn „ rtw,,nelLrieht grttl ». Spandan , Uarrlatr . 20. öpCMWagen .
DUM- TcllzahluaB gestatte « ; bei grS . seren Rate . Caeeaprelae .

ganze
L« i

WohnungS <>Einrichtungen . Zimmer .
und Küchen - Rnrichlungen , sowie jedes Stück
einzeln zu den billigsten Preisen in guter
gediegener Arbelt cnipsiehlt 842L * |

Wilh . Sanibrecht ,
_ Berlin SW . , Simeonstraüe 19 ,
Verlangen Sie , bitte , illuttr . Preisliste an der Allen gakobftrahe .

Verein fWv f rauen u . Mäckehen
der RvhdUrhlasst .

Montag , den 15 . März , abends 8' ;. , Uhr , im Jfcnen
Klnbhause , Kommandautenfir . 72 :

Vortrag des Herrn �4' oIU , Redafteur des „KunstgewervezeichnerS " :
Die moderne Äufichtspostkarte als Geschmacksvcrderbcr . Dlsfussion .

Gäste willkommen . Bor Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten sowie Bereinen und Gewerkschasien zur
Nachricht , daß ich ' ? ! cue Hochstrastc 40 eine Restauration itbernommcn
habe . Vereinszimmer sur 00 Personen ist zu vergeben . Gleichzeitig ist
eine heizbare Kegelbahn noch einige Tage frei .

Um gütigen Zuspruch bitte ! 1438b

ReinhoBd Leskau ,
_ _ Reue Hochstraste 49 . _

Sopliienstraße 17/18
QuerstraSe der Rosenthaler Straße —

am Hackeschen Markt *
Inhaber : Paul Baatz -

empfiehlt seine von 60 —2000 Personen fassenden Säle zu Versammlungen .
Vortrags - u. Kunstabenden usw. Borzngl Atustik . Kulant . Entgegenkommen .

Soptilen-Säle

Achtung ! - HW Achtung !

Qewerksebaften ! Vereine !

Dietriehs Feslsäle , ' S! ' , '
find von jetzt ad neu zu vergeben .
20 —200 Personen ? Säle zu Versammlungen und FesUichkciicn .

Sllle Tage frei ! Vercinsrlminer ,

- - - - - - - - - -
484L *

„ Zum Sportsbaus " , 3ioeÄ ° l6 £ÄS. c ' , ■
Telephon : Amt KönigS - Wusterhausen 175 ; Post Niedcrlehme .

Empschle mein herrlich am Crossinsee und Hochwald gelegene ; Lokal
den werten Vereinen , Gewerkschaften , Fabriken und Gesellschaften zu

Fuhpartien und Dampferansflügen . 216L *
Zwei grobe Säle , Kegelbahnen , Katteeküche , Volksbelustigungen .

Desgleichen empfehle mein Restanrant mit Destillation und Saal -
geschäft in Berlin 18. 53 , Fontane - Pramenadc 18 , Ecke Blücherstrafje
Tel . . Amt IV. 173 �ZUTtl Leuchtturm " Tel . - Amt IV. 173

Bereinszimmer und Saal zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Anmeldungen für Partten nach Ziegenhais nehme auch hier entgegen .

Achtungsvoll _ _ M. Mörschel .

10 000 Mark Strafe

S07o

bei der Deutschen Bank deponiert , verpflichten wir uns
an die Armen Berlins zu zahlen , wenn dieses Angebot
nicht atreng reell ist und auf Wahrheit beruht .
Wer sich billig und gut kleiden will , der kaufe uns
die von unserer Kundschaft nicht abgeholten , eleganten
Bali • AazUgc und Paletots ab , welche wir

bis

unter Preis abgeben , damit unsere guten Sachen nicht
den Ramsohem zum Opfer fallen . Infolge unseres aus¬
gedehnten Versandgesonäftes hat sich wieder ein großer
Posten angesammelt , so daß jeder etwas nach seinem
Geschmacfe findet . Andere Waren kommen mit zum
Verkauf . Kein Kaufzwang , unbehelligtes Aussuchen .

Gebr, Heineinann ,
Geschäftszeit : 8 —8 . — Sonn - und Feiertags geöffnet .

Reinickendorf, Seiner Viertel, im BD Um
in nächster Nähe des Schillerparfs und des SchäserseeS vorzüglich gelegene ,
billige 3- , 2- und l - Zimmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit ,
auch ohne Bad , Ballon pp. sosort vermietbar in de » Neubauten der Schiller «
Promenade , Brienzer Straße , Rütli - Straße , Holländer - und Thuner Straße .

cvi KLCIN6 ms . .

Beliebteste 21 Wigarette �
H?

sz g Clgarcttcn - rabrik „ Klos " o C. Robert BShmc , Dresden . 3

Kreil; !. • JMobffl
I bei aUerklelnster An - n . Abzahlung . Größte Rücksicht

ÄXuÄÄ Es Cohn , Gr. FraiikInrtErstp . 58 1

erreichen

Sie

durch

ges . gesch . 26 792
CbemlMchea Kedcrprliparat

Clio

Bester

Preis

pro
Flaselie

Schutz gegen Xäss © ,

I # Pf . Fetoerall

käuflich .
Alleimg © Fabrikanten A. MI. Ristfei & Co, , ChemlioiM Werks , CHar -

follenburg 8, OriBlenilrafi » II . Fenupr . Chait 2061 . 231L *



HERMANN T
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER - PLATZ FRANKFURTER ALLEE

Diese Woche — Soweit Vorrat : UGfSCtfld fldCh CLUSlUCiftS JD fO til P fm Diese Woche — Soweit Vorrai

Grosser Handschuh - Verkauf
Wir bringen bei unserem großen Frühjahrs - Hanbschuh - Angebot nur extra für uns angefertigte Waren zum Verkauf , die in

bewährtesten Fabriken nach unseren Angaben hergestellt und in Bezug auf Schnitt und Konfektion vollständig regulär sind

Deutsche Fabrikate

Damen - Glaces , Lammleöer

2 Druckknöpfe , farbig , weiss und schwarz

. . . . . . . . .
85

Dcim0n " Cjl3C0S Lamnl ' eöer ' 2 Druc�t <n ° Pfe > farbig , schwarz
unö weiss I

Pf .

25

Damen - GlaCeS , Ziegenleöer
2 Drudeknöpfe , farbig und schwarz

Spezial -
Marke

Spezial -
Marke

„ Venus "

„ Grazie "

aus prima Lammleber , mit eingestepptem
Daumen , äusserst haltbarer und gut¬
sitzender Hanbschuh , 2 Druckknöpfe . .

aus bestem Ziegenleber , elegant
sitzend , bewährte feine Qualität ,
3 Druckknöpfe

. . . . . . . . . . . . .
185

195

290

Französische Fabrikate

Damen - Schwedische 95 Pf .

Damen - Waschleder ES l25

Damen - Suedes ' » So « es j 45
III 1 1 KJ LI V » \ J L » vJ knöpfe , farbig , weiss u schwarz I

Damen - Sueöes s ö ' ÄS e"lk!a.ssl9e.s.E"r.s; 290

Lange Mousquetaires
8 und 10 Knopflänge , Ziegen - und Lammleöer - Sueöes ,
französisches Fabrikat , farbig , schwarz und weiss . . . . 175

Herren - Glaces aus Lammleber , unsortierte Qualität . . . . . . . . . . . .I Druckknopf Pf .

Herren - Nappa - Durchfärber � gesteppt . 0 ™ « l45

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler DmiHMnMnfw IflR Zwischen Rosenthaler 1
Tor u. Invalidenstr . ölUilWBIISIf « 100 Ter u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehülfen Berlins .

SS Hf beitern
. Parteigenossen

!l i; d lültburgem . ' II Anfertigung eleguntoc

llerrei!-i.Knaben£arilerol)8
{Großes

Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-Anzüge .
GroBe Auswahl in

Sommer- Paletots , Ulster , Railialiranziigen u. Fanl. -Westen
In allen Größen und Preislagen

sowie

Urbeiter - BerufskBeidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in ,

eigenen EFliLt Altkll unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten
der Konsum - Genossenschaft Rerllnn . Umgegend ,
des Charlottenbnrger Konsum - Vereins , sowie des

Arbcitcr - Radfahrcrbnndes .

GOOGOGGGGG '

MÖBEL
Polsterwaren , Kompl . Wohnungs - u. KOchen - Einrichtungen ,
Herren - lind Damen - Garderobe , Leib - und Bettwäsche ,
Betten , Steppdecken , Teppiche , Gardinen , Portieren , Bilder ,
Uhren , Gas - u. Petroleumkronen , Sport - u. Kinderwagen

RUF; KREDIT
an Jedermann eventuell

ohne Anzahlung bei kleinster Abzahlung

Möbel - und Waren - Kredit - Haus

Alte Schönhauserstr . 3 ( am Tor )

■ Mttanirrwa

Figeno Wcrketttttcn !

Möbelfabrik

Jetzt :

Julius Apelt , Tischler-Meister

Adalbertstraße No . 6

3432 *

Hochbahnhof

Kottbuser Tor

Komplette Wohwings - ßinrichttttigeti
Moderne Musterzimmer "b��en�iSa misten stehen zur Ansicht

zu soliden Preisen in meinen modern eingerichteten zirka lOOOQ - Meter umfassenden Geschäftsräumen .

BTutSIS — EUB X B* n I auch einzelne Stücke , werden bedeutend
Zurückgesetzte moneij binigcr aksverkaurt .

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

Besichtigung ohne Kautzwang erbeten .

oldisanschmitck
bester Ersatz für ächten Goldschmuck , starke 14kar . Gold¬
auflage , 10jährigo urkundliche Garantie für gutes Tragen ,
sonst verbürgter Umtausch . — Elegante Original - Etuis . —
AU" Billige Preise . — Erhältlich in Goldwarenhandlungen ,

Möbel - und Polsterwaren
reell , zn soliden Preisen empfiehlt

H . Stivelow9 Tischlermeister .
Eigene Werkstatt im Hause . — Gegriindet 1890 . 427L *

RIXUORF , Riehardstr . 116 , am Denkmal .

Seltene

Gelegenheit !
1500 große doppelseitige

Phonographen - Katz
Platten statt M » « ' SC
M. 3 jetzt . . EVE . Ba « 9 « 9 ;

Andreasstraße
Ecke Blumenstraße

Dircksenstraße 20 ,

Rosenthaler Straße 24
Ecke Gipsstraße

direkt am Bahnhof Alexanderplatz .

Bestes
Fabrikat ! 2 Millionen la Stahlnadeln. Einmalip Fehlerfreie Ware !

Tfor solange Vorrat . Ad IMIHIUH�U 1 ( 1 M ilAUIJLIMU WflU Kein Ausschuß !

habe ich durch ganz besondere Gelegenheit sehr - . . m. cum jT . M. ir ju » . _
billig erstanden . — Ich biete dieselben jedem ßUääBlOJjBlOr ! ■ D © Si43E © r

UHU - iunr Hüllte des bisherigen Preises an .

950s000 la Stahl - Nadeln friiher M-
t00(preis für zoos�rpfT stüok nur 45 Pf

780,000 la Spaten - Nadeln
friiher 1L � nltT * aw M- 2 - 48

215,000 la Doppelton - Nadeln friiher
M- �ig Ä nnr M' 2 . 85

Ein großer Posten 25 cm große doppelseitige Platten - a 35
Bestes Fabrikat ! Nur Sehlager ! früher M. 3. 00 . . . jetzt M. Jl •

' Jeder Grammophon - Besitzer , welcher mir seine Adresse einsendet , erhält 200 Nadein als Muster gratis .

fVerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Zur denJnseratenteil verantw . : TH. Giocke , Berlin . Druck u - VerlagiBorwärts Buckidruckerei u. Verloasanitalt Vaul Sinaer 8i So - Sötilta SW ,



Iti . 63. 26. 3. Knl«zc des Jstitärts " Scrlintt {lollisbliitt. 5o«ntag , 14. Miir; 1909 .

„GcfäDgniS ' KoDkurreDz " .
» Die Sozialdemokratie vernichtet den Mittelstand — das Hand¬

werk " heißt es ja seit Jahrzehnten und eifrig sind unsere Behörden
bemüht , diese Schauermär weiterzuverbreiten . Scheinheilig er -
weitert man von Zeit zu Zeit auch die — Gewerbeordnung , um
das sinkende Kleinhandwcrk wieder aufzurichten , man schuf die
neue Jnnungswirtsckaft , läßt ihnen die Spielerei der Gesellen - ,
Lehrlings - und Meisterprüfungen , läßt sie neue Jnnungskranken -
kassen errichten , die nicht leben und nicht sterben können , kurz ,
macht alles , um nach außen den Anschein zu erwecken , daß man
das Handwerk wieder heben will . Das ist die Theorie . In der
Praxis ist aber Bater Staat ganz anders . Als Unternehmer be -
rücksichtigt er nur die Großindustrie bei Vergebung von Arbeiten
oder schließt sich selbst deren Kartellen an , um die Preise in die
Höhe zu treiben . Als „strafende Gerechtigkeit " hat er auch die
Eefängnisie zu verwalten und läßt neuerdings auch auf diesem
Gebiete alle Zügel schießen . Wohl klagen seit Jahren einzelne
Branchen über die billige Zuchthaus - und Gefängnisarbeit , die
ihnen große Konkurrenz mache . Diese Klagen wurden aber als
„ unrichtig " oder „vereinzelt " hingestellt . Neuerdings macht sich
aber

�eine lebhafte Bewegung der Buchbinder - und Kartonnage -
geschäfte gegen die Schmutzkonkurrenz der Gefängnisarbeit be -
merkbar . Seit Monaten ist z. B. der „ Allgemeine Anzeiger für
Buchbindereien " mit Zuschriften aus Unternehmerkreisen gefüllt ,
die alle bittere Klagen über die Gefängnisarbeit führen . Der
Bund Deutscher Buchbinderinnungen richtete eine neue Beschwerde
an den Justizminister von Preußen , die wohl servil und „ unter -
tänigst " die Vorgänge in der Breslauer Gefängnisvcrwaltung
schildert , doch Abhilfe verlangt . Sie tritt der Auffassung der Be -
Hörden entgegen , daß „die Beschäftigung der Gefangenen in dem
Untersuchungsgefängnis zu Breslau die kleinen Buchbinder nicht
in erheblichem Umfange schädigt " . Es heißt deshalb wörtlich :
„ Wir müssen dieser Auffassung Euer Exzellenz entschieden wider .
sprechen , es beweisen das die uns aus allen Teilen der Monarchie
zugehenden Klagen der kleinen und allerUeinsten Betriebe , die
Konkurrenz der Gefangcnen - Arbeiterklasse des Königlichen Unter -
suchungsgcfängnisses zu Breslau wird für die kleinen Buchbinder
in der Provinz immer unerträglicher . Gelingt es der Gefängnis -
Verwaltung , den Buchbindern die Arbeit der Behörden wegzunehmen
und gänzlich zu entreißen , so ist das Schicksal b. h. der Ruin
der meisten kleinen Buchbinder besiegelt " . Erwähnt wird ferner ,
daß neuerdings die Gefängnisverwaltungen an Behörden und
Private ein Rundschreiben erlassen haben „ und bitten um Er -
teilung von Aufträgen zu einem so schundmäßig billigen Preise ,
daß im freien Wettbewerb der Steuern zahlende Bürger unmöglich
damit konkurrieren kann " . Mehr als lOOO BeHürden ließen bereits
im Gefängnis arbeiten und noch tausende würden folgen , weil ja
beabsichtigt sei , die Buchbinderei noch bedeutend zu erweitern .
„ Wieviel kleine Buchbinder könnten von den Arbeiten dieser 1000 Be¬
hörden leben , aber für bll Pf . Tagelohn und die Materialkosten
kann der kleine Buchbinder allerdings nicht leben , und „frei durch
Ablösung " kann er seine Arbeiten auch nicht abliefern . " Zum
Schlüsse wird in der Eingabe dann noch auf die kaiserlichen
Weisungen verwiesen und die Bitte vorgetragen , doch keine AuS -
dehnung der Gefängnisarbeiten vorzunehmen .

In weiteren Zuschriften aus Arbeitgcberkreisen wird auf die
weiteren Gefahren hingewiesen , daß der „ Feind Gefängnis " gleich
einem Polypen seine Fangarme nach den Volks - und Wander -
bibliotheken ausstreckt , um das Buchbin ' �rhandwerk zu erdrücken . "

Abgedruckt werden ferner die Zirkulare der Gefängnisverwaltungen ,

welche erklären , daß ihre Buchbindereien von „ erfahrenen Fach -
männern geleitet , gediegene und fachgefätze Arbeit geliefert " würde .
Am Schlüsse einer solchen Empfehlung heißt es dann : „ Zum
Beispiel stellt sich erfahrungsgemäß das Einbinden einschließlich
Materialien des Justizministerialblattes auf 70 Pf . , Preußische
Gesetzsammlung auf 60 Pf . , Amtsblatt auf 80 Pf . , Reichs - Gesetz -
blatt auf 1 M. Der Versand erfolgt frei . " Auf alle Jammerrufe
kommt auch ein Spottvogel unter den Meistern , welcher höhnisch
ruft : „ Der Buchbinder , der mit Lust und Liebe an seinem Hand -
werk hängt und es gern wieder einmal ausüben möchte , wird

künftig am leichtesten im Gefängnis die ihm liebgewordene Arbeft
finden " . . .

Ein anderer Meister schildert , daß er im Jahre 1907 noch für
220 M. Arbeiten an die Justizbehörde seines Ortes , im Jahre
1908 aber nur noch für — 7,90 M. geliefert habe . Ein „ geprüfter
Meister " schreibt , daß die Wandkalender , welche „seither zum
Ordinärprcise von 50 Pf . von ihm geliefert wurden " , jetzt vom
Gefängnis für 7 Pf . , sage und schreibe sieben Pfennig , bezogen
werden .

Beweglich klagt ein Meister aus Siegburg , der seit 40 Jahren
für das dortige Amtsgericht , wie auch für die Nebenorte die da -

selbst nötigen Grundbücher zu binden hatte , über die Schmutz -
konkurrenz der Gefängnisse . Er hatte z. B. für einen Band in

Halb - Schweinsleder 12 M. , in Halb - Moleskin 8,50 M. seither er -

halten . „ Bei der diesjährigen Nachfrage an den maßgebenden
Stellen , wurde ein Schreiben vorgelegt , worin ausgeführt war , daß
die Gefängnisverwaltung in Breslau diese Bücher zu 3,89 M. per
Stück einbinde . " Die Gefängnisverwaltung erhielt natürlich den

Auftrag . Dann ertönt die bittere Klage : „ Sehr oft hören wir ,
daß die Behörden dem Handwerk mit Wohlwollen entgegenkommen ;
wir bedauern , in dieser Praxis der Gefängnisverwaltung das

gerade Gegenteil feststellen zu müssen . Wir wissen , wie kümmerlich
sich der Handwerksmeister ernähren mutz . Die Großindustrie
nimmt ihm auch einen Artikel nach dem andern weg . Wir er -
innern nur an das Einbinden der Schulbücher , welche jetzt vom

Verleger gebunden geliefert werden — soll ihm auch noch die Be -

hördenarbeit ganz entzogen werden ? " Erwähnt wird ferner : „ Diese
Konkurrenz ist nicht zu schlagen , denn es werden nur die Selbst -
kosten berechnet , serner an Arbeitslohn nur 99 Pf . für den Tag
gezahlt , während die Gesellen in Privatbetrieben einen Minimallohn
von 3,30 M. erhalten müssen . In Ruppin arbeiten die Ge -

fangenen sogar für einen Tagelohn von 38 Pf . Für den einen der

dortigen Bilderbogenfabrikantcn sogar unter Nichtachtung der
Sonntagsruhe zum Schaden des anderen Fabrikanten » der gegen
eine solche Konkurrenz nicht aufkommen kann . "

Nachdem noch di « „ Vereinigung Nassauischer Buchbinder und
Schreibwarcnhändler " ihr Klagelied vorgetragen hatte , daß auch
die Nassauischen Amtsgerichte auf die Zirkulare der Gefängnis -
Verwaltungen , welche „das Einbinden von Grundbüchern usw . zu
wahren Schundpreisen empfahl " , sich jetzt der Gcfängnisarbeit
bedienen , wird hocherfreut der . Bescheid des Oberstaatsanwalts in
Breslau abgedruckt : „ dem betreffenden Jnspektionsbeamten , welcher
die Offerte abgeschickt hatte , ist über seine Eigenmächtigkeit das

ernste Mißfallen der vorgesetzten Behörde ausgesprochen und ihm
ein für allemal verboten worden , ein derartiges Angebot zu
machen " . Wie aber die Preise jetzt gesetzt sind , wird nicht ver -
raten , die braven Meister sind ja leicht zufrieden zu stellen . � Jetzt
jubeln sie über ihren „ Erfolg " und sind von der Rede des Konser -
vativen v. Atalkewitz vom 10. Dezember 1903 im Dreiklassenhaus
ganz entzückt , weil er diese Frage angeschnitten hat und von „ der
bitteren Stimmung in Handwerkcrkrciscn " sprach .

Um diese Stimmung noch zu „verbessern " , erläßt die Direktion

des Strafgefängnisses Frankfurt a. M. nachstehendes Zirkular ,
welches uns im Original vorliegt :

Königliche Direktion des Straff
bei Frankfurt a. M.

Preungesheim , den . . Februar 1909 .
Im Strafgefängnisse dahier ist zurzeit eine Anzahl von Ge -

fangenen inhaftiert , welche vorteilhaft mit Kartonnagenarbeitcn
jeglicher Art beschäftigit werden könnten . Die erforderlichen
Materialien würden durch das Anstaltsfuhrwerk abgeholt , die
fertige Ware gleichfalls durch dasselbe zurückgebracht . Sollten
Sie in der Lage und geneigt sein , eine derartige ständige
Beschäftigung h,er ern zurichten , so werden Sie ge -
beten , baldgefälligst Nachricht hierher gelangen lassen zu wollen -
Erforderlichenfalls könnte ein hiesiger Beamter zur näheren
Rücksprache zu Ihnen kommen . "

Wie uns mitgeteilt wird , haben bereits einige Kartonnagen -
fabrikanten von diesem Anerbieten Gebrauch gemacht und „ eine
derartige ständige Beschäftigung " im Strafgefängnis eingerichtet ,
die Arbeiter werden entlassen ! Dies veranlaßte den Buchbinder -
verband zu Protestversammlungcn , in deren Einladung es heißt :

„ Kollegen und Kolleginnen i Bei allgemein schlechter Ge «
schäftskonjunktur versucht also der preußische Staat die Arbeits -
losigkeit noch künstlich zu steigern . Schon jetzt ist in den ein »
zclnen Betrieben das Personal bedeutend reduziert wegen Ar »

beitsmangel . Teilweise wird mehrere Stunden verkürzt ge -
arbeitet . In einer Zeit , wo ein großer Teil unserer Kollegen
und Kolleginnen mit Arbeitslosigkeit und Verdienstausfall in
erhöhtem Maße zu rechnen hat , solche Vorgänge , welche Zweifel -
los dazu führen müssen , Not und Elend zu steigern ! Das muß
selbst die sonst so geduldigen Arbeiter und Arbeiterinnen der

gesamten Papierindustrie zur Empörung treiben . "
Die Arbeiter jamniern nicht , sie protestieren gegen dieses

System ! Sie haben ja noch größeren Schaden als die Meister , sie
werden arbeitslos .

Interessant ist eS daher , daß auch die „ Deutsche Kartonnagen -
Zeitung " gegen die „ Zuchthausarbeit " wettert ; in allen Nummern
jedoch folgendes Inserat bringt : „ Rnndschachtcln mit Vorstchrand
maschinell herzustellen " ermöglicht endlich unser neues patentiertes
Verfahren . Es ersetzt vollkommen die Handarbeit , vereinfacht also
die bei dieser Schachtelart bisher so schwierige Arbeiterfrage .
Sächsische Kartonnagenmaschinen A. - G. "

Man sieht , die Unternehmer finden über di « Arbeiterfrage
ebenso hinweg , als der Stcuersucher Sydowl

Wastcrstandv - Rachrichten

' ) + bedeutet Wuchs , — gall . •) Unlerpegel . — ' ) EiSstand .

fmfjjaJjrS ' flnsäge
Viele Tausend üxernplare , vor¬
nehmster Moden und aparter Aus¬

musterungen . Tadellose Paßformen ,
die feine Maß •• Arbeit ersetzen .

60 . — 55 . - 50 . - 45 . —

40 . — 36 . - 33 . - 30 . —

27 — 24 . — 21 — 18 —

{Paletots u . Ilster
Ueberragende Auswahl in neuesten

Stoffen , Abarbeitungen und Fassons .

Erprobte unübertroffene Paßformen .

60 — 55 — 50 — 45 . —

40 — 36 . — 33 . — 30 . —

27 . — 24 — 21 . — 18 . —

Vorname QHaß- firbcit
ttfidüge n . Qtlaß von 30 m . an

Paletots n . Maß von 30 m . an

OosettnacfjMlaßvon 9m . ,n

ödel n. Waren - KredithausM
Jf | Alexanderplatz - Passage , Alexanderstr . 39 - 40

lief , kompl . Wohnanga - Eliirichtiiiisen , Konfektion

Wfische - Aagntattwngen
Waren Jeder Art . " W> >

Spezi al - Haua größten Maßstäbe »

Chausseestraße 29/30 □ 1! Brfickenstraße 11

Gr . Frankfurterstr . 20
Der früb jährt - Katalog and der Livree - Katalog Nr. 36 auf Wnnteb kostenlos und portofrei
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Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Berliner Reiehstagswahlhreis .

Dienstag , den 16 . März er . , abends 8 Uhr :

5 große Volksversammlungen
in den Lokalen :

BoeKsr , Weberstr . 17 . Litfin , Memeler Str . 67 .

Brauerei IPriedrichsKain , Am FriedrichsHmn .
Sanssouci , Kottbuser Str . 6 . Urania , Wrangelstr . 10 .

Tagesordnung in allen Berjammlungen :
i . JKärzgedanken . 2. Diskussion .

Referenten sind die RcichstagS - Abgeordneten Genossen �Idreokt - Kalbe - Ascherslebeu . Lmruel -
Miihlhausen . lkiellkoiir - Dur ' iach . Pforzheim . n! I « I « >nI » » ' k» n « I - Ztuttgart . l�eI » m» ,ii » - Wiesbaden .
216112 *

_ �Der Eiuberufer t Paul Holfmann , Oppelner Str . 47.

6 . Wahlkreis .
Dienstag, den 16. Marz 1909, abends 8V2 Ahr:

Me « ffM PlilWe Kech«Imsei>:
krvüts keslsäle . Kelforter Straße 13. vdiglos Festsäle , Zchuiedter 5tr . 23/24

F. Wilkes Festsäle , Krunnenstr . 188. Svioemüiider Gesellseliaftshaus ,
Gebr . Cranz ' Feslsäle , göälintt Sit . 8. . „ ■. . . .

Kronen - Brauerei , AU- Moobit 47/49 .
Berl " iei ' IÄI ™" ei' 111

„ Die Frau im politischen Kampfe . "
Freie Mskussio « .

Referentinnen : Rezlmi Friedlander , Agnes Fabrenwald , Martha Jeetze , Anna Kiesel -
Mcscb , Berta Lungwitz , Mathilde Wurm , Luise Zletz .

325/10 *_ _ Für die Einberufer : TN . Flacher , RavenDraße 6. _

6 . Wahlkreis .
Gomitag , den 14 . März , abends 6 Uhr , bei Raab e , Kolberger Straße SZ :

Oeffentliche Versammlung »25/9 *

= = = = = = = = für Männer und Frauen .
TageS » Ordnung :

Bortrag des Landtagsabgeordneten Genossen Gtröbel über : Bililfif ( HJS dSID DsSiklSSSBIipSrlSniSIlti
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einbernfer : E. Ernst , Wöhleristrahe 9.

Vechrmmlung : KsmlläNvko » SvSssmmvnsvän n ? > i Tanz ,

MalrtiSurMiwStttlaiit Zweigverein
Berlin .

Sektion der Putzer .

Mittwoch , den 17 . März , abends 8 Uhr , finden für Berlin und Umgegend in

den nachstehenden Lokalen die

Bezirkssihungen IMm « .

ii

Bezirk Wedding Sei n » mn» i,i » ,PaiewaiierStr . 3 .

„ kgsukiddsunnsn %JTPV ' mmn °

U, I, bei UoiTmann , Swinemünder Str . 47.

N. }}. bei Knrzrock , ZwnZlirchPlatz 5.

Schönhauser Vorstadl

Osten bei Bahn , Zorndorser Str . 8.

rndnotnn bei PrUhllcb , Muskaucr und
OUOOSien Zeughosstrabe «de .

Sehn n. Westen &,51e ! r " '
NOrdOSt bei SoUrmer , Wörther Str . 15.

bei Plekenbagen , Scharn -
weberstr . 60.

Die Tagesordnung wird in den Beztrlen bekanntgegeben .

Bozilk Bixdoit bei Boppv , Hermannstr . 49.

„ Sohönohorg V° rb . rg .

Khasiottonhulg i -m �o- ,k " ha,,B ' iH0fintR "

ii

und Neue Gleditschstrabe . Ecke.
im V« Is '

strahe 3.

Steglitz bei Botamann , Schloßstr . 117.

Wilmersdorf bn « kon , uhiandstr . m

Pankow bei Clemen , Wollanlstr . 122.

Ftiediichshajen ÜSW1 " -
Weißensee bei Schäfer , Fri - drichstr . 5.

Gr. -Lichtertelde l %�Tendort '
Moabit — Bachstein , Salzwedeler

Straße 16.

Zur Beachtung !

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß in der Zeit vom 1 . März Vis

' 4V. November bei sechs Tage Arbeitslosigkeit in der Woche , wo nicht der Arbeits -

losenstempel aufzuweise » ist , der Beitrag voll z « zahlen ist . Die Arbeitslosen -

Meldungen werde » in jedem Bezirk und im Bnrea » Freitag und Sonnabend durch

Vorlegung der Jnvalidenkarte entgegengenommen . Der Beitrag für arbeitende

Kollegen beträgt von 1 — Tagen 50 Pf . , über 3 Tage 75 Pf . Der Beitrag ist

durch den Baudeputierten entgegenzunehmen und dem Bureau z » übermitteln .

Bitte ausschneiden .' LS/9 I . A. : Der Borstand .

Rummelsburg !
Mittwoch , den 17 . Mörz , abends S' f , Uhr , bei Witwe Wetgel ,

Türrschmidtstrahe :

Große öffentliche verlammtung
für Männer und Frauen .

TageS - Orhnung :
1. Bortrag des Genossen Paul GöHrc . Pastor a. T>. , über :

Bedeutung der Ltousuwgcnolseuschasten . "
Um zahlreichen Besuch bittet

. Die
2. Diskussion .

104/5
Der « iuveruser .

Grohe flottgrhcnde *

Gastwirtschaft
mit Saal . Konzertgarten , Klub - u.
Fremdenz . usw. , in schöner , industrie -
reicher Stadt Sudhannovers
( 10 000 E. ) ist mit 10 000 M. An». ,u
erwerben . Stamm - u. Vergnügsmgs -
lokal sämtl . GUden u. Gcwcr. ' ichastni
der Stadt . Umsatz an Wer 450 hl . ,
SchnapS u. Likör 20 hl , Massen anti -
alkohol . Sachen u. Zigarren , gut bc -
letzter Mittagstisch , last 1600 Logis

«St1 w . » «�ie « a

WN " Jugendoersammlting!
Sonntag , den 14 . März , abends « Va Uhr , im großen Saale des Gewerkschaftshanses ,

Engelufer Nr . 15 :

Große Versammlung .
TeTs ™ Max Grunwaid über - „Die mrtschaftillhe Krise und die arbeitende Ingend".

� Nach dem Vortrage : Freie Aussprache . -

. . . . . . . . .
Alle Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen .

Im Anschluß an die Versammlung ist sür hÜN stier ! lche dtlterhnitlltlA gesorgt .

282/14 * Der Jugendausschuft für Groft - Berli » .

WMriM Mm ■ 8. f itreisiL
Sonntag , den 14 . März , abends 6 Uhr ,

im Alten Schühenhaus , Linienstr . 5 :

Versaininlungo
Tages - Ordnung :

i Staatschristentnm —Kirche und Arbeiter .
Referent : LanöwgZabgeordneter Adolf HOlf 11131111 .

2. Diskussion .
Nachdem :

! Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Bekanntmachung .
Das unterzeichnete Gewerbegericht

brabfichtigt , die geschlossenen Prozeß .
alten aus den Jahren >901 und 1902
oiit Ausnahme derjenigen , in denen
aus Berusung ein landgerichilicheS
Urteil ergangen oder ein Vergleich
vor dem Landgerichte abgeschlossen ist ,
durch Etnstampsen vernichten zu
lassen .

Wir fordern daher alle diejenigen ,
welche an der längeren Aufbewahtnng
der Akten ein Interesse haben , hier .
durch aus , dasselbe innerhalb einer
Frist von 4 Wochen bei uns anzu -
melden und zu bescheinigen .

Berlin , den 6. März 1909.
Gewerbegericht zu Berlin .

_ gez. v. Schulz . _

Der Vorstand .

Frnutn - KkMbmshasst
der in Mistgießertlen be-

slhästigten ArbriterKkrlins .
Am Mittwoch , den 17 . März .

findet im Lokale deS Kollegen
F. Zimmermann , Wilhclmstr . 2

Ordentliche

General -Versammlüng
nachmittags um 5' / , Uhr statt .

Tagesordnung !
1. Vorltandsbertchk . 2. Kassenbericht

und Bericht der Revisoren . 3. Neu »
wähl des Vorstandes und der Re »
visorcn . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen erwartet 285/15

Der Torstand .

Möbel
kaufen Sie

am billigsten
direkt in der

Fabrik

Stailschreiber -

straBe 57

am Moritaplats ,
Hof Fabrikgeb .

R-Harnack,
Tischlermeister .

Teilzahlung .

Arbeitsnachweis :

Hos l . Amt S. 1239.
BerwaltnngSstelle Berlin . Hauptdurean :

CharithstraBe 3. Hos m . Amt 3, 1937 .

Höchste

Leistungsfähigkeit !

Snozlal-Iietdiätt
für folno

Herren - Behieidung
fariln und nach Mass

unt. Ltit ertiklast . Schneldermttr .

I . ECurzbei $ 9
Rosenthalarstr . 40 , I

und Jannowitz -
brücke 1, 1

Wochen rate

. 1 Hark >

Montag , de « 19 . März 1909 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

i . Oslen- Llclilenljerg :
2. Siralau - Hummklshurg i 5afen�»um�»Ä?abds!
8. Weißensee Boßkopf , «ö. . lgcha «ffee 38 , abends 8- / , Uhr .

i . Süden '
I » okal Süd - Ost , Waldemarstr . 75 , abends 8' / , Uhr .

5. RlXtiOlTl Thiel , Bergstr . 152 , abends 8' / , Uhr .

6 . Westeu - Sehöneberg :
7. Charlottenburg : Volkshaas , Roswenftr . 3 , abdS . ö' /,Uhr .

8. Steglitz : SobeUbase , Ahornstr . 15 , abends 8' / , Uhr .

q MoaSjit . Pracbtsüle 37 ordnest . Wiclcfstr . 21 , abends

10 . N0rd6n : Germanlasuie , Chausseestr . 110 . abends 8' / , Uhr .

11 . Norden : « » » VC , Kolberger Str . 23 , abends 8' / , Uhr .

12 . Norden : Fwunlie , Onbftr . 19 , abends s- / , Uhr .

13 . Norden : « vlsl « , Schwevter Str . SS . abends 8- / , Uhr .

14 . Tegel : « lobdornsitlc , Eichbornstr . SO, abends 6 Uhr .

15 Spandau : « attvald , SchSnwalder Str . « 0,abendS S>/,Uhr .

le - ühersehöneweide : * * * * *

17 . Köpenick : Scholz , Kaulsdorfcr Str . 3 , abends 8 Uhr .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
1. Bericht von der außerordentlichen Weneralversammlung .
2. Stellungnahme zur Generalversammlung am 4. April .
3. Ausstellung von Kandidaten zum Verbandstag in Hamburg .

Auhcrdem in Stralaa - Bunimelsbars und Tegel als 4. Punkt
Bericht und Neuwahl der Bezirksleitung .

gtST Ohne autgllodsbacb hat niemand Zutritt .

Zahlreicher Besuch wird erwartet

MÜH Qeldsehranhsehlosset !
Dienstag , 16 . März , abends 8 % Uhr ,

in den Bornssiasälen , Ackerstraße 5/7 :

MiF * Vcrfatntnlung
sämtl. in Gktdsdjranhbrtriclitu brfdjaftigtrn Kollegen-

Tage « - Ord « ung :

Stellungnahme zur Kündigung des Tarifs .
Pflicht zedeS Kollegen ist «S, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Donnerstag , 18 . März , abends 8 Uhr ,
i « Freyers Fcstsälen , Koppenstraße 29 :

Mkmiilt KleiWer -Nkchiliililililg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Bndelt IVlssell . 2. Diskussion . 3. Ver »
b andsangelegruhetten .

blB . Unter VerbandSangelegenbelten wird Bericht erstattet über den
Stand der Tarisbewegung . Dir Arbeltgeber haben unser « Tarisvorlage
abgelehnt und wollen unter allen Umständen ihren Tarif zur Durchführung
bringen . Ans vorstehendem Grunde ist es wohl jedem Kollegen klar , daß
das Erscheinen aller Kollegen notwendig ist.

Agitiere seder «ach beste « Kräfte «!

MetaAarbeiter - Notizkalender
Stück SO Vfu find in Bureau ja haben .
113/7 Die Orteverwaltrm * .



Zahlstelle Groß - Berlin . ■■

Smcau : Shiienflr . 215. öcöffnct von 0— 1 u. 4 —8 Ufjn Telephon : llk , W8.

Dezirks - Uersammlunge «
mit riachsolgenden Tazesordiiuli gcn :

Mittwoch , den 17 . März 1909 , abends 8- / - Uhr :

Für Sei Nah » , Lausitzer Platz 8 .

1. Sßoiirug des Kollegen Bruns : „ Schmarotzer in der Arbeiter -
bewegung " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Tonnerstag , den 18 . März 1909 , abends 8' /z Uhr :

Für ÜOI' döll bei Krämer , Husfitenstr . 40 .

1. Vortrag des Genossen Kurt Heinig : „Preußische Macht — und
dreußisches Recht/ ' 2. Diskussion . 3. Lerbaudsangelegenheilm und Ver -
schied enes .

Für NOriiVBSt bei Klrschkowskl , Beusjelstr . 9 .

1. Vortrag des Genossen Redakteur Paul John : »Die Bedeutung des
IS. März ' 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Für bei Schnlts , Eckertstratze 18 .

1. Vortrag des Genossen Zimmerueann : . Die Bedeutung des
13. Mä�z" . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Für Ciiarlottenburg im Volkshanse , Rosinenstr . 8 .

1. Vortrag des Genossen Bauer über „Unsallverficherung " . 2. D! s -
kussion . 3. Bericht von der Generalversammlung . 4. Verschiedenes .

Für iSLbQBLbLI ' g bei Gebhard , Gothenftr . 88 .

1. Vortrag des Kollegen Bruns über „Tarisverlräge und WirtschastS -
krise ". 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Donnerstag , den 18 . März 1909 , abends 8 Uhr :

Für bei Joch , Grünauer Straiie 7.

1. Vortrag des Kollegen H. Sewekow : ,F ) aS Recht aus Arvelt ».
2. Verbandsatigelegenheiten .

Für {UZgltf ? bei Hcnnifir , Ziethenstratze 69 .

1. Vortrag deS Kollegen Meitze über „Arbeiterkämpse einst und jetzt ".
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Für %fölßkB5LK bei Content , Lehderstr . S.

1. Bortrag . « Thema und Referent wird noch bekannt gegeben . ) 2. DiS>
ktislion . 3. Verschiedenes .

- - - WIIItelmsruli - Roseiitbal ' ■SV" " ' " '
1. Bortrag deS Kollegen Bentin i »Die gegnerische » Gewerkschaften " .

2. DlSwssion . 3. Verschiedenes .

Sonntag , den 21 . März 1909 , vorm . 9>/z Uhr :

Für fidlershof bei Hanl , BiSmarckstr . 16 .

1. Vortrag des Genossen Hildebrandt über „ Arbeiterbewegung einst
und jetzt ". 2. Diskussion . 3. Kartellbericht . 4. VerbandSangelcgenhettcn
und Verschiedenes .

Sonntag , den 21 . März 1909 , vorm . pünktlich 9 Uhr :

Gruppe der Kunststeinarbeiter
im „ Rofenthaler VereinöhauS " , Rosenthalerstr . 67 .

Tagesordnung : Die AuSsührung der Festlegung der letzten Gruppen -
Versammlung .

Den Kollege » der Kunststeinbranche bringen wir hiermit nochmal » in
Erinnerung , daß der obigen Versauunlung niemand ohne stichhaltigen
Grund fernbleiben darf .

Sonntag , den 21 . März 1909 , nachm . 3 Uhr :

Für TßgCl bei Eakles , Berlinerstratze .
J. Vortrag des Kollegen Meitze über . Die wirtschaftliche Krise " .

2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
Die Versammlung für Köpenick und Weißensee wird

pünktlich 8 Uhr eröffnet . S3/g

AwedS Ansüdung einer Kontrolle über die Teilnahme au de »
Bezlrtsversammlungen wird daraus aufmerksam gemacht , daft die
Mitglieder ihre Bücher mitbringen sollen , um de « Besuch der
Versammlung durch Stempel im Mitgliedsbuch eintragen zu können .

Frauen und Gäste sind willkommen .

«Zahlreich «» Besuch erwarten
Ute Bealrknleltimgen .

Verband der Sattler
- Ortsverwaltung Berlin . -

Donnerstag , de » 18 , Mörz , abends 8' / , Uhr ,
k » de » » Armin - Halteu " , Kommandanten - Stratze SS —69 :

Allgemeine
= = JVIitgUcdcr Versammlung . �

Tage ? - Ordnung :
I . Geschäftliches . 2. Vortrag deS Genossen Pauk Söhre über

„ Religion und Sozialdemokratie " . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet
Tie Ortsverwaltvng .

I
Eingetragene Genossenschaft mit besohrankter Haftpflicht .

Kontor u. Zentrallager ; GrOner Weg lt . Fernspr . ; Amt VII, 2301 «. 0088 .

Wir eröffnen unsere

42 . Verkaufsstelle » Torfstraße 28 s

Montag , den 16 . März . _ 104/11

Die 41 . Verkaufsstelle , Södenftrafte 17 , Ecke CulmstraDe ,
laim eingetretener Hindernisse wegen erst

- - - - - - - - Montag , den 88 . März - - - - - - -

eröffnet werden . Der Vorstand .

Osütscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Heute . Sonntag , den 14 . Mär » , nachmittags 6 Uhr t

A«ßrriirdt »!lilhe Kraiichtii-Versal»iillliiig
der Möbelpolierer u . Magazinarbeiter

im Englische » Garte « , »lexanderstr . 87 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Redakteurs Genosien Barl Wermnth : „ Fichte

und sei « ErzieHnngSproblem " . 2. Diskussion . 80/9 "

Nach Schluß der Versammlung :

Gemütliches Beisammensein .
IVB . Dte « o liege » werde « ersucht , mit ihren Mane » »ahlreich

Km erscheiuen .

Deutscher Holzarbeiter-Verband.
ZahlsteSie Steglitz .

Mittlvoch , den 17 . März 1909 . abends 8 llhr , bei Scbcllhase ,
Steglitz , lllhoriistratze 15 :

Otsseliilicht Kolllirbcitn - Nttsimmlillig.
Tages - Qrdnung :

Mer schüt - t die Interessen der Holzarbeiter ? Referent ReichsiagS�
abgeordneter Kollege tegien . 80/12 '

Die Kollegen der Jalousie - , Bodenleger - , Einsetzer - und Treppengeländer�
brauche sind hierzu besonders geladen . Tie Ortsvcrwaltung .

MtM n Hin UlM
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .

Zivtl Mltgiltber - Vtchmimlgtn
Mittwoch , den 17 . März 1909 , abends 8 Uhr :

sür die Gruppe

der llsmeuttsrer , Linsohsler u . ZiNfsardeiter
im Lokale „ Lebensqnelle " . Kommandantenstratzc 89 .

Tage » . Ordnung :
1. Stellungnahme zur Konferenz der Betonbaubranche am

5. und 6. April . Referent Kollege O. Haese . 2. Wahl der
Delegierten . 3. Verschiedenes . 136/13 "

Gruppe jlSditLSpatiner bei Jannaetchk , Jnselstratze 10 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Gruppenangelegenheiten
BV Der wichtigen Tagesordnung wegen ist daS Erscheinen aller

Mitglieder der beiden Gruppen unbedingt erforderlich .
Ble fclr uppen vorstände

Gesebäfisabsciiluß des Fabrraß -Üaiis „Friscbaur*
ßerliö N. 31, BraieostraBe 33. für das Jabr

Bebet . Bilanz ani 15 . Bezember 1998 Kredit .

Kaffenbestand . . ,
Inventar - Konto . . .
Maschinen - und Werkzeug '

Konto

. . . . .

Waren - Jnventurbestand
Kautionen . . . .
Bankguthaben .
Außenstände . . . .

104/9

M.
402

11803

3 394
SS 269

1 476 ISO
4 343 !62

12 036133

90 227 | 43
Berlin , 23. Dezember 1908.

Gefellschaster - Kapttal .
Darlehen

. . . . .

Warenschulden . . .
Retngewino . . . .

M.
10 000
32 OOS
45 474

2 74 ?

90 227 43

Die GeschästSIeitlMg :
Aug . Freund . Walter Wittig . Paul Lamdeck .

Vorstehende Bilanz haben wtr in allen Tellen geprüst und mit de »
ordnungsmäßig gesübrien Büchern w Uebereinsttmmnng gesunden .

B e r I i n , 25. Januar tüOS. Die Kontrollkommisfiou .
Aus Anordnung deS Vorstandes des Arbeiter - Radsahrer - BundcS »Soli -

darität " wurde vorstehender Abschluß am 14. Januar 1909 von Herrn Ber -
bandSrevtsor W. Lüdecke , Velten , ebenfalls geprüst und sür richtig befunden .

flnnabiDeftellen für „Kleine flnzeigen "
Berlin C. A. Hahnisch . Auguststr . 50.
W . G. Sebmidt , Kirchbachstr . >4.
« . W. Mann . Petersburger Platz 4. « nstav Bogel . Koppenstr . 33.

R. Wengets . RüderSdorser Str . 3.
V « .
. V.

L. Znch » , Jmmanueltirchstr . 12. I . Rens . Barnimsir . 42
'

' laschte . Ackerstr . 36. F . Trapp . Stetttner Str . 10. KarlH. Viasch . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

„
Mars . Lhchener Str . 123. Kart Meitze , Razarethtirchstr . 49
H. Bogel , Lortzingltr . 37. A. Tietz , Jnvälidenstr . 124.
L. Dechand , Rubeplatzltr . 24.

VHV . Karl RuderS , Salzwedelerstr . 3. Meckert . GotzlowSkäsir . 29.
8W . H. Werner . Gneisenaustr . 72. Daehn . Hagelberger Str . 27 .
8 . St . Fril >. Prinzenstr . 3l . Rich . S - dmidt . Kottbuser Damm 3.
8 « . Paul Böhm . Lausitzer Platz t4/l5 . P . Horsch , Engeln ser 15.

Adlershot . Erich Steuer . Hackenbergftr . 5, II .
Banmscbnlenweg . H. Hornig , Marienthalerstr . 13, 1.
Borsigwalde . Paul Kieaast , Räuschstr . 10.
C' hariottenbarg . Gustav S- Harnbrrg , S- senheimer Str . 1.
Vrledrlebsbagea . Otto Schröder . Friedrichstr . 60, Stft . H.
CtrUnaa . Franz Klein , Bahnhosstr . 6, III .
dobaanlsthal . Plelicke , Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Karlshorst . Richard Stüter , Rödclstr . 9, II .
Köpenick . Emil Witzler . Kietzerstr . 6. Laden .
L,ichtenbcrg . Otto Seikrt . Kronprinzensir . 4, l
Äf ledcr - Schtinewelde . Paul Bcngsch » Grünauer Str . 8.
Vowawes . Wilhelm Jappe , Prtefterstr . 46. _ _ .
Obcr - 8chOncweide . August Henjes , Lausen « Str . 2, I .
Bankow . Mühlenstr . 73.
KeintckendorK . P . Gursch . Kamelestr . 12.
Ktxdorf . M . Heinrich . Neckarstr . 7. Eonrad , Hermannstr . 50.

Bnniinelsbnrg . A. Roicnkranz , Alt - Boxhagen 56.

lvebniargendort . Gustav Kamiuskv , Cunowstr . 8

KcbOneberg . Wilhelm Bäumler , Martin - Luther - Str . 51 im Laden .
vpandan . Koppen , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Berusee , Schloßstr . 119.
Tempelbox . Aldert Thiel , Friedrich - W! lhelm - Str . 20.

Treptow . Rodert Gramenz , Kiesbolzstr . 412, Laden .
B ' eiUeusee . Fuhrmann , Sedanjtr . 105. Schillert « Komg- Ehaussee o9a .
Vlltnersdorl . Tölle , Sigmaringenstr . 5.

Br .
StraKl '

Ambulatorium

i OpcnUantlose Behend - 1
I long ohne BerulsstSrune ]

Sprechzeit : I0 ~ u and
3 - 5 Uhr ,

Sonntags nur Vorm.
Protp . gratis I

Barlin
N 24

Hohen- Neoenilorf
. xiMs - l ( Nordbahn ) | TO,iffPr

Große WerUtelgtrung durch den
GroßschissahrlStanal , Hasen , 4 gl.
BahnauSb . äert . Gas , «asser -
leilg . , Schulen am Ort . — 1999
Hochwald - I - andbaiist . ,

HOlutc 18 M. an .

IMm
»dar Berlin . Reue Köntgstv . ?! . t

Reste
Dsrornturhe , ach war » und
farhi «, Coatumoa StoIlo . oeqoKle
Muster . Trioot - Sloffs . Salden -
Plasr . h. Hsnmels ,
Seidsets .

Cojv ieüMv
. . . . . .raietot «.

J&oUfftia , Slanb -
m&ntel , Costum »1« and Contum -
Svstn eroKnnr Atkffwahl

C . Pelz ,
Hot « bw » erntr . 5 -

( ta Betten M .
{OBerbett , Unterbrlt , S Nissen)

mit doppeltgzreinigtm neuen Aelt »
ledern , dessere Betten IS, IS. 24 Mk. :
I>/,lchl . Betten IS. 20, 23, 2Z, SS Mb
usw. Versand geg. Nachnahme . PreiS »
11pc, Proben , Verpackung tostenlrel .

LllStSV l . USt>g, �? u? rr�
��GrBR�SpezM»TeichäsiTiulschH���

LekENLMsk
ist GesnudHeit !

Bei Kklnkrenbhkitkll jederArt
verwende man die schnelle und ratio »
Helle Hellunq bringende
Dun ' s Thermalseife

mild wirkende Substanzen .
Preis pr . 8 Stück 3 M . ( ge¬

nüge » sür 6 Bäder ) . Der ärgste
Zweisler wird überzeugt , daß dieses
Versahren das billigste ist, weil einfach
und in jedem Heim leicht ausführbar .

Durch Apotheken zu beziehen oder
direkt durch 3i ) 3L"

Hniin ' o Laboratorium , Hamburg 11,
> vull » Admiralitätstraße 17.

? 2Ul 76bSf Schneidermeister .

200X800
280X350
800X400

Gr Partien
Teppiche

mit lleinen I
Vebelehlern
Größe ea. I

. . . 11,75 1

. . . 10,60
20,00

TeppichhauS S. Srfdvre
Salin ,

Potsdamer Str . 1063 j
Roch auSw . p. Nach »

Zu tngilißiisßizen
kauft man direkt in einerHerrensteider -
sabrit Baletotz und V. nzUge
wegen vorgerückter Saison und
Umzugs . Die Fabrrl hat sonst nur
engros an bedeutende Herren -
konsettionsgeschäste Berlins verlaust ,
daher diese diskrete Bekannt -
machung . Bei schriftlichen Anfragen
unter A. 1 an die Haupt - Expedition
des „ Vorwärt » " wird Ihnen diese
vortetlhaste Bezugsquelle umgehend
angewiesen . Auch über die Maß -
anscrtigling viele AnerlennungS -

schreiben vorhanden . "

Die Harnleiden
Ihre Oelobren , VerbOtung und

Beseitigung von
Dr . med . Sehnper ,
BERLIN - Preis I Mark .

■ lies tausend j >
ferlt ? Vu Eichter s0det )- BaBchmuUl -CliauKB»»

il6S » SS —

IE M
sür Bau und Innenausbau im Westen
von Berlin , vorzüglich maschinell ein¬
gerichtet , unter den denkbar günstigsten
Bedingungen zu verpachten eventuell

zu verlausen . Sehr gut geeignet sür
Genossenschaften , da jetzige Besitzer
später mit Rat und Tat zur Seite
stehen würden .

Offerten unter P. O. 10 Hauptpost¬
amt Siböneberg .

Berlin , AlteJakobstr . 124.

Elektro - Teehnikaml
gegr . 1874. Ein . Fabrik . Elektro -
Maschincn - , Bau - , Ingenieur - , I
Techniker - , Werkmeister - , Man - [
teur - AnLbild . , staatl . inspiziert .

Neuer Abendkursus .

Scbnlz
Reiclienberger Str. 5.

Gediegene Arbeit .
AeaOerzt bll Ilge Preise .

752 »

Ratenzahlnng ,
Jz Baer

, Ecke
I Prlnz . - Alles

„ Herren - und Knaben -
I Moden , Berufshleldung .
L Elntegnungt - Anztlgs
| und Paletats . Großes

Lager In- und tualin -
dleoher Stekke zur Anlertlgung n. Maß.

Allerbilll g »te , etreng feste Preise .

Zur Einsegnung
und Jugendweihe
Uhren , Kette «,

Kolliers , GarDlture «
modern und in jeder Preislage .

leh FlaätÄÄS
Lieferant d. Kons . - Gen . Berk , u. Nmq.

iftT ' Kindcrflrtiuleln " MW
itutzcii , öttngjtnt , Hauömädcheu -
iurJuS ( 3— 6 Monate ) . Prospekt

orans . Frtbel - Oberlln - Inititut . Berlin ,
Whelwstr . 10 . 2S9/7 *

Hur einmal jährlich

zu

Eine Partie

imit .

gicle
ein farbenprächtiges Gewebe
in echt orientalischen Mustern

90X165 cm M. 4,85 ( Wert 6,50 )
I30X ' LS „ , 8,23 ( „ 11,50 )
160X230 „ „ 12,75 ( , 17,50 )
200X300 „ „ 18,00 f „ 24. 001
250X350 , „ 23 . 75 s „ 36,00 )
300X400 „ „ 39,00 ( „ 48,00 )

Passende Bett - und Pult - Teppiche
Stück 1,75 , 2,25 u. 3,00 Mark .

Nach auswärts p. Nftchnahme .

m - m

Emil

efevie
Berlin SUö. Seit 1882 .

Nw flranienslr. 158.

Habe nirgends Filialen .

Inventar-Exlraliste
billiger Sonderangebote

gh gratis u . franke .

Abendkurse
zur Ausbildung von Technikern 1
und Werkmeistern in Elektro - J

teebnik u. Maschinenbau

Teclnhe lyemie , Berlin 4b |
tMarkgvafenatraBe 199

PmcpfVIn »„«II

Paul Groß , Lindenstraße 69.

Spezialität :
Kränze mit Widmungsschleifen

für Bereine und Gewcrie .

�NSI' ptz ! « t ? schöne 2 Zimmcrwohu . ,
uslltlinil . 10 Küche , Kammer , Baiion .
sofort oder später billig , 269/12 "

Wöblfabrtslose
Ziehung 3. und 5 . April ,

Stück 8 M. , zu haben bei

Siibergleit & Co. ,
Rixdorf , Berliner Str . 81 .

Tepplchnäherd
seit 35 Jahren bestehend , hohe »
Alters halber für den billig «»
Preis von *

M . lOOO . -
zu verkaufen . Günstige Gelegenheit
sür Anfänger , gute Existenz . Näheres
bei Gauert , Köpenicker Straße 98b .

� � ® � jl _ kauft mo «

eraEMBS ® am vortell -

hafteste »
■ beim Pachmann

. . . . .

Emst Wancke , Hntmaeber
Brückenstr . 6 a, . ann�r « �

teppSecken
/taust man nur am besten it.
' billigslen direkt In d. Fabrik

Bernhard Strohmandel ,

. 4, 72 Wallstraße 72
iä ( t : Joachimsthaler «tr . ?8; 8e

llte Steppdecken werden ausgearbeitet .
III . Preiskatalog gratis .

llr . Lokllnvms » ,n
Epezial - Arzt sür 56232 »

Bant » und Barnleidea ,
Vranonkraakbelten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schüycnstr
10 - 8 , 5 - 7 , Sonnt . 10 —18 Uuv

jabe noch einige kleine u. große
Säte sür Vereine fm *

Prachtsäle M- Serli «
Bliuueiutr . 10 .



Einsegnungs - Schmuckr�R
Zelmonte & 60. .

Fabrikation Detail -

Sport" Verkauf « j

1 Str. 35,

I

KOnlffstrasse 46 ,

Bitte genau auf Hauinuxnmer
4B zu achten , da häufig Ver¬

wechslungen vorgekommen .
In 80 m langer Auslage finden
Sie Taus ende Schmuck gegen¬
stände mit deutlicher Preis -

notierong ausgestellt .

Kaufen Sie
nur noch .

fugenlose
Trauringe

Marke B. und C.
V?ir haben die technisch vollkom¬
menste , mechanische Einrichtung
für Fabrikation von fugenlosen

Trauringen .

Wir liefern folgenile VegeirMe
in echt Gold ,

gesetzlich gestempelt :

Blngo . . . . . . . .von M. 1. — an
Krawattennadeln . . . von hi. 4 . — an
Manschattonknöpfe . . von M. 8. — an
Broschen . . . . . .von M. 4. — an
Ohrringe . . . . . . von M. 2. 50 an
Bettenarmb &nder . . von M. 12 . —an
Ollederarmbänder . . von M. 25 . —an
Collier 8 mit Anhänger von M. 17 . —an

Occasionen .
In beiden Geschälten haben wir in

gesonderten Auslagen diejenigen
Waren ausgestellt , welche bei der

Inventur teils bis um die Hältte des

Wertes herabgesetit worden sind .

Eh Meisterwerk vollendeter Ulireofalirlkatloe !

Patent - Anker - Remontoir

Kavalier - Stahl - Uhr

Eine gleiche
Uhr kostet im

Silbergehäuse ,
Bassintorm ,

800 — 1000 Reichs¬

stempel . . M. 20

desgl . mit

Sprungdeckel . , M. 28

in Tula - Silber . . M. 38

in Gold . . . . .M. 4ß

3jährige schrittliche Garantie .

Gold . u . » 111 » . Dämon , u . Herren - Uhren
- in allen Preislagen und grösiter Auswahl . —

Modell 1309 mit
versilbertem
Zifferblatt
Mark

12

Ecke
Charlottenstraße ,

Ecke
Hoher Steinweg .

Wir liefern folgende KegeMde
In echt Silber

800/1000 gesetsiieh gestempelt ;
Uhrketten . . . von M.
Kettenarmbänder , von M.
Colliers m. Anhänger v. M.
Fingerhüte . . . von M.
Crayons . . . . von M.
Stocke . . . . .von M.
Manschettenknöpfe von M.
Taschenmesser .
Bartbürsten . . .
Zigarettentaschen
Streichholzhülsen
Jupiterhülsen . .
Zahnstocher .
Zigarettenspitzen
Zigarrenspitzen .

3. — an
1. 50 an
3. — an
0. 75 an
1. —an
3. — an
1. 50 an

von M. 1. 50 an
von M. 1. 50 an
von K. 10. — an
von U. 2. 70 an

Iielpslscr Strasse 35
In ö groSen Schaoienitern .

7 Schaukästen sowie in
14 Fenstern erster Etage finden
Sie Tausende Scbrnack gegen¬
stände mit dentlioher Freie -

notierring ausgestellt .
Lageibesuoh ohne Kaufzwang

gern gestattet

von M,
von U.
von M.
von M.

7. 50 an
0. 75 an
3. —an
4 — an

M/W

Hattgoldan . r
Hing , gesotzl . Diamant ff t Jg ,

gestempelt

In der Mitte
1 echter Saphir

oder Rubin , and .
Seite je 1 echter

MM f

Fernspr . I
No . 1750» H. Strohlendorfis

Hondels- Akadeinie
Muster - Kontor .

BERLill U. Beotlistrasie II, 1.. 2. I.Etage, am Ipüfelmarkf .

Grösstes und (fitestes Institut Berlins . Gegr. 1830.

/r Jeder , der sich für den kanfmänn . Beruf ausbilden will , verlange

ausführliche , reich illustrierte Lehrpläne
mit Angabe der Einteilnng , Preise , Dauer und Unterrichtsstoff¬
verteilung der einzelnen Kurse . Der Unterriebt in meiner An¬
stalt wird von 23 Herren , praktisch erfahrenen Eautleuten ,
akademisch gebildeten und staatlich geprüften Lehrern , und
II Lehrerinnen erteilt . Es stehen 25 Klassenzimmer und
0O erstklassig « Schreibmaschinen zur Verfügung .

>- - r

Beginn der neuen Kurse am 5 . April .

1. Handelskurse für Damen
JfeHres « * HalbiaKra « tand DveimonettsKt &rse
zur gründlichen theoretischen und praktischen Ausbildung als :

Buchhalterin , Geschäfts - Stenographin, Bureau - Beamtin,
Handelslehrerin , KorreBpondentin , Kassiererin , vormittags 9 —1
oder 2 Uhr . Mit den Halbjahrs - oder Jahroskursen ist ein
praktittcheB CebungHkontor ( Musierkonton verbunden .

Zusammenstellung der Unterrichtsstunden für die
verschiedenen Damenkurse .

Lehrfächer

Buchführung . . , ,
Kautm . Eechnen . . .
Handelskorrespondenz
Handel s betrie belehre

«. ■Weobselkunde . .
Stenographie . . . .
Schönschreiben . . .
Maschinenschreiben .
ilusterkontor . . . .
Bureau - u. ßeebtskunde
Deutsch

. . . . . .

Engl . od. Französisch
Handelsgeographie n.

Warenkunde . . .

Sa.

Standeniahl
Jahrcsknr ». IVylahrskure . V. Jahrskpra .

60
120
40

40
160
100
160
100
40
80

160

60

1120

60
80
80

520

60
40

20
60
40
40

Wahlfaeh
Wahlfächer

280

Bl . kW Uäiler gellll Stände im Ulldiii als
Korrespondentinnen u. Geschäfts - Stenographinnen .
Für Damen , die das Abgangszeugnis der ersten Klasse einer höheren
Töchterschule u gute Kenntnisse der englischen und französischen
Grammatik besitzen , Korrespondentinnen mit Sprzchkennt -
nlssen , die 200 Silben in der Hinute stenographieren , die dentsehe ,
englische und französische Stenographie beherrschen , werden stets
gesucht und erhalten von vornherein bessere StcUnngen und

höheres Gehalt .

Lehrfiehsr

Deutsche Handelskorresponden «

. . . . . . .

Englische Handelskorrespondenz

. . . . . .

Französische Handslskorrespondonz

. . . . .

Deutsche Stenographie

. . . . . . . . . . .

Deutsche Stenographie ; Debattensehrlrt . . .
Diktat bis 200 Silben n. m.

Englische Stenographie nebst Diktat

. . . . .

Frsnzösi . ehe Stenographie nebst Diktat . .
Maschinenschreiben

. . . . . . . . . . .

Maschinenschreiben n. fremdiprachliehem Diktat
Handelsbetriebalehre nebst Wechselkunde . . .
Schönschreiben

..............

Bureau - und Becbtsknnde

. . . . . . . . .

Einlache , doppelte u. amerikanische Buchführung

Sa.

Stundenzahl
pro Jahr

1000

Wahlfächer im 3 . und 4 . Vierteljahr :
Italienische Grammatik und Korrespondenz . Spanische Grammatik

und Korrespondenz .

2. Handelskurse für Herren
Jahres - , Halbjahrs - , Drelmonats - und höhere Handelskurse .

Halbjahrakuraei A. Unterstufe ( Elementarkursus ) . Die
Unterstufe ist für Jungo Leute eingerichtet , die aus der Volksschule
oder einer unteren Klasse einer höheren Schule abgegangen sind
und in der Zeit zwischen ihrer Konfirmation und dem Eintritt in
ein Geschäft das in der Schule Erlernte ergänzen und als Lehr¬
ling in ein kaufmännisches Kontor eintreten wollen . Wer mit Erfolg
die Unterstufe durchgemacht hat , kann in die Oberstufe eintreten .

B. Oberstufe . Die Oberstufe bietet Vorgeschrittenen und
Kanfleuten , die schon praktisch tätig waren , Gelegenheit zur Er¬
weiterung und Veniefung ihrer kaufmännischen Kenntnisse .

C. Höhere Bandelskurse : für Herren , die entweder ans einer
oberen Klasse einer höheren Schule abgegangen sind oder bereits
praktisch tätig waren und über eine gute Vorbildung verfügen .
Die Teilnehmer werden zu tüchtigen Buchhaltern . Kontoristen
und Korrespondenten ansgeblldet . Der Besuch ist besonders solchen
Herren zu empfehlen , die Im Besitze des Elnjährigen - Zengnltses
sind und sich dem kaufmännischen Beruf widmen wollen .

Central - W - H m
BeWMMM. ZI . JUe . �nrtr .

: : Wohnungs -
Einrichtungen
in allen Preislagen .

Besichtigung ohne

Kaufzwang erbeten .

Anerkannt billige Preise

Fachmännische Bedienung

Strengste Reellität

Diese solide bürgerliche Einrichtung , bestehend
aus Schlaf - und Wohnzimmer mit kompletter Küche , ,
Farbe nach Wunsch , lietern wir schon bei einer ,

aus Scblat - und Wohnzimmer mit kompletter Küche , von Abzahlung von- - - - -- - S — — . . . . . . . . .- . . . . . . . ., � 12 bis Mk. 15.
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BERLIN

Andreasstr . 23 — Brunnenstr . 95

Nur
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I bester
1Quaii - %
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Berlin 50 , Skalit2er5tf . 25,
Aussteilung von Muster -

zimmern In 5 Etagen .

Besichtigung ohne Kauf¬

zwang . Versand n. ausw ,
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Für

I
Haltbar . I
htilwiro J
ßaran .

. tiert .

Sporke)1 Weltstiefel
Einheitspreis 7 . 50 Mark

für
'

Herren
und 444L '

Damen .

Garantie für Haltbarkeit .

Direkter Fabrik - Verkauf

ohne jeden Zwischenhandel .

Verkaufsstellen t

Rizdorf j
Bergstraße 135

Welßensee :
König - Chaussee 52

Cbarlottenburg :
Wilmersdorf er Straß « 52

Schöneberg :
Hauptstraße 162

Spandau :

. . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Breite Straße 60

Schuh - Fabriken , Burg bei Magdeburg .

Berlin :
1. Prinzenstraße 79
2. Oranienstraße 184
3. Wüsnacker Straße 18

4. Badstraße 4?. | 43
5. Ohausseestraße 77
6. Andreasstraße 46a .
7. Wrangelatraße 89
8. Frankfurter Allee 127
9. Brunnenstraße 182

10. Turmstraße 51
11. Schönhauser Allee 110

Leipziqerstr . 54 - 55 — Benasslktr . 67 — Rixdorf . Bergctr . 133

hc - Kinderwagen Eisen - Bettstellen
HHSF Kindermöbel Korbwaren »tc .

1000 Mk . Belohnung
der Branche als das melnlge nachweist — — KATALOG GRATIS .

Bei Betten « Anschaffung
verlange ausdrücklich

: : : : Reinholds :

Patent - Matratze

„ Primissima "
nur echt mit Fabrikmarke

beste der Welt , Im Gebrauch bllllgstee

289/4

»PateDt-ÜIiel-Falirik „Primssinr , diarlottenstr . 29/30

_ _

M. öbeJ

loh biet « «oll den Levtea
Qeiegenhelt , «Ich reelle Möbel

nacli nul Teilznhlmts
ohne Uebervortellung an * uach äffen , da nur
eine minimale Zinsvergütung cum KatM�

preis hinzugerechnet wird

Sigmund fflsch
DrestfenersTr . ST 16 � ( Uochbahn

Öottb Tor)

. . Rauchen Sic

Phänomen
ir i�areHvr, !
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Sie lieuregeiung äes Kerliner
kettungsweknz

stand auf der Tagesordnung einer von der Zentralkommission der
Krankenkassen einberufenen Versammlung von Krankcnkassenvor
ständen und - Verwaltungsbcamten , die am Freitag im „ Gewerb
schaftshaus " tagte . Da es sich um eine Besprechung der Magistrats
vorläge über das Rettungswcsen handelte , so hatte die Zentral »
kommission den Magistrat und die Stadtverordneten zur Ver -
sammlung eingeladen . Oberbürgermeister Kirschner hatte die
Ginladung mit einem Schreiben beantwortet , worin es heiht : Von
einer amtlichen Vertretung in der Versammlung nehme der Ma -
gistrat Abstand , er sei aber bereit , die Wünsche der Krankenkassen
entgegenzunehmen . Entschuldigt hatten ihr Ausbleiben die Stadt -
verordneten Nathan , Mugdan und Max Schulz . Anwesend waren
die bürgerlichen Stadtverordneten Hammerstein und Roscnow , so -
wie die sozialdemokratischen Stadtverordneten Koblenzer , Schneider
und Hintzc .

Der Referent Stadtv . Koblenzer schilderte die EntWicke -
lung des Berliner RettungswesenS , besprach eingehend die Ma -
gistratsvorlage und präzisierte die Stellung der Krankenkassen und
ihre Wünsche in bezug auf die Neugestaltung des Rettungswesens .
Die vom Referenten begründeten Forderungen sind in einer Re -
solution zusammcngefasit . Sie lautet :

„ In Erwägung , bafe ein einheitlich ausgebautes Rcttungs -
Wesen für Berlin ein unabweisbares Bedürfnis ist , in fernerer
Erwägung , daß diese Einheitlichkeit nur erreicht werden kann

l . durch eine vollständige Verstadtlichung des gesamten
Rettungswesens ,

2. dadurch , das ; das notlvendigc Personal , einschliehlich der
Aerzte , durch die Stadt selbst angestellt und honoriert wird ,

3. wenn die ständige Beaufsichtigung dieses Rettungswesens
durch Organe der Bürgerschaft unter voller Berücksichtigung aller

Interessengruppen ausgeübt wird ,
erblickt die Versammlung von Krankenkasscnvorständcn und
Llrankenkassenbcamten in der Vorlage des Magistrats an die

Stadtverordnetenversammlung , die Neugestaltung des Berliner

RettungswesenS betreffend , keine Verbesserung des bisherigen Zu -
standes .

Die Annahme der genannten Vorlage von feiten der Stadt -

Verordnetendersammlung würde die Stadt wohl zu größeren
Leistungen gegenüber den bisherigen Trägern des RettungswesenS
verpflichten , sichert derselben aber nur äußerst gering « Rechte .

Im Gegenteil legt die Vorlage das ganze Rettungswesen fast
uneingeschränkt in die Hände der Aerzte und schafft dadurch diesen
Herren eine Machtposition , welche früher oder später der gesamten
Bürgerschaft zum Nachteil gereichen muß .

Insbesondere wird den Krankenkassen , welche bekanntermaßen
den größten Teil der Einrichtungen des gesamten Rettungswesens
in Anspruch nehmen und dementsprechend zu den Kosten desselben
herangezogen werden , jeder Einfluß auf die EntWickelung des -

selben entzogen .
Die Versammlung kann daher in der genannten Vorlage des

Magistrats einen Fortschritt auf dem Gebiete des RettungswesenS
nicht erblicken und bittet die Stadtverordnetenversammlung
dringend , der Vorlage ihre Zustimmung versagen zu wollen . "

In der Diskussion bezeichnete Stadtv . Hammer st ein
die vom Referenten geforderte Verstadtlichung des RettungswesenS
als zurzeit noch nicht durchführbar , doch meinte er , die vom Ma .

gistrat vorgeschlagene Lösung der Aerztefrage sei keine glücklich «
Andere Redner stellten sich gegenüber den Ausführungen Hammer -
steins auf den Staudpunkt des Referenten . — Die Resolution
wurde einstimmig angenommen . Sie soll dem Oberbürger -
meister durch eine Deputation überreicht werden , die ihm auch die

sonstigen Wünsche der Krankenkassen vortragen soll . Auch den

Stadtverordneten soll die Resolution zugestellt werdem

In bezug auf die Lieferung der sogenannten

Handverkaufsartikel für den Bedarf der

Krankenkassenmitglieder

ist kürzlich eine Ministerialverfügung erlassen worden , tvelchc
Simanowski mitteilte . Es handelt sich um folgende Angc -

legenheit : Aus Anlaß des vor Jahren mit den Apotheken geführten
Kampfes haben die Krankenkassen ihren Mitgliedern zur Pflicht
gemacht, solche Heilmittel , Drogen usw . , deren Einzelverkauf nicht

auf die Apotheken beschränkt ist , von bestimmten Drogenhändlern
zu beziehen . Manche Kassen haben derartige Artikel auch selbst

eingekauft und die Mitglieder zur Entnahme der betreffenden
Heilmittel usw . aus dem Vorrat der Kasse verpflichtet . —

Ministerialverfügungen vom 6. Januar 1899 und vom 7. August
1907 besagten : Die Krankenkassen hätten nicht das Reckt , ihren

Mitgliedern die Verpflichtung aufzuerlegen , die für den Einzelver -

kauf freigegebenen Heilmittel usw . aus bestimmten Geschäften
oder aus ' der Niederlage der Krankenkasse zu entnehmen . Aach

dem Krankenvcrsicherungsgcsctz dürfe ein solcher Zwang nur für
vi « Entnahme von Heilmitteln usw . ans Apotheken ausgesprochen
ivcrden . — Das Oberverwaltungsgericht hat , wie unseren Lesern
erinnerlich sein wird , am 9. Juli 1908 entschieden , daß die

Krankenkassen befugt sind , Verträge mit den Lieferanten für die

dem freien Verkehr übcrgebencn Drogen , Verbandsstoffe usw . ab -

zuschließen und auch eigene Lager für diese Waren zu errichten
mit der Wirkung , daß die Mitglieder zur Entnahme der Heilmittel
aus diesen Bezugsquellen verpflichtet sind und , abgesehen von

dringenden Fällen , einen Ersatzanspruch an die Krankenkassen

nicht haben . — Nack dieser Entscheidung des Obcrverwaltungs -

gcrichts haben die Minister ( es kommen der Handels - und der

Kultusminister in Frage ) am 23 . Januar 1909 ihre ftühercn Bcr -

fügungen aufgehoben . _

Partei - Hngelegcnbcitcn »
Achtung ! Arbeitslosenzkhlung .

Die zur Nachkontrolle ausgegebenen , mit Kontrollzettel

versehenen Zählkarten niüssen . soweit dieses noch nicht geschehen

ist . umgehend an die Berliner Gewerkschastskommission

abgeliefert werden .
_

Dritter KreiS . Montag , den 16 . März . 8' / , Uhr

abends , findet in den Armin hallen . Kommandanten -

straße 68/59 , der Lichtbildervortrag des Genossen Geck

über die badische Revolution von 1849 statt . BillettS

zum Preise von 10 Pf . pro Person sind bei den Bezirksführcrn zu

haben , auch abends vor dein Vortrage . Der Borstand .

Achtung ! 5. Wahlkreis i Am heutigen Sonntag , abends 6 Uhr ,
im Alten Schühcnbause . Linienstr . 6 : Vortrag des Landtags -
abgeordneten Adolf Hoffmann über : „ Staatschristcntuw , Kirche und

Arbeiter " . Nachher : Gemütliches Beisammensein .

Sechster Wahlkreis . Heute früh 8 Uhr Flugblattverbreitung .
Kein Parteigenosse darf fehlen I

Montag , den 16. März , in den . Prachtsälen Nord - West " , Wiclef -

straße 24, letzter Vortragsabend des Genossen Grunwald über das

Erfurter Programm .
Dienstag , den 16. März : Sieben öffentliche polittsche Versamm -

lungen , zu welchen die Frauen besonders eingeladen werden .

Wilmersdorf . Dienstag abend 8' / ° Uhr spricht Genosse Paul

Göhre w einer im „ Luisenpark " . WilhclmSaue 112 , statt »

findenden Volksversammlung über die Frage : . Der

Kampf um die wirtschaftliche Befreiung der
Arbeiterklasse " . Die große Bedeutung der Versammlung
verpflichtet die Parteigenoffen , für zahlreichen Besuch zu agitieren .

Steglitz . Heute vormittag 8 Uhr : Flugblattverbreitung . Am
Dienstag , den 16 . März , abends 8' /z Uhr : Oeffentliche Ver -
sammlung im „ Birkenwätdchen " . Frau Klara Wehl spricht über :
„ Die Frau in der Politik " . Der Borstand .

Lankwitz . Die außerordentliche Generalversammlung des sozial -
demokratiscken Wahlvereins findet am Mittwoch , den 17. März ,
abends 8 Uhr , bei Ebel , Marienfeldcr Str . 12, statt .

Maricndorf . Am Dienstag , den 16. d. M. , abends 8' /z Uhr ,
findet im Lokal Zierock , Kurfürftenstr . 44 , eine Volksversammlung
statt , in welcher unsere Gemeiiidcvcrtreter über ihre Tätigkeit Bericht
erslattcu . Gleichzeitig sind die Bürgerlichen zu dieser Versammlung
geladen . Der Vorstand .

Tempclhof . Am Dienstag , den 16. März , abends 8�/2 Uhr ,
findet im Lokale von Martin Müller , Berliner Straße 41/42 , die
Moiiatsversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Joh . Haß : „ Die Kulturbestrebuugen der
Sozialdemokratie " . 2. Diskussion . 3. VereiirSaugelegenheiten und
Verschiedenes . Gäste willkommen .

Lichtenberg . Am Dienstag , den 16. d. M. , findet im Lokal der
Gebr . Arnhold , Frankfurter Chaussee 6, die Generalversanimlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins . Bezirk Lichtenberg , statt . Tages -
ordnung : 1. Bericht von der Kreis - Generalversammlung . 2. Er -

gänzungslvahl zum Vorstand . 3. Anträge .

Britz - Buckow . Morgen , Montagabend , präzise VzO Uhr . findet
bei Weniger , Werder Straße 28, der dritte Vortragsabend des

Zyklus über „ Unser Progranun " statt . Nachdem Fragcbcantwortung .
Der Vorstand .

Nieder - Schöncweide . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am Dienstag , den 16. d. M. , abends 8>/z Uhr , im
Lokale „ Waldbaus Barbarossa " , Inhaber Kolbe , Berliner Str . 81 ,
statt . Ans der Tagesordnung steht unter anderem auch Gemeinde -

angelegenhciten . Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt .

Köpenick . Den Genossen zur Kenntnis , daß unsere WahlvcreinS -
Versammlung erst am Dienstag , de » 23 . März , beim Genossen
Zipgan , Grünauer Straße 31 . stattfindet . Der Vorstand .

FrirdrichShagen . Den Wahlvcreinsmitglicdcrn zur Kenntnis ,
daß heute die Bibliothekstunde von 10 —11 Uhr vormittags bei
Lerche ( Rundteil ) stattfindet . Die Bibliothekskominission .

Hohen - Nencndorf , Stolpe und Umgegend . Dienstag , den 16. d. M. »
abends 8l/2 Uhr , findet eine Mitgliederversammlung des WahlvercinS
im Lokale ' von P. Schmitz , Hohen - Neucndorf , Nuhwaldstr . 46 statt .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Kreis - Generalversammlung .
2. Lereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Wcihcnscc . Morgen . Montag , den 16. März , abends 8l/3 Uhr ,
findet im „Albrechtshos " , Parksir . 13, die Mitgliederversammlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins statt . Da eine wichtige Tages -
ordnung in politischer sowie kommunaler Beziehung zu erledigen
ist , so wird vollzähliges Erscheilien auch der Genossinnen erwartet .

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbricbten .
Zweierlei Maß in der Prügelpädagogik .

Die von uns schon mitgeteilte bemerkenswerte Entscheidung
des Reichsgerichts in der Strafsache gegen den Oberlehrer Faubel ,
welcher einen Schüler der Untersekunda des Berliner Sophien -
gymnasiums derart ungehörig gezüchtigt hatte , daß der junge Mann

Selbstmord beging , hat das lebhafteste Interesse der Oeffentlichkeit ,
aller Schulmänner und besonders auch der „ Schuljuristen " erregt . Be -

kanntlich wurde der Prügclpädagoge Faubel städtischerseitS an eine

andere Anstalt versetzt , vom ordentlichen Gericht wegen Körper -

Verletzung im Amte zu 760 M. Geldstrafe verurteilt und seine Be »

rufung vom Reichsgericht verworfen . Die Entscheidung deS Reichs -

gerichtS setzt sich nun stark in Widerspruch mit ministeriellen In -
struktionen über das Züchtigungsrecht , die für die höheren preußi -
scheu Lehranstalten bereits in den Jahren 1867/68 erlassen und
aus Anlaß des obigen Spezialfalles im vorigen Jahre dahin ab -

geändert worden sind , daß das körperliche Züchtigungsrecht auf die

Schüler der drei unteren Klassen beschränkt wird . Demgegenüber
erklärt das Reichsgericht , es fei anzuerkennen , daß für die höheren
Schulen in Preußen gesetzliche Bestimmungen über die Schulzucht

nicht vorhanden sind . Es müsse aber zugegeben werden , daß die

Berechtigung und Verpflichtung zur Erziehung sowie die Rücksicht

auf die Erhaltung der Ordnung in der Schule die Zulässigkeit von

Ordnungs - und Disziplinarstrafen erheische . Jedoch wäre es „ mit
den Aufgaben einer vernünftigen Erziehung nicht in Einklang zu
bringen , gegen junge Leute von Bildung , die sich schon in einem

reiferen Alter befinden , eine Strafart anzuwenden , welche ge -
eignet ist , das Ehrgefühl zu ertöten sowie Haß und Erbitterung

gegen die Lehrer zu erzeugen . Was auf Kinder in niederen

Schulen paßt , ist auf solche Jünglinge nicht ohne weiteres an -
wendbar . "

Durch dieses Reichsgcrichtsurtcil sind die Schwierigkeiten der

Entscheidung , wann eine körperliche Züchtigung zulässig ist , nur

noch vermehrt worden . Es entsteht zunächst die Frage , wo die

Grenze liegt , an der die „ reifere Bildung " eines Schülers der

höheren Lehranstalten beginnt . Die neueste ministerielle Ver -

fügung vom vorigen Jahre sagt mit burcaukratischer Engherzigkeit :
Diese Grenze der Strafe liegt in der Mitte zwischen den drei
unteren und den nächsthöheren Klassen . Aber gerade diese örtliche
Trennung nach Klassen ist eine schwere Gefahr für die dringend
notwendige Jndividualitätsbcurteilung des Schülers . Die „ Reife " ,
also doch wohl die sittliche Reife , darf nicht von der Klasse , sondern

muß stets von der Persönlichkeit abhängig gemacht werden . Schüler ,
die aus irgendwelchen Gründen nicht versetzt worden sind und da -

her noch zu dem „ Prügclkurö " gehören , können trotzdem intclli -

genter und moralisch entwickelter sein als andere , die daS Ziel ,
wo der Rohrstock nicht mehr geschwungen werden darf , schon er -

reicht haben . Schemotisterung ist also hier ein schwerer Fehler .
und dem will das Reichsgericht , angeblich mit jener vorjährigen
Ministerialverfügung nicht bekannt , offenbar auch vorbeugen .
Aber es gebraucht hierbei die weise Vorsicht , sich nicht mit der Fest -

legung einer bestimmten Grenze zu binden . Damit stehen wir

nicht bloß so ziemlich auf dem alten toten Punkt , sondern die Be -

griffe über die Zulässigkeit der Prügelpädagogik sind noch ver »

wirrter geworden . Ein Teil der preußischen Oberlehrer setzt sich
denn auch bereits aufs hohe Pferd und sagt : „ Das Reichsgericht
kann uns sonst was . Es ist bloß zuständig in Strafprozcßsachen .
Für uns aber sind lediglich die Verfügungen öer Provinzial »
behörden beziehungsweise des Ministeriums maßgebend . " Anderer -

seits werden sie im gegebenen Fall an der Entscheidung des Reichs -

gerichts , also an der mehr individuellen Selbstbestimmung der

Züchtigungsgrenze , sich festklammern , sobald es ihnen in den

PrügclkurS paßt .

Für uns hat noch weitergehendes Interesse der Schlußsatz der

RcichsgcrichtSentscheidung : „ WaS auf Kinder iz , niederen

Schulen paßt » ist auf solche Jünglinge ( nämlich in

höheren Schulen ) nicht ohne weiteres anwendbar . "

Also ein „ Klassenurteil " , wie es im Buche steht . Zweierlei Maß
an Ehrgefühl wird vorausgesetzt bei bemittelten und unbemittelten

Schulkindern . Oder mit anderen , noch deutlicheren Worten : Dem

dreizehnjährigen Volksschüler sind Prügel unter Umständen sehr
dienlich , der ebenso alte Realschüler oder Gymnasiast ist selbst bei

den dümmsten , gemeinsten Streichen mit seinem feiner ent -

wickelten „ Ehrgefühl " zu schade für den Stock ! Das Reichsgericht
sagt mit gutem Verständnis für das Gefühl des Geprügcltwerdens :
„ Die Strafart soll keinen Haß und keine Erbitterung erzeugen . "
Es meint Haß und Erbitterung gegen die züchtigenden Lehrer .
Mutz aber nicht noch weit mehr Haß und Erbitterung über die

Schule hinaus im Volke selbst entstehen , wenn man hört , wie hier
die Ehre der Kinder des ärmeren Volkes einfach ignoriert oder gar
als nicht vorhanden betrachtet wird ? Es gibt Hunderttausende
von Volksschülcrn , die eine Prügelstrafe genau so als schimpflich
empfinden , lvie höhere Schüler . Ihnen brennt das Gefühl der

Schmach mehr wie der Schmerz . Vielleicht ist ihr Ehrgefühl in

der harten Schule des jungen Lebens sogar noch bedeutend ent »
wickeltcr als bei so manchen gleichaltrigen Kindern der bemittelten
Stände . Umgekehrt gibt es ganz sicher sehr zahlreiche Schüler
höherer Lehranstalten , namentlich Schüler der Mittelklassen , die
bei Prügelstrafe nichts Entehrendes im rein sittlichen Sinne

empfinden , sondern bei denen sich nur das angeborene oder noch

öfter anerzogene Gefühl ausbäumt , daß der Lehrer etwas tut , wo -

zu er dem zahlenden Schüler gegenüber nicht berechtigt ist . Viel

eher noch hat der vierzehnjährige Volksschüler , der nach einigen
Wochen die Schulbank verlassen und ins Erwerbsleben übertreten

soll , das entwürdigende Gefühl , mit einer Ohrfeige oder einem

Stockhieb im Ehrgefühl gekränkt zu werden . Hier gibts nur eins :

Beseitigung der Prügelstrafe überhaupt . Verständige Pädagogen
kommen auch ohne zu prügeln aus .

Für die Einführung einer Wertzuwachssteuer
tritt in der „ Deutschen Tageszeitung " Friedrich Graf Eglofs -
stein ein , aber er hält es für nötig , daß die Besteuerung des

Wertzuwachses vom Staate oder vom Reiche in die Hand ge -
nommcn »verde . Seine Ausführungen gipfeln in folgenden
Sätzen :

„ ES ist aber hohe Zeit , daß die Besteuerung des Wertzuwachses
vom Staate oder vom Reiche in die Hand genommen wird ; denn
einerseits leidet die an sich gesunde Idee der Besteuerung des un -
verdienten Spekulationsgeiviunes durch die Ausführung seitens
der Kommunen lediglich hinsichtlich des städtischen Grundbesitzes ,
zweitens sind jetzt schon die koinuiunalen und staatlichen Steuer -
intercssen durch Vermiiidernng des stüdlischen GrundslückSumsatzes
und daher der staatlichen Umsatzsteuer , lvie es scheint , in Konflilt
geraten . Drittens kann nur der Staat oder das Reich die Um -

gehung der Steuer verhindern und die Besteuerung auch auf alle

sruchilragcnden Vermögensgegenstünde ausdehnen . Viertens steht
in dieser nur noch wenig augewandlcn Steuerart dem Staate und
besonders dem Reiche eure reichlich fließende Quelle zur Besciti -
gung der Finanznot zur Verfügung , und zwar ausschließlich auf
Kosten der besitzenden Klassen . "

Borläufig ist es noch Sache der Gemeinden , diese Steuer -
art einzusühren , und wir halten es an der Zeit ,
daß auch Berlin endlich die Besteuerung des Konjunktur -
gcivinnes in die Wege leitet und nicht wartet , bis Staat oder

Reich auch diese Einnahmequelle der Kommune wcgniinmt .
Recht hat der Graf Egloffstein mit semcr Behauptung , daß es

sich im vorliegenden Falle um eine „reichlich fließende Quelle

zur Beseitigung der Finanznot " handelt . Mögen die Berliner
Stadtväter baldigst diese Quelle öffnen , ehe sie vom Staate
der Kommune verstopft wird .

Die Erhöhung der Kurkoste « in den staatlichen Kranken -

Häusern ( Chantö uslv . ) , die wir schon »neideten , tritt

auf Anordnung des Miiusteriums am I . April eil »,
in der ersten Klasse voi » 9 auf 12 Mark 50 Pf . , in der

zweiten von 6 auf 6 Mark 50 Pf . und in der dritten von
2 Mark 59 Pf . auf 3 Mark . Die neuen Sätze gelten auch
für Auswärtige und Geisteskranke . Gehcimrat Ziehm , der
Direktor der psychiatrischen Klinik , hat das Recht , bei 2400

Verpflegungstagen den Satz aus 2 Mark 50 Pf . zu ermäßigen .
Die Verfügung ist vom Minister am 11 . d. M. erlassen
» vordcn . Für Kranke , die schon vorher in den königlichen An -

stalten »varen , bleibt der alte Satz auch über den 1. April
hinaus bestehen . Den später Aufgenoinmenen wurde und wird
bei der Aufnahme bekannt gegeben , daß sie vom 1. April an
die erhöhten Kosten zu zahlen haben . Mit der Erhöhung der
Kurkosten ist in den königlichen Krankenhäusern zugleich eine

Vermehritng der Freibcttcn in Aussicht genommen . Es

handelt sich hier um Kranke , deren Behandlung auch wissen -
schaftlichcn Interessen dient . Früher bestand eine gewisse
Scheu nach dieser Richtung . Die Erfahrung hat aber gezeigt .
daß sie immer »nehr gcschlvundcn ist .

Ein echt freisinniges Verdrchungskunststückchcu

leistete sich in der letzten Stadtverordnelensitzung der ncugelvähltr
Stadtverordnete Dr . Mugdan dem Genossen Dr . Wcyl gegenüber .
Genosse Wehl hatte in der Debatte über die Erkrankungen im

Vircholv - Krankenhanse unter anderem darauf hingclviesen , daß der
an der Spitze der Küche des Krankenhauses stehende Kückenchef in
seiner früheren Stellung Magazinverwalter gcivesen sei und als
solcher nichts mit der Küche zu tun gehabt habe . Nun sei aber der
Unterschied zivischen einem Küchenchef und einem Magazinverivalter
ein ganz bedeutender . Während der Küchenchef die Aufsicht über die
Küche führe und demgemäß über Kenntnisse über Qualität der
gelieferten Nahrungsmittel , über Herstellung der Speisen usw . der -

füge , seien ein Magazinvcrwaller und seine Gehilfen kauf »
männische Angestellte , die mit der Küche nichts gemein
haben . Zwar erfolge durch sie die Warenabnahme , aber
lediglich nach der quantitative » Seite hin . Diese An -

gestellten hätten nachzuwiegen , nachzurechnen , um eine genaue
Urteil des Küchenchefs . Es kann also jemand ein guter Magazin -
Kontrolle auszuüben , aber über die q u a I i t a t i v e Seite entscheidet das
Verwalter sein , ohne daß er deshalb über die Qualität der ge »
lieferten Produkte ein Urteil zu haben braucht . Und »oeil nun als
Küchenchef des Virchow - KrankenhauseS ein Mann angestellt worden
ist , der bisher bei Adlon die Stelle eines Magazinverwalters be -
kleidete , glaubte Genosse Dr . Wehl besonders darauf hinweisen zu
sollen , um damit Zweifel anzudeuten , daß hier wirklich
korrekt verfahren worden sei . Darob großes Geschrei der

Freisinnigen . Man mußte den unbequemen Kritiker bei »
feite schaffen und dazu wählte man folgendes Mittel .
Genosse Dr . Weyl hatte initgeteilt , daß seine Mit »

teilungen ihm von Dr . Steinberg . einem auf dem
Gebiete des Krankenbeköstigungswesens erfahrenen Manne , gemacht



worden seien und au * dem Hause Adlon stammicn . DaS denutzte
Herr Dr . Mugdan , um mit großer Emphase zu betonen , daß diese
Mitteilungen nur auf einem Briefbogen mit der Firma Adlon ge -
standen hätten , aber nicht von Adlon selbst herrührten . Deshalb
und nur deshalb sei nichts darauf zu geben , zumal Stadtv . Runge
sich bei Herrn Adlon erkundigt habe . Und die Freisinnigen klatschten
ob dieser Klopffcchterei Beifall . Tatsächlich hat Herr Dr . Sternberg ,
der Genossen Wehl die Mitteilungen machte , seine Erkundigungen
eingezogen beim Gcschöftsbureau des Hauses Adlon , bei der

Moqazinvcrwaltung und bei der Kochküche , so daß mit Fug und

behauptet werden konnte , daß die Mitteilungen aus dem Hanse
Adlon gemacht worden sind . Um die Hauptsache kamen somit die

Herren herum . Eine nichtssagende Handbewegnng , es sei gleich -
gültig , ob früher Küchenchef oder Magazinverwalter — selbst Herr
Runge hat kein Wort gesagt , ob er Herrn Adlon gefragt habe .
welche Stellung eigentlich der zu Engagierende bei ihm bekleide —

und das Berdrehungskuiiststückchen war gelungen . Im Interesse der

Wahrheit glauben wir uns verpflichtet , die Angelegenheit auf ihren
wahren Wert zurückführen zu sollen .

Parteipolitik in der Fortbildungsschule .
Ein Fortbildungsichullehrer darf nicht parteipolitische Tendenzen

in die Reihen seiner Schüler hineintragen . So klang ' s heraus aus
der Erklärung , die in der letzten Stadtverordnetensitzung vom
Stadtschulrat Michaelis über den Fortbild ungs schul -
lehrer Holtz und die gegen ihn verfügte Amtsenthebung
abgegeben wurde . Wir vermuten , daß das Schicksal des

Herrn Holtz einigermaßen abschreckend wirken wird . Es muß aber

gefordert werden , daß die Fortbildungsschuldeputation
nicht lediglich auf solche Wirkung des an Herrn Holtz statuierten
Exempels sich verläßt , sondern dieLehrer derFortbildungs -
schulen direkt anwei st , gegenüber ihren Schülern
sich allerBetonung parteipolitischerTendenzen zu
enthalten . Wohlgemerkt : gegenüber ihren Schülern ! Jeder
Versuch , Lehrer auch in ihrer sonstigen Agitation sür ihre politischen An -

schauungen zu beschränken , müßte selbstverständlich aus - schärfste
zurückgewiesen werden . Aber eine Agitation , die von einen , Lehrer
in den Reihen seiner Schüler betrieben wird , ist deshalb höchst
bedenklich , weil dabei der Lehrer — gleichgültig , ob bewußt
oder unbewußt — das Ansehen seines Amte ? mit
in die Wagschale wirft . Unter den Fortbildungsschul -
lehrern war jener Herr Holtz nicht der einzige , der es

für vereinbar mit seinem Amte hielt , bei seinen Schülern
zugunsten einer bestimmten politischen Richtung zu agitieren . Noch
vor wenigen Tagen — in der Woche zwischen den letzten beiden

Stadtverordnetensitzungen , in denen das Wirken des Herrn Holtz
durch den Stadtv . Genossen Hoffmann beleuchtet bezw . die über -
raschend schnell erfolgte Amtsenthebung vom Stadtschulrat Michaelis
bekannt gegeben wurde — hat in der vierten Pflicht -
Fortbildungsschule sDorotheenstraße ) ein Lehrer

P i s k e es für zulässig gehalten , in seiner Klasse mit eigener Hand
unter seinen Schülern Zettel zu verteilen , durch die die . Abteilung
für Lehrlinge im Deutsch - nationalen HandlungS -
gehilfenverband " die . deutschen Kanfmannslehrlinge
Berlins " zum Besuch einer für den 21 März geplanten
Versammlung einlädt . Will der . Deutsch - nationale Handlungs -
gehilfenverbänd selber unter den Fortbildungsschülern werben und
für seine Versammlungen Reklame machen , so möge er daS tun ,
und Berlin wird nicht untergehen , wenn er es sogar in den Schul -
räumen tun darf . Nur muß sich ' s von selber verstehen , daß die

gleiche Art der Agitation auch jeder anderen Partei zu er -

möglichen ist . daß also auch den Werbern der ssozi a l d e m o kr a t i s chsen
Jugendorganisation nichts in den Weg gelegt werden darf . Es
wird sich ja dannbald genug zeigen , wer diegrößereWerbekrastbesitzt . Wer

freilich bei solcher Agitation den Lehrer in seine Dienste zu stellen
sticht , der eriveckt von vornherein den Verdacht , daß er sich selber
nicht viel Erfolg zutraut . Auch der . Deutsch - nationale Handlungs -

gehilfen - Verband " weiß , daß er es nötig hat , bei seiner Agitation
unter den Fortbildnngsschülern sich hinter den Rockschößen
deS Lehrers zu verstecken . _

Die Berliner Straßenhändler hatten am Donnerstag abend nach
dem . Neuen Klubhaus " , Schnlstr . 2S, eine öffentliche Versammlung
einberufen , um Stellung zu nehmen gegen eine weitere Beschränkung
des StraßenhandelS in Berlin . Die „ Freie Vereinigung der Berliner

Grundbesitzervereine " hat vor einiger Feit in Gemeinschaft
mit dem Bunde selbständiger Gewerbetreibender eine Petition
an das Polizeipräsidium gerichtet , in der gefordert wird ,
im angeblichen Interesse der Verkehrsentlastung und der

unlauteren , geschästsschädigenden Konkurrenz den Straßenhandel
auch in Berlin zu verbieten . In der Versammlung wurde gegen
dieses Vorgehen der Hausagraricr der schärfste Protest erhoben und

betont , daß der Straßenhandel vielen armen Leuten Brot gebe .
Alle diese Leute würden , wenn eS nach dem Willen der Petenten

ginge , vollständig ruiniert werden . Nach eingehender Aussprache fand

schließlich folgende Resolution einstimmige Annahme : „ Die heutige
Versammlung der Berliner Straßenhändler im „ Neuen Klubhause "

hat mit Entrüstung davon Kenntnis genommen , daß die Berliner

Hausbesitzer von neuem versuchen wollen , den schon an und für sich

ungerechlerweise schwer eingeengten Straßenhandel noch mehr

zu unterbinden . Die Versammlung bittet das königliche
Polizeipräsidium . der von der Freien Vereinigung Berliner

Grundbesitzervereine eingereichten Petition zur weiteren Ein -

schränkung deS StraßenhandelS nicht stattzugeben , da sie
die Tatsachen auf den Kopf stellt und nur egoistische Zwecke
verfolgt . Der Straßenhandel ist daS Rückgrat der Großhändler ,
und seine Vernichtung wurde auch den Großhandel ganz enorm

schädigen . Ferner bittet die Versammlung das Königliche
Polizeipräsidium , die Schutzmannschaft anzuweisen , fortan nicht
mehr so rigoros wie bisher gegen den Straßenhandel vorzugehen ,
sondern in der gegenwärtigen Zeit der wirtschaftlichen Notlage

mehr menschlich zu denken und nicht so sehr den starren Standpunkt
der Gesetzesübcrwacherin zu vertreten . Auch wird lebhaft beklagt ,

daß zahlreiche Strafanzeigen infolge Unkenntnis auf Grund der

Straßenpoüz . iverordnung vom 31. Dezember 1809 erfolgen , die

durch die Polizeiverordnung vom 1. Januar ILvö außer Kraft gesetzt

ist . Die Versammlung erwartet mit Bestimmtheit , daß das könig¬
liche Polizeipräsidium sich von der Daseinsberechtigung , aber auch
von der Notlage der Beiliner Straßenhändler Überzeugt und jeden

Antrag auf iveitere Einschränkung des Straßenhandels ablehnt . "

Ferner wurde die Wahl einer Kommission beschlossen , die dem

Polizeipräsidenten persönlich die Wünsche und Beschwerden der

Berliner Straßenhändler klar machen soll .

Infolge des anhaltenden Jrostwetters und starken Schneefalls

sind an den Maschinen der Motoromnibusse der Großen Berliner

Motoromnibusgesellschaft Defekte in solchem Umfange entstanden ,

daß der fahrplanmäßige Betrieb auf der Linie L bis zum Arnim .

platz nicht mehr aufrecht zu erhalten war und die Wogen nur bis

zum Alexanderplatz verkehrten . Nachdem nunmehr die Maschinen -
desektc beseitigt und die Bekriebsschwierigkeiten behoben , wird von

Montag , den IS . des Monats , der fahrplanmäßige Betrieb auf der

Strecke Kreuzberg - Arnimplatz wieder aufgenommen . Gleichzeitig
wird vom genannten Tage ab der Schleifenbetrieb durch die

Schievelbeiner «, Schönflietzcr und Stolpische Straße zur Ein «

sührung gelangen .

DaS gestohlene Pferdegespann . Ein überaus dreister Ein -

bruchsdiebstahl ist in der Nacht auf dem Grundstück Christburger
Straße 38 verübt worden . Mehrere Einbrecher drangen in den

dort befindlichen Pferdestall ein . schirrten zwei der wertvollsten
Pferde ans uno führten sie ungehindert auf die Straße . Jedenfalls
hatten die Diebe den Tieren vorher Tücher um die Füße gc -
wickelt , damit die Hufe nicht zum Verräter werden konnten . Die

gestohlenen Pferde , ein Fuchswallach und eine FuchSjtute , haben

trnen Bert von . 2000 M.

In der Strafanstalt erhängt hat sich der Wärter Friedrich
Wittschar , über dessen Tat wir seinerzeit berichteten . Wittschar ,
der keine Arbeit hatte , traf am 25. November auf dem

Alexanderplatz den ebenfalls beschäftigungslosen Arbeitsburschcn
Hermann Schuhr und überredete ihn , mit ihm „ ein Ding
zu drehen " . Am 27 . abends gingen beide nach der Beusiel -
straße um eine Kohlenhändlerin zu berauben . Während Schuhr
draußen blieb , machte Willschar der Händlerin eine erdichtete

Bestellung , sprang ihr plötzlich an die Kehle , streckte sie durch einen

Hieb aus den Kops nieder und würgte sie , während er auf ihr
kniete . Nur das Erscheinen einer Kundin rettete der Frau das
Leben . Der Räuber entriß seinem Opfer die Ledertasche , die aber
nur 3 M. enthielt . In der Nacht verübten die beiden noch einen

Einbruch bei einem Schankivirt in der Berlichingenstraße . Am

nächsten Morgen wurde dann Schuhr in der Wohnung seiner

Schwester und bald darauf Witlschar in einer Kneipe verhaftet .
Beide wurden zu schweren Strafen verurteilt . Witlschar , ein junger
Mensch von 25 Jahre » , machte jetzt im Moabiter Zuchthause seinem
Leben durch Erhängen ein Ende .

Durch eine Kohlengasvergiftung gerieten in der vergangenen
Nacht die 21 und 29 Jahre alten Dienstmädchen Marta Buglaw
und Minna Steffen in der 5drauscnstraße 53 in schwere Lebens -

gefahr . Die Mädchen dienen bei dem Obsthändler Kartinschen
Ehepaar und dessen Schwiegersohn , dem Kaufmann Raatz und

haben im dritten Stock ein gemeinsames Schlafzimmer . In diesem
wurden sie gestern morgen in ihren Betten bewußtlos aufgefunden .
Ein Arzt ließ sie nach der Charite bringen , wo man hofft , sie am
Leben erhalten zu können . Die Mädchen sollen am Abend vor
dem Schlafengehen den Kachelofen , der in ihrem Zimmer steht ,
mit Holz und Kohlen überheizt und zu früh geschlossen haben .
Wie dem fast neuen Ofen die giftigen Gase entwichen sind , bedarf
noch einer genaueren Untersuchung .

Vorsicht vor Schwindlern . Ein Genosse schreibt uns : „ Nach -
stehend gebe ich Ihnen Kenntnis von einem Vorkommnis , das heute
Vormittag während meiner Abwesenheit meiner Frau vassierte und
daS ich sür wichtig genug halte , um es den Parteigenosien nnd

ihren Frauen zur Warnung mitzuteilen . Ein Herr in guter Klei -

duug init sicherem Auftreten verlangte von meiner Frau die Zah -
hing von 20 Mark sür von inir augeblich bestellte Broschüren von

Marx und dergleichen Schriften . Da meine Frau von mir stets
über meine Handlungen unterrichtet wird , so war sie nicht im

Zweifel , daß es sich hier um einen Schwindel handelte und sie
fertigte den Mann gehörig ab . Während meine Frau mich sofort
telephonisch über den Vorgang unterrichtete , war der Schivindler
trotz des Ersuchens , ineine » Bescheid abzuwarte » , in der Zwischenzeit
verschwunden . " — Sicherlich wird der Betrüger sein Manöver bei
bekaiinten Parteigenossen wiederholen , weshalb wir von diesem
Vorfall Notiz nehmen .

Ei » schweres Unglück ereignete sich gestern morgen um O1/« Uhr
in der Küche des zu den Siemens u. Halske - Werken gehörigen
Konsninvereins Werner - Werk , Nonnendamm . Beim Anzünden der

Gasflamme kam der Ofen plötzlich zur Explosion und wurden drei

gerade in der Küche befindliche Frauen durch die herumfliegenden
Öfenringe schwer verletzt . Zloei von ihnen mußten sofort ins

Krankenhans geschafft werden .

Arbeitcr - Bildungsschnle Berlin . Im ,. K ö n i g st ä d t i s ch e n
K a s i u o" . Holzinarkistr . 72, findet heute abend T' /a Uhr , ein Vortrag
des ReichstagSabgeordneten Emil Eichhorn statt . Die ungemein
reichhaltige , freiheitliche Literatur der deutschen Märzrevolution ist
bei aller Kraft der Darstellung doch von hohem poetischen Werte
und sie soll heute abend von ihren ersten Anfängen an bis zum
Verenden der Revolution gezeigt werden . Zum besseren Verständnis
werden markante Proben davon rezitiert . Gerade diese Periode
der Literatur ist deshalb schon doppelt interessant , weil sie die einzige
ist , die in Deutschland eine politische Lyrik von bleibendem Werte

geschaffen hat .

Bürgerliches Schauspielhaus ( Kastanien - Allee ) : « Schlag -
weiter " . Von Julius Hirsch . Die gegenwärtig hochgehende
Bewegung der zutiefst im Erdiiinern kostbare Erze oder schwarze
Diamanten brechenden Arbeitssklaven zwecks Herbeiführung einer

menschenwürdigen Entlohnung ihrer Mühen , Aengste und Plagen
rnst auch die Dichter empor . So erscheint den » auch daS im Revier

böhmischer Vramikoblengruben spielende Drama des vorgenannten
Verfassers , eines österreichischen Staatsbeamten , gerade zur rechten
Zeit , um seinerseits den Appell an daS gröblich ausgeschaltete Pflicht »
gesühl der Besitzenden zu verschärfen . Warum das Stück in Oesterreich
von der Zensur verboten werden konnte , ist anbetrachtlich seiner
wirklich guten Qualitäten ein Rätsel billiger Staatsweisheit . Der
Verfasser arbeitet keineswegs mit rohen Mitteln , um bloß Sensation

zu erregen . Im Hintergrunde eines mit realistischer Treue ge -
zeichneten Gesellschaftsbildes baut er die Kampfeslosung der Berg -
leute auf . Schlagende Welter , sich infolge unzulänglicher Vorsichts -
maßregeln mehrfach wiederholend , dezimieren die Reihen der Arbeiter
und gefährden fortwährend Gesundheit und Lebe ». Dazu sind ihre Löhne
schauderhaft niedrig ; für Witwen , Krüppel und Waise » ist von selten
der Aktionäre nur höchst mangelhaft gesorgt . Was Wunder , wenn
die Knappen Aufbesserung verlangen und , da ihnen jede ihrer Bc -

rechtigten Forderungen strikte verweigert wird , zum Generalstreik
ihre Zuflucht zu nehmen entschlossen sind . Natürlich kommt die

Grubenverwaltung ihnen zuvor und läßt ein Detachement Sol -
baten aufrücken . Es kommt nun zu einem Zusainmenprall der
Streikenden mit dem Militär . Der Öffizier läßt eine Flintensalve
unter sie schmettern : mehrere Tote und Verwundete liegen auf
dem Rücken — Gewalt siegte über das Recht . Während
alledem hat sich in der Familie des obersten Leiters der
Bergbauaktiengefellschaft : Kommerzienrats Rauscher ein eigenes
Drama bis zum schärfsten Konflikt gesteigert . Gegenpol diese «
rücksichtslosen Großkapitalisten ist der Bergdirektor Wahrhart :
er bezeugt nicht allein humanes Denken gegen die Arbeiter ;
er liebt auch die Tochter eines Bergmannes , die im

Hause seiner reichen Tante als Stütze dient . Dies Mädchen
will er zu feiner Frau machen . Die Familie fetzt ihm
die größten Widerstände entgegen . Er hat , der Kündigung
seiner Stellung vorausgreifend , schon die Berufung auf eine ander -
weite glänzende Stellung in der Tasche . Da aber sträubt sich
Frida - Mutter gegen die Heirat . Sie gesteht , daß Frida ein Kind
der Sünde nnd WahrhartS — Schwester fei . Im selben Augenblick
kommt auch ihr Stiefvater , ein Trunkenbold , herbei , wird handgreis -
lich gegen Frida , reißt dann einen Revolver hervor , um sie zu er -
schießen . Wahrhart springt dazwischen und wird statt Fridas er -
schössen . ES ist ja ein bißchen viel Romantik in dieser Szene , die
lebhaft an Max Halbes „ Jugend " erinnert . Dessenungeachtet ist
dem Verfasser das unleugbare Streben nach wirklich � künst¬
lerischer Gestaltung sowie Beherrschung der Technik im geschickten
Ausbau der Handlung und eindringliche Zeichnung der Charaktere
nicht abzusprechen . So trug denn sein Drama einen starten Erfolg
davon , der ihn schließlich persönlich vor die Rampe rief . Die Aus -
gaben allerdings , die hier den Schauspielen ! gesetzt sind . dürften
doch erst vollkommen bewältigt werden , wenn bei den nachfolgenden
Wiederbolungea danach getrachtet wird , tiefer zu charakterlsieren , als
mehr oder minder belanglose Schablonentunst zu bieten .

Eine Monatskarte zur Benutzung der Stadtbahn zwischen
Lehrter und Schlcfischer Bahnhof ist gefunden worden und ab -

zuholen in der Spedition Raschle , Ackerstraße 33 .

Genossenschaftliches a » f dem Gebiete des Fahrradu . arkteS .
Innerhalb eines Zeitraumes von zirka 15 Jahren hat sich mit dem
Fahrrads eine ungeheure Wandlung vollzogen . Bei feinem ersten
Auftauchen diente es namentlich der sogenannten besseren Gesell -
schaft als Mittel zur Ausübung des Sports . Heute bildet es ein
ungemein wichtiges und nützliches , fast unentbehrliches Verkehrs -
mittel für die minderbemittelte Bevölkerung ; namentlich die Ar -
liefter bedienen jich seiner und die Zavl derer , die es zur täglichen
Fahrt nach und von der Arbeitsstätte ». . nutzen , zählt nach Hunder .
tflusenden . Zählt doch z. B, der Arbeiter - Radfahrerbund „ Soli «

darität ' fllkein über 100 000 Mitglieder und es darf angenommen
werden , daß demselben nur etwa der zehnte Teil der radfahrcnden
Arbeiter Teutschlands angehört . Diese weite Verbreitung de -

Fahrrades hat einen weit ausgedehnten Industriezweig geschaffen ;
der Umsatz auf dem Fahrradmarkte zählt in Deutschland nach
Millionen , die meistenteils d « Arbeiter ausbringen . Im Hinblick
hierauf erscheint es wohl begreiflich , wenn der Versuch gemacht
wurde , diese ungeheure Kaufkraft der Arbeiterschaft zu organi¬
sieren . Gerade auf dem Gebiete des FahrradhandelS findet der

Zweck der Konsumvereine : Ausschaltung des Zwischenhandels und

dadurch bedingte Verbilligung der Produkte , ein günstiges Felo .
In Berlin hat vor einigen Jahren eine Anzal ! Arbeiter des¬

halb den Versuch gemacht , eine Einkaufsgenossenschaft für Ar «

beiter - Radfahrer in - Leben zu rufen . Im Verlauf von ungefähr
4 Jahren hat sich nunmehr das Unternehmen zu einer bedeutenden

Höhe emporgeschwungen ; so wurde z. B. im Jahre 1008 ein Um -

satz von 175 000 M. erzielt , was gewiß beachtenswert ist . Da sich
die Prosperität des Unternehmens erwiesen hat . hat nunmehr der

obengenannte Bund das Unternehmen unter seine Fittiche genom -
men . Dasselbe ist als offene Handelsgesellschaft unter der Firma
FahrradhauS „ Frischauf " Walter Wittig u. Co. eingetragen und

hat den Zweck , den radfahrenden Arbeitern die Beschaffung guter ,
reeller und vor allen Dingen preiswerter Fahrräder und sonstigev
Bedarfsartikel zu vermitteln . Da gerade beim Einkauf der hier
in Betracht kommenden Waren eine Täuschung und Uebervor -

teilung des kaufenden Publikums außerordentlich leicht ist , dürfte
das Unternehmen Gutes für die Arbeiter leisten können . Ter
Gewinn des Unternehmens soll laut Gesellschaftsvertrag dem Ar -

beiter - Radfahrerbund . . Solidarität " zugute kommen , der denselben
zum Ausbau seiner Unterstützungseinrichtungen verwenden soll .
Das Unternehmen besitzt zurzeit neben dem Hauptgeschäft in Ber -

lin , Brunnenstraße 35 , und einer Filiale in der Kottbuser Str . S,
ferner noch Filialen und Verkaufsstellen in Leipzig , Dresden ,
Aue i E. , Breslau , Finsterwalde , Forst , Halle a. S. , Hirschberg ,
Karlsruhe , Kiel , Magdeburg , Meißen , Offenbach a. Main , Pie -
steritz , Rüsselsheim , Zeitz und Zürich ; in anderen größeren Städten

sollen weitere errichtet werden .

Feuerwehrnachrichten . In der letzten Nacht um S' /i Uhr
wurde die Feuerwehr böswilligerweise nach der Prinzenstraße 6
alarmiert . Der Täter ist von der Polizei festgenommen worden .
Der 16. Zug hatte in der Reinickendorfer Straße 1 zu tun , wo in
einem Pelzwarengeschäft leere Säcke , Portieren u. a. brauten .
Der Brand eine - Seifengeschäftes rief die Feuerwehr nach der

Bergmannstraße 101 . Petroleum und ähnliche Vorräte brannten
dort . In der Stolpisckien Straße 10 kam in einer Wohnung Feuer
aus . Betten und Möbel standen dort in Flammen . Der Auto -

mobilzug wurde nach der Greifswalder Straße gerufen , wo vor
dem Hause 221 ein Pferd in einen Revisionsschacht ( Grube ) ge «
fallen war . DaS Tier wurde gesund herausgeholt .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag , abends 0 Uhr , 5. Ab¬

teilung in Rixdors bei Thiel , Bergstraße 151 — 152 . Dienstag ;
abends 0 Uhr , 2. Abteilung , Brunnenstraße 154 . Vortrag in
beiden Abteilungen über Krankenpflege mit nachfolgenden prak -
tischen Uebungen . Donnerstag Vortrag in der 8. und 4. Ab -

teilung .
Zur Feier des 21 . Stiftungsfestes findet am Sonnabend , den

20 . MLrz ein künstlerischer Vortragsa - bend unter Leitung des Ge -

fangsdirigentenO . Suchsdorf statt . Mitwirkende sind Professor
Krüger - Nystedt ( Fagott ) , Frau Wallicke ( Sopran ) , Frl . Reim
( Alt ) sowie deS Xylophonvirtuosen O. Brauns . Alle jetzigen und

ehemaligen Mitglieder sind dazu eingeladen .

Vorort - JVacbrichtem
Nixdorf .

Das „ Rixdorfer Tageblatt " , da ? durch den Wahlrechtsraub de »

rühmt gewordene Organ des Stadtv . G l a s e m a n n will nicht
nur die Interessen der Hansagrarier vertreten , sondern eS ergreift

auch die Gelegenheit , sich für die Funker und Gutsbesitzer ins Zeug

zu legen . Da - Blatt , das leider noch von vielen Arbeitern gelesen
wird , bringt folgende organisationsfeindliche Notiz :

„ Die Sozialdemokratie gründete jetzt einen Landarbeiter -
Zentralverband auf Grund eines Münchener Beschlusses deS Ver -
bände » der Fabrik - , Land - und gewerblichen Hilfsarbeiter ( Sitz
Hannover ) , der bisher diese Organisation besorgte . Der neue Ver -
band soll heißen : „ Verband der Land - , Wald - und Weinberga » beiter
Deutschlands " . Er soll in Gaue , Bezirke » md Ortsgruppen eingeteilt
werden ; der Beitrag ist nach drei Klaffen zu 30, 60 und 80 Pf .
für den Monat abgestuft . Als Verbandsorgan soll ein Monats -
blatt herausgegeben werden . Für den Vorstand und die Redaktion
ist die Anstellung von zwei vollbesoldeten Kräften vorgesehen ,
daneben sollen zunächst drei besoldete Gauleiter tätig sein . Unsere
Landwirte werde » dem neuen Verband ein wachsames Auge zu
schenken haben . "

Kein Wort für die ausgebeuteten Landarbeiter zu einer Zeit ,
wo selbst den christlich organisierten Arbeitern die Profitgier der
Junker zu toll wird . Die Landwirte werden nach Scharfmacher «
manier aufgefordert , ein wachsames Auge auf die neue Organisation
zu haben .

Die Arbeiterschaft Rixdorss wird ersucht , ihre Söhne und Töchter
zum Besuch der heute nachmittag 3' /2 Uhr , bei Hoppe , Herniann -
straße 49. stattfindenden Versammlung der Freien Jugendorganisation
zu veranlassen . Tagesordnung : Wortrag des Schriftstellers Genossen
Simon Katzen st ein : „Arbeiterschntzgesetzgebung und jugend «
liche Arbeiter " . — Diskussion . — Wahl einer Jugendschutzkoiumissiou .

Wilmersdorf .
Die vielumstrittene Leichensammelstelle am Bahnhos Halensee wird

nun doch errichtet werden . Den Vertretern des Grundbesitzes in
Wilmersdorf ist in einer Konferenz , die Freitag im Eisenbahn -
Ministerium tagte , jedoch die Konzession gemacht worden , daß die
Leichen nicht tagsüber , sondern nur in der Zeit von 8 Uhr abends
bis 10 Uhr morgens in der Sammelstelle abgeliefert werden dürfen .
Da der kirchliche Zentralfriedhof in Stahnsdorf am 1. April eröffnet
wird , soll mit dem Bau der Anlage am Bahnhof Halensee schleunigst
begonnen werden .

Der Vorsitzende des GewerdegerichtS der Stadt Wilmersdorf »
Stadtrat Kamps , ist gestern , 61 Jahre alt , gestorben . Kamps
war Baumeister und gehörte im Pommernbaiikprozeß zu jenen Sach »
verständigen , deren Urleil über Hhpothekenbeleihung usw . so seltsames
Aufsehen erregte .

Mariendorf .
Die Gemeindevertretunli erledigte in zwei Sitzungen den Bor -

anschlag für das Etatsjahr 1909 . Bei Kapital - und Schuldenver »
waltung schließt die Restverwaltung mit 59 500 M. ab . Im Vor -
jähre betrug derselbe Posten 50 000 M. Tie AnitSverwaltung er -
fordert einen Zuschuß von 36 525 M. gegen 30 525 M. im Etats .
jähr 1908 . Aus den Liegenschaften ergibt sich ein Ueberschuß von
5136 M. In der Schuldenverwaltung wird ein Zuschuß von
137 224 M. gefordert . Der Armenetat braucht ebenfalls einen Zu -
schuß von 15 030 M. Die Schulverwaltunig erfordert 125 896 M.
Davon werden für die Volkssaiulc 93 176 M. gefordert . ES ent -
fallen hier auf jeden Schüler 66 . 55 M. Für die höhere Schule sind
31 340 M. vorgesehen , das macht pro Schüler 696,44 M. Für die
zum 1. April d. I . neueingerichtete Fortbildungsschule sind 1880
Mark vorgesehen . Die Straßenvcrwaltung erfordert einen Zu -
schuß von 86 017 M. Das Feuerlöschwesen erfordert wieber 4355
Mark , ebenso die Kanalisationsverwaltung 10744 M. Für all «
gemeine Ausgaben sind 1249 M. vorgesehen . Ans direlten und
indirekten Steuern ergibt sich ein Ueberschuß von 394 291 M. , so
wb der Ktat siti SlMghmW und Ausgaben mit 826 436 M,



Bnlanjicrh Im VorZa�re fnaren eZ 760655 M. Von unseren
Vertretern wurde beim Titel Armenpflege beantragt , die Armen -
kommissionsmitglieder und Waisenrätc gegen Unfall zu versichern .
Die Versicherung der Armenkommissionsmitglieder wurde an -
genommen , hingegen die der Waisenräte abgelehnt . Ebenso war
es unseren Genossen in der ersten Sitzung möglich , den Fortfall
der Biersteuer durchzudrücken . Jedoch zeigte die zweite Sitzung
ein sonderbares Verhalten der Bürgerlichen . Für den Fortfall der
Biersteuer war die Einführung der Wertzuwachssteuer vor -
geschlagen . Eingangs der zweiten Sitzung nun beantragte der
Bürgermeister , den Beschluß der vorhe » - aen Sitzung aufzuheben
und die Bierstcucr auch für den neuen Etat beizubehalten . Ge -
uosse Reichardt nahm zu diesem Antrag Stellung . Er führte aus ,
daß cL einen sehr schlechten Eindruck auf die Gemeindcvertretcr
mache , einmal gefaßte Beschlüsse wieder umzustoßen . Nochmals
betone er , daß die Bicrsteucr keineswegs von den Brauereien ge -
tragen Iverde , sondern daß dieselbe immer nur auf die Gastwirte
und Konsumenten abgewälzt werde . Als Ersatz für die Bier -
fteuer hatte die vorige Sitzung nun die Grundwertsteuer in Aus -
ficht genommen . Aber auch dafür könne er sich nicht erwärmen ,
er schlage deshalb die Wertzuwachsstcuer vor . In verschiedenen
Gemeinden und Ortschaften sei diese Steuer bereits eingeführt
und habe sich überall gut bewährt . In der weiteren Diskussion er -
klärten sich die bürgerlichen Vertreter gegen die Wertzuwachssteuer
und betonten ferner , daß sie anderer Meinung geworden sind und
sich überzeugt haben , daß die Beibehaltung der Biersteuer doch das
beste sei . Der Bürgermeister nannte die Wertzuwachsstcuer eine
Notsteuer , die keineswegs etwas Gutes habe . Bei der Abstimmung
über die Beibehaltung der Biersteuer fielen die bürgerlichen Ver -
treter um und stimmten gegen ihren eigenen Beschluß . Hierauf
nahm Genosse Weber das Wort zur Beschäftigung der Arbeits -
losen zum Schneeschippen . Während von bürgerlicher Seite in der
vorigen Sitzung behauptet wurde , nur vier Arbeitslose hätten sich
gemeldet , wurde von unseren Vertretern betont , daß nach den ein -

gezogenen Erkundigungen sich soviel Arbeitslose meldeten , daß sie
vom Straßcnmeister abgewiesen werden mußten , weil gar nicht
soviel Handwerkszeug vorhanden war . Ferner sei den Eingestellten
bald die Mitteilung gemacht , sich nach etwas anderem umzusehen .
Und dies , obwohl noch in vielen Straßen der Schnee liegt . Die
Steuerzahler haben zu verlangen , daß die Straßen passierbar sind
und der Schnee von den Straßen verschwinde . Hier , wo sich wirk -

lich das Mitgefühl für die Arbeitslosen , dessen sich doch die Herren
rühmten , zeigen konnte , sei das Gegenteil eingetroffen . Die Ant -
wort des Bürgermeisters ging dahin , daß Weber wohl nur Be -
schwerde über den Straßenmeister führen wolle ; solche Beschwerden
seien ihm besser persönlich zu sagen . Im übrigen sei Wohl die
Rede des Herrn Weber nur für die Oefsentlichkcit bestimmt . Ge -
nosse Reichardt wies diese Behauptung ganz entschieden zurück . Die
Worte des Herrn Bürgermeisters seien nicht neu , sie stammten
aber auch nicht von ihm selbst . Wenn behauptet wird , unsere Aus -

führungen seien nur für die Oeffentlichkeit bestimmt , so müsse er
dem entgegenhalten , daß gerade von den Ausführungen unserer
Vertreter nur sehr wenig durch die hiesige Leitung an die
Oeffentlichkeit gebracht wird , während jene der bürgerlichen Ver -
trcter in behaglicher Breite wiedergegeben werden . Die Behauptung
des Bürgermeisters sei also gänzglich unangebracht . Hiermit schloß
die öffentliche Sitzung .

Rummelsburg .
Der Agitation für die Konsumgenossenschaft dient eine öffentliche

Versammlung , die am Mittwoch , den 17. März , abends 8' / .� Uhr .
bei Weigel , Türrschmidtstraße , stattfindet . Genosse Paul Gv h r e
wird über das Thema : „ Die Bedeutnng der Konsumgenossenschuften "
referieren . Es wird erwartet , daß auch unsere Genossen für guten
Besuch der Versammlung agitieren .

Ober - Schöneweide .

Gcmciiidcvcrtrctcrfitzuug . Das Ortsstatut für daS K a u f m a n n S-
und Eewerbegeri ' cht wurde nach kurzer Beratung angenommen ,
nachdem in der hierzu eingesetzten Kommission dasselbe eingehend
erörtert war . In einem Punkte wurden nach dem Antrage des

Herrn Müller die Kommissionsbeschlüsse geändert , indem die Eni -

schädignng für die Beisitzer herabgesetzt wird für solche Fälle , in
denen dieselben unter drei Stiindeii amtieren . Der Vertrag mit dem

Kreise Niederbarnim betreffs Uebernahme der Rummelsburg -
Nüdersdorfer Kreischoussee wurde endgültig in der vorliegenden
Fassung angenommen . Der Eingemeindung des dem jetzigen Gemeinde -

grundslück ( früher Heyde ) vorgelagerten Geländes wurde zugestimmt .
Eine Debatte entspann sich über die Forderung de § Ankaufs eines

gebrauchten Konzertflügels für daS Realgymnasium für den Preis
von 1000 M. Schließlich wurde die Augelegeuheit vertagt . Für
Schulausstattiingsgegeustände und Lehrmittel für das Realgymnasium
wurden 3000 M. bewilligt . Unsere Genossen rügten die Vorschuß -
weise Entnahme dieser Summe aus der Anleihe für den Bau
des Gymnasiums . Für die durch Hochwasser geschädigten
Bewohner der Altmark wurden 100 M. bewilligt . Eine aus -

gedehnte Debatte entspann sich über die iveitere Entwickelimg der

höheren Mädchcnschnle und des Realgymnasiums . Das Bauanit soll

seine Arbeiten so beschleunigen , daß mit dem Bau des Real -

gymnasiumZ am 1. April 1910 begonnen werden kann . Als Armen -

lommissionSvorsteher wurde Herr Kabelitz an Stelle des verstorbenen
Herrn Dietrich gewählt . In seinem Bericht über die Verhandlungen
des brandenburgischen Slädtctages wurde vom Geniemdevorsteher
auf die ungeheure Belastung der Gemeinden durch die teilweise Eni -

ziehimg des Staatszuschusses für die Lehrerstellen hingewiesen .
Die Beratung des GemeindehauShaltsetatS wurde

auf die nächste Sitzung vertagt .

Hoherlehme - Wildau .
Auö der Gemeindevertretung . Der Boranschlag zum Etat

schließt mit 127 000 M. gegen 02 000 M. in » Vorjahre ab . An

Einkommensteuer werden wie im Vorjahre 120 Proz . erhoben . Die

Grundwertsteuer ist von 1 pro Mille auf 2 pro Mille erhöht ; die

Gewerbesteuer von 180 auf 210 Proz . Zum Erbau eines Lehrer -
Wohnhauses sollen Zeichnungen und Plane beschafft werden . In
der türzlich in Betrieb genommenen DampfheizungSaiilage der
Schule in Wildau mußten die Kessel einer größeren über 500 M.

Kosten verursachenden Reparatur unterzogen werden . Es wurde

beschlossen , mehr Sachverständige zu hören . � ob durch
minderwertiges Material oder unaufmerksame Bedienung dieser
Schaden entstanden sei. Zum Schluß hatten unsere Genossen folgende

Jnrerpellation eingebracht : Was gedenkt der Herr Gemeindevorsteher

zu tun . um diejenigen Gemeindemiiglieder . denen von der Firma
Schwartzkopff die Wohnungen gekündigt sind und mit ihren Familien
keine Unterkunft finden können , vor Obdachlosigkeit zu schützen ? Bei
der Begründung betonte Genosse Tänzer , daß die Firma Schwartz -
kopff infolge der ausgebrochenen Differenzen den in ihren Häusern
wohnenden ausständigen Arbeitern die Wohnungen gekündigt habe ;
innerhalb acht Tagen müßten dieselben nun die Wohnungen
räumen . Die Gemeinde sei nun verpflichtet , für die
inittellosen Gemeindeniiiglieder Unterkunft zu schaffen . Herr Direktor
Streipert erklärte , daß die Firma Schwartzkopff nur eine „ Lohn -
regiilierung " vorgenommen habe . Genosse Hoffmann erwiderte , daß
die Slreitsrage zwischen Firma und Arbeiter bei dieser Sache voll -
ständig ausscheide , die Gemeinde habe die Verpflichtung , im Sinne
der Interpellation au handeln . Herr Oberingemeur Nocke
erklärte , daß nach seiner Meinung die Arbeiter „kontraktbrüchig "
geworden seien , die Gemeinde wäre zu nichts verpflichtet .
Genosse Hoffmann belehrte den Herrn , daß beim Jndiistriearbeitcr
überhanpl kein Kontraktbruch vorliegen könne . Der Gemeinde -
Vorsteher stellte sich auf den Standpunlt der Interpellation . Er er -
klärte , wenn solche Fälle eintreten , würde er mit der Firma Schwartz -
kopff zwecks Verlängerung des ZichungsterminS verhandeln oder m
den umliegenden Gemeinden Wohnungen auf Kosten der Gemeinde
beschaffen .

NowaweS .

An den Wahle » zur erste » Abteilung der Gemeindevertretung ,
die am Donnerstag stattfanden , beteiligten sich von S« Dahl -

berechtigten 16 Wähler , die sämtlich ihre Stimmen für die bisherige »
Gemeindevertreter Vobach , Nathan und Obst abgaben .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Ans der Stadlvervrdiictcnvcrsainmlung . In der Frage des
Hcidebrandes 1008 wurde beschlossen , von der weiteren gerichtlichen
Berfolgling abzusehen , sich aber an den Militärfiskus , eventuell bis
zur obersten Instanz mit der Bitte zu wenden , für den von Militär -
Personen verursachten Schaden aufzukommen . Die Vermessung der
städtischen Grundstücke wurde zurückgesetzt , bis die in dieser An -
gelegenheit vom Hausbesitzerverein mit dem Katasteramt gepflogenen
Verhandlungen beendigt sind . Die Versammlimg beschließt , das
Rohrnetz in der Bornlher Straße bis zu den Gärtnereien , auf die
Strecke von 700 Meter , zu verlängern und bewilligt die Kosten in
Höhe von 5000 M. Damit dürste der Wunsch der dort liegenden
Gärtnereien erfüllt sein ; letztere haben auch die Zinsgaranlie über -
nommeu . Der Magistrat hat beschlossen , die Wahlzeit der 3. Klasse
versuchsweise von 8 — 10>/z Uhr vormittags festzusetzen .

Gerichts - Leitung .
Der Huudefänger ein Beamter ?

Wogen Unterschlagung im Amte ist am 16 . Januar vom Land -
gericht III in Berlin der Hundcfangbeamte Ernst Stabe ! in Pan -
kow zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Zwischen dem
Amtsvorsteher in Pankow und dem Angeklagten ist ein Vertrag ab -
geschlossen worden , wonach er die Tätigkeit eines Hundefang -
beamten auszuüben hat . Stabcl hat einen Jagdhund im Werte von
200 M. eingefangen , aber nicht das Erforderliche getan , um den
Eigentümer zu ermitteln , auch das Tier nicht zur Verwertung
an die Polizei abgeliefert . Er hat vielmehr den Hund für 50 M.
an einen Spediteur verkauft und dabei angegeben , der Hund
stamme aus Köpenick und er sei dessen berechtigter Eigentümer .
Auf die Neviston des Angeklagten hob am Freitag das Oieichs -
gericht das Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht
zurück . Die Bcamteneigcnschaft des Angeklagten ist nicht aus -
reichend festgestellt . Er hat als Hundefänger polizeiliche Funk -
tionen auszuüben . Nach Z 4,2 des Gesetzes über die Polizeiver -
waltung vom 11 . März 1850 ist aber die Anstellung eines Polizei -
beamten bei einer Gemeindebehörde von der Zustimmung des Land -
rats abhängig . Daß eine solche hier erteilt wäre , ist nicht fest -
gestellt . _

Ist der Expedient einer Schiffs - Spedition Handlungß - ober
Ecwerbegehilfe ?

Diese Rechtsfrage unterlag gestern ( der Entscheidung der
3. Kammer des Berliner KanfmauiiSgerichts . Der Kläger K. , der
bei der Speditionsfirma „ Berliner Lloyd " noch in Stellung ist ,
wollte wissen , ob ihm das Krankengeld abgezogen werden darf , und
rief zu diesem Zwecke das Kaufmannsgericht an , das ihn darüber
aufklären sollte , zu welcher Kategorie von Angestellten er sich zu
rechnen habe . Ter Kläger hatte auf Grund von Ladescheinen per
Schiff ankommende Güter an die Kutscher auszuliefern und in
den Lade - und Kontrollbüchern die entsprechenden Vermerke zu
machen . Die Beklagte hält von Kläger für einen Gewerbegehilfen ,
denn die Arbeit des Güterabnchmers könne jeder Kutscher machen .
Nicht einmal der Oberleiter der Güterabfertigung , ein früherer
Kapitän , könne als Handlungsgehilfe gelten . Ter Letztere be -
stätigte auch als Zeuge , daß er sich nur als Gewerbcgehilfe fühle . —
Das Kaufmannsgcricht entschied mit Recht , daß der Kläger Hand -
liingsgehilfe sei , denn er habe eine Tätigkeit ausgeübt , die eine
für einen Kaufmann geleistete Expeditionsarbeit sei . Auch der
Zeuge sei , trotzdem er sich nicht als solcher fühle , nach Ansicht des
Gerichts als kaufmännischer , nicht als gewerblicher Angestellter
anzusehen . _

Schiffsjungenerziehung .
Einen tiefen Einblick in die „ Romantik " deS Scemannslebens

gewährte am Freitagnachmittag eine Verhandlung von der Straf »
kammer II des Landgerichts Hnüiburg gegen die SchiffSoffizicre
Wulf und Härder von dem großen Hamburger Segelschiff „ Erato " ,
angeklagt wegen wiederholter Mißhandlung , Körperverletzung
mittels gefährlicher Werkzeuge und Mißbrauch der Dienstgewalt .
Auf dem Segler fuhr in der Zeit vom Juni 1005 bis März 1906
ein Schiffsjunge Janssen , der von den beiden AngJlagten ( gegen
den dritten Offizier schwebt das Verfahren noch , während der
Kapitän vor zwei Jahren freigesprochen worden ist , weil er mit
„ Zustimmung " des Vaters des malträtierten Jungen „gezüchtigt "
haben soll ) in geradezu bestialischer Weise mit Taueodcn , Hammer -
stielen , Fußtritten usw . bearbeitet worden ist . R>>mcntlich hat
Wulf , der als erster Offizier fungierte , den Jungen der damals
14 Jahre alt war . in viehischer Weise behandelt . Tagtäglich
wurde der Junge von seinen Peinigern geschnnden , in krankem
Zustande mit Füßen aus der Koje ( Lagerstätte ) gestoßen , mit
dicken Tauen geschlagen , bei Kap Horn bei einer Kälte von 13 bis
15 Grad in Hemd und Hose an eine Treppe gebunden , über welche
die Sturzseen hinweggingen , so daß der Knabe von oben bis unten
naß war , halbbekleidet nachts in der Kälte über eine Stunde an
das Steuerruder gestellt , auf der Reede von Tokopilla über Bord
geworfen ( der Knabe wäre beinahe ertrunken ) . Auch wurde ihm
der Inhalt eines Spucknapfcs ins Gesicht geschlendert und dieses
von dem sauberen ersten Offizier mit Hundedreck eingerieben und

sonstige Schweinereien mit ihm getrieben . In bitterer Kälte wurde
der Junge unter die Pumpe gestellt und mit Seewasser , Segeltuch
und Sand geschrubbt . Die Schläge mit den Tauenden hinter -
ließen Striemen auf dem ganzen Körper und Beulen am Kvpf .
In Tokopilla wurde der mit Frostbeulen bedeckte Junge inS
Krankenhaus geschafft . Bor dem deutschen Konsul mußte der Junge
alle ? widerrufen , weil die sauberen Offizier « ihm drohten , ihn auf
der Rückreise halbtot schlagen zu wollen , wenn er nicht widerriefe .
Vor Gericht wurden zwei Briefe verlesen , worin der Junge an

seine Eltern und an die Braut deS einen Offiziers schreibt , er sei
von den Offizieren sehr gut behandelt worden , und habe er ein -
mal Schläge erhalten , so seien diese reichlich verdient gewesen .
Wie Zeugen erklären , haben die „ Offiziere " dem Jungen die

Briefe diktiert , nachdem sie des Jungen Briefe erbrochen hatten .
Die Angeklagten suchen die Brutalitäten zu beschönigen , indem sie
behaupten , nur das ihnen von dem Vater deS Jungen übertragene
Züchtigungsrecht ausgeübt zu haben . Der Staatsanwalt bcan -

tragte gegen Wulf einen Monat und gegen Härder ganze fünf
Tage Gefängnis . Der als Nebenkläger auftretende Vater sdes
Mißhandelten stellte entschieden in Abrede , den Offizieren daS

Züchtigungsrecht übertragen zu haben , und beantragte eine we .

si ' ntlich höhere Strafe und die Zubilligung einer Geldbuße an

seinen Sohn .
DaS Gericht verurteilte Wulf zu drei Monaten Gefängnis und

zur Zahlung einer Geldbuße von 200 M und Härder zu einer

Gefängnisstrafe von einer Woche . — Eine noch recht geringe Strafe
für die . nationalen " Sechelden .

Mocken - Spielplan der Berliner Cheater .

KSnigl . OpernbauS . Sonntag : Madama Butterflii . Montag : Die
Walküre . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Elcltra . ( Ansang 8 Uhr. ) Mittwoch :
D>e lustigen Weibe , von Windsor . Donnerstag : Siegsried . Freitag : Fidelio .
Sonnabend : Die Zauberflötc . Sonntag : Eieltra . ( Ansang ö Uhr. ) Mon -
tag : Sinsoniekonzert der fgi. Kapelle .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Kowerg . Montag : Die ver -
snnkene Glocke. Dienstag : Der Schlagbaum . Mittwoch : MrS . Dot .
Donnersiag : Uriel Acosta . Freitag : Kowerg . Sonnabend : Maria Stuart .
( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Hamlet . Montag : Geschlossen .

NeneS königl . Opern - Theater . Sonntag abends Ubr : Undine .
Montag : Maria Magdalcua . ( ' Anfang 8 Uhr. ) Dienstag bis Donnerstag :
Geschlossen . Freitag : L' ToentaU Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : . Wie
die Alten sungen . Montag ; Gefchlogm .

Deutsches Theater . Sonntag vis Dienslag : Ncboluiion ' ü» Kräh -
Winkel. Mittwoch : Dle Räuber . Donnerstag und Freitag : Revolution in
Krähwinbl . Sonnabend : Faust . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Faust .
Montag : Der Kausmann von Venedig .

Deutsches Theater . ( K am m er sp i ei e). Sonntag : Der Arzt
am Scheidewege . Montag , Der Gras von Gleichen . Dienstag : Der Arzt
am Scheidewege . Mittwoch : Der Gras von Glcichm . Donnerstag : Der
Arzt am Scheidewege . Freitag : Eieltra . Sonnabend : Frühlings Erwachen .
Sonntag : Der Gras von Gleichen . Montag : Der Arzt am Scheidewege .

Lcssing - Theater . Sonntag : Nachmittags 8 Uhr : Hedda Gabler .
Abends : Griielda . Montag : Die Stützen der Gcscllschast . Dienstag :
Griselda . MitNvoch : Der König . Donnerstag : Griseida . Freitag und
Sonnabend : Der König . Sonntag : Griselda . Montag : Nora .

Berliner Theater . Sonntag : Nachmittag ? 3 Uhr : Bartel Turaser .
Wcnds bis Mittwoch : Einer von unsere Lcut ' . Donnerstags Rur ein
Traum . ( ? l »sgng 7' / , Uhr, ) Freitag : Einer von unsere Lrnt ' . Sonnabend :
Nur ein Traum . Sonntag : Einer von unsere Lcut ' . Montag : Nur ein
Traum . _

Neues Schauspielhaus . Sonntag : Mt- Heidewerg . Montag : Der
Diamant . Der zerbrochene Krug . ( Ansang 8 Uhr. ) Dienstag : Alt - -

Heidelberg . Mittwoch : Faust , t . Teil . Donnerstag : «lt - Heidelberg .
Freitag bis Montag : Pcch - Schulze . ( Ansang 8 Uhr. )

Kleines Theater . Somitag : Nachmittags 3 Uhr : 2X2 = 5 - Abend ? :
und allabendlich : Moral .

Neues Theater . Sonntag : Die Laterne . Montag : Die fremde
Frau . Dienslag : Die Laterne . Mittwoch : Die fremde Frau . Donners -
tag : Die Latcine : Freitag : Die fremde Frau . Sonnabend und Sonntag :
Die Laterne . Montag : Unbestimmt .

Residenz - Tsteater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Der Prinz¬
gemahl . Allabendlich : Kümmere dich um Amelie . ( Anfang 8 Uhr. )

Romische Oper . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : HossmannS Er «

zählungen . Abends : Zaza . Montag : Tiesland . Dienstag : Tosca .
Mittwoch : Carmen . Donnerstag ! Lazuli . Freitag : Tiesland . Sonn -
abend : Zaza . Sonntag : Carmen . Montag : Hossmanns Erzählungen .

- Hebbel - Theater . Sonntag bis Donnerstag : Nevvlutionshochzcit .
Freitag : Die junge Welt . Sonnabend bis Montag : RevolutionSbochzest .

Trianou - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Die Liebe wacht
Abends und allabendlich : LicbcSgewittcr . ( Auf. 8 Uhr. )

NeueS Operetten - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Das
verwunschene Schloß . Abends und allabendlich : Die Dollarprinzessin . ( An-
sang 8 Ühr. ) „ ..

Lustspielhau ? . Somitag : Nachmittags 3 Uhr : Die glückliche Zeit .
Abends und allabendlich : Im Klubsessel .

Tbcater des Westens . Somitag : Nachmittags 3' /4 Uhr : Em
Walzertraum . Allabendlich : Der tapfere Soldat . ( Aus. 8 Uhr. )

Setiillor - Tbeater <». Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Ein Volks -
feind . Abends : Das Erbe . Montag und Dienstag : Rechts herum . Mllt -
iroch : CharleiiS Tante . Donnerstag : Ein Volksfeind . Freitag : Die
Braut von Messina . Sonnabend und Sonntag : CharleyS Taute . Montag :
DaS Erbe .

Schiller - Theater Eharlottenburg . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr :
Julius Cäsar . Abends : Rechts herum . Montag : Die Karolinger . DicnS -
lag : Komtesse Guckerl . Mittwoch und Donnerstag : Die Karolinger .

Freitag : Rechts herum . Sonnabend und Sonntag : Die Karolinger .
Montag : Rechts herum .

Friedrich - Willieliustädtlscheö Schauspielhaus . Sonntag : Nach -
mittags 3 Uhr : Schlagende Weiter . Abends : Der Psarrer von Kirchseld .
Monlag : Kean . DienSlag : Schlagende Wetter . Mittwoch : Husarcnficbcr .
Donnerstag : Schlagende Wetter . Freitag und Sonnabend : Der große
Komet . Sonntag : Husarensieber . Montag : Der große Komet .

Thalia > Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr : Narziß . Abends
und allabendlich : Wo wohnl sie denn ?

Luiie «, Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Ubr : Das Mädchen
aus Irrwegen . Abends : Mein Leopold . Montag : Störenfried . Dienst -
boten . DicnS lag : Mein Leopold . Mittwoch : Bis früh um Fünse .
Donnerstag : Mein Leopold . Freitag : Marie , Tochter des Regiments .
Sonnabend : Mein Leopvld . Sonntag : Marie , Tochter des Regiments .
Montag : Mein Leopold .

Bürgerliches Schauspielhaus . Sonntag : Nachmittags 8 Uhr :
Uriel Acosta . Abends : Schlagwetter .

Berliner Operetteu - Theater SiliV . Sonnlag : Nachmittags 3 Uhr :
Allabendlich : DaS Himmelbett . ( Ansang 8ll , Uhr , Sonntags 8 Uhr. )

Gastspiel - Theater . Allabendlich : Shcrlock . Holmes . ( Ans. 8 Uhr. )
Bernhard Rose - Tlieater . Somitag : Nachmittags 3 Uhr : Die

Räuber . Abends und Montag : Krieg im Frieden . Dienstag : Wohltäter
der Menschheit . Mittivoch : DaS WarenhauSsiänlew . Donnerstag : Das
vierte Gebot . Freitag : Krieg im Frieden . Sonnabend bis Montag : DaS
vierte Gebot .

folies Gaprice . Täglich : Ein lediger Ehemann . ( Ans. 8' / « Uhr. )
asino - Theater . Sonntag : Nachmittags 4 Uhr : Mutter Gräbcrt .

Allabendlich : Rußland . ( Ans. 8 Uhr. )
Gebr . Hcrrnfeld - Theatcr . Allabendlich : Die Heiden Bindewands .

( Ans. 3 Uhr. )
Meiropol - Theater . Allabendlich : Donnerwetter — tadellos .

( Ans. 8 Uhr )
Wiiit . rgarteu . Sonntagnachmittag Z>/ , Uhr und allahendlich :

Spezialitäten .
Bpollo - Theater . Sonntag : Nachmittage 31/, Uhr : Onkel Casimir .

Spezialiläten . Allabendlich : Der junge Papa . Spezialitäten . ( Ans. 8 Uhr. )
Passage . Theater . Sonntag : nachmittags 3 Uhr und allabendlich :

Spezialitäten .
Walhnlla - Theater . Sonntagnachmittags 3' /-, Uhr und allabendlich :

Spezialitäten .
' Palast - Theater . Alladendlich : Spezialitäten ,
Reiwsliallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Gustav BelirenS - Theater » Allabendlich : Spezialitäten .
Garl Havcrlaiid - Thcatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr und allaicnd -

lich : Spezialitäten .
Nrama - Theater . Taubenstraße 48/4g . Sonntag bis Dienstag :

Auf den Trümmern MesfinaS . Mittwoch : Neuseeland » Geschichte. Donners¬
tag bis Sonntag : Aus den Trümmern McsstnaS . Montag : Unbestimmt .

Sternwarte , Jiivalidenstr . 57 —62 .

Vermischtes .
Explosion im Kohlenbergwerk . Nach einer Meldung au « Madrid

hat in dem Kohlenbergwerk Barrnelo eine Explosion schlagender
Wetter stattgefunden ; bis gestern Mitternacht waren vier Tote und

elf Verletzte gezählt .

Schnee und Eis als Betriebsstörung . Amtlich wird auS Gran -
denz gemeldet : Die Betriebsstörung durch Schneeverwehung auf der
Kleinbahnstrecke Culmsee —Melno besteht lveiter fort .

Eine amtliche Meldung aus Stralsund besagt : Der Post »
dampferverkehr zwischen Saßnitz und Trelleborg ist noch immer
unterbrochen . Eisverhältnisse unverändert .

Bon der Lawine verschüttet . Nach einer Meldung aus Innsbruck
vernichtete bei Ainpezzo eine große Lawine eine Mühle und

Stallungen , wobei viel Bich umkam . Zwei verschüttete Persona
konnten noch lebend geborgen werden . Die Straße nach Anlpezzo ist
durch die niedergegangenen Lawinenstürze völlig verschüttet und un »
passierbar . _

Slmtlichcr Marktbericht der städttichen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marltballen . Marktlage : Fleisch :
Zusnbr schwach, Geschäft still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr mäßig ,
Geschäst lebhast . Preise scst. G- jlügel : Zusuhr in Hühnern über
Bedarf , sonst nicht genügend , Geschäst schleppend , Preise gedruckt . Fische :
Zusuhr ziemlich genügend , Geschäst lebhast , Preise wenig verändert .
Butter und Käse : Geschäst ruhig , Presse unverändert . Gemüse ,
Obst und Südsrücht « : Zusuhr genügend , Geschäst clwaS reger ,
aber nicht befriedigend , Preise fast unverändert .

eSitternnaSkiberstcht vom IN . März I » H9 . moraen » 8 Ithr .

Wetterprognose für Sonntag , den 11 . März IVOS .
Zunächst ausklarend , ein wenig kälter bei mäßigen nordwesüichen

Winden ; später wieder zunehmende Bewöllung mit leichten Schneesälle «.
Berliner Wetterburea »



Die übernommenen bedeutenden Warenlager der Firma

Louis Gordan
werden , solange der Vorrat reicht

zu ganz enorm billig laxierten Preisen verkaun

In dieser Woche kommen zum Verkauf :

Kleiderstoffe g Seidenstoffe □ Gardinen ° Teppiche ° Leinen - und Baumwoll¬

waren g Tischzeuge q Handtücher q Inletts q Bettzeuge n Herren - u . Damen -

Wäscbe n Damen - Konfektion n Strümpfe ° Handschuhe p Trikotagen

Auffallend billig taxiert wenS�Äzter Oamenwäsche » . Trikotagen

i » d ein sehr grosser Posten Reste Kleiderstoffe i » Woilei Hlousseline� Seide

= = Die Firma sliizrl seil ea . 50 Jahren in allen Abteilungen nur erstklassige Waren .

Gesundheitfördernd für

Zigarettenraucher sind : Jteunion - Zigaretten
Zu haben in allen Zigarren - Spezial - Geschäften .

2. Ziehung 3. Kl . 220 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom IS, Hilrj 1009, Tormittags .

Rar die Gewinne Uber 144 Mark sind den betietfenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
532 785 1 002 170 205 22 00 351 481 770 984 2 038 58

U 186 87 323 32 510 47 682 3018 127 354 401 044 [3001
«30 [300] 54 983 80 4073 [400] 85 117 254 393 989
6070 101 215 536 «3 724 6123 46 232 45 723 821 [300]
7032 [400] 44 55 272 313 25 [800J 519 653 35 806 13 937
51 8070 ISO 279 [300] 475 607 29 731 837 947 91 9265
87 476 91 556 90 685

10054 83 103 263 83 459 534 60« 11015 307 77 445
704 972 1 2121 72 377 463 611 13318 445 6« 600 845
60 060 1 4005 12 436 974 1 5014 331 565 750 850 905 36
16015 101 36 617 741 854 62 1 7 104 403 63 [300] 815
603 1 8005 1 9005 289 509 661 887

20309 467 [300] 75 605 764 829 32 904 2 1 005 34 223
601 898 [5001 2 2 212 92 587 964 2 3030 363 502 97 643
851 24196 244 [300] 65 94 339 627 781 890 »5 2 5434 49
99 724 [800] 26014 205 574 606 734 2 7114 213 347 513
37 772 805 SO 45 974 2 8188 427 36 534 2 9084 185 305
83 538 707 24 888

39007 193 324 »5 468 781 987 3 1012 40 53 ISO
476 003 631 54 737 72 810 77 3 2077 84 228 34 594 631
[300] 17 749 937 3 3106 1300] 307 12 18 27 87 410 538
67 615 859 73 906 73 3 4 214 665 87 760 99 896 3 5161
827 420 30 571 675 76 703 847 67 36205 23 340 64 098
37198 255 427 82 535 601 92 807 81 956 3 8 067 [300]
187 476 703 89 826 998 3 9 004 46 187 683 733 57

49065 425 [500] 4 1 218 480 659 750 4 2394 471 612
T95 43081 108 9 215 76 362 80 92 539 634 776 841 44118
88 98 232 52 357 61 407 64 600 4 5475 615 737 76 941
46013 [5000] 66 151 431 547 630 733 4 7058 60 259
91 506 800 48107 [300] 99 232 48 333 430 523 616 757
623 960 4 9 207 9 26 375 503 56 658 873 88

59109 278 91 501 2 53 760 851 70 97 952 5 1 035 177
93 378 634 711 81 52134 73 503 784 956 53182 210 <6
470 76 50!) 65 637 [400] 93 751 64 842 944 73 5 4041 645
5 5030 110 382 88 467 741 813 5 6057 630 35 792 945 Ol
57131 230 415 30 863 5 8380 601 996 5 9032 728 CO 920
97 [300]

69315 26 423 514 005 855 6 1 023 224 318 641 648 989
62053 262 324 514 609 32 80 769 888 63117 97 269 76
334 55 84 93 458 835 61 938 6 4052 202 42 50 471 77 630
60 651 990 6 5273 313 453 96 803 80 039 [400] 927 66013
102 204 831 67 359 75 UOO] -465 [ 1000] 579 647 74 94
[300] 726 993 6 8090 103 2 46 83 359 UOOO] 427 28 523
[ 1000] 894 98 912 69107 31 451 600 30 89 732 884 922 40

7 9070 289 440 36 901 7 1 050 107 385 851 7 2003 90
220 468 87 530 710 900 20 75 00 7 3 189 214 611 630 082
74159 261 422 935 [300] 75( 111 99 222 307 589 697
7 6090 336 [400] 821 74 77 991 7 7202 7 303 64 410 869
78177 286 572 696 7 9093 168 [ 300] 537 03 914 Gl

80172 590 8 1 007 222 84 317 [ 500 ] 503 709 72 356
»23 82113 698 8 3033 727 807 8 4343 61 750 862 8 5115
363 662 022 8 6021 36 223 377 88 533 48 966 8 7050 267
824 546 8 8143 275 947 [500] 73 8 9310 670 708 89 807
»2 917 23 [3009]

99063 99 133 65 94 253 78 336 469 517 85 832 62
9 1 037 [ZOO] 200 10 490 86 639 804 9 2319 50? 93013 83
IM 82 223 31 [300] 55 [300] 414 513 73 85 691 701 46
818 952 9 4030 175 [ZOO] 278 341 418 73 [300] 590 733
919 46 9 5260 13 71 460 671 749 69 837 84 963 [400]
96065 172 97019 136 208 42 54 948 9 8024 163 [500]
242 62 [400] 351 509 639 89 779 893 999 99034 8 42

100093 101 [300] »6 77 310 629 43 928 191001 60
116 324 59 468 580 [400] 99 8M 63 977 78 1 92040 84
132 316 19 422 61 719 47 829 994 1 03 228 [1000] 361! 623
94 605 7 [300] 76 84 704 801 16 903 1 04136 419 30 502
637 51 58 75 89 1 95086 254 797 930 1 96012 143 420
197069 650 99 747 971 76 1 08 389 518 642 830 199012
30 51 113 86 367 416 631 97 708 912

119150 242 333 84 785 902 74 111081 159 221 390
«Ol 833 928 112020 72 292 624 [300] 760 99 113321
92 511 [1000] 676 92 772 114103 64 448 56 673 115445
79 547 622 116323 35 45 BIO 41 709 873 117001 173
366 801 118311 467 557 093 793 951 91 119102 76
677 724

120616 772 [300] 121117 35 251 SOO 416 [300] 677
876 9 4 1 2 2063 211 [400] 384 480 626 872 1 23067 174
324 99 [300] 654 671 746 59 875 960 72 91 124105 37
521 603 942 77 1 25095 119 [1000] 73 76 260 363 433 43
«23 39 84 [300] 961 71 12 6097 74 90 113 222 503 746
[300] 85 [300] 127033 223 70 479 88 [500] 531 692 933
128183 759 1 2 9014 37 93 201 46 72 43« 617 [300] 654
736 89 907

139043 »4 422 77 596 894 1 31133 329 424 673 606
177 952 1 3 2001 13 250 97 401 9 579 646 769 978 1 33120
38 69 243 610 21 [300] 816 072 1 34313 14 1 35 033 44
893 495 680 3 703 31 879 984 1 3 6030 [ZOO] 33 38 104 242
»3 «13 51 90 857 952 98 [400] 137091 106 16 296 394 957
[360] 13 8099 270 316 56 33 «21 24 720 843 68 1 39027

,497 350 404
140378 573 842 914 1 4 1 082 575 1 42137 473 736

( 143287 329 414 «16 723 33 973 89 1 44384 503 12 978

923 1 45033 44 148 288 308 653 783 871 941 [ 10000]
14 6290 669 908 1 4 7 367 419 543 125 827 1 48098 452
640 744 817 81 937 1 49231 325 766

150182 223 33 [300] 39 999 1 51144 234 300 4« 74
423 737 818 922 68 79 1 5 2013 41 559 676 324 [300]
15 3 203 99 377 539 [300] 689 905 1 5 4062 84 87 112
61 68 80 401 637 720 829 84 982 1 55157 272 77 408 532 612
15 6038 131 307 CO 453 503 52 [400] 737 157038 15803 - 1
66 107 30 56 223 474 588 744 963 [300] 159058 [300] 150
291 356 707 11

169003 353 482 532 626 836 87 946 1 6 1063 312
82 615 790 930 [300] 16 2045 721 22 38 830 94 935 97
163 222 43 400 43 069 826 31 42 1 6 4034 60 605 833 016
18 1 65236 736 021 16 6274 330 34 473 938 1 67 078
687 91 904 88 1 68398 629 92 758 77 824 1 69115 480
504 613 718

170 ( 136 04 91 125 73 243 344 459 621 792 1 7 1 034
179 702 1 7 2068 193 273 90 £03 75 [400] 419 81 620 631
90 777 949 1 7 3083 403 581 055 720 823 98 1 74133 55
366 621 720 943 47 175120 75 347 448 60 724 634 074
82 176034 95 239 02 808 1 7 7038 130 203 74 312 417
65 567 85 709 859 1 78083 194 215 401 38 48 654 748 62
99 179155 [4001 433

180214 360 83 533 641 [SOO] 82 835 932 33 69
181101 [300] 313 423 29 615 781 SOO 182351 87 600
64 751 75 1 83105 9 341 048 63 715 1 84121 288 432
614 18 614 759 [400] 883 1 8 5016 67 163 1 8 6 291 027
[400] 838 912 84 1 8 7008 24 160 616 706 862 975 [300]
188085 123 218 058 703 869 927 1 89146 439 68 [306]
69 634 72 83 [500] 953 02

199085 187 254 410 510 16 033 45 879 030 SO
191196 291 «70 729 913 1 9 2 247 838 825 | 400] 917 78
193146 217 751 00 976 [300] 194023 40 149 [4001 53
234 313 809 1 9 3024 42 334 71 40« 679 810 196029
42 77 119 336 590 616 917 49 197076 [300] 126 53 222
[300] 37 349 476 637 1 98137 40» 704 821 912 1 9 9263
67 407 17 31 532 S- U zz 95Z

299022 319 81 494 543 631 £6 46 53 773 841 933
291050 161 287 580 809 950 2 0 2199 424 CS 026 811
295093 [1000] 436 68 738 965 2 0 4423 583 039 [300]
729 205U6S 175 220 550 78 779 2 9 6019 39 [300] 241
368 445 603 693 651 OD 2 0 7017 294 530 65 97 415 76
639 [300] 42 737 [300] 802 9« 20 8370 614 900 33 85
299 69 552 79 605 719 41 813 59

219003 8 [360] 274 421 819 650 57 726 51 34 40
930 30 [300] 211285 319 487 534 732 800 36 2 1 2419
649 660 677 93 912 14 2 1 3110 03 71 223 26 380 407
2 1 4078 417 54 540 2 1 5104 210 339 503 GS 766 805 [560]
67 922 2 1 6196 391 475 73 59« 8 685 788 916 217 « ' 6
571 01*4 40 767 77 81 903 73 2 1 8016 227 89 354 [300]
475 83 013 [500] 831 001 2 1 9100 810 32 48 425 598 690
801 972 [360] 81 82

2 2 9012 282 354 003 2 2 1 661 348 744 912 91 22 2029
60 [300] 135 52t 464 [300] 566 605 [400] 990 223102
213 403 824053 US 227 55 [500] 329 437 50 003 [300]
734 812 912 2 2 5143 09 154 303 708 948 226008 180
337 70 90 491 055 033 2 2 7 058 03 81 [300] 137 07 362
714 803 77 941 84 2 2 8046 [SOO] 548 601 229193 351
73 417 21 584

23 9001 34 102 338 96 564 [400] 779 83 23 1 093
284 [SOO' I 529 50 037 8( 8 02 928 2 3 2520 831 2 33249
757 01 62 801 23 204601 96 804 [SOO] 235051 113 241.
BIS [400] GOOSS 93 2 3 6345 57 60 44.1 86 810 907 237018
724 38 853 2 3 8062 137 245 300 424 521 039 SOS 074
23905 « 581 662 803

2 4 9280 516 002 35 912 24 1 M 319 34 408 [300]
535 71 24 2115 57 400 62 687 828 55 987 2 4 3 749 32!>
86 413 529 32 2 4 4010 8? 270 401 510 688 2 42003 [360]
254 448 61 75 515 716 21 96? 08 [390] 246035 84 175
245 347 426 578 720 2 4 7377 601 33 24S0S7 264 98 546
666 [300] 85 951 24 9 203 877 640 971 [300]

25 9007 150 313 49 64 512 87 623 45 703 2 5 1 328
72 720 827 953 252106 02 [400] 494 648 777 98 881
2 53125 262 305 43 09 423 [300] 37 677 756 888 2 54142
304 85 97 380 639 741 851 2 5 5 523 63 70 845 64 81 966
256167 385 495 513 65 600 [300] 877 257016 37 124
6« 334 412 39 607 61 681 760 2 53101 78 232 [300] 40?
[300] 614 753 878 623 53 2 5 9003 73 313 462 327 46 811
73 943

26 9064 439 516 22 [360] 72 721 23 824 34 97«
261153 320 593 789 917 49 2 6 2075 179 231 [400] 318
558 69 Sl) [300] 647 263088 97 156 843 536 40 88 90
725 33 35 47 945 2 6 4004 150 238 414 513 864 2 6 5204
90 338 08 513 628 700 037 54 2 6 6135 400 [300] 59 741
2 67193 219 22 320 [400] 542 40 650 76 835 2 6 8576 385
87 763 07 68 72 83 001 10 2 6 9022 325 581 623 813 931 61

27 0335 636 730 27 1 089 112 295 403 503 821 931
43 2 7 2 006 133 87 210 382 727 2 7 6200 447 62 863 84
020 70 274255 891 275053 143 290 50« 11 [300] 650
60 776 2 7 6195 288 523 420 96 541 884 [300] 277268
336 516 «33 718 [3006] 825 38 276136 2»9 46« 64 279052
[300] 66 402 551 910 92

28 9011 159 226 312 413 558 83 713 1« 49 812
281201 383 603 41 73? SS 2' »! 226 544 ?z 34, 66
289038 52 149 209 359 470 73 5Z6 58 014 713 918 32
284080 88 105 14 234 531 O«? 28533 ! 415 64 81 »1
573 612 2 8 0283 447 529 56 836 90 3875X5 7» [400] 685
703 33 [300] 49 889 72

2. Ziehung 3. KI . 220 Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 13. Marz 1909, naehmittag ».

Nur die Gewinne Uber 144 Mark sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne OewSbr . l ( Nachdruck verboten . )
103 439 978 lOOS 212 87 824 61 401 839 2277 310 67

478 671 797 880 3051 [500] 82 243 619 813 4116 328 562
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312 432 663 773 893 989 3 7 223 347 463 74 83 517 740 3 8131
80 [3000] 97 833 40 442 527 693 3 9 (20 71 529 64 705 67 953
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Unter fzlicher flagge .
Im Parteivcrlage in München ist eine Broschüre von Artur

Schulz " ) erschienen , deren Zweck der Verfasser so bezeichnet :
In den nachfolgenden Darlegungen soll der Versuch gc -

nacht werden , die von den süddeutschen Landcsorganisationen
mf und nach dem Nürnberger Parteitage erhobene Autonomie .
strderung theoretisch zu begründen , d. h. es soll untersucht
tierden , ob und wie sich diese Forderung in den Zusammenhang
mserer Erkenntnis von Wirtschaft , Staat und Arbeiterbewegung
ii Deutschland und unserer aus dieser Erkenntnis sich er -
gbenden politischen und taktischen Mahnahmen einordnen läßt .

Das ist von vornherein eine Verdrehung . In Nürnberg
handlte es sich einfach um die Frage , ob die Beschlüsse der Partei -
tage für ine Gesamtpartei bindend sind , ob es mit der Partei -
diszolin vereinbar ist , wenn die parlamentarischen Vertretungen
der ßarW im bayerischen und badischen Landtag « entgegen dem
klarn Bqchlusse des Parteitages von Lübeck ohne „ ausnahmsweise
zwirgende , in besonderen Verhältnissen liegende Gründe " für das
Bud ( € t gestimmt haben . Autonomie setzt voraus , datz die auto -
nomai Teile ein Ganzes bilden , und die Einheit ist in der sozial -
demckratischen Partei gegeben durch das Programm und die
gcmch dem Parteistatut erfolgten Beschlüsse der Parteitage . Wird
diese ! gemeinsame Band gesprengt , dann haben wir leine ein -
heitlche Partei mit autonomen Gruppen mehr , sondern höchstens
eine Föderation sozialdemokratischer Parteien in Preuhen , Bayern ,
Sachten usw . , die in ganz losem Zusammenhange stehen . Die
Autonomieforderung „ theoretisch begründen " hiehe also beweisen ,
daß die Budgetbewilligung im gegebenen Falle mit dem Programm
und den Parteitagsbeschlüsicn vereinbar war . Nun wird in dem
zitierten Satze offenbar geflissentlich das Wort Parteiprogramm
durch die vagen Redensarten von „ unserer Erkenntnis von Wirt -
schaft , Staat und Arbeiterbewegung " ersetzt . Wessen Erkenntnis ?
Der Partei ? Diese ist im Programm formuliert . Die Erkenntnis
aber , die uns in der Broschüre aufgetischt wird , läuft auf eine
glatte Negierung dieses Programms hinaus . Das wäre nicht
weiter schlimm . Niemand kann dem Dr . Artur Schulz das
Recht verweigern , auf Grund seiner Erkenntnis auf die Grund -
läge des sozialdemokratischen Programms zu pfeifen .

Die Grundforderung lautet : „ Verwandlung des kapitalistischen
Privateigentums an Produktionsmitteln — Grund und Boden ,
Gruben und Bergwerke , Rohstoffe , Werkzeuge , Maschinen , Ver¬
kehrsmittel — in gesellschaftliches Eigentum " . Artur Schulz be -
zeichnet nun die sozialistische Wirtschaftsorganisation , so weit die

Landwirtschaft in Betracht kommt , als Utopie . Der selbstwirt »
schaftende Bauer , der sein Land ohne Lohnarbeiter bestellt , soll
„ auf eigener Scholle sein eigener Herr sein und niemand mehr
soll ihm dreinreden dürfen " . Nur für die gewerbliche Produktion
soll die sozialistische Wirtschaft gelten . Es ist klar , dah eine sozio -
listische Wirtschaft ein Unding ist , solange Grund und Boden und
damit auch die Lebensmittel und die Rohstoffe, die die Landwirt -
schaft erzeugt , Privateigentum bleiben . Somit ist die Konsequenz
dieses Standpunktes die Preisgabe des Sozialismus .

Aber nicht nur auf die Grundforderung des Sozialismus
pfeift Dr . Artur Schulz , auch unser Gegenwartsprogramm er -
scheint ihm dringend verbesserungsbedürftig . Er fordert nämlich
nicht mehr und nicht weniger , als dah die deutsche Sozialdcmo -
kratie die Forderung „ Abschaffung aller indirekten Steuern und

Zölle " streiche und für möglichst hohe Zölle auf Vieh , Fleisch ,
Molkereiprodukte , kurz alle Erzeugnisse der Landwirtschaft , auher
vielleicht der Gctreidezölle , über die sich Dr . Schulz noch nicht
klar geworden ist ' " ) , eintrete . — Die Sozialdemokratie als Ver -
teurer der Lebensmittel , das ist das Resultat der „ Erkenntnis von

Wirtschaft und Arbeiterbewegung " des Dr . Schulz .
Das ist erheiternd . Aber bedenklich ist . dah Dr . Schulz sich

rnmaht , im Namen der süddeutschen Sozialdemokraten zu sprechen ,
iah dieser Anmaßung Vorschub geleistet wird , indem ein Partei .
zcrlag die Broschüre ohne jeden Vorbehalt veröffentlicht , und dah
ton feiten der süddeutschen Genossen , mit deren Namen so skandalös

Nihbrauch getrieben wird , bisher ein Protest nicht erfolgt ist . " " )
Das allein veranlaßt uns , uns mit dieser Broschüre zu befassen . Würde

sch der Verfasser als das geben , was er ist , als ein liberaler Ver -

fichter kleinbäuerlicher Interessen , so würde kein Hahn danach
krähen , denn sein wissenschaftlicher Ballast ist so gering , wie seine
Anmaßung groß . Nur weil das Machwerk unter falscher Flagge
segelt , wird es aller Wahrscheinlichkeit nach von den Gegnern der

Sozialdemokratie ausgenützt werden .
Der Ausgangspunkt der Ausführungen schon ist zwar nicht

originell , aber kurios genug . Der Verfasser prophezeit nämlich ,
dah die deutsche Sozialdemokratie die „ Theorie der Naturgesetz -
lichen Verschärfung der Klassengegensätze und des Klassencharakters
der Staaten " aufgeben muh und meint , datz „die südmainische

Budgetbcwilligung den preußischen Genossen allen Anlaß geben
sollte , über ihre eigene von fehlerhaften Voraussetzungen aus -

gehende Taktik nachzudenken " . Diese Prophezeiung stützt sich auf
die andere , dah die Agrarverfassung Norddcutschlands sich nach dem

Vorbilde Süddeutschlands entwickeln wird . Vor allem ist es nun

kurios , die EntWickelung der Agrarverhältnisse ist das Entscheidende
für die EntWickelung der sozialen und politischen Zustände in

Deutschland hinstellen zu wollen . Es trifft sich hübsch , dah die

Broschüre gleichzeitig mit der Bekanntgabe der Ergebnisse der

letzten Berufszählung erscheint . Hiernach ist nämlich die landwirt -

schaftliche Bevölkerung absolut und relativ zurückgegangen , sie
bildete 1907 nur noch 28 . 65 Proz . der Bevölkerung , gegen 42,51
im Jahre 1882 . Diese Zahlen bieten nichts Neues , sie illustrieren
mir die Erscheinung , die zurzeit im Leben der europäischen Staaten

dominiert , die rapide Jndustriealisierung .
Wenn nun aber schon Herr Schulz das Schwergewicht auf die

agrarischen Dinge legt , dann soll er seinen Lesern wenigstens
keine Märchen über diese Dinge erzählen . Ein Märchen ist es ,
in Süddcutschjand sei der „ Familienbetrieb " die typische landwirt -

schaftliche Unternehmungsform , denn in Wirklichkeit ist es nicht
der Kleinbetrieb , bei dem der Inhaber mit seiner Familie das

Land bestellt , die typische Form , sondern der bäuerliche , auf Lohn .
arbeit begründete Betrieb . Ein Märchen ist es , dah es in Süd -

dcutschland auf dem flachen Lande „ unausgleichbare Klassengcgen -

sätze nickt gibt , denn in Wirklichkeit weist auch Süddeutschland ein

starkes landwirtschaftliches Proletariat auf , was folgende Zahlen

illustrieren mögen :
Nach der Berufszählung von 18S3 gab cS in Bayern

429 882 Selbständige in der Landwirtschaft , dagegen 491793

Knechte und Mägde , 33 538 Tagelöhner mit Land und 96 853 Tage -

löhner ohne Land , wobei — wohlgemerkt — die im Betriebe tätigen

") Artur Schulz : Ockonomische und politische Entwickelungs -

tendenzen in Deutschland . Ein Versuch , die Autonomicforderung
der süddeutschen sozialdemokratischen Landesorganisationen theo -

retisch zu begründen . Verlag von G. Birk u. Co. m. b. H. in

München .
" " ) Dr . Schulz hat nämlich im Jahre 1992 ein Buch ge -

schrieben , „ Kornzoll , Kornprcis und Arbeitslohn " , in dem er nach -

weist , daß hohe Kornzölle ein Unglück für die Arbeiter sind . Es

scheint ihm daher wohl zu früh , seine damaligen Ausführungen
ins Gegenteil umzuschreiben .

" " ) Die „ Münchener Post " hat zwei Besprechungen gebracht ,
worin das Buch zunächst sehr gelobt und der „ Begründung " der

süddeutschen Autonomiesordcrung nicht widersprochen wird . Da -

gegen wird die Anschauung Schulz ' über die Bedeutung der inneren

Kolonisation in Ostelbicn sowie seine Befürwortung der Vietz -
und Fleischzölle wie überhaupt einer Bauernpolitik auf Kosten der

Arbeiter abgelehnt .

Familienangehörigen , also die Söhne und Töchter der Bauern ,
ausgeschieden sind ; also standen 439 999 Selbständigen 622 999 Lohn -
arbeiter gegenüber . Vor allem aber ist cs ein Märchen , lvas uns
Artur Schulz von dem „ sieghaften Vordringen der typischen land¬
wirtschaftlichen Unternehmungsform in Süddeutschland , des „ Fa -
milienbetriebes " in die Grohgüterdistrikte des Nordens und Ostens "
erzählt .

Hier sind seine Ausführungen von schier unglaublicher Leicht -
fertigkeit und wir müssen mit einigen Worten darauf näher ein -
gehen . Er behauptet schlechtweg , „ das Schicksal des Grohgutcs als
der herrschenden landwirtschaftlichen Untcrnehmungsform im Osten
ist besiegelt " . Und wieder trifft es sich sehr hübsch , datz soeben die
Resultate der ' Betriebszählung veröffentlicht werben , die ergeben ,
daß in Preuhen die Zahl der Güter über 199 Hektar nahezu stabil
geblieben ist : 13 773 gegen 19199 im Jahre 1895 ; das ist eine
Abnahme um nur 426 . Dabei ist die Zahl der Güter von 299 bis
599 Heltar , also der Güter , deren Größe als die angemessenste für
einen rationellen intensiven Betrieb betrachtet wird , um 135 ( von
7588 auf 7773 ) gestiegen ; vermindert hat sich die Zahl der allzu
grotzen Güter ( über 599 Hektar ) und der Güter von 199 bis 299
Hektar . Das zeugt jedenfalls nicht vom Verschwinden des Grotz -
betriebcS . Doch weiter : der eigentliche bäuerliche Betrieb geht
zurück ; die Zahl der Betriebe zwischen 29 und 199 Hektar ist um
19 299 zurückgegangen , um 8,99 Proz . der Gesamtzahl ! Das gc -
schah zu der Zeit , wo die preußische Regierung aufs Teufelholen
kolonisierte und mit dem Geld « der Steuerzahler künstlich Bauern -
kolonien in Posen und Westpreuhen geschaffen hat , zu der Zeit ,
wo alle „ Sozialreformer " über das herrliche Werk der Parzellie -
rung und Kolonisierung salbaderten . Diese Salbadereien der
Brentano , Sering und tutti quanti haben es dem Dr . Artur
Schulz angetan , das ist der ganze Witz . Es wird eben viel Auf -
Hebens gemacht von der Parzellierung , einmal , weil die preußische
Bureaukratie ihre Blamage mit der Kolonisation nicht eingestehen
mag , zweitens , weil durch den Kampf zwischen der Ansiedlungs -
kommission und den Polen die Güterschlächterci zu einer „ natio -
kialen Sache " hüben und drüben geworden ist , drittens , weil die
bürgerlichen Sozialreformer ihre schönen Wünsche für Tatsachen
hinstellen . Uebcrschen aber wird , dah die geringe Zahl von Gütern ,
die aufgeteilt wird , bei weitem nicht genügt , um den Bedarf an
Land zu decken , den die Bauerschaft hat , wenn sie ihre Söhne mit
Land versehen will , dah infolge der Teilung der Bauernhöfe im
Erbgang die Zahl der existenzfähigen selbständigen BauenUvirt -
schaften zurückgeht . Ueberschcn wird ferner , daß neben dem Par -
zellierungsprozeh ein Konzentrationsprozeh vor sich geht . Und
die Hauptsache ist : die Agrarkrise ist vorläufig überwunden , die
Parzellierung der Güter hat in den letzten Jahren abgenommen ;
sowohl die AnsiedlungSkommission findet nicht mehr genügend
Güter im freihändigen Verkauf , als die polnischen Genossenschaften
und die privaten Güterschlächter . — Es sind Märchen , was uns
Artur Schulz von dem besiegelten Schicksal des Grotzguteö erzählt ,
und die Zahlen der Betriebsstatistik entheben uns der Pflicht , näher
auf diese Märchen einzugehen . Dies um so mehr , als auch seine
„ theoretischen " Ausführungen für die Katz sind . Er behauptet z. B. ,
einer der Gründe , warum sich der Großbetrieb noch halte , sei die

Zuwanderung von 399 999 slavischen Landarbeitern ; ohne diese
könnte das Grohgut nicht bestehen ; diese Zuwanderung aber nehme
ab und werde weiterhin abnehmen . Wer auch nur das geringste
von der Wanderarbcit weih , wird über diese Prophezeiungen
lachen . Der Strom der Wanderarbeiter schwillt immer mehr an
und ersaht immer weitere Gebiete . Noch vor kurzem waren es

ausschlietzlich Polen , die als Wanderarbeiter nach Dcutschland
kamen , seit etwa zehn Jahren kommen auch Ruthenen und Ungarn
und in allerletzter Zeit Russen . Jetzt hat die russische Regierung in
der Duma das Gesetz durchgedrückt , das den Kdmmunalbesitz der

Bauerngemeinden auslöst ; das bcoeutet eine gewaltsame Proletari -
sierung der Bauernschaft , und dieses ländliche Proletariat wird

notgedrungen zur Wanderarbeit greifen . UebrigenS ist es auch ganz
falsch , daß nur die Großgrundbesitzer Wanderarbeiter beschäftigen ;
auch die bäuerlichen Betriebe können , wenn sie Hackfrüchte bauen ,
ohne diese Wanderarbeiter nicht mehr wirtschaften . Ja , der Groß -
grundbesitzer kann leichter einen ständigen Arbeiter entlohnen als
der Bauer , der die Kosten des Unterhaltes im Winter scheukl —

Ein weiterer Grund , warum die Großbetriebe sich noch halten , soll
der Getreidezoll sein , der angeblich nur den Großgrundbesitzern zu -
gute kommt . In Wirklichkeit können die Grohbauern im Nordosten
ohne Getreidebau ebensowenig bestehen wie die Grohbetriebe ; richtig
allein ist . dah die Kornzölle natürlich den Großgrundbesitzern
gröhercn Nutzen schaffen als den Großbauern . Falsch aber ist , dah nur
im Getreidebau der Großbetrieb dem Kleinbetrieb überlegen sei .
Die Zeiten , wo der Getreidebau der einzige Rückhalt der Groß -
betriebe war , sind in Deutschland längst vorüber ; diese Betriebe

gehen systematisch dazu über , die Bodcnprodukte als Viehfutter zu
verwertest und haben die Viehhaltung ganz bedeutend ausgedehnt .
Man kann behaupten , dah diese heute bereits zum entscheidenden
Faktor der Wirtschaft auf den grotzen Gütern geworden ist . Be -

sonders wo auf diesen Gütern gewerbliche Betriebe — Zucker¬
fabriken , Brennereien , Stärkefabriken , Molkereien — errichtet
werden und die Nebenprodukte als Futter Verwendung finden ,
ist die Ueberlegenheit der Grohbetriebe auher aller Frage . — Hand
in Hand mit dieser Verschiebung der Produktion geht die technische
Vervollkommnung , die Anwendung der Maschine und der quali -
fizierten Arbeit mit allen ihren Borzügen .

Artur Schulz allerdings glaubt an das Dogma von der Ueber -

legenheit des Kleinbetriebes , und gegen Dogmen ist mit Vernunft -
gründen nichts auszurichten . — Was aber allem die Krone aufsetzt ,
ist die Behauptung von deinXEmporsteigen der landwirtschaftlichen
Arbeiter in den Bauernstand . Da wird uns erzählt , wie der Land -
arbeiter in Süddeutschland sich mit Leichtigkeit ei » Stückchen Land
erwirbt , um „ es durch gelegentlichen Zulauf zu vergrößern und

womöglich , wenn das Glück dem Fleiß « und der Sparsamkeit zu
Hilfe kommt , in den Stand der kleineren oder gar der mittleren
Bauern aufzusteigen " , und dann wird und prophezeit , dah das

auch in Norddeutschland so kommen wird . Man denke : bayerische
Arbeiter , deren Jahreseinkommen keine 999 M. beträgt , » erden

durch Sparsamkeit zu Bauern , und das gleiche Los verheißt Artur

Schulz den Kossäten , Insten und Deputanten in Ostelbie ». die im

Jahre 299 —399 M. Bargeld in die Hand bekommen , wenn eö gut
geht , und von diesem Gelde Kleidung . Werkzeug für ihre Wirt -

schaft , und was sie auher Getreide und Kartoffeln an Nahrung
für sich und ihre Familie brauchen , kaufen müssen . Wahrlich , selbst
die unverschämtesten Junker haben bisher der Landarbeiter nicht
grausamer gespottet ! Dr . Schulz kommt zu diesen grotesken Be -

hauptungcn . weil er ein paar Bücher falsch verstanden hat . Es ist

vorgekommen , dah bei der Parzellierung im Osten hier und da

besitzlose Arbeiter mit Hilfe des ihnen gewährten Kredites Par -
zelten erworben haben ; nur sind sie weder in den Stand der Klein -
baucrn noch der mittleren Bauern dadurch aufgestiegen , sondern
sind nach wie vor Arbeiter geblieben , die von ihrem Lohn die Zinsen

für diese Parzellen zahlen und an dieser Last zugrunde gehen .
Die Konsequenz , die Herr Schulz aus diesen Phantasien über

die „ in den Stand der Bauern aufsteigenden " Arbeiter zieht , ist
dann , dah er erstens der Sozialdemokratie empfiehlt , an Stelle der

Bergesellschaftlichung des Bodens die Forderung aufzustellen :
„ jedem Landarbeiter Land zu gesichertem Besitzrecht ' . Das soll aber

nicht etwa geschehen durch Expropriierung der Junker , nein es soll

geschehen , „ ohne die gegenwärtigen Grohgrundeigentümer im ge¬
ringsten in ihrem Vermögen und ihren erworbenen Rechten zu
schädigen " . Es hiehe die Leser beleidigen , wenn wir diese Aus -

gcburt toller Demagogie einer Kritik unterziehen wollten . Zweitens

soll die Sozialdemokratie im Interesse der Landarbeiter und Klein -

dauern für Zölle auf Vieh . Fleisch , Molkereiprodukte . Geflügel .

Obst , Gemüse usw . eintreten . Dr . Schulz stellt sich nämlich allen

Ernstes vor . dah hohe Preise auf diese Produkt « nicht nur den .

Kleinbauern , sondern selbst den Arbeitern , die jährlich ein Kalb ,
ein paar Ferkel , ein paar Hühner usw . verkaufen , das Uebcrgewicht
über den Großgrundbesitz verschaffen . Er hat nichts davon gehört ,
dah die hohen Schweinepreise ein schwerer Schlag für die Klein .
dauern und Landarbeiter geworden sind , er weih nicht , dah diese
Leute in der Regel Fleisch , Speck , selbst Brot kaufen , und auf
diese Weise , wenn sie wirklich in der Lage sind , als Verkäufer
von den hohen Lebensmittelpreisen zu profitieren , als Konsumenten
diesen Nutzen wieder einbüßen .

So sieht es mit „ unserer Erkenntnis von Wirtschaft und Ar -
beiterbewegung " bei Artur Schulz aus . Und dann kommt seine
Erkenntnis vom Staat , aus der sich ergibt , Bayern „sei kein reiner
Klasscnstaat " , weil die bayerische Bureaukratie , die zum großen
Teile aus dem Bauerntum hervorgehe ( was eine faustdicke Auf -
schneideret ist ) , „ zweifellos befähigter ist , ihrer ideellen Aufgabe ,
die reinen Staatszwecke wahrzunehmen und sie nötigenfalls auch
gegen die Sonderinteressen der herrschenden Klasse zu verteidigen ,
nachzukommen " . Wozu sich dann der Leser an Hand des neuesten
Beispieles , der Mahregelung des Lehrers , Genossen Hofmann , einen
Vers machen mag .

Dr . Artur Schulz meint an einer Stelle seiner Broschüre , die

süddeutschen Sozialdemokraten seien heute noch nicht reif für eine
Politik der Lebensmittelverteuerung . Das ist erfreulich , und wir
nehmen an , dah sie niemals dafür reif werden . Dah aber die
revisionistischen Tendenzen solche Früchte wie diese Broschüre zur
Reife bringen , sollte die Anhänger dieser Richtung zum Nachdenken
zwingen . _

iPreußische lüechmingzergebnlsse .
Wenn im prcuhischcn Landtag über Bcrgarbeiteraugelegcnheiten

gesprochen wird , stimmen die Herren von der Mitte vis zur
Rechten in trauter Gemeinschaft mit den Vertretern der Regierung
dieselbe Klage an : die Begehrlichkeit der Arbeiter wird immer größerl
Die Löhne auf den preußischen Staatswerkcn steigen fortwährend ,
dagegen fällt das Förderquantum pro Kopf be -

rechnet , von Jahr zu Jahrl Die ftskalischen Werke ver -

zinsen sich daher immer schlechter ! Solche Melodien sucht man
durch einige Zahlen aus den Rechnungsergcbnissen der fiskalischen
Berg - , Hütten - und Salinenwerke wirksam zu illustrieren . Ten
Wert der Zahlen können wir nicht hoch anschlagen . Bei den Stein -

kohlenbcrgwerken fiel rechnungsmäßig die Jahresleistung pro
Kopf der Belegschaft von 243,5 Tonnen im Jahre 1996 auf 234,9
Tonnen im Jahre 1997 . Bei den Braunkohlenbergwerken fehlen
die entsprechenden direkten Angaben . Warum ? Hier ergeben sich
folgende Zahlen : Förderung pro Kopf 1996 : 759 Tonnen , 1997 :
775,9 Tonnen . Also eine Steigerung der Durchschnittsleistung .
Bei den Eisenerzbcrgwerken fehlen die Zahlen ebenfalls , eine Nach -
Prüfung ergibt eine Leistungssteigerung ! Und überall stößt man
auf Verschleierung . Dort , wo der Fördcrdurchschnitt sich verringert
hat , sind die Ziffern angegeben , wo er gestiegen ist , fehlen sie
regelmäßig ! ! Nur für zwei Bezirke werden die Steigerungen
mitgeteilt . Jedoch nicht in der Jahresleistung , sondern in der
S ch i ch t l e i st u n g. Die Steigerung beträgt dann natürlich nur

Hundertstel und tausendstel Tonnen ! In einigen Fällen dient die
niittlere Belegschaft als Unterlage der Berechnung , in anderen

Fällen sind geringere Zahlen angenommen . Dabei vergißt man ,
darauf hinzuweisen , daß daS Förderquantum abhängig ist von der
Qualität und dem Grad des Abbaues , dem Umfang der Vor -

richtungSarbeiten und der Nebenproduktion . Und das ist von aller -

größter Bedeutung . Den präsentierten Durchschnittsbercchnungen
ist gar kein Wert beizulegen . Charakteristischer Weise folgen die

Förderzahlen der preußischen Staatsbergwerke der letzten Jahr¬
zehnte genau den Schwankungen der wirtschaftlichen Konjunktur .
Doch folgen wir den fiskalischen Rcchnungskünstlcrn weiter auf
ihren Spuren .

Im preußischen Abgeordnetenhaus erklärte am 17. Februar
d. I . der preußische Handelsminister Dr . Delbrück : „ Der Rück »

gang der Arbeitslei st ungen trotz gestiegener
Löhne ist eine allgemein beobachtete Tatsache . "
Amtliche Angaben im statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich
1998 zeigen , daß die ministeriellen Behauptungen objektiv unwahr ,
mithin sehr leichtfertig aufgestellt sind . Im Jahre 1387 beteiligten
sich nach den amtlichen Ermittelungen an der Förderung aller da -
mals im deutschen Zollgebiet zutage geschafften Bergwcrkserzcug -
nisse 337 643 Personen . Sie förderten insgesamt 83 873 999
Tonnen . Der Verkaufsivert dieses Quantums am Ursprungsort
betrug rund 449 Millionen Mark . Für das Jahr 1996 betrugen
die entsprechenden Zahlen 668 853 Personen und 229 146 199

Tonnen im Werte von 1637 Millionen Mark . Im Jahre 1887

entfielen von der Produktionsmenge auf einen

Bergarbeiter jährlich 263 Tonnen im Werte von
1329,27 M. , im Jahre 1996 hingegen 332,6 Tonnen im
Werte von 2 376,6V M. Danach ergibt sich eine erhebliche
Leistungssteigerung .

Es wird in den letzten Jahren auch über eine immer gc -
ringer werdende Rentabilität der fiskalischen Werke gejammert .
Wie liegen da die Dinge ? Eine ordentliche Bilanz veröffentlicht
der Staat über seine Werke nicht . Daß vom Gewinn ein Teil

zu Vergrötzerungcn und Neuanlagen verwendet wird , kann man
aus den Nechnungsübersichten ohne weiteres gar nicht erkennen .
Bei den Neu - und Erweiterungsbauten , die aus Betriebsergeb -
nissen gedeckt werden , handelt es sich nicht um geringe Summen .
Wir machen aus den Etats folgende Aufstellung :

Die Ausgaben für Neu - und Erweiterungsbauten betrugen
in Millionen Mark :

1999 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998

4. 9 6. 9 5. 8 7. 1 9. 9 3. 9 19,3 16,8 16,0

Diese fortwährend gestiegenen Ausgaben , für welche ordnungS -
gemäß neues 5lapital investiert werden müßte , machen cs allein

schon verständlich , datz der jährlich verbleibende „ Rein " gewinn
immer mehr zusammenschrumpft . Im Etatvoranschlag macht man
weiter das Kunstjtückchen , die einmaligen und außerordentlichen Aus -

gaben , die oft auch nur Neu - und Erweiterungsbauten darstellen .
schon von den Einnahmen zu verrechnen . Dadurch wird der

rechnungsmähige Reingewinn natürlich vorweg um einige Millionen

geringer . Insgesamt ergibt daS — also Neu - und Erwciterungs .
bauten und einmalige und außerordentliche Ausgaben , soweit sie
für denselben Zweck Verwendung fanden — folgende Summen in
Millionen Mark :

1999 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997
5 9 3 12 13 12 17 23

Wie hoch die tatsächlichen Ausgaben aus Betriebsmitteln fü ?
die erwähnten Zwecke sind , lassen die dem Landtage vorgelegten
Rcchnungsergcbnisse nicht erkennen .

Sodann ist zu berücksichtigen , daß neben gut rentierenden
Werken solche vorhanden sind , die Jahr für Jahr Zuschüsse er »

fordern . Und gerade bei der Vorbercchnung solcher Zuschüsse im
Etat und den dann tatsächlich gemachten Aufwendungen zeigt sich
regelmäßig ein erheblich grotzer Unterschied . Für das im Ausbau

befindliche Steinkohlenbergwerk Ver . Gladbeck war ein Zu »

schuh von 1,7 Millionen in den Etat für 1997 eingestellt . Der
in diesem Jahre wirklich gebrauchte Zuschuß beträgt 3,7 Millionen .
Seit seinem Erwerb hat dieses Bergwerk rund 8 Millionen Zu »
schüsse erfordert . Die 1992 erworbenen Steinkohlenbergwerke Berg .
mannsglück und Waltrop — das letztere bat jetzt 1999 Mann ent »

lassen , weil der Betrieb infolge Wafferzuflüsse cinssütellt wurde —

haben bis jetzt rund 19,5 Millionen , also mit Ver . Gladbeck 27,5
Willionen an Zuschüssen gebraucht .

Weiter ergibt eine Zusammenstellung der Aktiva von 1992
bis 1997 für die genannten drei Werke an Grubenberechtsame und

Grundbesitz in Tausenden von Mark :



1902 1903 1904 1905 1906 1907
T? r . Gladbeck 12673 12 674 12806 12 555 12499 3 054 Berechtsame

1 902 2 344 2 347 2 535 3 311 3 144 Grundbesitz
Bergmanns -

glück

Waltrop

6 401
466

3113
647

6 414
596

3113
779

6 414
753

3113
905

6 414
1017

3113
1041

6 414 2111 Berechtsame
1 694 878 Grundbesitz

3 113 1 152 Berechtsame
1 324 952 Grundbesitz

Woher der teilweise erhebliche Rückgang im letzten Jahre ?
Bei Gladbeck sinkt die Berechtsame plötzlich auf ein Viertel , bei
Waltrop und Bergmannsglück auf ein Drittel ; auch ist hier der
Grundbesitz auf einmal um 50 Proz . zurückgegangen , während bei
Waltrop die Position plötzlich um fast 30 Proz . niedriger im
Ansatz erscheint . Wo ist die Begründung dafür ?

Die Dinge mit der Rentabilität der fiskalischen Werke liegen
ebenso wie mit dem ständigen Zurückgehen der Arbeitsleistungen
der Bergarbeiter . In Wirklichkeit ist hier wie dort gerade das
Umgekehrte des vom Minister und von bürgerlichen Vertretern Be -
haupteten derFall . Die wirkliche Rentabilität , die wirklichen Leistungen
werden systematisch verschleiert durch eine Berechnungsmethode ,
der jedenfalls die erreichten Wirkungen als Absicht zugrunde liegen .
So belügt man die Oeffentlichkeit , und die Bergarbeiter ganz
besonders . _

Eingegangene Drudtfcbriften .

Novellen von Gabriele d' Annunzio . 90 Pf . — Kinderland von
P. H. Hartwig . 90 Pf . Buchverlag fürs deutsche Haus , SS. Wagner ,
Berlin S\ V. 11.

Zur Wiederaufnahme des HauprozefleS von I . Freiherr v. Resi »
stein . 31 Seiten . Kampf - Verlag , Leipzig .

Protokoll des Tabakarbeiter - Kongresses 1999 . 144 Sei .
W. Börner , Berlin 3. 42.

Jahrbuch des Verbandes der Bäcker , Konditoren usw. 11
453 Seiten . O. Allmann , Hamburg , Besenbinderhos 57.

Der Preustcnspiegel " von H. Jlgcnstcin . 2 M. E. Reiß , Best»
Westend , Kursürstendamm 26.

Wo wohnt sie denn ? und andere Schlager aus dem Repertoire S
Thalia - Theaters , Berlin . Musik von V Hollacnder . Harmonie .

Wirrwarr - Weltprozesi ! Verbrechen der Medizin , Justizvcrbrccheva
heutigen Deutschland . 3 M. Medizin . Reform , Zürich .

Organisation der Waren - ( Retouren - ) Kontrolle sowie pennaicie
PreiSrcgistratur und Kalkulation . Von E. Brandt . 1,19 M. — Mwt -
liche Gewinn - und Verlustverinittelung in Fabrikbctrieben . Vo
O. Foell . Brosch . 6 M. , geb. 7,50 M. H. Th. Hoffmann , Berlin \ V. .5.

Die besten Glückwünsche
unserem alten Parteigenossen

Fritz Neil ii 3z
zum 60 . und seiner Friederike
zum 61 . Geburtstage .

vio Genossen von 373a N
und der Stamm .

Allen Freunden und Bekannten |
I zur Nachricht , daß mein lieber I

Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater 1439b

Moritz Istemal
am 12. März nach kurzem , |
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am I
15. März , nachm . 5 Uhr , von der I

I Leichenhalle der Freireligiösen Ge-
j meinde , Pappel - Allee , aus statt .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Sozialdemoiu ' atiscberWaliiyereiii
des

6. Herl. Reidistags -ffahUffeisES.
Todes • Anzeige .

Am 12. März verstarb unser
Mitglied , der Zigarrenmacher

Istema
Seelower Str . 25.

Ehre seinem Andenkeu !
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 15. März , nach -
mittags 5 Uhr, aus dem Friedhof
der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee statt

Um rege Beteiligung ersucht
225/15 Oer Vorstand .

iSozialdeinoHeliJatilvereiD
des

i Her!. ReieMapaMkreises.
Todes - Anzeige .

Am 11. März verstarb unser
1Mitglied , der Schlosser

ÜUM Mikonansehke
Juvalidenstraße 40/41 .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 15. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Charits
( Ausfahrt Alexanderufer ) auS auf

I dem städtischen Friedhos , Müller -
I straffe , Ecke Seestraffe , statt .

Um rege Beteitigung ersucht
>225/13 Der Vorstand .

j Allen Freunden , Bekannten und
Genoffen zur Nachricht , daß der
Schlosser

zitrel ! Mikonaasclike
am Dienstag , den 9. d. M. , vcr -
starben ist.

Die Beerdigung stndet am
Monlag , den 15. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Chaiitö
( Aussahrt Alexander - Uscr ) nach
dem städtischen Friedhofe in der
Müllerstraffe , Ecke der Seestraffe ,

j statt .
Um stille Teilnahme bitten

Die Hinterbliebenen :
! llonrad Miltenauschke nebst Ffi -au.

Karl Mikonauschke .
Hedwig Bergmann als Braut .
Friedrich Bergmann nebst Frau .

ISozialiieinokratiscIierWalilyereiii
des

Todcs - Anzelge .
Am 11. März verstarb unser

| Mitglied , der Klempner

Alois Wolf !
Antwerpener Straffe 4.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 15. März , nach -
mittags 4 Uhr , vom Birchow -

I Krankenhause aus auf dem Charits -
I Kirchhos , Müllerflraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
>225/14 Der Borstand .

Deutscher

i Holzarbeiter - Verband
Zahlsteile Berlin .

Den M- Lgliedern zur Nachricht , |
daß unser Kollege , der Tischler

�uc! v! i pgscli
am 11. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des ZionS - KirchhofeS in Nordend
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/13 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeifer - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schloffer

AHred Mikonauschke
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den IS. März , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS städtischen Friedhofes in
der Müllerftraffe aus statt .

Ferner der Klempner

Alois Wolff
am 8. d. MtS . an Blutvergiftung
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. März , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Pirchow - Krankh . mses
aus nach dem städtischen Friedhos
in der Müllerstraffe statt .

Rege Beteiligung erwartet
113/8 Die Drtsverwaltung .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Mechaniker

Atax Michalski
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Drtsverwaltung .

SirciailiMiikfat. VaiM
für

Schoneberg .
Am 11. März Verstarb an Ge-

Hirnschlag unser Mitglied , der
Arbeiter

Karl Uter .
Bezirk 4 d.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. März , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Schöneberger
Friedhofes ( Blanke Hölle ) aus statt .

Ferner verstarb plötzlich
Mitglied , der Rohrer

unser

franz Behrend
Bezirk 8 a

im 43. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 16. März , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Schönebcrgcr
Friedhofes kBlanke Hölle ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er «
sucht Der Vorstand .

Hixdorf .
Todes - Auzelgen .

Am 11. März verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Gustav Auge
(3. Bezirk ) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Halle des neuen Luisen -
Kirchhofes in der Hermannstraffe
auS statt . _

Am 12. März verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

l�ickard /Viethner
(3. Bezirk ) .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags 3' / . Uhr ,
von der Halle des neuen Jakobi -
Kirchhofes in der Hermannstraffe
aus statt .
234/14 Der Borstand .

IVerdanli der Portefeuilier . j
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern hiermit zur !
! Nachricht , daß am Freitag , den I

12. d. MIs . , unser Mitglieo , der j]
1Stanzer

Richard Methner
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 15. März , nach -
mittags S' l , Uhr . von der Leichen¬
halle deS neuen Jakobi - Kirchhoses ,
Rixdorf , Hermannstraffe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
109/6 Die OrtSverwaltung . |

Hierdurch zur Nachricht , daß
Sonnabend , den 13. März ,
morgens 6' ! , Uhr . mein lieber
Mann , unser treusorgcnder Vater ,
der Tischler

Hermann Zinke
im Krankenhause Westend an Herz -
schwäche infolge Halsoperation
sanjt entschlafen ist. 487L

Um stille Teilnahme bittet
Anna Ziuke nebst Kindern .

Charlottenburg , Friedbergstr . 20.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 16. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
deS neuen Jakobi - Kirchhoses , Rix -
dorf , Hermannstraffe , auS statt .

„Kreuzberger Harmonie . "
Unseren Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser altes , treues
Mitglied 60/6

Hermann Zinke
nach kurzer Krankheit gestorben ist.

Sein liebevolles Wesen sowie
sein Pflichteiser werden ihn ein
dauerndes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet DicnS -
tag . den 16. März , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des neuen
Jakobi - Kirchhoses , Hermannstraffe ,
auS statt .

Erscheinen sämtlicher Sanges -
brüder Pflicht .

Zentral -Kranken- n. Sterbekasse
der deutseben Wagenbauer.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Karl Grusnick
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 14. März , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Bismarckstraffe 7 in Johannisthal
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
243/4 Die Drtsverwaltung .

üentratverband der Glasarbeiter
und Arbeiterinnen Dentscblands.

Ortsverwaltung Berlin .

Todes - Anzelge .
Am Donnerstag , den 11. März ,

verstarb nach kurzem Krankenlager
unser Mitglied

Gustav Auxe .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 14. März . nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Luisen - KirchhoscS ,
Rixdorf , Hermannstraffe , aus statt .
73/3 Die Drtsverwaltung .

Allen Verwandten und Be -
kannten hierdurch die traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau

Anna Aebruch
geb. Dunkel

im Alter von 4t Jahren am Frei -
tag nackmittag saust enschlasen ist.

Beerdigung Mittwoch , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des städtischen Fricdhoses ,
Müllerstraffe , Ecke Seestraffe aus .

Alfrod Zicbruch ,
1436b Plantagcnstr . 43.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwieger - und Großmutter

Rosina Seiler
geb. Kornetzki

am 12. März im 72. Lebensjahre
sonst entschlafen ist .

Dies zeigen tiesbeirübt an
Wilhelm Seiler nebst Kindern

Die Beerdigung findet Montag ,
den 15. März , nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause , Liegnttzer
Straße 11, aus statt . 142t b

Am Sonnabend , den 13. d. M. ,
verschied nach kurzen , schweren
Leiden mein innigst geliebter Mann ,
unser guter Vater , Großvater ,
Bruder und Schwager , der srühere
Obersaktor

Lernhludv . Umbiu ' g
im 65. Lebensjahre .

Lichtenberg , den 14. März 1909.
Im Namen der Hiitterbliebencii

Witwe Anna Limburg .
Die Beerdigung stndet Dienstag ,

den 16. d. M. , nachmittags 4 Uhr .
von der Leichenhalle des Lichten -
bcrger Friedhofs , Gornitzstraffe
( Krugstcge ) aus statt .

Danksagung .
Für die mir anläßlich deS TodcS

meines Mannes betviesene herzliche
Teilnahme spreche ich allen Per -
wandten und Bekannten , insbesondere
den Kollegen der Firma Schubert u.
Werth , dem Deutschen Raucherbund
sowie den Mitgliedern des 6. Reichs -
tagswahlkreiseS hierdurch meinen
herzlichsten Dank aus . t440b

Agnes Anders geb. Schnabel
nebst Schwiegereltern .

I Billigste Bezugsquelle {
joedieg.Trauergarnerobe
I Westmanns !

Trauer - Magazin
I Berlin W. , Mohrenstr . 37a j

NO. , Gr. Frankf . Str . 115.
Genaue Beachtung I

I meiner Finna u. Haus - 1
nummer geboten !

Die

homöopathische Poliklinik
des Berliner BereinS homöo -
pathischer Merzte ist von der Char -
lotlcnstraffe 82 nach dem Hahnemann -
Haus , Königgräber Str . 48 oerlegt .

Sprechst . täglich ' /22— ' Iß . 9546

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
inniggeliebtcr Mann , unser
herzensguter Vater , Bruder und
Schwager , der Schlosser

Karl Grusnick
am Freitag , den 12. März 1909 ,
vormittags 9 Uhr , an der Prolc -
tarierkrankhest verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 14. März 1909 , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Johannisthal , Bismarckstr . 7, aus
statt . 4S92

Agnes Grnsnlck
nebst Kindern .

Die Beteiligten von Oberschöne -
weide treffen sich um 2 Uhr im
Lokal H. Rodenbusch , Frischen -
straffe 5.

Todes - Anzeige .
Am Freitagnachmittag 4 Uhr

l entschlief sanft nach langem Liden
s meine liebe Frau und gute Mtter

Anna > Vebe '
geb. Quade

im Alter von 28 Jahren .
Dies zeigt tiesbctrübt an

Franz Weber nebst Kindrn .
Die Beerdigung findet Ron -

tag , den 15. März , nachmttags
2 Uhr , vom Trauerlause ,
Wollincrstraffe 24auS nach Neder -
Schönhausen - Nordend statt . 485L

Für die liebevolle Teilnahne und
vielen Kranzspenden bei der Lecrdi -
gung meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir allen unseren
herzlichitcn Dank . 436L

kl . Krause nebst Kindern ,
Rostockerstr . 19.

blendend schönen Teint , weiße , sammetweiche Haut , ein zartes
reines Gesicht und rosiges jugendfrisches Aiissehen erhält man

bei täglichen Gebrauch der allein echten

Steckenplera • Menmilch Seile
oon Bergmann tii €o. ,Ra ( Jei ) ein . s St . 50Pfg . Überall zu haben.

Tausende von klugen KOpteo und fleisslgen
Händen arbeiten täglich an der Verbesserung
des Salamander Stiefels . Er gilt mit Fug
und Recht als das hervorragendste Er¬
zeugnis der deutschen Schuhindustrie . ->»

Fordern Sie Musterbuch . V

Salamander
Schubgcs . m. b . H.

Einheitspreis M. 12 . 50
Umu • AasJOtuuBj M. lt . SC

Zentral ») W. 8 , FriedHehetr . 183
C. Königs tr . 47

SW. Friedrichstr . 321
C Rosenthalerstr . 1

W. Potsdamerstr . S
NW. Wilsnackerstr .

Ecke Turmstr . 9
W. Tauentzienstr . 1&

Willy Reinhard Benm , « z

Von jedem empfohlen I

Ecke

« - a iuäbiiou • » vs Wasscrtorstraße

IM " in der hiesigen Königl . Universitäts - Klinik als Zahntechniker tätig gewesen . - WtzA
— Jeder Preislage and in Jeder Methode . - 48/18 *

f | ) £Zt £tt füll ' SrdfltlCf fotZ * Festsitzend , haltbar , naturgetreu .

Plomben , Zahnziehen , Pmarbeltnng , Reparaturen sofort .

sondern aas

Pacon Dot
1900

M. 20 . —

Original wert _
jetzt

Nicht Paris , nicht . . . London ,
Westmann ' s

Sp ezial - Konfehtionshause
Bsrlin W. , Motastr . 37a s ' lÄSiÄr

Berlin NO. , Gr. Ftanklirrler SlraBn 115 j kt,EÄÄ . ! ,Sr
Zu Engrospreisen nunmehr nur noch direkt an Private täglich in der Zeit

von 9— J/j2 Uhr vormittags , 3— 8 Uhr nachmittags .

Zum Zwecke der schleunigen Räumung in den Vormittagstnnden
gratis ein elegantes Reisecape

an jeden Käufer schon von M. 20 . — an ! Hachmlt ' . ags ist dar Andrang nicht zu bewältigen .

Originalmodelle 1909 , Reisemuster , Kopien ,
DW - g ®r - auch seihst für dio allerstärkstea Figuren vorrätig . - Agg - WPZ

Kosltlmex Mäntel x Paletots x Staubmäntel x Phantasijepieeeü

Faco « Rath
Jacketts X LaM x Kleider X Röcke X Blusen

1900 in den erdenklichsten Variationen , von der einfachsten bis zur verwöhntesten Geschmacks -
n . 15 . — richtung , in Epinglfi , Cottelö , Travers und 100 verschied , anderen neuen Stoffarten .

bis M. 18 . —
_ bis M. 26 . —

_
bis M, 52 . -

_
bis H. 80 . —_ bis M. 110 . — bis M. 450 . -

nur M. S' /i nur M. 18 . — nur M. 20 . — nur M. 88 . — nur M. 55 . — nS * '
nur M. 200 . —

Die Bestände der letzten Herbst - und Winter - Saison jetzt zu jedem irgendwie annehmbaren Preise .



MM - Die bestexistierenden

Warum bezahlen Sie für ein Gebiß anderweit bis 140 Mk. und noch mehr , wenn Sie dasselbe bei uns schon für 50 . — Mk. haben können .
haben Sie , wenn Sie bei Bedarf die Reform - Zahn - Praxis
aufsuchen , denn bisher zahlten Sie pro Zahn 3 u. 4 Mk.
und mehr , also für ein Gebiß von 28 Zahnen 112 M. In
unserem Atelier erhalten Sie ein gleiches Gebiß , eben¬
falls m. 28 Zähnen in tadeil . Ausführung schon f. 50,40 Mk.

_ _ _ _ Es wird oft die Hälfte d. Preises als Anzahlunggefordert
In unserem Atelier haben Sie in . dem

Sprechzeit 9 — 7 , > » onn - n . Fewttas » O — 1 Uhr ,

Billige Roblabake .
Utax Jacoby , Strelitzerstr . 62

Legehühner ,
(jcrcotiticrt beste junge Leger , o Bf , M.
ocrtaufl F . M' egner , Berlin SG. .
Marianne » str . 34 . 26/14 *

4 . Hygienische

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Snmatra Dccbe IV r . G 1989
a 1,70 M. verzollt .

Java - Snmatra V i . GXOöjj
c 2,50 M. verzollt .

Vollblätter mit guten Farben undI
ffeinem Brande .

LMlxrxL&rLUUH. iNoiiost . xvataiog
fn £inpf ehl. viel - Aerzto u. Prof . grat . uJt

H. vager , GimmlwuenfateSi
Berlin NW. . FriedrichBtrasBe 91/93

Mineral - u. Heittvasserfabrik
für 2000 M. zu vertausen . Rezepte
gratis . Pankow , Binzstr . 12. 289/12

r

Reform-131' "
Steht unter persönlicher Leitung von

3 prallt . Zahnärzten and Assistenten .
Peutschiamls gröBtes zahniechnisches Untepnelmian

Heinrich Franck
TeL : Amt HI 4352 . Brnnnenstraßo 185 . 8 —7 Uhr geöffnet .

Billige Einlagen s Neue Sumatra - Offerten ;
= Besichtigung erbeten . =

Sur Mleine Qualiiälen.
Sandblall�ÄfifS . ' »

Java leicht , blattig 80 Pf .
Carmen , „ S5 „
Domingo B B 85 B
Uckermärker leicht , blatt . 85
Geschnittener Java 85

Zusendung in Berlin kostenfrei und schnellstens . '

Verleih - Institut :
Friedrichst . llS/l , a . Ovabg .

" Sor . Elcg . Frack , Gehrock
1,50,Hosc1,00 , Weste 50Pj .

Kränze " S - u
k . �eobüi , Koppeustr. 44.

öbef
ganze Wohnungs - Einrichtunaen
sowie einzelne Stücke äusterst billig ,

Eigene Tischlerci - Werkstatt .
W! < iBiim Berlin <». . •

« » IVakU�IPxtcrsburgerst . kS

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar -
llorode nach Mast (billigste Preije ) .

J. Toiiiüorflwski, 8i,2 . c, &e"0'
Nähe Bellealliauccplatz .

Kasse 10° / , billiger . *

Jedes Wori 10 Pfennig .
Das erste Wort ( leitgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; da » erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt
■ ■LMiL«ULJIJIiril ' VtVMIIt4tl »IWIIW «WHMWilllllBHIMIM

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

( 0r die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( fehlerhafte ) Gelegen «
heitskaus . Fabvillager Mauerhofs ,
Grohe Franlsurterstrabe 9, Flurein -
gang . Vorwärtslesern 6 Prozent
Extrarabatt - 161 IK *

Steppdecken billigst Fabrit Große
Franfsurlerftraße 9 , Fwreingang .

GardinenhanS , Groxe Franf -
surtersiraße 9, Flurewgang . 1S13K °

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut ans -
gestatiel , zirka 300 Seilen nmsassend ,
um Teil illustriert nnd gebunden .

90 Psennige pro Band . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden . _

Federvetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Kleidungsstücke , Uhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus Krebber .
>tüstrinerplatz 7. _

1577K *

Teppiche ! ( jeblerhaste ) in allen
Größen sür die Hälsle des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
. Narkt 4, Bahnhos Börse . 264/11 °

dorserskaße 48. 1750R °

Tanienbüften 1. 20, ArbellSplatten ,
Nollständer , Weinbergsweg 7 l2K9b °

Nähmaschinen , Asrana , Wettina ,
Ningschiss , Tambourier , Wheelcr und
Wilson , Liesen , Säulen , Elastik usw. ,
alles prima Qualität , billigste Preise ,
Bei Abzahlung günstigste Bedingungen
und weitgehendste Garantie . Bell «
mann , Gollnotvstraße 26, nahe der

Alte Maschinen�andsbergerstraße .
nehme in Zahlung . 1304K *

Soia - Teppiche , zirka 2 Meter lang ,
imitierte Perser 3,85 , Tapcstribrüssel
5,35 , Axminster 4,65 . Jnventur - ? l »s -
nahwepreise . Tcppichhaus Emil
r/esevre , Oranienstraße 158. lg62K °

Herreu - Garderobe nach Mag
a. urere Arbeit , großes Stosilagcr ,
itaietot , Anzug 36 Mark an . Kaust

beim Handwerker , lasset den Hand -
- verierverdiencn . Teilzahlung gestaltet .
F. Dörge , DreSdcnerslraße 109. _

»

MilchgeschäftSeinrichtungeu !
MilchverlaujSgesäße , Milchkannen ,
Milch maß « , Milchsiebe . Butter «
Maschinen , Eisschränke billigst . Spezial «
jabrik Jordan , Michaellirchstrage 21. *

GaSbronzr fronen , GaSzug -
lampen 9,00 , Salongasfronen , töaS -
bängclicht spottbillig I GaSrohrlhren ,
!>/ , Zweilochgaslocher 3,00 . Wodtnuer ,
WaUnerthealerilraße 32. 1785K�

S . VV prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , Aussteuer , Damast «
bezöge , Handtücher , Tischtücher , Stepp¬
decken Nur Pfandleihe Andreas «
siraße achtunddreißig . _

I789ft *

Lauvpett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18,00 , große
üaf en _ 1. 00. _ _ _ _ 1790, ft *

Vanerndeckbett . Unterbett , zwei
Kissen 27. 00, Frcijchwinger , Re -
gnlateure 9,00 . Pfandleihe Andreas -
straße achlunddreißig . Annoncen -
vorzcigcr vergüte Fahrgeld . 1791K *

Bekanntmachittig . Psandleihhaus
Weiden weg 19, Fahrtrichtung Frank -
furlcr Allee I Spottbilliger Psander «
�erkaus I Bettenverkaus I Winter -
galetolS I Damenstolas I Gardinen -
a erkauf I Tcppichverlauf ! Uhren -
- erkauf I Tifdidecken I Steppdecken I

luSsteiierwälche I Allerbilligite Ein -
t . infsquelle I 1606K »

Angelkähni : » Einfkuller , Doppsl -
iutller , preiswert verkäuftich , Noacks

- ootSbauerei . Ober » Schölteweide .
Restauralit Mlhelmstrmhvs . 1461b

Jnventur - Ausverkauf . Gardinen .
Slores , Fenster 1. 25, 1. 75, 2. 45,
3. 35, 4. 50, 5. 45, 6. 50, extra 10 Pro -
zent Rabatt . 1801 St »

Tüllbettdecken , groß , Stück 1. 85,
2. 45, 2. 95, 3. 65. E. WeißenbergS
GardineiihauS , Große Franljurter -
straße 125. _

Erbstüllstores , entzückende Hand -
arbeit , 3. 45, 4. 45, 5. 25, 5. 85 usw.

Erbstüll - Bettdecken , 5. 35, 6. 50,
7. 50, 8. 50 usw. Große Frankfurter .
straße 125, 2. Haus von der Koppen -
straße .

Tuchporticren , komplette Gar -
nitur 3. 25, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75 usw.

Plüschpvrtiercu . komplette Gar -
nitur 6 35, 7. 50, 8,75 , 10 —, 11 — usw.
TepptchhauS Große Frankfurter -
straße 125.

Steppdecke » , einzelne Fabrik -
muster , 2. 65, 3. 45, 4. 25, 5. 85.

Simili - Steppdecken , Er atz für
Seide , doppelseitig , 6. 86, 7. 65, 8. 50,
9. 75, 11 . —. SteppdeckenhauS Große
Franksurterstratze 125.

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 85.
6. —. 7. 50.

Plüschteppiche mit kleinen Färb -
sehlern , Fabrikmuster , 6. 25, 7. 50,
8. 75, 10. 50, 12 . —, 15 . —. TepptchhauS
Große Franksurterstraße 125.

Tnchdecken Stück 1. 45, 1. 55, 2. 25,
2. 90, 3. 50, 4L� _

Plüschdecke « 3. 85, 4. 65, 5. —,
6. 50, 7. 50, 9. —, 11 . — Usw. Große
Fianksurterstraße 125.

Totalausperkauf großer Posten
Gardinenreste , Wöbelstoffreste , Plüsch -
rcste , zu Sosadezügen ausreichend ,
Läuser - mid Linoleumreste zu Spott -
preisen . E. WeißenbergS Gardinen -
mid Teppichhaus , Große Frantsurter -
straße 125, 2. HauS von der Koppen -
straße .

Wohnzimmer - Teppiche , darunter
dekoriert gewesene , wenig benutzte
Prachtteppiche , Jnvenlur - Ausoerkauss -
preis : 7,50 , 13,50 bis 33,00 . Richard
WolsS Teppichlager , DreSdenersttage 3.
Abonnenten Rabatt und Fahrgeld -
Vergütung . 181411 °

Ohne Anzahlung , Woche 50Pscnnig ,
BUdcr , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwarcn , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Ubrcn , Gaskroncn , Herren -
gardcrobe . Weber , Prcnzlauerjlr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . 181711 °

Milchkübcl , Milchtanne , Butter¬
maschine , Wiegeschalen billig Luisen -
uscr 27, Oranienplatz . _ 10876 *

Pumpenwolsf , Uferstraße 81, ist
Fachmann . Abessinerpumpen von 8
bis 100 Mark . Leiherdbohrer umsonst .

Pauben - Baumaterialicn , gebrauchte
und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach-
pappe , in größter Auswabl billigst .
Hasenheide 2 ( am Hermannplatz ) . _

*

Gasbronzekronen , dreiflamniig ,
6,00 , Saloiigaslronen 15,00 , Kas¬

toren 1. 50, GaSwandarme 0,65 ,
Schausensterbeleuchtung , Gasbogen -
lainpen , GaSsParlocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Kinderwagen , neu ( Gummi -
rüder ) , verzugShalber 20,00 , Exerzier¬
straße 25. III links . _ fl50

Kkassiker - AuSgaben . Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakeipeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorff , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
peditton , Lindenstraße 69, Laden .

Höchste Vergütimg Nähmaschinen
ohne Anzahlung , Woche 1,00. LandS -
bergerstraße HO, Große Franksurter¬
straße 30, Köpenicknfftraße 28. 49/8

Psandleihhaus Reinickendorfer -
straße >20 : Spottbilliger Verkauf
von Psandsachen , Prachiteppichcn ,
Braulbetten , AuSsteueriväsche , Gold -
lachen , Taschenuhren , Freischwinger .
Großer Posten Herren - , Damen -
und Knabengarderobe , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Reinickendorfer -
straße 120. _ +93�

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen auS seinsten Maßstoffen
5 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1398b »

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstoffen
15— 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1399b *

Pfandleihhaus Weißenburgcr -
straße 10, staunendbillig einen Posten
Steppdecken , Plüschdecken , Gardinen ,
Betten , Wäsche , Herrengarderoben ,
Einsegnungsanzüge , Uhren , Ketten ,
Ringe . Höchste Beleihnng . 13926 *

PhiebigÄ Kinderwagen , Bett¬
stellen allerbilligst , Teilzahlung . Kott -
buserdamm 12 a. 203/2 *

Gardinen , Fenster 1,80 , ErbSlüll -
storeS 3,40 , Bettdecken 1,75 , Stepp¬
decken 3,65 , gest. Portieren 3,45 .
Paulstraße 34. _

*

Monatsanzüge und WimerpaketoIS ,
Joppen von 5 Marl sowie Ho>e »
ov » 1,50 , Gebrockauzüge von 12,00 ,

trackS
oon 2. 50, sowie für lorpulente

igurcn Neue Garderobe zu staunenv
billige » Preise », aus Psandleiben
verfallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß . Wulacklttage 14.

Gaskronen , Petroleumlroiiciiobne
Anzabtung , Woche IM . Riesenlager .
LouisBöllchcr (selbst ) : Betriebsleitung
Boxhaaenerstraße 32 ( Bahnoerbin -
dung Warschauerftrage ) , Potsdamer «
straße 81, Schönhauser Allee 79, Bad -
siraße 8a, Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 247. _

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxembm ' g . Zweite durch-
gesehene und ergänzte Auflage . PrerS
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden¬
straße 69. _ _

Herrenanzüge , Herrenpalctots ,
zurückgesetzte , aus seinsten Maßstoffen
18 bis 38,00 täglich . Sonntagvertans .
Deutsches Versandhaus Jägerstr . 63,
1 Treppe . _ 1375K

Anzüge . Paletots nach Maß . Aus
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß , Brunnensttaße 3,
eine Treppe , am Rolenthalerlor . *

Borwärtsleser erhallend Prozent
arabalt selbst bei nachstehend aus-

eführten Gelegenbettskäuseli . Teppich -
Thomas , Oranienstrage 160 , Oranien -
platz . t764K *

Teppiche . Jnventurpreise bis 33h ,
Prozent herabgesetzt . _

1765ft *

Gardinen , Einzelsenster , sowie un -
saubere Exemplare sür halben Werl .

Plüschgardinen , 500 Fenster , In -
venturprew 25 Prozent ermäßigt .

Borwärtsleser ,
stehende 4 Anzeigen .

beachtet vor -
17681t *

Vorjährige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus seinlten Maßstoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 — 40,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 ll verlaust . _

'

HnmbotdtlcihhauS , nur Brunnen »
siraße 58, EckhauS Slralsunderstraße .
Großer Psänderverkaus I Allerbillig .
ster Bettenverkaus I Aussteuerwäsche I
Wunderbare Gardinen auSwahl I Por -
tieren ! Steppdecken I Prachtteppiche I
Plüschiischdecken I Enorm billige , hoch.
elegante Gehrockanzüge I Jackett -
anzüge I Paletots I Damenuhren I

errenuhren l Wanduhren I Schmuck -
lachen I Verkauf täglich , auch Sonn -

gk 1786R *

Installateure und Händler kaufen
Bronzegaskronen , Zugampcln , Gas -
beleuchlungsgegenstande , Gaskocher
allerbilligst Großhandlung Baumann ,
Alte Jakobstraße 125. Allerhöchsten
Engrosrabatt I _ 1760K

Leistungsfähigstes Psandleihhaus I
Verkaust zu Spottpreisen angesammelte
Psänder , auch Partteposten neuer
Waren : Bettenverkaus l Aussteuer -
Wäsche ! Prachtteppiche l Gardinen -
auswahl ! Portterenverkaus I Stepp -
decken ! Tischdecken I Schmucksachen !
Festgeschenke I Goldene , silberne
Herren - , Damen - Uhren I Wand -
uhren I Möbelstückel Nähmaschinen l
Hochmodernste Herrengarderobe I
Spottpreise ! Rixdors , nur Berg -
straße 58. l792K *

Zentral - Pfandleihe Prinzen -
straße 86, I. Täglich Verlans von
verfallenen Pfändern . 50 Prozent
billiger als im Laden . Betten , ganzer
Stand 12,00 , Laken 1. 00, Goldsachen ,
Herrengarderobe . Anzüge , Gehrock -
anzüge , Hosen , Tischdecken , Stepp -
decken. Fahrgeld wird vergütet .

Winterpaletots . Monatsanzüge
wenig getragene , von 5 M. an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe ans erster Be-
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
ün Laden , direkt vom Schneider «
meister Paul Fürstenzeil , nur Roten -
tbalerstraße 10. 269/11 *

Herinannplatz 6. Psandleihhaus .
Großberlins allererster Einlanssvor -
teil verschiedener Verkaujswaren I
Staunendbilliger Bettenverlaus l Per -
inieiungSbell t Brautbette » I Bett -
stücke I Bettwäsche I Aussteuersachen I
Extrabilliger Gardinenocrkaus I Hör -
ttcrenvertaus I Teppichvcrkaus I Riesen -
auswahl I Psänderverkaus ! Gold -
sachen I Wanduhren I Frcischwinger I
Taschenuhrenl Kettenverkauj I Ringe -
verlaust Nähmaschinen I Steppdecken I
Plüschtischdecken I Exttabillige Jackett -
anzüge I Gehrockanzüge I Sommer -
Paletots I Wimerpaletots I Burschen¬
sachen ! Herrenhosen ! Jedermanns
ungenierte Einlaussquellel Hermann -
Platz 6. Sonntags ebenfalls geöffnet . *

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Riescnauswahl , spottbillig . Hintze ,
Schöneberg , Vorbergstraße 6, parterre .

Strickmaschine TodeSsalls halber
billig verkäuflich Malin , Tempelhos ,
SiolbergstraßeLa , Seitenflügel , zweiter
Ausgang II . l4l0b

arnitnr , Damenrad , Tisch ,
Stühle , Kleiderspind . Drahtbettstelle ,
Winterjacketts spottbillig Urban -
straße 65, II links , rechter Ausgang ,

Littaner - Nähmaschinen ohne An »
zablung , wöchentlich 1,00. Skalttzer «
straße 99, Warichauerilraßc 67. 1448b

FortunaleihhauS . Manteuffch
straße 103. Zum Wohnungswechsel I
Wunderschöne Gardinen I Slcpp -
dicken I Prachtteppiche I Plüschlisch -
decken I Beilen I Bettwäsche I Frei -
schwingerl Taschenuhrenl Herren -
gardcrobe I spottbillig I

_ +16

Partei - und Gewerkschasts - Mit -
glieder erhallen 5 Prozent beim Ein -
laus von Bettsedcrii und Daunen ,
sertigen Betten , Inletts , Bezügen
und Laken sowie Steppdecken nur im
Spezialgeschäft von Willi Schmock ,
\ V. 30 , Martin - Lutherstraße 69.
Damps - Bettsedern - Reinigung daselbst .

Gelegenheitskänfe . Damenhemden
mit gestickierPaffe 1,20 , Herrenhemden
1,15 , Bettbezug nebst zwei Kops -
kisscn 3,75 , Bettlaken 1,20, drei Hand -
lücher 70 Pjennig . Hemdenluch ,
Zchnmeterstücke , drei Mark , Normal -
Wäsche, Arbcilcrhcinden . AuSftattungeit
sowie einzelne Neisemuster sür vie
Hälfte deS Wertes . Wäschesabrik
Salomonstti . Dirckfenstraße 21.
Alexanderpla ». 303/2

Kinderwagen , Gummi , verlaust
Junge , Rixdors , Weichselstrabe 38.

_
Haarfärbemittel , unübertroffen

schön, Probeflasche 0,40 . Wsttterseldt ,
Steglitzerstraße 25. 289/13

Sportlirgewagen aus Gummi .
Schulz , Prinz Eugenstratze 21. f84
Kinderwagen , gebraucht . Kanarien -
Weibchen . Kyaw , Wiclesstraße 18. f59

Photoapparate , spottbilligst . Holz .
mark tstraße 48. _ t88

Drehbank zu verkauscn . H. Jakob ,
Westend , Soorstraße 37, parterre . fl23

Aquarien oerkaust
Schiniestraße 10.

Westphal ,
1- 116

Restaurations - Utensilien und
Wein billigst . Heger , Wrangel -
straße 83. _ f 16

Singermaschine 20,00 . Ltetzmann «
straße 18 I.

_ tl43
Taunenoderbett 16,00 , Federober - ,
Unterbett , Kiffen 15,60 , Schönhauser
Allee 160 Hos parterre . 1451b

Gaszuglompe , Gaskrone , drei -
flammig . spottbillig , Schönfließer -
straße 24 I linfs , Arnimplatz . 13906 *

Seifert - Kanarienvögel oerkaust
Prinzcssinlienstraße 12, III lints . _
" Kanarienvögel , Ncucnburgcr -
straße 30. 13856 *

Heckweibchen . Zemang , Britzer .
straße 3, vorn IV.

_
1407b

Seiferthähne . Zuchtweibchen ,
prämiiert , billig . Borchardt , Zossener -
straße 33. _ 14166

Kanarien ( Stamm Seifert ) Neue
Wintcrseldtstraße 4, Restaurant , -j -127

Stamm Kanarienvögel verkauft
Huhndors , Ritterstraße 28, III . -(-67

KanarieiirollerspottbilligOranicn -
straße 19, Ouergebäude . _ 203/8 *

Seifertheckhähne 6,50 . Zucht¬
weibchen . Kanitz , Trcsckowstraße 45.

Kanarienhähne und Weibchen .
Siainm Seifert , vei kaust Paul
Heinichen , Treptow . Grätzstraße 65

Kaiiarie » hähne , Zuchtwetbchen ,
billig . Reinhardt , Oranienstraße 203.

Kanarienwetbche « oerkaust Nagel ,
Mühlhauscnerstt - aße 2. 145äb

Seifertkanarien ,
Grauuslraße 34, Titze .

' Kanarienhähne ,

Heckvögcl .
- fl20

Seisertstamm ,
Zuchtwetbchen billig . Mahnke , Görlitzer
straße 32. 1- 16

Kanarienhähne , Seisertstamm ,
billig . Kramer , Löwestraße 20. 128

GescIröftsverliLufs .

Gornikiewiez Co. , Oranien¬
straße 149, Telephon : 4, 11611 , ver -
kaufen Geschäste aller Branchen schnell .
diskret . Besuch kostenlos . 1573K *

Kntscherkneipe
Fennstt - aße 58.

zu verlausen
1401b *

Grünkramgeschäft . 400,00 , ver -
käuslich . Ersragen : Germania , Weber -
straße 02. _ 199

Scha » fwirischast , Zahlabend�
mehrere Vereine , verkäuflich . Swine -
münderstraßc 51. _ 163

Milchwirtschaft , gutgehend , täg¬
lich 100 Liter Milch , krankdeitshalber
verkäustich . Näheres Pulbuscrsiraße 44.

�Bäckereiniederlage mit Milch
und Konsilüren zu verlausen . Neue
Jakobstraße 28. _ 167
�Borkostgeschäst sofort spottbillig
verkäuslich . Baumschlilenweg , Marien -
Ihalerstraße 25. _ 48/10

Materialwaren ' , Obst - nnd
Seniüsegeschäst , Rolle , Feuerung ,
/roße Wohiuiiig , Lagerkcller , lvegen

crzug nach außerhalb . Sichere"
rnz. Näheres Oranienstraße 50,

ftauranl . 14366' ' '

Gutgehende Restauration sofort
billig zu verlausen . NovaliSstraße 6.

Zwei gangbare Schankgeschäste
sind zu verkaufen . Zu erfragen
Britzerstraße 43 bei Ottcrstein . 1406b

Material - , Milchgeschäft , Rixdors ,
Preis 1500 Mark . Miete 624 Mark .
Kasse 30. 00 täglich . Gornikiewiez Co. ,
Oranienstraße 149. 1826K

Scifengeschäft . WilmerSdorj ,
Preis 1200 Mark , Miete 850. 00, tag .
liche Kasse 30 Mark . Gornikiewiez Co. ,
Oranienstraße 149. _ 182781

Restauration , Steglitz . 42 Halbe ,
Preis 6100 , Miete 3000 Mark , besteht
drei Jahre . Gornikiewiez Co. .
Oranienstraße 149.

_ 18288t

Restaurant . Osten , Fabriken iiu
Hause , Vereine , 18 Halbe , Miete 1000 ,
Preis 2200 Mark . Gornikiewiez Co ,
Oranienstraße 149. 1829K

Milchgeschäft .
straße 3.

gute ? , Graun -
1444b

Restaurant , erforderlich 800, ver -
käuslich Sebastianstraße 21. 1445b

Restaurant verkaust sofort wegen
Krankheit zu jedem annehmbaren
Preise . Großes Vereinszimmer mit
Vereinen , elektrisches Pianino . Alte
Jakobstraße 144. 144- 26

Parteilokal . Zahlstelle , Vereine ,
Krankheitswegen verkäuslich. Fürsten -
bergcrstraße 2. _

Zigarrcngcschäft , 1200 inklusive
Bestand , Inventar , bei freier Miete
bis Okiober , Todesfall , sür einzelne
Person . . Günstig *. Schöneberg , Post -
amt 2. _ 14476

Milchgeschäst zu vcrkauscn . Er -
sragcn Restaurateur Weigel , Kleine
Andreasstraße 1. _ _ 149

Jnngdiergcschäft trankheitsbalber
sofort zu verkaufen Mainzerstraße 18,
Osten . _ 188

Parteilokal , Vereine , billige
Miete , billig zu verknusen . Ersragen
Rirdors , Jägerstraße 41, Friseur -
geschäst . _ 1109

Milchgeschäft können tüchtige
Leute eventuell sofort tibeaichmcn
Billige Miete . Näheres Lühr , Rix »
dors , Reuterstraße 80.

_ 1107
Nestanrant , Zahlstelle , Vereine ,

sofort zu übernehmen . Rixdors , Nie -
metzstraße 7. 1107

Vrotstelle . Kartoffel - , Herings -
geschäst verlaust Rixdors , Herrsurth -
straße 4. 1107

Eckdestillation krankheitshalber
spottbillig ; auch passend sür An «
länger . Reichenbergerstraße 97a .

_
Grünkram - Geschast spottbillig zu

verkauseu Monuincittenstraße
'

Ltäncherwareu - , HeringSgeschäst ,
5 Jahre in einer Hand , wegen Aus -
gäbe billig Gilschinerstraße 82.

Telfcngeschäft , gutgehend , schöne
Wohnung , zu verlausen Georgenkirch -
straße 1a . 1143

Seifengeschäft verlaust Rhinower -
straße 10. _ 179

Seifeugeschäft verlaus !
straße 9.

Fidiein .
1464b

Parteilokal preiswert verkäuflich ,
Billard , Pianino , Büschingstraßc 7.

Restaurant , altes Geichäst , vor¬
kaust Bernsee , Slralouersttaße IE

Restauration , vier Vereine , ver »
käuslich WUHelmShavenerstraße 11.
�Restauration . Osten , große Fabriken

Im Hause , wegen Krankheit der Frau
sofort zu verkausen , paffend sür Ge -
nassen . A. K. 13 Postamt 93. 149

Eckrrftanratiou mit großem
Bcreinszimmer verkaust Bismarck -
straße 38. 1123

ui »ssitildöhalb - r
aß « & 1116



MSbel .

Auf Teilzahlung . MöVelcinrichtung
Swbe und Küche , Anzahlung IS Mark ,
Verlieben geweicne Mübel spoltlnllig .
»Berolina ' , Kaswnicnallee 4 9. [ 1794 ®

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen , Auflösungen in grösster ?Ius -
Wahl , Muschelschränke , Vertikos 26, —,
Taschensosas 33, —, HerrenschreTtischc
S3, —, Büsctte , Garnituren 65, — ,
Küchenschränke , Bücherschränke , Sofas
LO, —, Teppiche , Bilder , Kronen ,
hunderte komplette Wirtschaften , neue
und gebrauchte , garantiert bedeutend
billiger als überall , bunte Küchen
55, —. Lennerts Möbelspeicher , Loth -
rinAerftraste 55, Rosenthalcr Tor
Größtes Spezialgeschäft für Gelegen -
heitskäufe . 1780St +

Möbeltischlerei liefert reelle
Wohnungseinrichtungen , Schlaf¬
zimmer , bunte Küchen . Staten -
zablung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack ,
Tischlermeister , Stallschreiberstraßc 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Möbelverkauf Z Allerdilligste Ge -
lcgenheit : Wirtschaften 452 . —, 285, —,
hochelegante 434, — , eichenes Speise¬
zimmer , entzückendes Schlafzimmer ,
moderneKüchenmöbcl , Kleiderschränke ,
Vertikos , Tische , Plüschsosas , Bett -
stellen , Spiegel , eventuell Zahlungs -
erleichterung ( Fabrikpreise ) . Lands -
bcrgcrftraße 91 a, eine Treppe . 174151 *

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
( am Morisjplatz ) , kein Laden , direkt
Fabrik , parterre . I. H. III , gegründet
1879 , licsert als Spezialität Wohnungs -
einrichtungen von 150 —6600 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Größte Auswahl in vcr -
liehen gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bettstelle mit Malratze
1ö, englische Bettstelle mit Matratze 44,
Muscheltlerderspind , Vertiko 29,
Säulcntrumcau mit geschliffenem
Glase 29. Schlassosa 33. Plüschsofa
mit Satteltaschen 49, mit Stickerei¬
bezug 65, Paneelsosa mit Sattcl -
täschen 59, Chaiselongue 22, Garnitur ,
Sofa und 2 Sessel von 75 an , farbige
Küchen 44, —, Teppiche . Günstige
Gelegenheit für Brautleute . Besich -
tigung ohne Kauszivang erbeten .
Gelauste Möbel werden bis zur Liese -
rung kostenlos aufbewahrt , frei ge-
licsert und ausgestellt . Sicheren
Käufern Zahlungserleichterungcn .
Geöffnet 8 —8 , Sonntags 8 —2 Uhr .

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstraße 25, An -
balter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernörucke , stehen verschie¬
dene Einrichtungen zum Verlaus .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , auch einzelne Salongarni -
turen , Paneelsosas , Bibliotheken , An -
tleidejchränke , Nußbavmbüseste , Bron -
zelronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lentrumeaus 30,00 , hochelegante
Salontcppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saaltcppichcn , aller -
liebste Zinimcrtcppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardtncn , Spachtelstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salin -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdcckcn 5,00 . Verschiedene Gelegen¬
heiten . llebcrnabme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ver -
laus und Versteigerung . Otto Lidctes
AuttionS - und Möbelspeicher . Kosten¬
loser Transport . Lagerung . 1752SI »

Möbelfabrik , Oranienstr . 172/73 .
Brautleute , die gediegene Möbel
kaufen wollen , sollen nicht versäumen ,
meine bedeutenden Läger zu besichtigen .
Einrichtungen 285,00 , 438,00 , elegante
650,00 bis 5000 ; englisches Schlas -
zimmer 272, Herrenzimmer , Speise¬
zimmer , Salons , Nußbaum oder
Mahagoni , Taschensosa 60,00 , Trumcau
38,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
Küchen , moderner Anstrich 58,00 .
Verliehene und zurückgesetzte billig ,
Sluch Teilzahlung . _ 175151 *

Aerttko 23,00 , Kleiderschrank 28,00 ,
Plüschjosa 46 . 00 , Matratzeudettstelle
13,09 . Möbelkaujhaus , Müller -
ftraße 151. _ 184

Möbel ! Beste Gelegenheit für
Brmitleuicund Vermieter . Wohnungs¬
einrichtungen unter bekannt günstigen
Bedingungen . Größte Auswahl , ge-
dicgene Arbeit , langjährige Garantie .
Preis an jedem Stück . Ucbervor -
teilung ausgeschlossen . Besichtigung
( ohne Kanszroang ) lohnend . Kein
Avzahlungsgeschästl Möbelgeschast
Goldsta »b, Zossenerstraße 38. Ecke
Gncijcnaustiaxe , parterre , 1. Etage . *
�

llmftändehalber spottbillig , säst
neu : 2 Bettstellen mit Matratzen .
Kleiderschrank , Verkiko , Trumcau ,
Sofa , Tisch , sechs Stühle , Spiegels pind ,
Spiegel , Gaslrone , komplette Küche .
Bötzowstraße �30, I links . 178451 *

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straße 62. _ 47/11 *

Möbel - Gelegenheit ! Wenig
gebrauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , vcrsallcnespottbMig . Speicher ,
Neue Königstraße 5/6 , Fabrikgebäude .
Sonntags geöffnet . ( Zahlungserleich -
tcrung . ) _ __ _ _ 269/10 *

Wollen Sie eine konrplctte Woh
nungseinrichtung oder ein einzelnes
Möbelstück billig und gut kausen , so
bemühen Sie sich zu HasemannS Gc-
legcnhcitsläujen , Lothringerstraße 26,
hin . Bin billiger als alle Möbel -
Händler ! Kann man nicht alles
gleich bezahlen , so schadet das nichts ,
ich gebe auch reellen Leuten Zahluiigs
erleichterung ! Komplette Wohliungs '
einrichtung mit moderner Küche 250
Mark , bessere 325. 460. 500 bis 1500.
Besichtigung in sechs Etagen ! TranS '
Port srci , auch weite Vororte ! Loth
ringerstraße 26, Schönhauser Tor . *

Wohnungseinrichtung , kleine ,
billigst bei Donnerstag , Alte Jakob -
straße 108. 1426b

Gut erhaltene Bettstelle , Kleider -
spind usw. verkauft PIcßner , Land -
wehrstraße 3. Händler verbeten .

Schlafzimmer , modern , komplett
240 , Herrenzimmer 200 , Büffette ,
Anklcideschränke , Muschclspinden , 21.
Trumcau mit Stuse 29, Piüschsosa
43, ganze Einrichtungen , Gelegen -
heitSkäuse für jeden Preis , um die
Niesenvorräte zu räumen . Möbel -
spcicherHirschowitz , Brunnenstraße 30.

Auflösung . Möbel , Betten , Feder -
betten usw. verkaust billigst Kam -
mandantenstraßc 3/4 , IV rechtS .

Umständehalber verkaufe Möbel .
Ecks, Emdenerstraße 47. f5g

Bettstelle , Nußbaum , mit Matratze
verkaust Kappel , Wisbherstraße 71.

Sofort müssen wegzugshalber
Bettstellen , Cosa , Auszugtisch , Tru -
meau , Spinde , vollständige , gut -
erhaltene Einrichtung spottbillig ver -
kaust werden . Waldeziarstr . 27 vorn I.

Pliischsofa , Rußbaumwirtschast .
wie neu , spottbillig Prinzenstraße 43,
III links . _ 49/4

Beränderungshalber verlaufe
Stube - und Küchenmöbel , kurze Zeit
gebraucht , Küche neu . Schumann -
straße 11, III links . Nicht Händler .

Bettstelle . Matratze 15,00 , Näh
Maschine 6,00 . Schlassosa 20,00 ,
Kommode 6,00 . Palisadenstraße 23,

Tapezierer . 49/9
Günstige Möbelkausgeleaenheit .

Muschelschränkc , Vertiko 25,00 , Müsch ei -
bettstellen , komplett 36,00 , komplette
Küchen 38,00 , Einzimmermöbcl 61,50 ,
ganze Wohnungseinrichtung 158,00 .
Mvbcl - Polsterwarensabrik , Kastanien -
Allee 56. 1450b

Umzugshalber verkaufe bis Mitt -
woch Nußbauui- Wirtschaft , Stube ,
Küche . Winkelmann , Dresdener -
straße 109, Ouergebände parterre .

Bettstelle , Matratze 8,00 verlaust
Nother , Rixdors , Rcuterstraße 32,

Umständehalber verkaufe eine
komplette Zimmereinrichtung in Ma -
hagoni . Rixdors , Richardstraße 65.

Wirtschaft für Brautleute , spotl -
billig Palisadenstraße 23, Tapezierer .

Wichtig ! Wegen Jnvcntur - Aus -
nähme verkause ganze Wohnungs -
einrichtungen sowie einzelne Möbel -
stücke teilweise 60 Prozent unterm
Wert . Darunter eichene Speise -
zimmer , eichene Herrenzimmer ,
diverse Schlaszimmer , Vertikos ,
Kleiderschränke 24, — , Muschelbett -
stellen mit Matratze 25, —, Auszieh¬
tisch 13, —, Herrenschreibtische , Trn -
meaus , Bücherschränke , Sosaumbauten ,
Chaiselongues , Waschtoilclten 20, —,
Taschensosas 45, —, Rohrstühle 1,50 ,
Küchen staunend billig . Stargardts
Möbelspeicher . DrcSdcnerstr . 107/108 .
Sonntags geöffnet . Lagerung , Trans -

Port srei . _ 203/3
Räumungshalber bin gezwungen

große Posten Möbel staunend billig
zu verkaufen . Einrichtungen 150. 00,
250. 00, 325 . 00 bis 2000 . 00. Ankleide -
schränke , Büfetts , Schreibtische , Säulen -
trumeaus , Ausziehtische 15. 00, Plüsch .
svsaS 45. 00, Vertikos , Kleiderschränke ,
Chaiselongues 18. 00, bildschöne Küchen .
Nie wiederkehrende Gelegenheit .
MöbellaushauS Köpmickerstraße 29
( Köpenicker Brücke ) . Sonntags gc-
öffnet . 203/4

padrrÄtler .

Herremabrrnd . Damensahrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b 1683K *

GesckiäftSdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Bluinenstraßc 36d . *

Herrenfahrrad , besseres , Verzugs -
halber jeden Preis . Exerzierstraßc 25,
III links . flSO

Hcrreiifahrrad . wie neu , billig .
Hartrumpf , Schöneberg , Gustav -
Müllerstraße 10. _ _ 4127 *

Halbrenner , wenig benutzt , billig .
Klemm , Schöncberg , Erffurterstraße 10

Fahrrad , erstklassig , schnldhalber
spottbillig . Pensionat , Dragoner -
straße 24 II .

_ _ _ _ _ _ _

flSO

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
hochelegant , jeden Preis , Kolonie .
straße 9, vorn II rechts . j - töO

Halbreuner , wie neu , dringend
Beffelstraße 21, vorn I rechts . flöO
"

B rennavor - H crrensahrrad , Tor -
pedofreilaus , Damensahrrad neu ,
dringend spottbillig Kolbergerstraße lt ,
III links . [ 94

Fahrräder . Teilzahlungen . In -
validcnstraße 20. Slalitzerstraße 40.
Turmstraße 31. _ 1820K *

Konkursmasse » - Fahrräder 40,00 ,
Doppelglocken 45,00 . Fahrradgroßhaus
Charlottcnburg , BiSmarckstraßc 62.

Halbreuner , hochelegant , Holz -
feigen 40,00 , Pankslraße 45, parterre
rechts . floO

Herrenfahrrad , umständehalber ,
Usedomstraßc 27ll , II rechts . 203/10

Herrenfahrrad , umständchnlber ,
Kleinsckimidt . Odcrbergerstratze 22.

_
Herreufahrrad , wenig benutzt ,

verkanst Brandt , Fruchtstraßc 58. ß49

Musik .

Biese - Pianino weit unter Preis
zu verlausen Französischestraße 15,
I rechts . 46/15 *

Phonograph . 30 Walzen . sehr
billig . Klemm , Schönebcrg , Erfurter -
straße 10. 1127

Harmonika ( Wiener ) , zweireihig ,
verkaust Druschkn , Rixdors , Siegfried -
straße 18. _ _ fiOJ

Pauke mit Becken und Trommel
käuslich Äövcnickerstraße 150, Otto .

Pianino , hohes , goldgravlcrt
130, —. Turmstraße 8, 1. ( . Vorwärts *-
Lesern Rabatt ) . _ 48/18

Schallplatten , Märzausnahmen ,
keine Ramschplatten , allerbeste doppel -
seitige Fabrikate , 2,25 , Belaplatten
2,10 , Kalliopeplatten 1,75 . Reichen -
bergerstraße 64 ( Ausschneiden . ) 49/6

Grammophon , Prachtapparat ,
verkaui t DrewS , Schliemannstraße 19.

Zithern , unterlegbare Noten 5,75 .
Musikladen , Körnerftratze 12. 1821K

Biolinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a l . 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter v . 2 Expeditton des
„ Vorwärts *. [*

Verschiedenes .

Volkssänger « Gesellschaft , Duett
und Solo , Schumann , Ramler -
straße 14. 9g9K *

Parcniaiiival » Wessel . GilsÄmcr -
straße 94a . 2555K *

Lern edie Muttersprache beberrschen
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen miL Herren
( separat ) auch abenLS cm tüchtiger
und gewissenhafter Privatlebrer . Die
StunSe kostet eine Mark . Eine Unter .
richtSstundc wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole find miler &. 4 an
Expedition des „ Vorwärts * zu richten .

Kunititopserei von Frau Kotosty ,
Schlachtcnsee , Knrslraße 8, III .

Bandwürmer mit Kops , frisch , m
Wasser oder Spiritus , kauft a Mk. 2, —,
Linnaea , Turmstraße 19. 1g54K '

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
»lach Matz , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , hallbar . Futlcrsachcn , Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvalidenstrnße . *

Bfandleibe Marknsstraße 27.

KautSly , Agrarftage , zu lausen
gesucht von Buchhandlung Vorwärts .

Wer Stoff hat ? Fettige Herren -
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtenbergerslraße 9. 48/1 *

Prüfers Restaurant , Komman -
dantenstraße 32, vis - a- vis Herrnseld -
Theater , gute Küche , Kaffee mit
Kuchen 25 Pfennig . 13716

Technikum . Maschinenbau . Elektro .
technik . Hochbau . Tiejbau . Archi -
tektur . Steinmetz - , Kunstschlosser -
schule . GaS . Wasser . Heizung .
Prospekte kostenlos . Neanderstraße 3,
III . 1429b '

Bauschule . Meistcrlurse . Hand -
wcrkSkammer alle bestanden . Polier - ,
Tcchnikerkurse . Statik . Entwerscn .
Kostenanschlag . Neanderstraße 3 III . *

Kanarienweibchen taust 0,80 .
Konopka , Oranienstraße 19. 203/7 *

Aufpolsterung . Bettmatratze 4,00 .
Sosa 5,00 , auch außerm Hause ,
Hoffmann , Neue Königstraße 30.

Küchenmöbel str eicht billig Mathcs ,
Lhchencrslraße 9. t79

Einladung . Allen Freunden ,
Bekannten und Gönnern zur Nach -
richt , daß ich nach dem „Asttkanischen
Viertel " ausgewandert bin und dort
ein Schanklokal eröffnet habe . Um
regen Besuch bittet Karl Schmidt ,
Kamenmerstraßc 48, Ecke Togostt . JJ.

Stettiner Utt - Ttto , erstklassige
Komiker , frei . Pose , Fennstraße 47.

Empfehle den Pattcigenoffcn mein
Vereinszimmer zu Werkstattsitzungcn
usw. Dorn , Mttelstraße 39. 1418b

Schnell fördernd . Privaikunden ,
Schreibniaschine , Buchsülirung . Bücher¬
revisor Nenbcrt , Scydclstraße 20. *

Achtung ! Partei « Genossen und
„ DottwärtS * - Leser . Zahle die höchsten
Preise . Produktcngeschäsl Ticckstrabc22 .

Märzbletche . Große Stücke , Leih -
Wäsche, 4 Handtücher 0,10 . Abholung
Mittwoch , Freitag . Friedrich Genzier ,
Köpenick , Grünstraße 10. 1824K

EiSholz , Komiker , srci . Gropius -
straße 6. 1397b '

Bollsfänger - Gescllschafl „ Anke *
srei , Swincmündcrstraße 17.

Schmclherö VolkSsänger - Gesell -
schaft Stetlinerstraße 57. i ' 94

Bvlkshnmorist Oestreich , Waffer -
torstratze 15. _ [ 67

Achtung ! Wer Stoff hat
Kuschewski , Anncnsiraße 2, fertigt
elegantsitzende Anzüge 20 Mark .
Garantie . 14Z4b

Waschanstalt Rudolf Ehling ,
Köpenick , BiSmarck - Platz 2, empfiehlt
sich den Genossen . Billige Preise .
Märzbleichc . _ Abholung Dienstag .

Märzbletche . Wäsche wird sauber
schonend gewaschen . Solide Preise .
3 Handtücher , 4 Taschentücher 0,10 .
Slbholung , Lieferung Mittwochs . Fritz
Kussatz , Köpenick , Marienstratze 13.

Fahrstuhlführer - Schule , einzig
amtlich geprüfte Lehranstalt , Zentral -
Heizung aller Systeme . Eventuell
Stellung . Tempclhcrrcnstr . 12, Julius
Bürckner , Werkmeister . Auch Abend -
kurse . _ 203/5

Platina , altes Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , Kehrgold , sowie
sämtliche gold - und silberhaltigen
Abfälle kaust Goldschmelze Köpenicker -
straße 29. Telephon ! . 6958 . 49/3 '

Frstsölc ! Sonnabend , 27. März .
2. Osterseiertag srci . Annenstraße 16. *

Humorist Kerkoff , Äopenhagencr .
straße 43 III . _ tl20

Achtung ! Allen Freunden und
Bekannten hiermit zur Nachricht , daß
ich mein alles Geschäft , Franlfutter
Allee 61 — Schock und 1 — ( früher
Klein - Destillation ) wieder über -
nommen habe . Französisches Billard ,
Vereinsziimner zur Versügung . Albert
Göring . �28

Partiewaren , Stoffe , Flitter «
fachen , Tuchabsälle kaust Goldhammer ,
Schliemannstraße 43. 1452b

Vermietungen .
Barbierladen , 12 Jahre erfolgreich

Göclitzerufer 5.
_ flS *

Lagerkcller , Gasanlage , hell ,
17,50 - 10,00 , Tllstterstraße 25A.

Wohnungen .
Kleine Wohnungen , 17 Mark an.

Görlitzeruser 5. _ _ fl5 *

Billige Wohnungen und Stallung
für zwei Pferde gibt ab Hermann
Matz , Dachdeckermcister , Schönhauser
Allee 97. _ t93 »

Gaudystraste 39 ( neben Schön¬
hauser Allee ) Ein - und Zwcizimmer -
Wohnungen von 23 bis 33 Mark . *

Soldincrstraffe 16 , Eckhaus ,
2- , 1 - Zimmerwohnmigen , Zubehör ,
sofort , später . 1379b *

Sonnenburgerstraste 27 3- , 2- ,
1 - Zimmerwohnungcn , sämtliches Zu -
behör , sofort , später . _

1380b *

Kaiser - Friedrich straße 176, Rixdors ,
sofort beziehbar 2 Zimmer , Zubehör
27,00 , 1 Zimmer , Zubehör 21,50 ,
schöne Aussicht , Gas . 1382b *

Pankstraffe 57, Nähe Badstraße ,
Vorderhaus Stube , Berliner Küche .
Hinterhaus Stube , Küche 20,00 . 1- 94

Kleinwohnungen , ein und zwei
Zimmer , Kainmer , Küche , Bad , Balkon .
in herrschaftlichem Hause Fcuerbach -
straße 17, zwischen Wannseebahnhos
Friedenau und Rennbahn Steglitz ,
Bahnsahtt bis Potsdamer Bahnhos
zehn Minuten . 1353b '

Langestraffe 45 Stube , Kammer ,
Küche 19, —. 48/11

Bahnhof Schönebcrg , Gothen -
straße 5. Gattcnhaus I, 2 Stuben ,
Küche , Badestubc . Entree 37,00 . par -
terre 1 Stube , Küche , Enircc 21. 00.

Groffe Stube und Küche , 3 M-
nmen vom Bahnhos Stralau , Neue
Bahnhofstraße 26. _

1412b

Schöne Wohnungen billig zu vcr -
mieten Wühlischstraße 31. 1413b

Hofwohnnngen - sreundliche , billig
Britzerstraße 42. 14196

Schöne Vorderwohnungen : 4 Stu¬
ben , Balkon , Küche , Bad , groß , billig ,
1. Apttl , einen Monat mietesrei ,
2 Stuben , Küche usw. , billig , groß ,
sosort . Freundliche Hinlerwohnungcn ,
2 Stuben , Küche , sehr billig , sofort ,
einen Monat mietesrei , und 1 und
2 Stuben desgleichen zum 1. Apttl .
Rixdors , Kaiser - Fttedrichstraße 53.

Kleinwohnungen spottbillig Exer -
zierstraße 9. _

14326

Freundliche Gattcnwohmmgen ,
2 Zimmer usw. , billig , groß , 1. Apttl ,
Gl- ditschstraße 37. 48/14 *

Hoswohnung , Stube , Küche ,
zwanzig Marl , Schlesischer Bahnhos 3.

Rcinickend orf - West , Augnsta - Btk -
toria - Allce 33 . sehr billige 1 und
2 Ziinmerwoynungen und Klempner -
Werkstatt . _ __

14206 *

Freundliche Zweizimmer - Woh -

nnngen , Schreinerstraße 9. Zahle
Umzugs - Entschädigung . 128

Mietesrei einen Monat : Pracht -
Wohnungen im schönen , modernen

Hanse , Deckenbclag , Berlin , Norden ,
Koloniestraße , nur noch einige , per
sofort oder Apttl spottbillig . Große ,
irockenc , renovierte Räume mit Küche ,
eigenem Klosett und Korridor , teils
Entrec , MSdchcnstube . Bad ( Klein -
Wohnungen BadmiIbenutzung ) ,Bairon ,
Loggia , Speisekammer . Vorderhaus
3 Zimmer 40, —, 2 Zimmer 30, — ;
Hinterhaus 2 Zimmer 24, —. Noch
billigere Kleinwohnungen Rummels -
burgerstraße ( Bahnhof Stralau - Rum-
Melsblirg ) und Rixdors , Kopsstraße .
Auskunft unter Ov. 914 bcsördert
Daube u. Co. , Hoizmarklstraße 4.

Schlieingnnstraffe 6 1, _ 3, 4
Zimmer , Bad , Balkon , Zubehör . - [ 78

Pankstraffc 82 ( Weddingbahnhos )
Ztveizimmcr - Wohuuiig 29,00 . 48/20 *

Loggiawohnung 432,00 , Garten -
Wohnung 246,00 , Schattlwebcrsttaße 35

( Frankfurter Allee ) . _ 49/1 *

Badeziinmer - Vorderwohnung . Bal¬
kon, 36,00 , Jungstraße 25. 49/2 *

Eine Stube und Küche , Gubener -
straße 6. _ _ 14416 *

Ideal - Wohnung , 1 und 2
Stube » , Balkon billig , Vorderhaus ,
Rixdors . Mahlowet slraße 7/8. ßlO ?

Freundliche Ballouwohnuug ,
Stube , Küche und Koittdor , wegen
plötzlicher Veränderung sosort zu ver -
mieten . Tilsiterstraßc 30, vorn III bei
Gttschkat . f - 23

Zimmer .

Leeres zweifenstttges Loggia¬
zimmer , freie Aussicht , zum 1. April .
Elbingersttatze 83, vorn IV rechts .

Möbliertes Zimmer vennielet
Zionskirchstraße 9, vorn III rechts .

Flurziutmer , möbliert , Herrn ,
auch Penfion , Pttnzenstraße 8 I links .

�Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
sofort , Bürschcl , Dresdenerstr . 128/129 ,
Ouergebände II . _ 48/13

Möbliertes Zimmer , Herren , so-
sott zu vermieten , Franzkc , Kaiser -
Friedrichstraße 171/172 . 1455b

Möbliertes Zimmer vermietet
Romatzki , Prinzenstraße 94 II . 1454b

Möbliertes Zimmer , 18,00 , Leh¬
mann , Wilhelmstraße 3, 1. Euer -
gebäude IV . 14636

Sauber möbliertes Zimmer , cmen
rcrrn , 15 Mark , Gubcnerstraße 42c ,
Kartenhaus III , bei Urban . +49

Balkonzimmer , sreundiich möbliert ,
in der Nähe des Stadtbahnhoses
Franksuttcr Allee , zu vermieten .
Krebs , O. 112, Weichselstraße 32 III ,
rechts . _ _ _ +88

Möbliertes Zimmer , Herrn .
Fuldastraße 56, Ausgang links , III
rechts ( Rixdors ) , Bad , Balkon . +107

Möbliertes Zimmer , Grätzstr . 5,
vorn IV geradezu , Wiener Brücke .

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren , Kendler , Admiral -
straße 18d . _ +116

Möbliertes Zimmer vermietet
Röhr , Wicherlslraße 3, vorn III
( Bahnhos Schönhauser Allee ) . +79

Freundlich möbliertes einsenstriges
Zimmer , separat , sür Alleünnieler .
Fuselandstraße 15, Ouergcbäude II
fei Ändert . +143

Schlafstellen .

Schlafstelle vermietet Witwe
Goersch , Bernaucrstraße 45, vorn II ,
Eingang Wollinerstraßc . _ +63

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Fchrbellinerstraße 29, vom IV ,
Roschke. _ +63

Bessere Lochlasstelle sür zwei
Herren Ritterstraße 124, Hos IV .
Ccsal . +67

Freundliche Schlafstelle , Bffchoff ,
DreSdencrstraße 78. 1433b

Schlafstelle , sauber , sofort oder
Ersten , Witwe Gleisbcrg , Kotlbuscr -
straße 4, Hos linkS . 1415b

Möblierte Schlasstelle , allein ,
14,00 inllusive , Mittle , Stell ine »
slraße 23. _ +94

Gutmöblierte Schlasstelle , Herrn ,
Frau Wache , Brandeuburgstraße 80.
Hos Hl , 1414b

Freundlich möblierte Schlasstelle
sür anständigen junge » Mann ver -
mietet Borkenhageu , Graudenzcr -
st ra ße 6a, vom 4 Treppen links . +49

Möblierte Schlasstelle . zweiHerren
oder Damen , inklusive 12,00 . Henning ,
Manteuffclsiraße 67, vom IV . +46

Möblierte Schlasstelle sür an -
ständigen Herm bei Ponto , Skalitzer -
straße 46b . _ +16

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren bei Schnippa , Koltbuserstt . 3.

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Langcstraße 91, vom 1 Treppe ,
Gröba . +49

Möblierte Schlasstellen . separat ,
Frau Onandt , Langeftraße 91, vom I.

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Kömer , Grüner Weg 60.

_ +49

Gute Schlasstelle bei Graßmann .
Kopemikusstraße 20. � +28

Frcnndliche Schlasstelle , allein ,
bei Witwe Koscr , Franlsutter Allee 135,
Hos IV. +28

Ein anständiger Mann findet
Schlasstelle , auch möbliertes Zimmer
bei Wylegala , Petersburgerftraße 80,
Oucrgcbäude III . +28

Schlafstelle für Herren . Förster -
straße 39, vom II linkö . +16

Schlafstelle . Patteigciiosscn , Frau
Voß , Antonstraßc 3, vom I. +84

Mädchen tan » mit einwohnen ,
auch zu Hause arbeiten , eventuell mit
größerem Kind . Stolze , Türken -
straße 23. +84

Schlasstelle sür Herm bei Bmnkc ,
Tcgclerst ' . aße 23, lY . +84

HÜT Tüchtige Agenten
« ud Akguisitenre

bei außerordentlich hohen Provisionsbezügen evcnt . auch gegen festes Ein -
kommen gesucht . — Angebote unter C. T . 459 an Haasenslein & Vogler ,
A. - G. , Berlin W. 8 . 2o4/l

der mittels Maschine bereits selbständig aus 402L *

NUMIk « NATIMUlilSTEN
längere Zeit Goldprägungen gepreßt hat , wird von bedeutender Fabrik

ai § Vorarbeiter
bei gutem Lohn aufgenommen . Angebote nebst Angabe , wo gearbeitet ,
nebst Lohnansprüchen an die Expedition dieser Zeitung unter Chiffer A. 3

Achtung ! Braucrciarbeiter . Achtung !

Die Differenz zwischen dem Brauerciarheiter - Verband und der
Brauerei Emst Engelhardt Nachf . wird am Dienstag durch ein

Schiedsgericht erledigt . Die Sperre über die Brauerei Engelhardt
Nachf. ist hiernnt aufgehoben .

Ikntrllt -Vkrbllnd deutschkr Krluiklmrbeittr .

42/11
Ortsverwaltung Berlin .

Mulackstr . 10, I. — Fcmspr . Amt 3, 4518 .

Gnte Schlafstelle für Herrn ober
Mädchen . Saarmann , Carmen -
Sylvastraße 161, HI .

_ +16
Genosse , Bäcker , Teilnehmer , findet

billige Schlafstelle . Mehnett , Forster -
straße 7, I. _ _ +16

Schlasstelle . sreundiich , vermietet
Moranz , Danzigerstraße 67, vom IV.

Schlafstelle . Herrn , Lippehner -
straße 32, Fleischer ( FriedttchShain ) .

Möblierte Schlasstelle Alle Schön -
Hanserstraße 59, vom IV. 1456b

Möblierte Schlasstelle . Flur -
eingang , Wallstraße 35 , vom III .

Schlafstelle vermietet Witwe
Wolske , Adalbertstraße 7. 1458b

Alietsgesuche .
Borderzimmer , möbliert , suchen

zwei Br üder Süd —Süd - West . Offetten
mit Preisangabe an Paul Schulze ,
Wienerstraße 16. _ 1453b

Junger Herr sucht sreundliches
Zimmerchen , allein , Näbe Kottbuser

- Görlitzerbahn . Prcisofferten
B. 50, Postamt 26. +16

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote «
Gürtler - und Dreher - Lehrlinge

stellt ein Karl Millarg , Bronzewaren -
Fabrik , Berlin 0. , Goßlerstraße 20. *

Ein älterer Stcindmcker sür Um-
und Fortdruck verlangt Fürst , Stra -
lauerstraße 45. 1436b

Grundierer , tüchtiger , selbständiger ,
findet dauernde Beschästtguug in einer
Goldleistenfabrik in Böhmen . Näheres
zu erfragen bei Ambosch , Budweis
( Böhmen ) , Klawikgasse 819. 825K

Gürtlerlehrling gegen hohes
Kostgeld verlangt Fabrik feiner
Bronzewaren von Weise , Sebasttan -
straße 71. _ 48/6 *

Steinmefflehrliug wird verlang !
Liejensttaße 10. _ +94

Korbmacher ans Peddig - und
Leistenmöbel verlangt Fechner , Starn -
bergerstraße 8. _ _ +127

Lehrling verlangt Goldleistensabril
Kursürstenstratze 7. _ _ _ _ _+145

Tischler sür einfache und bessere
Möbel sowie Kontor - und Laden -
einrichtungen mit 500 bis 1000 Mark
sür Genossenschaft per sofott verlangt .
Offerten „Gcnosscnschast * Postamt
Andreasstratze . _ +28

Drei Färber gesucht . Zlltcnbergs
Färberei , Wttßensce , LanghanSstr . 4.

Lchrfränlein sür bessere schwarze
Damenschürzen , später Beschäftigung .
Fabel , Tttsfitratzc 53.

_ +84
Tüchtige Scidcnblusennäherim ' . cn

verlangt Plambcck , Hm' clbergerstr . 30.

Älletnmädchen , Stützen . Kinder -
fiäulcin , Hausmädchen sür seine
Häuser vermittelt kostenlos 5— 7
Fröbclvcrcin , Wilhelmstratzc 10. *

Jnnges Mädchen zum Maichinm -
nähen verlangt Wallentin . Linden -
straße 5, zweiter Hos I.

_
1400b

Schulentlassene Mädchen erhalten
kostenlos jede gewünschte Lehr - oder
AnsangSstelle durch dm Zentral -
arbeitsnachweiS Rückersftaße 9, ge-
öffnet tägiich von 8 —1 , Sonnabends
von 8 - 2 . 43/17 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Ein durchaus 452L *

erfahrener Meister
aus der Porzcllanbranche wird bei
hohem Lohn und dauernder Stellung
sosort gesucht . Es wollen sich jedoch
nur Herren melden , die die Branche
beherrschen .

Berliner Lapidon - Werke
Gesellschaft mit beschränkter Hastung .

L . ekrZmKL l

l Schmiede - , X Sattler - >md
2 Lackierer - Lehrlinge zum
X. April gesucht . 47/20 *

iCarrosseriewerkc lttcrniöhle, [
Gr . Franksutterstr . 137.

3 bis 4! tüchtig/e . lustlerer
und Wascncinbauer

seßhaft und selbständig arbeitend ,
werden sür dauernd gesucht .

f . Herm . Zschaucr G. m. b. N.

_ Zossen bei Berlin . _

Automaten- Einricliter
an vierspindligcn Acmö - Automaten .
dlirchaus sinn , nach auswärts i»l
dauernder eotcllung gesucht . Ent -
serimng 6 Bahnfwnden von Berlin .

Offerten mit Angabc früherer Tättg -
keil und Lohnansprüchcn sind zn
ttchtcn an die Spedition des „ Vor -
wärls *, Salzwcdelerstt . unter tt . Z .

Wep Streiks iil Dilierem
sind gesperrt :

Kr -
Schinidt & Co . , Dresdener

Straße 82.

Mr Kistenmacher :
Elssporu , Glogauer Straße 5.

Deutscher Holzarbeiterverband
OrtSvcrivaltung Berlin .

Einem Teil unserer heutige »
Rümmer — für Moabit ,

Wedding usw . — liegt ein

Prospekt deS Warenhauses
I - itebiuaiiii & Scholu , Berlin

NW. , Tnrinstr . 70 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchöruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW .
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